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Sowjet -„Spürliunde " werden umgelegt
Unser lagvsspivgel

England wird in den nächsten Tagen dem
Nichteinmischungsausschuheine Denkschrift
vorlegen.
Die Massenverhaftungenin Sowjetruhland
nehmen ihren Fortgang.
Der König der Belgier regt die Einsetzung
einer zwischenstaatlichen wirtschaftlichen Stu-
dicnorganisation an.
Der türkische Arveitsministerist in Berlin
eingetroffen.
Ltavschef Lutze iiuherte sich über die Erzie-
hungsausgaben der SA.
Die 750 Brook-Fahrer der HJ. kehrten ge¬
sund und munter zurück.
Die Bedeutungder bremischen Häfenfür die
Rohstoff-Versorgungder deutschen Wirtschaft
hat weiter zugenommen.
Bor den Toren Bremens errichtet unsere hei¬
mische Automobil-Industrie neue riesige
Favrikations-Hallen.
Sei den deutschen Leichtathletikmeisterschaften
in Berlin verteidigte die Bremerin Dora
Ratjen erfolgreich ihren Titel.
Der Davis-Pokalkamps England gegen USA.
steht nach dem erstenTag 1:1.

Neichshauptstellenleiter Seidel f
'(Oiabtibsiivsttvvsersr Lsrlivsr LobrMöituvx)

rä. Berlin, 25. Juli.
Bei einem Wochenenbaufenthalt in Warne-

münde ertrank in den Wellen der Ostsee Reichs-
hiuptstellenleiterKarlheinz Seidel.  Der kaum
Dreißigjährigewar seit 1930 Mitglied der NS-
DAP. und hat dort von der Pike auf als SA.-
Mann und Mitarbeiter in verschiedenenGliede¬
rungen dem Führer treue Dienste geleistet. Im
Jahrs 1932 war er Adjutant des Reichsführersder
HJ. und später Referent in der Wirtschaftspoliti-
schen Abteilung der Reichsleitung. Am 1. Mai
ML wurde er mit der Errichtung und Leitung
der Abteilung für ZwischenstaatlicheWirtschafts¬
beziehungen der WirtschaftspolitischenAbteilung
beauftragt. Nach der Machtergreifung war er an
maßgebender Stelle im Hauptamt für Handwerk
und Handel tätig . Später wurde Pg . Seidel mit
der Eeschäftsführungdes von ReichsministerRüst
geschaffenen Instituts für angewandte Wirtschafts¬
wissenschaften beauftragt . Mit ihm ist ein be¬
währter Kämpfer für die Idee vorzeitig dahin¬
gegangen.

Neittisautobalin Hamburg-Kassel
Berlin , 25. Juli.

Anfang ds. Mts . ist in der Frage der Linien¬
führung der ReichsautobahnHamburg—Kassel die
Entscheidung durch den Eeneralinspektor für das
deutsche Stratzenwesengetroffen worden. Zur Aus¬
führung kommen zwei Linien,  deren westliche
etwa über S o l t a u —Hannover—Gandersheim
nach Northeim führt ; die andere verläuft östlich
etwa über llelzen—Braunschweig—Seesen, um sich
bei Eandersheim mit der westlichen Linie zu ver¬
einigen. Von der westlichenLinie zweigt in der
llmgebung von Walsrode die Verbindung
nach Bremen  ab ; an der östlichenLinie ist
eine Abzweigung in Richtung Wittenberge—Meck¬
lenburg geplant.

Vor weg zweier Landesverräter
Berlin , 25. Juli.

Die Justizpressestellebeim Berliner Volksge¬
richtshof teilt mit : Die vom Volksgerichtshofam
17. Februar ds. Js . wegen Landesverrats zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilten
2°sef Michnia,  28 Jahre alt , und Paul
Matischek,  27 Jahre alt , sind Sonnabend
morgen hingerichtetworden. Michnia und Mati-
Ichek, die Grenzbewohner  waren , wurden
eines Tages von einem ausländischen Erenz-
beamten angesprochenund durch Geldzuwendun-
gm für den fremden Nachrichtendienstangewor¬
ben, dessen Ausspähungsanfträge sie mit größter
Bereitwilligkeitausführten. Neunmal innerhalb
eines Vierteljahres trafen sich beide mit ihren
ausländischen Auftraggebern, um ihre Beobach¬
tungen preiszugeben und neue Aufträge
entgegenzunehmen. Ihre Handlungsweise war
umso niederträchtiger und staatsge-
liihrlich er,  als sie durch ihren Verrat der
geplanten und vorbereiteten Truppenstandorte
und der Verteidigungsmagnahmen im Grenz¬
gebiet das Fortschreiten und die Wirksamkeitdes
u-m deutschen Volk stürmisch begrüßten Wieder-
aufbauesÄ-er deutschen Wehrmachtgefährdeten.

Vor Vesuch in Sämig
Danzig, 25. Juli.

Am zweiten Tag des Besuches der deutschen
Minensuchboote in Danzig begab sich der Flot-
«llenchef, Korvettenkapitän Hagen,  mit einer
Abordnung der Besatzungin Begleitung des Ge¬
neralkonsulsvon Luckwald  und des Vize¬
präsidenten des Danziger Senats , Huth,  zum
suarnisonfriedhof, wo er am Denkmal der Gefal¬
lenen des Kreuzers „Magdeburg" einen Kranz
^überlegte. Abordnungen des NS .-Marmebundesrregie. Avoronungen oes -

Danzig hatten am Denkmal Aufstellung ge¬
nommen. Eine weitere Kranzniederlegung er-

Kriegerdenkmal am Elisabeth-Wall.i°lgte am
hier waren Abordnungen aller Gliederungen der
Bewegung, der Schutzpolizei, des Soldatenbundes
und des Kysshäuserbundes aufmarschiert.

wieder INossenoeriiastungen sm Mebund
Kampf aller gegen alle

Moskau, 25. Juli.
Die täglichen Meldungen der Sowjetpresse über

immer neue Verhaftungen und Hinrichtungen
führender Personen des öffentlichen Lebens
charakterisieren den Kampf aller gegen alle in der
Sowjetunion. Ehedemmit den höchsten Orden
ausgezeichnete Spürhunde und Werkzeuge des
Bolschewismuswerdenmit Hilfe neuer Funktio¬
näre, die dafür ihrerseitsnoch die höchsten Aus¬
zeichnungen erhalten, „liquidiert", bis auch diese
Verfolgerdas Schicksal trifft.

Jetzt bringen die Moskauer Blätter in einem
kleinen Bericht über die Ausfchußversammlnng
der Moskauer Jungkommunisten nebenher die
sensationelleMitteilung, daß die „Staatsfeinde"
auch in den oberen Organen des Komsomols„aus¬
gemerzt" worden seien. Die Mitglieder des Se¬
kretariats und des Politbüros des Zentral¬
komitees des Komsomols, Lukjanow und
Feinberg,  welche bisher neben dem Chef des

Komsomols, K-ossarew, als eigentliche Gründer des
gesamten Komsomolsgalten, werden genannt;
ferner die Mitglieder des Politbüros des Kom¬
somols, Bubekin . Jljinski , Andrejew
und Saltanow, 'welche gleichfalls den alten
Funktionären des Komsomolsgehörten. „Weitere
Staatsfeinde" wurden, der „Jswestija" zufolge,
im Volkskommissariatfür Außenhandelverhaftet.
„Das Systemdes Außenhandels", so bemerkt das
Blatt vielsagend, „erwies sich als verschmutzt
mit Feinden, Trotzkisten, Bncharinisten, Spionen
usw."

Weiter berichten die Blätter von der „Ent¬
larvung" vier weiterer Redakteure der Kiewer
Zeitung „Proletarskaja Prawda" der ukrainischen
Wirtschaft nnd Verwaltung. Zugleichwird eine
neue Liste von 81 GPU.-Funktionären bekannt¬
gegeben. welche für „vorbildlicheund seibstver-
leugnende  Erfüllung wichtigsterRegierungs¬
aufträge" mit dem höchsten Sowjetorden ausge¬
zeichnet wurden.

„ernstlich bedrohte Pläne"
Moskau, 25. Juli.

Ein Leitartikel der „Prawda" beschäftigtsich
mit der Rückständigkeit  vieler sowjetrussi-
scher Industriezweige, durch die die Erfüllung der
Pläne für 1937 ernstlich bedroht  werde. Die
Kohlen-, Naphtha- und Holzindustrie sowie die
chemische und alle Zweigeder metallurgischenIn¬
dustrie wiesen „schmachvolle " Rückstände
ihrer Produktion auf. Dies gelte für die ganze
Leichtindustrie, wo Mißwirtschaftund Zersetzung
der staatlichen Disziplin an der Tagesordnung
seien. Natürlich schiebtdie „Prawda " alle die
genannten Mißständeauf das Konto der „Volks¬
feinde" und „Spione". Es hätte sichz. B. auch
ergeben, daß der bisherige Leiter der gesamten
Kohlenindustrie des Donez-Beckens, Sar-
kissow,  der sogar Mitglied des Polit -Büros
der bolschewistischen Partei der Ukraine war, als
„abscheulicherVolksfeind und Spion" verhaftet
worden sei.

venWrlst zur Nlchtelnmischungsstage
Me englische Negierung wird sie in den nächsten lagen dem Londoner stusschuß vorlegen

London,  25 . Juli.
Wie von amtlicherenglischer Seite mitgeteilt

wird, bereitet die englische Regierung zurzeit
eine Denkschrift vor, die durch den Vorsitzenden
des Nichteinmischungsausschusses diesem unter¬
breitet werdensoll. Das Dokument werdewäh¬
rend des Wochenendes fertiggestelltwerden, um
sodann entweder am Montag oder spätestens
am Dienstag dem Nichteinmischnngsansschuß in
einer zu diesem Zweck zusammenzurufenden
Sitzung vorgelegtzu werden.

torbin berichtet Velbos
Paris , 25. Juli.

Der französischeAußenminister Delbos hat
Sonnabend mittag den französischen Botschafter
in London, Corbin, empfangen. Die Besprechung
bezog sich auf die Nichteinmischungsverhandlungen
in London.

örunete eingenommen
Avila, 25. Juli.

Sonnabend morgen eröffneten 69 Bataillone
der Nationalen nach dreitägiger Kampfpause
einen zweiten Angriff auf die feindlichenStellun¬
gen im Angriffsabschnitt von Vrunete, 20 bis
30 Kilometer westlich Madrids. Vor dem An¬
griff belegten etwa 10 nationale Flugzeuge die
feindlichen Stellungen mit Bomben. Das Feuer
von 20 Batterien begleitete den Vorstoßder In¬
fanterie, der um die Mittagszeit zur Umzinge¬
lung und Einnahme  von Vrunete, dem süd¬
lichsten Brennpunkt des Angriffsabschnittes
führte. Das Schwergewicht des Kampfes lag auf
dem Straßenabschnitt Villaviciona—Brunete, wo
zwei nationale Tankkompanien die Infanterie
wirksamunterstützten. Den beiden im Kampf um
Bilbao bewährten Freiwilligenbrigaden von Na-

varra gelang es, die am meisten gefährdeteStelle,
der nationalen Front an der Ostküste des An¬
griffsabschnittesbei Villäfranca de Castillo um
einen Kilometer zu erweitern. Oestlich Vrunetes
betrug der Eeländegewinn bis zum Nachmittag
zwei Kilometer Tiefe und drei Kilometer Breite.
Die Infanterie konnte sich auch bis dicht an die
Ortschaft Quijorna  heran arbeiten. In Bru¬
nete fanden die einmarschierendenSoldaten zwei
17- bis 18jährige Rote-Kreuz-Schwestern der Fa-
lange, die der Feind überrascht hatte, von den
Kommunistengekreuzigt  vor.

Schwarzer vefestlsliaber gefallen
Newyork, 25. Juli.

Wie aus den in der NewyorkerPresse in regel¬
mäßigen Abständen veröffentlichtenVerlustlisten
hervorgeht, setzt sich das amerikanische Freiwilli¬
genkontingent, das auf feiten der spanischen Kom¬
munisten an der Verteidigung Madrids mitwirkt,
zum nicht geringen Teil aus Negern und — Ju¬
den zusammen. Soeben meldet die „New Bork
Times" aus Madrid, daß u. a. der Negerbefehls¬
haber des „Abraham-Lincoln-Vataillons", Oliver
Law,  bei den jüngsten Kämpfen gefallen sei.
Ein weiteres Todesopfer̂ ist der Newyorker
Rechtsanwalt Max Krautheim er.

Marxistische Mobilmachung sür
Spanien

(BiZsver Orabtbsriebt äsr „Bremer Leitung " )
Brüssel, 25. Juli.

Der Eeneralrat der Sozialistischen Partei Bel¬
giens hat die Beschlüsse der Zweiten Inter¬
nationale angenommen, nach denen die Regierun¬
gen ersucht werden sollen, einen Druck auf
den Völkerbund  auszuüben , um Waffen¬
lieferungen an Rotspanien zuzugestehen und eine
Solidaritätsaktion zugunsten der Valencia-Macht-

^ '
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Haber einzuleiten. Der Eeneralrat ernannte eine
Kommission, die die Forderungen der Soziali¬
stischen Partei der belgischen Regierung übermit¬
teln soll. Der sozialistische Senator Rolin  er¬
klärte dazu, daß man Rotspanien „im Rahmen
des Möglichen" unter allen Umständenzu Hilfe
kommen müsse. Der sozialistische Außenminister
Spaak  wandte sich jedoch energisch gegen  diese
Beschlüsse und erklärte wörtlich: „Was sind Be¬
schlüsse des Völkerbundeswert ohne eineVer-
ständigung mit Deutschland und Ita¬
lien,  oder will man es auf «inen Krieg an¬
kommenlassen?" Der „Standard" verurteilt in
scharfen Ausführungen den unverantwortlichen
Beschluß der belgischen Marxisten, der Belgiens
Neutralität in Frage stelle und große Gefah¬
ren  zeitigen könne. Das Blatt stellt fest, daß
die übergroße Mehrheit der belgischenBevöl¬
kerung sich zur Nichteinmischungspolitikbekenne.

Sstne Unterbrechungen!
Paris , 25. Juli.

Die „Action Francaise" berichtet erneut über
verschiedene Lieferungen von Flugzeugen, Kano¬
nen und Waffen und sogar von Freiwilligenüber¬
tritten an der Pyrenäengrenze nach Sowjet¬
spanien. Das Blatt schreibtu. a.: Ein zwei-
motoriges Flugzeug mit dem Zeichen„OOBBT",
das von seinem Besitzer, einem gewissen Peter-
manns,  gesteuert worden sei, habe Brüssel ver¬
lassen und werde in Le Bourget oder Villa-
coublay erwartet. Dieses Flugzeug sei von der
Regierung von Valencia gekauft, aber noch nicht
als Kriegsflugzeug ausgerüstet worden. Zu die¬
sem Zweck käme es nach Frankreich, um von hier
entsprechend ausgerüstet »eine Reise nach Barce¬
lona fortzusetzen. Weiter weiß die „Action Fran¬
caise" zu berichten, daß die spanischenBolsche-
wisten seit der Aufhebungder bisher von Deutsch¬
land und Italien an ihren Küsten ausgeübten
Schiffskontrolleriesige Erleichterungen  für
ihre Versorgunggenössen.

kin Schritt srancois-poncets
Berlin, 25. Juli.

Der französische Botschafter in Paris , Francois-
Poncet, hat sich Freitag abend in das Auswärtige
Amt begeben und gegen die in der deutschen Presse
veröffentlichte Nachricht Verwahrung eingelegt,
wonach ein Kontingent Soldaten und Offiziere
der französischen Fremdenlegionnach Spanien ge¬
schickt worden wäre. Er hat außerdem das De¬
menti wiederholt, das sofort in diesem Zusammen¬
hang von der französischen Regierung veröffent¬
licht worden war. Von deutscherSeite wurde
hierbei dem französischen Botschafter u. a. vor
Augen geführt, in welchemUmfange der iran-
,Mische Nachrichtendienstgerade in letzter Zeit
immer wieder unrichtige, die deutsch-französischen
Beziehungen vergiftende Meldmiaen über
Deutschlandverbreitet.

" rtzoovelung des Hestjiis
Paris , 25. Juli.

Einen neuen Beweis der Mißwirtschaft der
Volksfront liefert die rechtsstehende„Epoque"
am Sonnabend. Sie zeigt ihren Lesern eindeutig
auf. wohin die Wirtschaftsexperimentc in der
französischen Warcncinfuhr und -ausfuhr geführt
haben, nämlich zu einem Defizit oo » 9217
Millionen Franken  allein im ersten Halb¬
jahr 1937 gegenübereinem solchen van 1711 Mil¬
lionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das
Blatt stützt sich dabei aus eine offizielle Mit¬
teilung d«s Finanzministeriums, wonach 29 282
Millionen Einfuhrwerten nur 11 035 Millionen
Ausfuhrwerte gegenüberstehen. Man sehe also. so
bemerkt das Blatt am Schluß, daß sich während
eines einzigen Jahres das Defizit unter
der Volksfront verdoppelt  habe.

Ist das sittlich»
Sne peinliche frage an den politischen

Katholizismus
B. Aü. Die Vertreter des politischen Katho¬

lizismus sind wieder einmal entrüstet. Bis
zur Fassungslosigkeit. Zunächst patzt es ihnen
nicht, daß die Presse des Dritten Reiches die
gerichtlicherwiesenen Sittlichkeitsverbrechen
priesterlicherWürdenträger an den Pranger
stellt, statt sie nach berühmtem System-
Muster zu vertuschen. Sodann ist ihnen der
sieghafte politische Totalitätswille der NS-
DAP . ein schmerzenderDorn im Auge und
drittens sind sie erbost über die schlagkräftige
nationalsozialistische Abwehr der dreisten,
den Staatssrieden bedrohenden Kanzelhetze
entgleisender „Seelenhirten ". Wohlgemerkt:
Nicht über die schamlosen Vergehen der
Klosterbrllder ist man ungehalten, sondern
über die Verbreitung der Wahrheit hierüber;
nicht über den Mißbrauch geistlicherAemter
für die Zwecke eines antideutschen Lügen-
seldzuges gerät man in Zorn, sondern
über die entschlossenen Selbstschutzmaß¬
nahmen des angegriffenen Staates . An sich
unantastbare sittliche Grundsätze sind, wie
man sieht, von gewisser politisch-katholischer
Seite den „Erfordernissen der Taktik" unter¬
geordnet worden. Und zwar von denen, die
sich bei jeder Gelegenheit so gern als Hüter
der Sittlichkeit ausgeben!

Es sind durchaus keine bedeutungslosen
Einzelfälle  klerikaler Uebergriffe, die
hier in Rede stehen. Uns wurde allein
in den beiden letzten Tagen von einem
Trier Pater berichtet, der bei der Er¬
öffnungsfeier einer Missionswoche SA .-
Männer schwer beleidigte, von einem
württembergischen Vikar, der in seinen
Predigten Hoheitsträger der Partei ver¬
ächtlich zu machenversuchte, von undeutschen
Zoppoter ZentrumsabgeoÄmeten, die in
aller Oeffentlichkeit eine Führerehrung sabo¬
tierten, und von einem Münchener Pater,
der sich während der Ausübung seines geist¬
lichen Berufes unverschämter Aeußerungen
zur Abstimmung über' die Gemeinschafts¬
schule schuldig machte. Dieser Iesuitenpater
besaß sogar die Stirn , mit Bezug aus das am
20. Juli 1933 zwischen dem Deutschen Reich
und dem Vatikan abgeschlosseneKonkordat
von einem Staatsbetrug zu sprechen. Nun,
wer das Konkordat gebrochen hat, unter¬
liegt keinem Zweifel, wenn der Inhalt des
folgenden Artikels 16 des Konkordats mit
den Worten und Handlungen gewisser
„Kanzelpolitiker" verglichen wird:

„Bevor die Bischöfe von ihrer Diözese Be¬
sitz ergreifen, leisten sie in die Hand des
Reichsstatthalters in dem zuständigenLande
bzw. des Reichspräsidenten einen Treueid
nach folgender Formel: „Vor Gott und auf
die heiligen Evangelien schwöre und ver¬
spreche ich, so wie es einem Bischof geziemt,
dem DeutschenReich und dem Lande . . .
Treue. Ich schwöre und verspreche, die ver¬
fassungsmäßiggebildete Regierung zu achten
und von meinemKlerus achten zu lassen. In
der pflichtmäßigenSorge um das Wohl und
das Interesse des deutschen Staatswesens
werde ich in Ausübung des mir übertragenen
Amtes jeden Schaden zu verhüten trachten,
der es bedrohen könnte."

Was in diesem Artikel von den Bischöfen
gesagt ist, gilt sinngemäß auch für die übri¬
gen katholischen Geistlichen; vielen von
ihnen ist die Beachtung derjenigen Konkor¬
datsbestimmungen, die von ihren Pflich¬
ten  handeln , jedenfalls in ihrem eigenen
Interesse sehr zu empfehlen.

Doch wir wollen nicht so naiv sein und
etwa aus den Augen verlieren, daß der po¬
litische Katholizismus beim Konkordatsab¬
schluß einen außerhalb  des rein kirch¬
lichenVertragsgegenstandes liegenden Zweck
verfolgte , nämlich dem „Anspruch der
Hierarchie", wie es der dem Vatikan nahe¬
stehende Iesuitenpater de la Brisre unvor¬
sichtigerweise formulierte, „eine sichere
Rechtsbasis" zu verschaffen. Daß diese Ab¬
sicht bald durchschautwurde und die über¬
spitzte Rechtssophistik ihr Ziel verfehlte,
zeigte sich bereits im Juni 1934, als der
politische Katholizismus in der Frage der
Umbildung der katholischen Berufs - und
Standesorganisationen zu ausschließlichreli¬
giösen Verbänden die Maske voreilig fallen
ließ. Damals versuchte der Vatikan, dem
politischen Totalitätsanspruch der NSDAP.
offen entgegenzutreten, indem er nach ge¬
meinsamen Verhandlungen zwischender vom
Episkopat beauftragten Bischofskommission
einerseits sowie der Partei und dem Staat
andererseits plötzlich erklärte, die vorläufi¬
gen Abmachungenseien hinfällig : der Papst
habe einen Vertrag mit dem Reich, nicht aber
mit der Partei abgeschlossen, und bei künf¬
tigen Verhandlungen seien Vertreter der
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Partei überflüssig. Deutlicher konnte das
politische, dem unmittelbaren Sinn und
Wortlaut des Konkordats entgegenstehende
Machtbegehren des Papstes nicht in Erschei¬
nung treten ! Daß die Zeit der ungestraften
politischenSeitensprünge kirchlicher Instanzen
im nationalsozialistischen Deutschland end¬
gültig abgelaufen ist, steht ebenso fest wie
die Tatsache, daß der katholischen Kirche in
ihrer rein seelsorgerischen Betätigung oom
Staat keine Schranken gezogen sind.

Noch ein anderer Vorgang sei in diesem
Zusammenhang gestreift. Wir hatten anläß¬
lich der Pariser Reise des Kardinalstaats¬
sekretärs Pacelli und des offenen Bündnis¬
angebotes der französischenKommunisten an
den Papst die Auffassung vertreten , daß im
Osservatore Romano, dem offiziellen Blatt
des Vatikans , eine klärende Antwort auf
den bolschewistischen Anbiederungsversuch
erfolgen müsse. „Die römische Kirche lehnt
es scharf und eindeutig ab, mit dem
mordenden, kulturzersetzenden Bolschewis¬
mus in einem Atemzüge genannt zu
werden. Der auf feiten der Gottlosen-
bewegung gehegte listige Gedanke, der
Vatikan könnte sich zu einem Pakt
mit dem Teufel überreden lassen, ist zu
abwegig, um irgendwie ernst genommen zu
werden", — eine solche Stellungnahme wird
man vergebens  in dem genannten Blatt
suchen. Und nicht nur das Presseorgan des
Vatikans , auch alle übrigen maßgebenden
Stellen der römischen Kirche schweigen noch
immer zur Liebeserklärung der kommunisti¬
schen „Humanitd". Was schrieb doch der
Jesuit Friedrich Muckermann in Anlehnung
an die irrsinnige Theorie von der „religiösen
Sendung des religionslosen Bolschewismus"
1924 in der „Germania "? „Kann man den
Bolschewismus nicht totschlagen, so muß man
ihn wohl also leben lassen" (betonte Mucker¬
mann), „läßt man aber einen so starken
Nachwuchs leben, so muß man ihn zugleich
freundlich  behandeln , sonst wird der
Jüngere den Aelteren aus Rache noch um¬
bringen !" Unter diesem Gesichtspunkte wird
die stillschweigendeDuldung der kommunisti¬
schen Sympathiekundgebung seitens des Va¬
tikans allerdings ebenso verständlich wie der
Angriff des politischen Katholizismus auf
den Todfeind des Kommunismus , den Na¬
tionalsozialismus . Die Furcht, umgebracht
zu werden, bringt sogar die Pechschwarzen
und die Knallroten unter einen Hut! Ist
das sittlich? _

Ausländer von VeuMland begeistert
Berlin , 25. Juli.

Die Teilnehmer des ausländischen Ferien¬
kurses in Deutschland, an dem 8V Vertreter aus
20 Nationen teilnahmen, sandten zum Abschluß
des Kurses dem Führer und Reichskanzler ein
Dankte legramm,  in dem sie ihre aufrich¬
tige Bewunderung  zum Ausdruck bringen
über das, was das nationalsozialistischeDeutsch¬
land im Aufbau erreicht hat . Sie hätten nicht
nur ein schönes Deutschlandvorgefunden, sondern
sich überzeugen können, daß es wieder frei und
glücklich  geworden ist. Sie schieden aus dem
Reich als Künder der Wahrheit und des Glau¬
bens an den Friedenswillen des deutschen Volkes.
Der Führer und Reichskanzlerdankte den aus¬
ländischenGästenmit einem in herzlichen Worten
gehaltenen Erwiderungstelegramm.

Sorondo an Neuratff
Berlin , 24. Juli.

Der argentinische Senator Sorondo,  der
bekanntlich auf Einladung der Reichsregieruna
Anfang ds. Mts . zu einem Besuch in Deutschland
eintraf und Gelegenheit hatte, die Einrichtungen
des neuen Deutschlands kennenzulernen, richtete
nach seiner Abreise «in Telegramm von Brüssel
aus an den Reichsministervon Neurath, in dem
es heißt: „Beim Verlassen Deutschlands spreche
ich Euer Exzellenzmeine Bewunderung  für
Ihr großes Land aus , das sein gigantischeskon¬
struktives Werk verwirklicht und beeindruckt ist
von der Vaterlandsliebe innerhalb der Ordnung,
der Disziplin urck der Kameradschaft. Ich bitte,
meinen Dank für die Aufmerksamkeitenentgegen¬
zunehmen, die ich in Deutschlandseitens der Re¬
gierung erfahren habe, und dies auch dem Füh¬
rer zu übermitteln."

kürkischer Minister in Verlin
(üllgönsr Vrabtbsrivkt äsr „Lromsr 2situng ")

rä Verlin, 25. Juli.
Sonnabend abend traf von Stockholmkommend

der türkische Minister für die öffentlichenArbei¬
ten ExzellenzA-liZetrnkaya  in Berlin ein.
Der Minister gehört zu den bedeutendsten Mit¬
arbeitern des türkischenStaatspräsidenten und
hat sich in den letzten Jahren als einer der ein¬
flußreichstenMitglieder des türkischen Kabinetts
außerordentliche Verdienste um den Neubau des
türkischenStaates erworben. Aus der Offiziers¬
laufbahn hervorgegangen, griff Zetinkaya schon
während der türkischen Unabhängigkeitsbestrebun¬
gen aktiv in die politische Entwicklung ein, war
eine Zeitlang Vizepräsident der Fraktion der
Volkspartei und Vorsitzender des Unabhängigkeits¬
gerichtes. Der rasche Aufschwung des tür¬
kischen Verkehrswesens  gehört zu den
größten Verdienstendieses Ministers, unter dessen
Aufgabenbereichdie Eisenbahnen, die Häfen, die
zivile Lustfahrt, die Bewässerungsanlagenund die
Errichtung von Rundfunksendernfallen.

M krWIeßuno von Mineralien
kine Anordnung des Seauftragren jür den Vierjastcesplan, Ministerpräsidenten öeneraloberstSöring

Berlin , 25. Juli.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan,

Ministerpräsident Generaloberst ELring, Hai am
28. Juli folgende Anordnung erlassen:

8 1. Bergbauberechtigtekönnen zum Zwecke des
Aufschlusses und Abbaues von Mineralien
zusammengeschlossen  werden.

8 2. Der Zusammenschlußkann in der Form
erfolgen, daß den Bergbauberechtigtengegen Ein¬
bringung von Bergbauberechtigungen und
Mutüngen Beteiligungen an einer Gesellschaft,
die den Aufschluß und den Abbau der Mineralien
übernimmt, gewährt werden. Das Reich kann
sich an der Gesellschaftbeteiligen. Seine Be¬
teiligung braucht nicht in der Einbringung von
Bergbaübercchtigungenund Mutungen zu bestehen.
Das Reich kann sich auch durch eine von ihm
beherrschte Gesellschaft  beteiligen . Die
Bergbauberechtigungen gehen einschließlichder
Bergwcrksbestandteileauf die Gesellschaft
über.

H 3. Die Rechtsform des Zusammen¬
schlusses  und die Richtlinien für die Satzun¬
gen der Mitglieder bestimmtder Beauftragte für
den Vierjahresplan . Falls die Mitglieder über
die Höhe der Anteile nicht einig werden, ent¬
scheidet der Beauftragte für den Vierjahresplan.

8 4. Zu den Mineralien im Sinne dieser Be¬
stimmung gehören die nach dem geltenden Recht
oerleihungsfähigeu Mineralien mit Ausnahme
von Steinkohle, Braunkohle, Steinsalz sowie der
Kali-Magnesia- und Vorsätze mit den mit diesen
Salzen auf der nämlichenLagerstätte vorkommen¬
den Salz- und Solquellen.

8 ö. Der Gesellschaft kann die Errichtung und
der Betrieb von Aufbereitungs- und Verhllt-
tungs-Anlagen und die Beteiligung an anderen
Körperschaftengestattet werdend

8 6. Diese Anordnung tritt mit dem auf die
Verkündung folgenden Tage in Kraft.

Neichswerke Aktiengesellschaft
für Erzbergbau und Eisenhütten „Hermann

Eöring" gegründet
Verlin, 25. Juli

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Mi¬
nisterpräsident Generaloberst Göring, sprach Frei¬
tag nachmittag vor Vertretern der eisenschaffen¬
den und -verbrauchendenIndustrie des Eisenhan¬
dels und der Bauwirtschaft unter anderem über
Maßnahmen und Verpflichtungen, die künftig für
die Eisenwirtschaftgelten. Im Laufe der Sitzung
teilte Generaloberst Göring mit, daß er eine E e -

sellschaftins  Leben gerufen habe, die unter
Führungdes Reiches  die Ausgabe hat. die
Eisenerzvorräte des deutschenBodens in natio¬
nalwirtschaftlichnotwendigemAusmaß zu erschlie¬
ßen und auszunützen. Die Gesellschaft führt den
Namen Reichswerke Aktiengesellschaftfür Erz¬
bergbau und Eisenhütten „Hermann Göring . Sie
hat ihren Sitz in Berlin . Den Aufsichtsrat bil¬
den: Staatssekretär Körner  als Vorsitzer, Di¬
rektor Dr. Boß,  Deutsche Revisions- und Treu¬
hand AE.. als stellvertretender Vorsitzer, der Ec-
neralsachverständige Ingenieur W. Keppler,
Ministerialdirigent Nasse,  Reichsfinanzmini-
fterium, Ministerpräsident Klagges,  Braun¬
schweig, Präsident Lange,  Berlin , General¬
direktor Röhnert,  Lüdenscheid. Zum Vorsitzer
des Vorstandes wurde Paul Pleiger  bestellt.
Mit dem Ausbau der Hüttenwerkehat die Reichs¬
werke AG. für Erzbergbau und Eisenhütten „Her¬
mann Göring" die Brassert-Kommanditgesell-
schaft, Berlin , beauftragt. Von der Gesellschaft
werden zuerst Werke im Bereich der Erzvorkom¬
men am Salzgittergebiet , in Baden
und in Frank  en errichtet. Zum Abschluß der
Besprechung sprach der Generalbevollmächtigte

I für die Eisen- und Stahlbewirtschaftung, Oberst
von Henneken,  über die nächsten Aufgaben

I seiner Eeschäftsgruppe.

folgerung aus van Monds Untersuchungen
Vor König der Velgier regt die Schaffung einer internationalen wirtschaftlichen Studienorganisation an

Brüssel, 25. Juli.
Der belgischeMinisterpräsident van Zeeland

wird die ersten Ergebnisseseiner Untersuchungder
weltwirtschaftlichen Lage, die er im Auftrage
Englands und Frankreichs durchgeführt und die
ihn bereits nach London, Paris und Washington
führte, demnächst fixieren. Damit ist der erste
Abschnittder Mission van Zeelands beendet.

Die Schlußfolgerungen, die sich aus dem bis¬
herigen Verlauf der Untersuchungergeben, wur¬
den in einem Vries veröffentlicht, den der König
an den Ministerpräsidenten van Zeeland gerichtet
hat. In diesem Brief regt König Leopold die
Schaffung eines internationalen wirtschaftlichen
Studienorgans an, das universellen, ständigenund
unabhängigen Charakter haben und dessen Auf¬
gabe darin bestehen soll, die Elemente einer welt¬
wirtschaftlichenOrganisation und die ständige
Anpassungdieser Organisation an den dauernden
Wechsel der wirtschaftlichenFaktoren zu studieren.

Diese Organisation soll möglichst unabhängig
von nationalen Einflüssen sein. Es wird für

wichtig gehalten, daß an dieser Organisation
hervorragende Sachkenner  auf dem Gebiete
der Industrie , des Handels, der Landwirtschaft,
der Finanzen und der Arbeit beteiligt sind, wo¬
bei ausdrücklich betont wird, daß diese Sachkenner
auf Grund ihrer persönlichenEignung und nicht
in Ausübung eines Mandats mitarbeiten sollen.
Ueber die Ziele  und Aufgaben der in Aussicht
enommenen weltwirtschaftlichen Neuordnung
eißt es in dem Brief wörtlich: „Es ist nicht mög¬

lich, durch die Senkung der Zollschrankenoder
eine andere Teilmaßnahme der Unordnung, die
den Frieden bedroht, ein Ende zu bereiten. Wenn
wir wirklich den Krieg ausschalten und die
Menschen zu friedlicheren Gefühlen zurückrufen
wollen, müssen wir den Mut haben, die wirt¬
schaftlichenFragen in ihrer Allgemeinheit zu
betrachtenund den großen Problemen, die sich vor
der ganzen Menschheit ergeben, eine Lösung zu
geben: derVerteilungderRohstosfe,  der
Verteilung der Zahlungsmittel , der inter¬

nationalen Verteilung der Arbeit, dem Gleich¬
gewicht zwischen Industrie - und Agrarländern
usw."

kull begrüßt die Vorschläge
Washington, 25. Juli.

Der amerikanischeAußenminister Hüll äußerte
sich am Sonnabend in der Pressekonferenzzu dem
Vorschlag des Königs der Belgier, eine inter¬
nationale wirtschaftliche Studienorganisation zu
schaffen. Der Außenminister bezeichnete diesen
Plan als „ermutigend und sehr zeit-
gemä  ß". Hüll gibt zu, es könnten freilich genug
sachliche und unparteiische Studien und Unter¬
suchungen über die wirtschaftlichen Verhältnisse
und Beziehungen nationaler und internationaler
Natur durchgeführt werden. Er , Hüll, würde sich
freuen, wenn man sich in allen Hauptstädten und
Autzenministerien mit den Fragen eingehend
befaßte, die mit einer Neuordnung der Weltwirt¬
schaft zusammenhängen.

kine wichtige knlscheidung
Jude als Testamentsvollstreckerabgelehnt

(Oraktberiobi unssrsr Dsrlinsr Lebriktlsitunb)
rck. Verlin , 25. Juli.

Die Frage, ob als Testamentsvollstreckerfür
den Erbnachlaß eines Deutschenauch ein Jude
tätig sein kann, entschied kürzlich das Amts¬
gericht Leipzig. Im Jahre 1024. also lange Zeit
vor dem nationalen Umbruch, hatte ein arischer
Erblasser in seinem Testament einen jüdischen
Rechtsanwalt zum Vollstreckerernannt . Dieser
nahm das Amt an und beantragte demgemäß
die Erteilung eines Testamentsvollstreckerzeug¬
nisses. Diesem Antrag konnte nicht stattge¬
geben  werden . Nach dem Reichsbürgergesetz
kann ein Jude kein öffentliches Amt  be¬
kleiden. Zwar ist das Amt eines Testamentsvoll¬
streckers nach einer gemeinsamenEntscheidungdes
Reichsinnen- und des Reichsjustizministersnicht
als öffentliches anzusprechen, es kommt jedoch
in seiner Wesensart einem öffentlichenAmt fast
gleich. Die Bestellungeines jüdischen Testaments¬
vollstreckerswidersprichtaber auch den völkischen
Zielen des nationalsozialistischenStaates . Die
zwischen Arier und Nichtarier bestehendenrassi¬
schen Gegensätzekönnen keinesfalls eine gedeih¬
liche Abwicklung einer Testamentsvollstreckung
seitens eines nichtarischenTestamentsvollstreckers
gegenüber einem arischen Erben gewährleisten.

Ankauf gezogener Auslosungsrechle
Berlin , 25. Juli.

Die zur Einlösung am 1. Oktober 1937 gezoge¬
nen Auslosungsrechteder Anleiheablösungsschuld
des Deutschen Reiches werden hereits vor dem
Fälligkeitstermin, und zwar vom 2. August 1937
ab, unter Abzug eines zum jeweiligen Äeichs-
bankdiskontsatzzu berechnenden Diskonts, srei
von Provision, angekauft. Der Ankauf der
Auslosungsscheineerfolgt durch die Reichsbank¬
anstalten, in Verlin durch die Nostro-Vörsen-
Abteilung der Reichsbank, Jägerstratze 551. Die
Inhaber der Auslosungsscheine, die vor dem
1. Oktober 1937 in den Besitz des Einlösungsbe¬
trages gelangen wollen, können schon jetzt ihre
Stückeder nächstgelegenenReichsbankanftalt zum
Ankauf vorlegen. Die Auszahlung des Ein¬
lösungsbetrages, unter Abzug des Diskantes, er¬
folgt nach Prüfung der Stücke vom 2. August
1937 ab. Der Ankauf der ausgelosten Schuld¬
buchforderungen erfolgt zu denselben Bedingun¬
gen durch die Reichsschuldenverwaltung.

Völlige Nulie vor lienlsm
Verstimmung und knttäuschung in Nanking

Tientsi«, 25. Juli.
Im japanischen Hauptquartier beurteilt man

die Lage in Nordchina als ruhig, da der Ab¬
transport der 37. chinesischen Division andauere.
So fuhren vier Züge mit etwa einem Regiment
fort. Man ist im Hauptquartier jedoch im Zwei¬
fel darüber ob die Räumung eine tatsächliche
oder nur scheinbare  ist , da angeblichaus dem
Süden die 123 . Brigade im Anrollen
sei. An japanischen Verstärkungen  tra¬
fen eine Kompanie sowie ein Materialzug ein.
Von einem planmäßigen großen Aufmarsch ist
nichts zu bemerken. An der gesamten Front
herrscht völlige Ruhe.  Nach japanischer Auf¬
fassung hänge alles weitere von den Chinesen
ab, da eine etwaige erneute Eröffnung des
Feuers durch Unverantwortliche genüge, um
schärfste japanische Gegenmaßnahmen auszulösen.

Der japanische Militärattache in Peiping hat
eine Erklärung abgegeben, wonach die japanischen
Truppen vor Peiping vorläufig nicht zurück-
genommmen  werden sollen. Man werde erst
einen günstigen Zeitpunkt abwarten, der von der
Genauigkeit abhängen werde, mit der die 29. chi¬
nesische Armee die in dem Abkommenvorgesehene
Zurückziehungihrer Truppen durchführt.

Nanking, 25. Juli.
Ein Bericht des Präsidenten des Hopci-

Tschachar-Rates Sungtscheyuan bildete Sonn¬

abend nachmittag den Gegenstand von Be¬
sprechungen zwischen leitenden Kabinetts¬
mitgliedern in Nanking. Der Bericht vermochte
aber noch keine völlige Klarheit  über
das Verhandlungsergebnis mit den Japanern
und dem gegenwärtigen Stand der Lage in Nord¬
china zu bringen. In Nankinger Amtskreisen
macht sich eine gewisse Verstimmung und
Enttäuschung  über die ganzen Dinge in
Nordchina bemerkbar, zumal noch eine amtliche
Bestätigung über die Durchführung der
japanischen Zusagen bezüglich der Rücknahme
ihrer Truppen aus dem Kampfgebiet fehlt und
da nichts über Zusagen der Japaner bekannt ist,
ob überhaupt und zu welchem Zeitpunkt die Rück¬
nahme der nach Nordchina gebrachtenjapanischen
Verstärkungen erfolgt.

Neuer Zwischenfall auf dem Amur
Tokio, 25. Juli.

Nach einer Meldung der Agentur Domei ist es
auf dem Amur zu einem neuen Zwischenfallge¬
kommen. Ein mandschurischesSchiff wurde un¬
weit von Heihoi von sowjetrussischen
Truppen beschossen  und später beschlag¬
nahmt.  Nähere Einzelheiten über diesen neuen
sowjetrussischenUebergriff, der in japanischen
Kreisen erhebliches Aufsehen erregt hat, liegen
noch nicht vor.

Japans neuer voischaster in Paris
Paris , 25. Juli.

Der neue japanischeBotschafterSugimura,
der Hisher Botschafterin Rom war, ist am Sonn¬
abend in Paris angekommen und wird am 26. Juli
dem Präsidenten der Republik sein Beglaubi¬
gungsschreibenüberreichen, lieber seine Aufgaben
in Paris befragt, erklärte der Botschafter Sugi-
mura, er werde alles tun, um die Beziehungen
zwischen Frankreichund Japan noch herzlicher zu
gestalten. Er müsse aber ohne Umschweife sagen,
daß der Abschlußdes fmnzösisch-sowjetrussischen
Paktes die guten Beziehungenzwischen Frankreich
und Japan in den letzten Jahren etwas bewölkt
habe. Seine erste Pflicht werde es sein, die

Mißverständnisse zu zerstreuen,  die
dem richtigen Verständnis der japanischenPolitik
in Frankreich schaden könnten.

König Leopold bei Lebrun
Pari », 25. Juli.

König Leopold III . von Belgien ist in Beglei¬
tung seines Bruders Karl , Grafen von Flandern,
am Sonnabend zu einem amtlichen Besuch in
Paris eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom
französischen Außenminister Delbos  empfangen
und war zu Mittag Gast des Präsidenten der Re¬
publik Lebrun.  Nach Niederlegung eines Kran¬
zes am Grabe des Unbekannten Soldaten unter
dem Triumphbogen besichtigte König Leopold das
belgische Gebäude aus der Pariser Weltaus¬
stellung.

wehrhaft und elnsahbereit
Stabschef Luke über krziekungsaufgabender SA. im Vienste der Volksertüchtigung

Berlin , 25. Juli.
Der Stabschef der SA. Viktor Lutze gab einem

Vertreter einer Berliner Tageszeitung einen
Uöbevblick über die wehrsportlichen Auf¬
gaben des Volkes  und die nationalsoziali¬
stische Erziehung zur Esmeinschaftsleistung, wie
sie von der SA im Auftrage des Führers be¬
sonders gefördert und fortentwickeltwerden soll.
Vom 13. bis 15. August finden bekanntlich in
Berlin die Reichswettkämpfeder SA. und ein
großer Appell der SA.-Führer aus dem ganzen
Reich statt. Beide Veranstaltungen sind im Hin¬
blick auf die in diesem Jahrs zum ersten Male
durchgeführtenNS .-Kampfspiele im Rah-Men des
Reichsparteitages in Nürnberg von großer Be¬
deutung. Stabschef Lutze äußerte sich dazu u. a.
folgendermaßen: . . ^

„Leibeserziehung bedeutet für uns die Er¬
ziehung des ganzen Meirichen vom
Körper aus.  Da Gesundheit und Leistungs¬
fähigkeit jödes einzelnen ein Teil des Gefamt-
wohls und der Eesamtkraft unseres Volkes sind.
ist die Leibeserziehung ein grundlegender
Bestandteil des nationalsozialisti¬
schen Erziehungssystems  überhaupt . Die
nationalsozialistische Weltanschauung soll den
ganzen Menschen  durchdrungen. Sie ersaßt
durch die Körper-Erziehung auch den Geist und
die Seele. Sie stellt den einzelnen hinein in den

gewaltigen Pflichtenkreis der Nation. Das Ziel
unserer körperlichenLeibeserziehung muß die
Heranbildung des wehrhaften, heldischenMen¬
schen sein."

Ausdrücklichvertrat der Stabschef den Gedan¬
ken der sportlichenH ö ch stl e ist u n g , wies aber
zugleich darauf hin, daß heute der Wehrsport¬
gedanke  gegenüber einem einseitigen Lei¬
stungssportgedankendie zentrale Bedeutung zu
beanspruchenhabe. „Es ist der Wille des Füh¬
rers, den Wehrsport auf hreitester Grundlage zu
fördern." Nicht die einzelne Spitzenleistung, nicht
das Körperlicheals solches ist dabei das Wesent¬
liche, sondern die E e m e i n scha f t s l e i stu n g,
die auf seelisch-kämpferischerGrundlage beruht.
WehrsportlicheUebungen sollen den Mut und die
Kraft stählen, sie sollen die jungen Männer ge¬
wandt machen und abhärten. KämpferischerEin¬
satz und Anstrengungen sollen verlangt werden.
Aber das Entscheidendeist, daß der Mann oder
die Gruppe nicht erschöpft oder ausgepumpt am
Ziel anlangen, sondern bis zum Schluß und ge¬
rade am Schluß die gute soldatische Haltung be¬
wahren.

Die Reichswettkämpfeder SA. sollen dem deut¬
schen Volk zeigen, wohin der Weg geht. Sie sol¬
len der Oeffentlichkeit einen Begriff von der
sportlichenArbeit der SA. vermitteln. Es werden
Wehrkampfleistungen des einzelnen und der

Mannschaft verlangt , ebenso Sportleistungen des
einzelnen und der Mannschaft. Der grundsätzliche
Unterschiedzu einer leichtathletischenSportver¬
anstaltung liegt aber darin , daß es uns nicht in
erster Linie darauf ankommt, Höchstleistungen zu
erzielen oder Rekordezu schaffen. Die Sieger des
Reichswettkampfeswerden dann in Nürnberg
gegen die Sieger aus den anderen Parteigliede¬
rungen, aus der Wehrmacht und aus dem Ar-
beitÄncnst in den wehrskportlichenWettbewerben
antreten. Künftig werden bei den Reichspartei¬
tagen die kämpferischen  Kräfte der Nation
in steigendem Maße zu sportlichenund wehrsport¬
lichen Wettkämpfen antreten, um mit ständig
wachsendenAnforderungen auf dem Gebiete der
k- 'rlichen Ertüchtigung zu H ö ch stl e i stu n-
q zu führen. Wie Olympia die heilige Stätte
der antiken nationalen Kampfspiele wurde, war
und bis heute geblieben ist, so soll der Reichspar-
tcitag ein neues, unser „Olympia ", selbst¬
verständlichin Art und Namen unseremnational¬
sozialistischem Empfinden und Zeitalter angepaßt
werden und ewig bleiben.

Den Geist der Wehrhastigkeit und der Einsatz¬
bereitschaft, ohne den Kanonen und Maschinenge¬
wehre wertlos sind, wolle» wir durch die NS.-
Kampsspielcpflegen. Die SA. ist sich bewußt, daß
ihr damit vom Führer eine große und verant¬
wortungsvolle Ausgabe gestellt ist."

Fortsetzungder englisch-französischen Eeneralstab
besprechungen?

London, 25. Juli.
„Daily Telegraph" berichtet, der französisc

Eeneralstabschef Eamelin beabsichtige, an d,
britischen Herbstmanövern im September tei
mnehmen. Das Blatt vermutet, daß Eamel
diese Gelegenheit benutzen werde, um die B
sprechungenmit den führenden englischenGen
ralen, die er im Sommer 1934 erstmaliq aufq
nommen hatte, fortzusetzen.

knglisch-franröstsches Abkommen
Abschaffung der englischen Kapitulationsvorrech

in Französisch-Marokko
Paris . 25. Juli.

Die „Republique" berichtet von einem englisc
französischen Abkommenüber die Abschaffung d>
englischenKapitulationsvorrechte in Franzosisö
Marokko, das folgende Punkte enthalten sol
1. Aufhebung der englischen Gerichtsbarkeit üb,
die britischen Staatsangehörigen und Schutzb
fohlenen. Diese würden künftig den französisch!
und marokkanischen Gerichten unterstehen. 2. A
schaffungder Sondergesetzgebungfür die Lrit
schen Staatsangehörigen. 3. Aufstellung eim
Liste der Schutzbefohlenen, in die später kcir
neuen Namen mehr aufgenommenwerden Die
so bevorrechtigten  Marokkaner behalte
ihre Rechtebis zu ihrem Tode, jedoch erlischt d>
Begriff des britischen Schutzbefohlenenmit de
Aussterben des letzten Titelt»
h a b e r s. 4 Dre Beseitigung des englischenPosdienstes m Marokko. ^ '

Vertiefung der deutsch-franzöfischen
vezieffungen

Paris , 25. Juli.
Die Besuchsgruppe der deutsch-französischen

Gesellschaft der Hansestädte, die seit einigen
Tagen in Paris weilt, hat ihren Ausenthalt zu
einer Fühlungnahme mit den Pariser Kreisen
benutzt. Am Donnerstag veranstaltete der fran¬
zösische Empfangsausschußauf dem Ausstellungs¬
gelände ein Essen zu Ehren der Gäste aus Nord¬
deutschland. Es nahmen daran u. a. teil von
deutscher Seite der Vorsitzende der deutsch-
französischen Gesellschaftder Hansestädte, Landes¬
gruppenleiter Frankreich der NSDAP ., Schleier,
der Regierende Bürgermeister KrogmamP
Hamburg, Senator Richter-Hamburg, Senator
Konsul Bernhard - Bremen,  der Vorsitzende
der deutsch-französischen Gesellschaft, Gruppe
Bremen, Willy Kulen kämpft,  der deutsche
Botschafter Graf Welczek, der. Reichskommissar
für die Weltausstellung, Ministerialdirektor
Ruppel sowie französische Vorstandsmitgliederdes
Comite France — Allemagne unter Führung
ihres stellvertretenden Vorsitzenden Bonvoifin.
Nachdem schon bei dieser Begrühungsveranstal-
tung die Fühlung zwischen Gastgebernund Gästen
hergestellt worden war, wurde sie am Abend im
Klubhaus des Cercle du bois de Boulogne noch
vertieft, wo der stellvertretende Vorsitzendedes
Comite France — Allemagne, Bonvoisin,  in
Vertretung seines Vorsitzenden, des kriegsblinden
Abgeordneten Scapini , die Besucher aus den
Hansestädtenwillkommenhieß. Durch gegenseitige
Besuche und besseres Kennenlernen, so erklärte er,
wie es sich die deutsch-französische Gesellschaft und
das Comits France — Allemagnezum Ziel gesetzt
haben, müsse die deutsch-französischeFreundschast
vorbereitet werden. Landesgruppenleiter
Schleier  dankte für den Willkommengrußund
verzeichnete als neues Element der Vertiefung
der deutsch-französischen Beziehungen den Handels¬
vertrag zwischen Heiden Ländern.

Am Freitag mittag war die Besuchsgruppeim
deutschenPavillon der Weltausstellung bei dem
Reichskommissar zu Gast, und am Nachmittag
wurde sie im Pariser Rathaus empfangen. Im
Namen des Stadtrates , hieß Rens Fayot  die
Gäste in der Hauptstadt Frankreichs willkommen.
Bürgermeister K ro gm ann -Hamburg dankte
für die herzliche Aufnahme. Die deutschen Besucher
trugen sich dann in das Goldene Buch der Stadt
Paris ein. . Am Freitag veranstalteten der
deutscheBotschafter und Gräfin von Welczek in
den Räumen der deutschen Botschaftzu Ehren der
Befuchsgruppeder deutsch-französischen Gesellschaft
der Hansestädte einen Abendempfang, zu dem
auch zahlreiche Franzosen, die für die deutsch-
französische Annäherung arbeiten, geladenwaren.

Keine Amnestie kür Nintelen
(lAzsnsr vradkbsriokt äsr „Lrswsr 2sitm>g")

Wien, 25. Juli.
Eine ausländische Nachrichtenagentur meldet

aus Wien, daß der ehemalige österreichische Mi¬
nister Dr. Rintelen, der bekanntlich nach den
Zwischenfällen vom Juli 1934 verurteilt wurde
und gegenwärtig krank in einem Wiener Spital
liegt, demnächstauf Grund der im vergangenen
Jahr von Bundeskanzler Dr. Schuschnigg ange¬
ordneten Amnestie in Freiheit gesetzt würde. Die
amtliche Wiener Nachrichtenstelledementiert
diese Meldung, da sie in keiner Weise den Tat¬
sachen entspreche. Dr. Rinvtelen sei weder in den
Rahmen der seinerzeitigen Amnestie einbezogen
gewesen noch sei für ihn jetzt eine besondere
Enadenaktion geplant.

Neue jüdische Unverschämtheiten
Kattowitz, 25. Juli.

Die Widersetzlichkeitder jüdischen Landplage
gegen die polnischen Gesetzenimmt ständig zu.
Darüber hinaus unternimmt das Judentum öfter
feige Massenangriffe  nicht nur auf An¬
gehörige der polnischenBevölkerung, sondern so¬
gar auf Exekutivbeamt«. Als jetzt trotz der starken
gesetzlichen Einschränkungdes SchächtensVerkauf
von „koscherem Fleisch" festgestellt wurde, führten
die Behörden umfangreiche Kontrollen bei jüdi¬
schen Fleischern durch. Hierbei wurden große
Mengen von Fleisch geschlichteter
Tiere  beschlagnahmt. Es dauerte nicht lange,
dann versuchtendie Juden , sich zu widersetzen. In
Sosnowitz rotteten sichz. B. Hunderte von Juden
zusammen, die gegen die Beamten eine immer
drohendere Haltung einnahmen. Angriffen der
Juden mußte mit der Waffe entgegengetreten
werden. Ein starkes Polizeiaufgebot zersprengte
die jüdische Massenansammlung. Mehrere Rädels¬
führer wurden verhaftet.

vom 26 . ? . v !s 7 . 6.

iver?
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— Alles Aesa - t /
Der Jugendsiihrer des Deutschen Reiches, Baldnr

von Tchirach, begab sich am Sonnabend in das Mancn-
burg -Lager der Tanziaer HJ . Von Tanzig aus M
er seine Jnspektionssahrt in die Lager Neudors, Grob-
Brnnau und Groß -Puppen fort.

Der Reichs- und preußische Minister des Innern h°t
mit Zustimmung des preußischen Ministerpräsidenten
den Landrat Gras von der Schulenburg in Fischhaufen
zunächst vertretungsweise mit der Verwaltung dec
Stelle des PEzeivizepräsidenten in Berlin betraut.

Die Spannungen zwischen Litauen und Polen haben
stch in den letzten Tagen erheblich verschärft.

In Akron (Ohio) beschossen streikende Lastwagen-
sührer eine Wagenkolonne , die von Nichtstreikern gk«
fahren wurde.
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IHit Bomben und Baketen
6roßseuerwerk in Z0 verschiedenen IZiidern an der Weser— ..lorpedoboote im Sefecht'

Mit Blitzdonnergranatcn und Rakctcnfcuer
wird am kommendenSonnabend der Juli ver¬
abschiedet und der letzte der Sommermonate

Die Kreisleitung der
NSDAP . Bremen  veranstaltet am 31. Juli
gemeinsam mit der NS.-Gcineinschaft„Kraft
durch Freude  das zweite Eroßfeuer-
iverk  in dicicm Jahr : es wird, wie das Mai-
Feuerwerk, an der Weser am Osterdeich  statt¬
finden, da hier die Sicht für die Zuschauer am
günstigsten ist Es braucht nicht hervorgehobenzu
werden, daß sich auch diesmal wieder den Gästen
dieser einzigartigen Sommer-Feicrabendgestal-
tung ein prächtiges Schauspiel  bieten
wird. Ein wahres Bombenprogramm erwartet
die schaulustige Menge, und da zu hoffen ist, das,
auch das Bremer Wetter sich an diesem Abend
van seiner besten Seite zeigen wird, wird sich am
Sonnabendwieder die bremische Einwohnerschaft
Kopf an Kopf auf der Ostcrdeichpromenadeein¬
stigen, um das Riefcnfcucrwcrk-Programm von
dreißig Fronten an sich vorüberziehen zu lassen.

^ Dnnkelheit, also etwa gegen
-1,3» Uhr, wird das Feuerwerk beginnen. Eine
schwere SignalLombc  mit Zwölffachen Vlitz-

Pneu, . nachfolgenden besonders
schweren Blitzschlag wird den weithin vernehm¬
baren Auftakt geben. Und dann folgt buchstäblich
eochiag auf Schlag das seuersprühendeWechsel¬
spiel der Raketen, Lcuchtsterne, der Bomben mit
geheimnisvollemInhalt , der großen feststehenden
Brillantfronten, der Feuerrcidcr und Lichtfon-
tönen, das immer wieder den Zuschauertu helle
Begeisterung und Bewunderung versetzt, das im¬
mer wieder neu und prächtig aufsteigt, das mit
Knattern. Donnern und Dröhnen die Luft er¬
füllt und einen Abglanz seines märchenhaften
Scheinesbis in die fernstenStadtteile sendet.

Wie schon gesagt, bietet das Eroszfcuerwcrk
dreißig verschiedene Bilder  in stetiger,
wirkungsvoller Steigerung, Aus dem uns vor¬
liegendenProgramm läßt sich erkennen, daß wie-

Studierende verschaffen Arbeitern
zusätzlichen Erholungsurlaub

erweiterter Zabrik- unv conüüienst des N.S V.St.L. Sau weser-knis und Vstliannooer
Wie bereits im Vorfahr stellen sich auch in den

diesjährigenFerienmonaten nach dem Sommer-
stmestcr zahlreiche Studierend« aus Nordwest-
deutschland, die dem NationalsozialistischenDeut¬
schen Studentenbund Gau Weser-Ems und Ost-
hannover angeschlossen sind. zu freiwilligem
Hilfsdienst in den Fabriken und bei den Ernte-
arbeiten auf dem Lande zur Verfügung.

Es ist sogar die erfreut he Tatsachefestzu¬
stellen, daß sichi» diesem Jahr die Zahl derjenigen,
»je sichZ» dem Fabrik- und Landdienst des NS-
KZtB. grmeldet haben, noch gewachsen  ist.
8ibt es ei» deutlicheresund schöneres Zeichen
für den Nationalsozialismusder Tat als die Be¬
reitschaft unserer studentischen Jugend, zwölf Tage
ihrer Ferien den Arbeitsplatzeines Fabrik- oder
Landarbeiters einzunehmen und dem dort tätigen
Arheitskameraden damit einen zusätzlichen
llrlaub zu verschaffen!

Wst im ganzen Reich werden in diesen Monaten
sich in NordwestdeutschlandStudentinnen und
Lnidcnten an der Werkbank stehen und bei den
Liickarbciten zupacken, während manche Arbei¬
te»!, und viele Arbeiter zu ihrem Jahresurlaub
M einige schöne, glückliche Ferientage erhalten.
Der überwiegende Teil der Studierenden des

^mtiicsias Organ clss I„onZsLvsrScmciss„IZ/sssr-Srns" ciss ksicsiskunciss clsr ?fiilots!!;tsn s V„
(13) (25,7. 37)

Ueber die Abstempclung der Briesinarien durch die
Postanstalten wird von Zeit zu Zeit immer wieder
Klage geführt. Aus diesem Grunde weisen wir erneut
aus die ministerielle Verfügung vom vorigen Jahre hin.
laut welcher mit Sammlermacken freigemachte Postsen¬
dungen in einem besonderen (offenen ! Umschlag, mil
dem Vermerk „Sammler marken"  versehen , der
Post zu übergeben sind. Gleichzeitig weisen wir daran!
hin, das; die Freimarken stets in die rechte obere Ecke,
zweckmäßigst0- Zentimeter vom Rand anzubringen
Nnd. Sammler , die dieses beachten, werden keinen
Erimd zur Klage haben,

Ü-
Ac aus dem 43, Teutschen Philatelistentagc in -Kassel

gehalteneRede des Neichsbundesführcrs , Rcgierungsral
Pg, W ohlsahrt,  sowie die Reden von Lehrer K o -
bald,  Berlin : . Tic Philatelie im Tienstc des Teut¬
schen Votkstums " und Pros , Hei necke , Königsberg:
.Kamps dem Schachergeist und Wucher", deren Inhalt
für jeden ernsten Sammler von Bedeutung sind, liegen
nunmehr gedruckt vor , und können gegen Erstattung
des Trncksachenportos lcibweise von der Geschäftsstelle
des L.-V. Wcstr -Ems , öansastraho 65, angefordert
werden,

Tvnntagstauschbörse (frei für alle Briefmarkensamm¬
ler- Sonntag , den 25, Juli t »37. ab tl llhr , im Ko-
lonialzimmcr »Union ", Wnchtstraße.

Neuhcitcndicnst
Uebels« .

Krönungs-Erinnerungsmarkcn in je 3 Werten (An¬
lehnung an die englischen Wertet gaben aus , tdcn.
Antigua, Ascenston, Bahamas , Barbados Dasutolnnd
Aetschuanaland, Bermuda , Brit .-Eniana . Brit, -Hon¬
duras. Brit , Post in Marokko. Brit , Salomon -Imeln

Brit, -Lomaliland , Ceylon, Tominica , FalklandS -Jnsrln,
Fidschi-Jnicln . Gambia , Gilbcrt - und Ettice-Jnsetn,
Goldküstc, Grenada , Hongkong. Jamaica , ^ Jungsern-
Jnscln , Kapman -Jnseln . Kenha Uganda -Tanganjica,
Üecwards-Jnseln , Mauritius , Muntserrat , Neufundland,
Nigeria , Nord -Rhodesia, Npassaland , Ncwis , St , Chri¬
stophe! , St , Helena , St , Lucia, St , Vincent , Scyihellen,
Sierra Leone, Straits . Twaziland , Trinidad und To¬
bago, Turks , Caicos -Jnfel Zypern.

Australien verausgabte am l». Mai ebenfalls zwei
Kronnnqsmarkcn , Ticse gelangten auch anf sogen, Erst-
tagslnnczcn zur Ausgabe . I ö grün (Königin Elisabeth)
2 ,i rot (Kvniq Georg Vlp

Dominikanische Republik : Mit der Inschrift „Cor-
rcspoiidencial Ssiciat " iind deiii Bilde des Colon-Leacht
tnrms erschienen 3 Dicnstmnrken : 3 e violett/hellviolcit,
7 « diinketblaii/blau , 1» c dunkelgelb/gelb,

Franz . » Ncguatorial - Afrika: 43 neue Frci -FIugpvst
und Portomarken wurden hier in Verkehr gegeben. In
tndeilosem zweifarbigen Nastcrticfdrnck zeigen die Mal¬
ten Laiidschaftsbilbcr lind Bildnisse: aus den Flngpost-

dor ein ungewöhnlich mannigfachesund reizvolles
Programm entworfen wurde.

Ein für Bremen vollkommen neues Bild wird
die "2. Front bieten, die Torpedoboote im
Gefecht  zeigt. Dabei erscheinen im Fcuerbild
zwei Torpedoboote im gegenseitigen Angriff,
Blitzdonnergranatcn werden hinüber und her¬
über verfeuert, deutlich werden die markierten
Eeschoßeinschläge zu erkennen sein. Als eine an¬
dere reizvolle Front sei noch die 2», erwähnt, bei
der Lcuchtkcttcn über der Weser  er¬
scheinen. Dafür werdenzwanzig schwere Raketen
an zwei Stellen des Fcuerwertgcländcskreuzweise
gegeneinander verschossen, die hoch in der Luft
farbige Leuchtkcttcnentwickeln, die durch Fall¬
schirme minutenlang über der Weser gehalten
morden. Ritt dieser kleinen Kostprobeauf die
bevorstehendenGenüsselassen mir es für heute
genug sein. Kommen, sehen, staunen — das
wird am kommendenSonnabend die bremische
Bevölkerung als Gast des Großfeucrwcrkesam
Weserufcr. f<

NSDStB ., Gau Weser Ems und Ost-Hannover,
die sich zum Fabrikdienst  gemeldet haben,
werden in bremischenBetrieben tätig sein.
Augenblicklich, und zwar vom 1». bis 31, Juli,
verrichten zwölf Studentinnen  in Bre¬
men diesen zwölftägigen freiwilligen Dienst. Wir
werden kaum fehlgehen, wenn wir annehmen,
daß die meisten der jungen Mädchen, deren Ar¬
beitsplatz in Kaffee-, Schokolade-, Stuhlrohr-
und Schuhwarenfabrikensie für zwölf Tage ein¬
genommen haben, ihren zusätzlichen Urlaub aus
einer der wunderbaren „Kraft-durch-Freudc"-
Rcisen in See oder ins Gebirge verbringen. Zehn
Studentinnen gehören der Nordischen Kunsthoch¬
schule an, eine kommt von der Hochschulefür
Lchrerinncnbildung in Hamburg, und die zwölfte
ist eine österreichische Studentin, die nur vor¬
übergehend zu Besuch in Bremen weilt, aber so
begeistert von diesem stutendischenHilfsdienst
war, daß sie sich selbst sofort gemeldet hat. Im
Vorjahr hatten sich sieben Studentinnen für den
Fabrikdienst zur Verfügung gestellt,

Bon den männlichenStudierenden werdenwäh¬
rend der Semesterferien18 — neun von der Hö¬
heren Technischen Lehranstalt für Kulturbau in
Suderburg.  sieben von der HTL. für Hoch-
und Tiefbau in Buxtchude.  einer von den
Höheren Technischen Staatslchranstalten in
Bremen  und einer aus Hannover — vom
2. bis 14, August in Bremer Fabriken arbeiten:
in unserem nationalsozialistischenMusterbetrieb

Gebr. Nielsen, in Kaffee-, Hütten-, Maschinenbau-
und Braucrcibetriebcn,

Größer als im Fabrikdicnstist in diesem Jahr
der Einsatz für den Landdienst,  üb Stu¬
denten aus den Gauen Weser-Ems und Osthan-
nover werden insgesamt in der Ostmark, im Gau
Kurmark tätig sein 27 Studierende von den
Höheren Technischen Staatslehranstaltc» in Bre¬
men, 33 von der Hochschule für Lehrerbildungund
der HTL, >»' Oldenburg, 2 von der HTL, in Su-
dcrburg, 3 von der HTL, in Buxtchude.  Wo
sie im einzelne» eingesetzt werde», kann noch nicht
gesagtwerden, da die Verteilung aus die Dörfer
vom NS,-Studcntenbund Gau Kurmarl vorge¬
nommen wird. Neben ihrer Landhelferarbcit
werden diese 65 Studenten gemeinschaftlich mit
den DorfbewohnernkulturelleVeranstaltungen in
Form von Dorfgemeinschaftsabenden,
gemeinsamenFahrten und Wanderungen in das
Grenzland durchführen, (1

Lin dritter Sonderzug zur
Lunkaussteilung

Außer dem angekündigten Sonderzug zur
14, Großen DeutschenRundfunkausstcllungvom
6, Augustbis 8, August und dem bereits ausver¬
kauften achttägigen Sonderzug ist nunmehr ein
dritter Sonderzugab Bremen eingelegtund zwar
mit dreitägigem Aufenthalt  in Berlin,
Der Zug fährt ab Bremen am 31, Juli gegen
11 Uhr' und ab Berlin am 2, August gegen
24 Uhr, Die Kosten  belaufen sich' mit 'zwei¬
maliger Uebernachtungund Frühstück und Eintritt
zur Funkausstellungauf 14,4» RM., ohne Ucber-
nachtung und Frühstück auf 8,7» RM , An¬
meldungen  find sofort bei allen Dienststellen
der N S. - E e in c i n scha f t „Kraft durch
Freude"  abzugeben. Die Anmeldungenfür den
Sonderzug vom 6. bis 8, August können noch bis
zum 28. Juli abgegebenwerden.

marken den Stunley -'pvol bei Brozzaville : die Porto-
markcn-Zisfcrn , Freimarken : I, 2, t, 5, ttt, lö, 1»,
25, 3», 4», 45, 5», »5, 75, W C; l, 1.25, 1.5», t . iö,
2.—, 3,—, 5,—, 111,—, 2», - sr, Flugpost : t,5», 2, —,
2,5», 3,75, 4,5», 6,5», ?,->», l»,75 fr,

Portomarken : 5, l», 2» 25, 3», 45, 5», 6», C, I, 2,
3 sr,

Feanz .-Indechincsische Post in « üdchina : Von den
kursierenden Marke» von Franz .-Jiidvchina (Ausgabe
1031s sind mit Ausdruck .Kouang -Tscheou" oeift'yen:
>/„, -/- >/>, '/>, 1 -1, 3, 4, 5, 6, I», l5. 2»,
2t , 25, 36, 50, 6» C, t 4- 2 Pin,

Iran : Die neue Brieimarkcnreil :̂ (mit Schab Pah-
lcwi ohne Mütze) hat folgende Erweiterung auszu¬
weisen: 5» Dinar , 6» T, : 75 T „ AI D , Großes Format:
t R , t,5» R, 2, 3, 1» R,

Kanada : Mit dem Bildnis des Königs VI, sind 3
Werte verausgabt : 4 >: gelbbraun , 5 e. bla» , 8 e
orange,

Liberia : Nachdem die neuen Flugpost »,arten in Trci-
ccksormerschienen, werden nunmehr auch sämtliche Frei¬
marken in dieser Form verausgabt , 6 neue Freimarken
liegen bis jetzt vvr : 1 e, 2 e, 3 e, 4 e, 5 o, 6 e, Die
M v z a m bllk - E c s c l l scha s t verausgabt ebenfalls
eine neue Tfreimarkeiiscric von 2t Werten : 1, 5. t»,
15. 2» 3», 40, 45, 5». 6», 7», 8», 37, Cent ; 1, 1.4»,
2,—. 5.- , I».- , 2».- Esc,

Nikaragua : Mit der Inschrift »Sello Liimpikv (die
demnächst in N. stattfindenden mittelamceik, Llympi-
schen Spiele ) erschien eine Marke zu l Centavo — ge¬
druckt in Blocken zu 4 Stück je t rot , gelb, blau , grün.
Die Auttage soll nach uns vorliegenden Berichten nur
500» Bl betragen,

Philippinen : Verausgabte 8 Freimarken mit dem
Ausdruck . Commonweatth " 4, 3, 12, 2», 26 C, 2, 4, 5 P,

Südafrika : Die Krönungs -Eriinieriingsmarken in üb¬
licher zweisprachiger Ausgabe liegen vor : V-, t , l»>,
3 >1, t/ - , se Snd -Asrika und Svuth -Asrica,

Siid -Rhodcsia: Von den verausgabten Krönungs -Er-
iniieriingsiiiarkeii dürsten diese wohl wieder, wie bisher,
die besten geworden sein: l si, 2 >l, 3 <1, 6 <1,

NSA , Voranzeige: Am )3, August wird in Krauvte
Nvrth Caroliua , eine 5-Ceut -Freimarke der „Collectiv:,
vs Faiuvns Wvmen iSammlung berühmter Frauen,
herausgegeben . Am )3, Juli so» bereits eine neue Ge¬
denkmarke erscheinen zur löihährigen Erinnerung an
den mit der englische» Krone am 13, Juli 1737 abge¬
schlossenen Vertrag „Großes Nordamerika ». Territo¬
rium " Nachdem die Serie „Heer und Flotte " adgc-
schlössenist, kündigt der General -Postmeister von IISA
James Farbch eine neue Serie der amerikanischen Be¬
sitzungen. daraus solgcnd eine Indianer -Serie . >1N
Sämtliche Serien sollen mir niedrige Werte enthalten

91 Menschenleben gerettet
Das deut che lzüstenrettungswerk im Zalzre 19Z6— Stolze Man ; heldenmütigen kinsatzes

Der jetzt vorliegendeJahresbericht der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger  für das Jahr 1»3» veran¬
schaulicht wirkungsvollden schweren Kampf, den
die freiwilligen Netter an den deutschen Küsten
im vergangenenJahr wiederum mit Sturm und
Brandung »m das Leben in Seenot befindlicher
Menschenzu sichren hatten In 3» Fahrten
»1 Menschenlebengerettet, dazu im laufenden
Jahr bis zum Abschluß dieses Berichts 45 weitere
Schiffbrüchige aus Seenot geborgen: das ist eine
stolze Bilanz heldenmütigenEinsatzesund selbst¬
loser Aufopferungbei dem Werk, von dem der
Stellvertreter des FUdrers, ReichsministerRudolf
Hcß sagt, daß jede Rettungstat deutscher Ehre
dient.

Außergewöhnlichschwere Stürme  in den
letztverganqcnenHerbst- »nd Wintermonaten for¬
derten a»^ an den deutschen Küstenharte Opfer
au Menŝ enlcben »nd Schi-ien. Wochenlang
waren die Rettungsstationender Nord- »nd Ost¬
see nnd ihre M"nnŝ gktcn in höchster Alnrm-
bereitichnft. B-i Windstärkeno bis 12 — »nd ,u
Beginndieses Jahres oft auch bei eisiger Kälte —
wurden die Rettungsfahrtcn unternommen. Bei
2« vergeblichen Sturm fahrten im
Berichtsjahr setzten die wackeren
Retter ebenso ihr Leben ein . wie bei
den erfolgreichen.  An manchen Tagen
mnsite dasselbe Boot wiederholt auslauscn. Die
Gesamtzahl der seit Gründung der Gescils-Onft
geretteten Personen ist auf 5893 gestiegen. Die
Namen zweier weiterer pslichtgetrsuerNetto,>gs-
männer lullen die Ehrentafel. Auf ihr sind nnn
22 „Helden der Küste" verzeichnet.

Der aufopferungsvolleKamps der Retter fand
auch seine verdiente Anerkennung.  Der
Schirmherr der Gesellschaft, der Führer und
Reichskanzlervciliel, der Besatzungdes Motor-
rettungsbootes„Bremen" der Station Rarster-
nep  nir die kühne und außerordentlichgefahr¬
volle Rettung einer holländischenSchiffsmann¬
schaft die Rettungsmedaillen am Bande, Die¬
selben Männer wurden von der iüdholländischen
Rettungsgesellschaft durch silberneMedaillen aus¬

gezeichnet und die Königin von Holland erkannte
die wackere Tat durch Verleihung der bronzenen
Ehrenmcvaille an den Vormann und Ma,ch,m-
sten des Rettungsbootes an. Ersterer erhielt
außerdem die von dem verewigten Ehrenpräsi¬
denten der Gesellschaft, Prinz Heinrich. von
Preußen gestifteteMedaille, eine Ehrung für die
gesamteBootsbesatzung, die auf einem der wich¬
tigsten Wachtpostenin der Nordsee stehend, ,m
vergangenenJahr in fünf Rettungsfahr¬
ten 25 Menschenleben geborgen  hat.

Von den 105 Rettungsstationen der Gesellschaft
liegen 71 an der Ostsee und 34 an der Nordsee.
Eine neue Raketen st ation  wurde an
der holsteinischen Ostküste auf dem Gut
Weißenhaus  errichtet . Von der Gesamtzahl
der Stationen sind 55 Doppelstationend. h, mit
Boot und Raketenapparat ausgerüstet. 32 Sta¬
tionen sind mit Motorbootenbesetzt, und zwar 14
mit gedeckten, 15 mit halbgedeckten und drei mit
offenen Fahrzeugen. Sechs Motorbootstationen
verfügen neben dem Motorboot noch über ein
Ruderboot,

An leichten Strandmotorrettungsbooten von
2,8 t Größe bei 11 Meter Länge wurde das erste
auf der Station Ording  an der schleswigschen
Westküstein Dienst gestellt. Ein weiteres der¬
artiges Boot befindet sich in Auftrag. Das Bau¬
vorhaben umfaßt vorläufig noch acht solche, an
flachen Stränden zur Verwendung kommende
halbgedeckte Boote, die an Stelle der Ruderret¬
tungsboote treten fallen. Diese leichten, deutschen
Strandboote, wie auch das im Frühjahr 1936 in
Helgoland in Dienst gestellte 15-Meter-Einschrau-
benmotorrettungsboot„Daniel Denker"  mit
einem Dieselmotor von 125 PS haben die leb¬
hafteste Beachtung der im Juli letzten Jahres
in Gotcnburg tagenden IV. Internationalen
Konferenzfür den Küstenrettungsdienstgefunden.

Der weitere technische Ausbau des durch frei¬
willige Spenden unterhaltenen deutschen Küsten-

! rettungswerks ist eine vaterländischeNotwendig-
>keit, beizusteuernnach besten Kräften zu diesem

ehrenvollenWerk die Pflicht eines jeden Volks¬
genossen.

Beobachtungen am Bande
ks gibt eine flrt von TNenlchen

VII.
Es gibt eine Art von Meiftchen, denen die

reaktionäre  E e si n n u n ck, aui Stirn
geschrieben steht. Nicht etwa, daß sie eine eigene
politischeMeinung hätten und nun ganz ofton
stcftür einträten. Reaktionäre pftegen stets feige
zu irin. Nach außen tragen sie stie Miene eines
Biedermannes  zur Schau, ja, sie pochen so¬
gar recht häufig bei ihren Mitmeiftchen—̂ nie¬
mals bei sich selber — auf „ationaftoziaüstiiche
Haltung, sie wissen auch bei jeder patzenden und
unpassenden Gelegenheitdarauf hinzuweisen, daß
dieses und jenes doch ganz dem Geist des Dritten
Reiches wi)erst,richt sie grüßen mit dem Brustton
der Ueberzeugung„Heil Hitlc  r" — und ver¬
stehen doch nichts von der Größe der Zeit. Sie
reden von Sozialismus. Kameradschaft, Opser-
sinn, sie lagen stets „Wir", ober sie denken nur
„I ch!" Und tzieies Ich steht ihnen auf der Stirn
geschrieben und es zeigt sich immer dann, wenn
diele Menschen einmal nicht von anderen Haltung
verlangen können, ionnern selbst ihre wahr« Ge¬
sinnungbewcften chllen

Zwei junge Eheleutc zogen in, vergangenen
Jahr in das Haus ci>n>cr hiesigenFamilie, Sie
wurden durchaus freundlichausgenommenund es
ging alles ganz gut, denn irgendwelche Reibnngs-
punkte wurden iorgiältig vermieden, bis eines
Tages die junge Frau einen kleinenErdenbürger
zur Welt brachte. Zunächstwurde er natürlich
von allen Seiten bewundert: „Ein reizendes
Kind", „ein Prachljunge" entzückend, w ein klei¬
ner drolliger Kerl", — „aber natürlich, bringen
Sie ihn nur recht oft in unseren Garten, damit er
Luft und Sonne bekommt" — und >o weiter. Die
überglückliche Mutte> war erfreut und gerührt zu¬
gleich über soviel Entgegenkommenund nahm
-dankend das Angebot, ihr Kind in den Garten
stellen zu dürfen, an. Denn, was ist einem io
kleine» Kerlchen wohl bester als Luft und Sonn«.

Nun pflegen kleine Kinder aber bekanntlich,
genau wie die Erwachsenen, auf ihre Art jeden
Tag einen Svazicrgang zu machen. Wir großen
gehen zum Osterdeich oder zum Bürgerpark — so
ein Kleiner aber schreit, damit seine Lungen sich
dehnen, leistungsfähig, groß und kräftig werden.
Das ist lein Spaziergang, Und als nun der Junge
jeden Tag wieder wohl eine halbe Stunde lang
auf diese' Weise „spazieren" ging, war plötzlich
die ganze schöneLiebenswürdigkeit der Haus-
bcsitzcrfamilie wie weggeblasen. „Nein, aber gnä¬
dige Frau ". hieß es, „was denken Sie sichs Ge¬
wiß so ein Kind ist sa reizend, aber es darf
doch nicht „den ganzen Tag" schreien, das ist ihm
gar nicht gut und außerdem —wer soll denn das
aushaftens Ich bitte Sie, das ewige Weinen fällt
doch auf die Nerven. Glauben Sie mir, das Kind
hat Hunger, beste Frau , Sie müssen ihm mehr
zu essen geben, dann weint es auch nicht. So ist
der Zustand unmöglich. Also bitte . .

Die junge Mutter nahm ihr Kind in den Arm
und trug es betrübten Herzens nach oben ins
Zimmer, Natürlich mußten auch die Fenster ge¬
schloffen werden, damit niemand „gestört" werde.

Kinder sind gewiß etwas Reizendes auch für
Reaktionär«, solange sie eben nur Freude machen
und keine „Aufregung" bringen.

Drei Monate später — der Kleine war aus
den ersten Anfängen heraus und seine froschähn-
lichen Eefänae wurden nun schon,fu einem ganz
energischen Gebrüll — kam eine Fürsorgerin ins
Haus. Ja , die junge Mutter war angezeigtwor¬
den, Man nehme in der Nachbarschaftan, sie
mißhandle das Kind. Eine Untern ng des
Kleinen, der ständig unter Kontrolle des Haus¬
arztes stand, setzte selbst die Fürsorgerin in Er¬
staunen. So ein gut gepflegtes, prächtiges Baby
sah sie selten. Es war nicht überfüttert, stramm,
gesund und glänzend zuwege. Natürlich müsse
das Kind sich regen, gab die Fürsorgerin zu. Kin¬
der seien nnn mal keine Wachspuppen.

Vielleichtwar man unten nun noch mehr ver¬
ärgert und griff zu Schikanen gegen die
„unfähige" Mutter. Und noch eins kam hinzu.
So ein kleiner Erdenbürger kostet natürlich, zu¬
mal wenn er der erste ist„ allerhand Geld. Baby-
ausrüstung, Kinderwagen und manches andere
muß angeschafft werden. So half die tapfere
Mutter ihren Mann, der als Aushilfsarbeitsr
bei einem Bau angestelltwar, indem sie in einem
gegenüberliegendenBetrieb in den freien Abend¬
stunden Dienst tat . Manchmal kam sie dann spät
von ihrer Tätigkeit heim. Wenn sie nach oben
ging, knarrte die Treppe. Aber auch der Mann
hatte Spätdienst und kam gegen 4 Uhr morgens
nach Hause. Es gab wieder Szenen. — Da
erfolgte gerade, als die junge glückliche Familie
ihr erstes gemeinsamesWeihnachtsfest erlebte, die
Kündigung der Wohnung. Sie wurde still¬
schweigend zur Kenntnis genommen. Und man
hielt sich nun eben noch mehr für sich. Vielleicht
ärgerte es den Hauseigentümer, daß ihre
Kündigung so sang- und klanglos aufgenommen
worden war — jedenfalls suchte man einen
Streit . Als dann schließlich der jungen Mutter
einmal die Galle überlief und der Frau von
unten ihre Meinung sagte, rannte diese
schnellstens zum Kadi, obwohl sie es war, die die
beiden jungen Eheleut« aufs schimpflichste be¬
leidigt hatte. Wer aber kern Geld hat, soll lieber
die Gegenklage lasten. Darum gab die junge
Familie nach und bezahlte den Rechtsanwalt der
Klägerin. Man ersparte sich damit viel Aerger
vor Gericht. Jedesmal aber, wenn von den
jungen Eheleutcn aus einem selbstverständlichen
Anstandsgesiihlheraus der Gruß ,,Heil Hitler"
entboten wurde, kam nun nur ein kühles „Guten
Tag" oder gar keine Antwort.

So zeigte sich nun deutlich das wahre Gesicht
dieser Hausbcsitzerfamilie. Solange das Kind
nicht ihre eigene Ruhe störte, war es prächtig,
sobald aber ein gewisses Opfer damit verbunden
war, zerstob alle getünchte Liebenswürdigkeitund
der krasseste Egoismus trat zutage.

Solche Hausbesitzergibt es sicherlich nur noch
wenige in Bremen, und man kann sie ihrer
unschönen Haltung wegen leider nur schwer fest¬
nageln. Nun — sie werden aussterben. Den
Kindern aber gehört die Zukunft!
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Riesige Fabrikationstzallen entstellen
Die erste der vier gewaltigen Hallen des Neubaues der Hansa - Llogd - 6oliatli - werke vor der Vollendung

kin stolzer fiusdrurk des flusschwunges bremischen flutomobilbaues

Die Helle .aus Dies and 8talil . 8ie ist die erste der vier xeplenten Hellen und >vird vorenssielitlicli im Herbst i»
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. . . wir haben dich liebgewonnen!
Schöne Bremer Urlaubstage — kin Hitler-Urlauber schreibt aus der Heimat

Am vergangenen Sonnabend trat — wie wir
berichteten — die erste Urlauber -Kameradschaft
der Hitler -Freiplatzspende , die Bremen  in die¬
sem Jahr in seinen Mauern beherbergte , die
Rückreise in die Heimat an . Wenige Tage später
erhielt die Bremer NS .-Volkswohlsahrt den Brief
eines Hitler -Urlaubers , der in schöner Weise zum
Ausdruck bringt , wie über die körperliche Er¬
holung hinaus durch diese Freiplatzaktion auch
ein geistiges und seelisches Erlebnis vermittelt
wird , wie aus dem Kennenlernen einer Stadt das
verständnisvolle Erkennen ihres Charakters und
ihrer Mission erwächst . Gerade Bremen als eine
Stadtgemeinschaft von ausgeprägtem Charakter
konnte unseren Hitlerurlaubern auf zahlreichen
Führungen durch bedeutende Arbeitsstätten auch
innerlich nahegebracht werden . Der Hitler -Urlau¬
ber schreibt:

.ein bunter Strauß von Erlebnissen in
deinen gastlichen Mauern , du schöne Stadt an der
Wasserkante . Ich sah dich einst vor vielen Jahren,
es war kurz nach dem Kriege . Du warst gebeugt,
aber nicht gebrochen . Man fühlte beim Anblick
deiner verlassenen Häfen , daß es wieder anders
werden würde . Und es ist anders geworden durch
den Mann , der unserm ganzen Vatcrlandc ein
neues Gesicht schuf. So fand ich dich als Hitler¬
urlauber wieder in deiner rastlosen Arbeit und
deinem ruhelosen Pioniergeist , deine Häfen und
Schisse , Wersten , Werke , Packhäuser , Lager und
Kontore . Ueberall Arbeit , Vorwärtsdrängen,
neuer Geist , der aber doch die Vergangenheit
lebendig zu erhalten versteht . Ob man über deine
alten Straßen und Plätze , ob man weiter hin¬
aus in die neuen Stadtteile geht — überall wird
man gefesselt durch Schönheit , Sauberkeit und Ge¬
schmack. Es war ein steter Wechsel zwischen
Schauen , Lernen und Erholung.

So haben meine Kameraden und ich dich lieb¬
gewonnen in den nun hinter uns liegenden Fe-
rientagen . Was ist uns , dank der vorzüglichen
Betreuung durch die NSV ., alles geboten und ge¬
zeigt worden , um diese Tage für uns als Er¬
lebnis zu gestalten . Nun bin ich wieder in den
Alltag zurückgekehrt . Das Leben fordert sein
Recht . Viel ist noch zu arbeiten , ehe wir unserm
Führer melden dürfen : „ Sieh , das ist Deutsch¬
land , wie du es haben wolltest ; wir haben es ge¬
schasst." Die einzelne Biene ist nötig , damit ein
Bienenstock mit Honig gefüllt wird . Deshalb ist
sie wichtig und wertvoll . So jeder einzelne von
uns , gleich , an welchen Platz ihn das Leben
stellte . Wir nahmen diese Erkenntnis gerade aus
den Bremer Urlaubstagen  wiederum
neu in die Heimat mit . Unser Dank an den
Führer , die NSV . und an unsere  Gast¬
geber in Bremen  soll daher das Gelübde
sein , uns weiter freudig und bedingungslos ein¬
zusetzen für Deutschland . Heil Hitler ! Ernst Wic-
prich , Hannover , Vlockleiter ." —

Das ist das Entscheidende : daß diese Männer,
die als Hitler -Urlauber aus allen Gliederungen
der Bewegung zusammenkommen , durch die kör¬
perliche Ausspannung und den Gedankenaustausch
im Kamerädenkreise immer wieder aufs neue in
ihrem Aktivismus , in ihrer geistigen Bereitschaft
zum Einsatz für das Werk des Führers bestärkt
werden . Wenn am 2. August die nächste
Urlauberkameradschaft nach Bremen
kommt und die Pforten vieler Brevier Häuser
sich wiederum gastfreundlich den Hitler -Urlaubern
für einen zweiwöchigen Ferienaufenthalt öffnen,
dann sollen die Gastgeber wissen , daß auch sie
durch den bewiesenen Opfcrsinn einen Beitrag
zum großen deutschen Aufbauwerk leisten , wl.

Zclileunnerfilm
mitbsi 'snNe gegen Übende!ictilung

Vor den Toren Bremens erhebt sich seit einigen
Wochen auf einem weiten Gelände eine rie¬
sige Halle.  Es ist die erste der vier Hallen,
die der Neubau der Hansa - Lloyd - Go-
liath - Werke  insgesamt umfassen und von
denen jede eine Größe von 35 000 Quadratmeter
haben wird , so daß das etwa 280 000 Quadrat¬
meter große Gelände einmal zu 140 000 Quadrat¬
meter mit Fabrikationshallen außer den übrigen
noch geplanten Gebäuden bebaut sein wird.

Die erste dieser Hallen ist nunmehr so weit
fertiggestellt , daß der Betonboden liegt und der
letzte Rest des Jnnenanstriches ausgeführt wird.
Sobald diese Arbeiten beendet sind . wird mit der
Aufstellung der Maschinen  begonnen,
was aber noch einige Zeit in Anspruch nehmen
dürfte . Immerhin rechnet man damit , diese helle,
geräumige Halle , in die der P e r s o n e n w a g e ri¬
tz au untergebracht werden soll , im Herbst schon
in Betrieb nehmen zu können . Die weiter zu er¬
richtenden Fabrikationshallen sollen dem Lie¬
ferwagenbau  dienen.

Auch der Gleisanschluß für die ihrer Fertig¬
stellung entgegengehende erste Halle ist bereits
hergestellt , so daß die Anlieferung des Materials
sowie die Verfrachtung der fertigen Wagen auf
die bequemste Weise wird vor sich gehen können.

Ebenso werden die letzten Arbeiten an dem
Kessel - und Maschinenhaus  ausgeführt,
das sich hinter der Personenwagenhalle erhebt.
Beide Gebäude zeichnen sich dadurch ganz beson¬
ders aus , daß sie von allen Seiten dem Licht un-

Wer leben will , der kämpfe also , und wer
nicht streiten will in dieser Welt des ewigen
Ringens , verdient das Leben nicht.

Rcich - wettkämpfe der SA.
Berlin . 13 .- 18 . Augu st 1937

gehindert Zutritt lassen , so daß hier wirklich Ar-
bcitsräume im Entstehen begriffen sind , die hin¬
sichtlich der Schonung des Augenlichtes der schaf¬
fenden Volksgenossen wohl als vorbildlich ange¬
sprochen werden können.

Die neuen Anlagen werden nicht nur ein Be¬
weis für die Güte des bremischen Automobil¬
baues sein , sondern sie werden ebensosehr als ge¬
waltiger Ausdruck des wirtschaftlichen Auf¬
schwungs im Dritten Reich zu gelten haben und
zwar auf Generationen hinaus . : :

Vom rohen Hund zum Diensthund
Die Z-achschait für EebrauchShunde . Fachgruppe

men I, veranstaltete am ll. Juli auf dem Äicstegelande
eine Werberwrführunq von Tienstgebrouchshunden . Die
watzrhait tropisck)e Hitze an jenem Tag« beeinträchtigte
natürlich die Leistungsfähigkeit der Tiere und damit
die ganze Veranstaltung wesentlich. Tie Fachschait sür
Eobranchschunde trägt nun den Bitten der Bremer
Vvlksaenosien Rechnung und wiederiivlt am heutigen
Lvnntag die W e r be v v r i n h r u n g aus ihrem
Dresjurplatz in Nickiners Park.  Wenn der
Wctteraott diesmal etwas Einsellen hat , werden olle
auf dem l̂ rrlich mitten in Rickmcrs Park gelegenen
Trcsinrplatz der Fachschaft einige Stunden der Er¬
holung sindcn und gleichzeitig wirklich erstklassige Ke-
branchshundm -beit zu sehen bekommen.

Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag findet von 5 bis 6 Uhr nachmittags
in der Patentschristen -Auslegcstelle in Bremen , Börsen-
haupigebäube !Eingang Domseite) im Rahmen der vom
nationalsozialistischen Rechts-wahreribund durchgeführ¬
ten Rechtsbetreuung eine Sprechstunde der Beratungs¬
stelle sür gewerblichen Rechtsschutz der Industrie - und
Handelskammer statt . Es wird Auskamt über alle
Fragen des Patent -, Musterschutz- und WarenzeiklM-
rcchts des In - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung
ist für Erwerbs - und Mittellose geschassen. Die Sprech¬
stunde wird abgehalten durch Patentanwalt Hans
Meißner,  Bremen.

Bitt in die Vadener Berge
Ganztägiger flusmarsch der Sfl .-Belterstanbarte 82

Der Führer der 2A .->
Reiterstandarte 62,

Obersturmführer
Eicke , hatte die Füh¬
rer der Reiterstllrme
und sämtliche Trupp¬
führer zu einem Ganz-
tagesdienst nach Bre¬
men befohlen . Nach¬
dem in der Reithalle
des SA .-Reitersturms
1/62 die notwendigen
Vorbereitungen getrof¬
fen waren , erfolgte
am Sonnabendabend
kurz nach 19 Uhr der
Abmarsch der beritte¬
nen 80 SA .-Fü 'hrer
von der Bremer Reit-
und Fahrschule in der
Bahr aus . Das Ziel

dieses ganztägigen
Ausmarsches ist das
Gelände der Bade-
ner und Uphuser
Ber  g e, wo am Sonn¬
abendabend und am
heutigen Sonntag alle

Ausbildungsgebiete
der Reiter -SA . praktisch durchgeiibt
die Sturm - und Truppführer durch
der Standarte weiter für ihren

und damit
den Führer
vielseitigen

Dienst , im Reiten und Fahren , ausgerichtet wer¬

den sollen . Beim Abmarsch sahen wir einen
Sechser -Zug , gefahren vom Sattel , dem die Rei¬
ter — voran SA .-Obersturmfiihrer Eicke mit
vier Fanfarenbläsern — folgten . 0

Vie letzten läge an der Ostsee
Sfl .- 0berführer sanften im Freizeitlager — Sportfest und Feierstunde am Meer

Gleichzeitig mit der Heimkunft der Brooksahrcr
(siehe Bericht weiter unten ) erhalten wir einen
Bericht über die letzten Tage , die unsere Bremer
Jungen am Lftsecstrand verlebten . Er lautet:

Das Freizeitlager geht seinem Ende zu. Nach
dem herrlichen Sonnen 'chem der letzten Tage ist
heute , Donnerstag , der Himmel grau verhüllt und
ab und zu platzt ein Schauer mitten in den Dienst¬
betrieb hinein . Aber das macht nichts ! —

Gestern nachmittag traf der Führer der Bre¬
mer SA ., Oberführer Iaußen,  in unserem La¬
ger ein , um mit uns gemeinsam einen Tag zu ver¬
leben . Nach einem Rundgang durch das Lager
nahm er Anteil am Dienstbetrieb , am Baden,
Sport uiw , — Am Mittwochabend fand am
Strand ein Lag er ab end am Feuer  statt,
den alle Lagerteilnchmer miterlebten . Die lang
heranrollenden Wellen , das prasselnde Feuer , das
Gedenken der Toten des großen Krieges und der
nationalsozialistischen Revolution machten auf die
Jungen einen ebenso großen Eindruck wie die
Feuerrede des Bannführers Wedewcu,  Osna¬
brück, die den Dank der Jugend an die Alte Garde
der Bewegung ausdruckte . Nach dem Gruß der Ju¬
gend an den Führer marschierten die Jungen im
Schweigemarsch in ihr Lager zurück , wo gleich
darauf der Zapfenstreich geblasen wurde.

Oberführer Ianßen,  der die Nacht in unserem
Zeltlager verbracht hatte , ergriff am Morgen das
Wort zu einer Ansprache bei der Fahnenhissung.
Er gab seiner Freude Ausdruck , in unserem Lager
verweilen zu rönnen und ermähnte uns , unsere
Pflicht zu tun , damit wir dereinst die Fahne aus
ihren Händen nehmen können , um sie weiter in
die Zukunft zu tragen.

Während des Morgenappells wurde ein Tele¬
gramm verlesen , das Oberführer Janßen  ge¬
meinsam mit Oberbannführer Finkentey  an
den Regierenden Bürgermeister , SA, -Gruppen¬
führer Vöhmcker,  anläßlich seines Geburts¬
tages , am Donnerstag , gesandt hat:

„Zu Ihrem Geburtstag sendet Ihnen die Lagcr-
mannichaft Brook und damit die Bremer HJ . ge¬
meinsam mit der Bremer SA , die besten Wünsche,

Heil Hitler!
Janßen Finkentey

Ob erst !hre r Ob erb annfüh r ^.
Das Lager ist nun zu Ende gegangen . Nachdem

der Freitägmorgen wieder zu verregnen drohte,
schien am Nachmittag , als das Sportfest  stei¬
gen sollte , wieder die Sonne , Der Leiter für

körperliche Ertüchtigung , Uwterbannführer Fla-
tau,  ließ die Kameraden an den Seiten des
Sportplatzes Platz nehmen , und dann begann in
rascher Folge das Sportfest . Zuerst stand das
Tauziehen  auf dem Programm . Die einzelnen
Lagergefolgschaften lieferten sich spannende
Kämpfe , wobei die Lagergefolgschaft 2 besonders
viel Glück hatte , indem sie kampflos in die
Schlußrunde kam . Sieger dieses Kampfes wurde
die Lagergefolgschaft 3, Marine - Hit¬
lerjugend,  Die MHJ . konnte zwar nur mit
halber Kraft kämpfen , da fast die ganze Führer¬
schaft und die Kameraden der Stammannschaften
der Kutter auf der Segelfahrt nach Lübeck
war . Anschließend an das Tauziehen wurde eine
12 mal 60 Meter -Staffel der 8 Lagergefolgschaf¬
ten gestartet , die wiederum von der Marine-
Hitlerjugend , vor der Lagergefolgschaft 2 und 1,
gewonnen wurde.

Dann stieg das Ereignis des Tages : Ein Fuß¬
ball - und Handballspiel  zwischen dem
Streifendienst und der Lagerfllhruug . Oberbann-
führer Finkentey  machte den Torwart , Haupt¬
stabsarzt Dr . von Eündell  und Unterbann¬
führer Steinhoff  hatten die schwierige Auf¬
gabe , vor dem Tor der Stabsmitglieder all die
schweren und heftigen Angriffe des Streifendien¬
stes abzuwehren . Bei einer derartigen Besetzung
war es natürlich kein Wunder , daß die äußerst
ichußfreudige Mannschaft des Streifendienstes
ooch keinen Sieg erringen konnte . Das Spiel en¬
dete mit einem Unentschieden von2 :2 To¬
ren.  Die Stimmung der Jungen war nach die¬
sem spannungsreiche 'n Spiel auf das höchste ge¬

stiegen , und so konnte später die Feierstughq,
auf der Steilküste den nötigen Ausgleich schaffen,
Jungbannfiihrer Rolf Redeker,  der am Frei¬
tagmorgen zu einem Besuch im Lager eingetrof¬
fen war , richtete hier an die Jungen Worte,
in denen er auf die Bedeutung des Lagers für
den einzelnen Kameraden besonders einging.

Anschließend sprach noch einmal , während die
Sonne im Meer versank , Oberbannführcr
Finkentey  zu den versammelten Kameraden.
Für jeden einzelnen Jungen und für jeden
Führer der HJ . sei immer das Lager eine Zeit
der Bewährung . Die hier erlebte Kameradschaft
solle auch in kommenden Zeiten das Band sein,
das alle Teilnehmer am Freizeitlager Brook zu
einer festen und geschlossenen Gemeinschaft zu¬
sammenfügt . Dann erfolgte der Rückmarsch ins
Lager . Feierlich wurde die Fahne zum letzten
Mal herniedergeholt , unter der in den letzten
14 Tagen 800 Bremer Jungen Freude und Er¬
holung gefunden haben.

In der frühen Dämmerung des gestrigen Tages
ertönte dann um 3.48 Uhr der Weckruf im Lager.
Abreisetag!  Leider zeigte sich zu so früher
Stunde der Wettergott noch nicht von seiner an¬
genehmsten Seite . In allen Zelten wurden eifrig
Decken gerollt , Tornister gepackt und aufgeräumt.
Nach dem Abbruch der Zelte und Empfang des
Morgenkaffees rückte gegen 7 Uhr das Lager
geschlossen ab . Zur festgesetzten Zeit wurde der
Sonderzug in Kllltz bestiegen . Heim ging es. Aul
dem Bahnhof in Lübeck stiegen dann die
Kameraden der MHJ ., die in einer stürmischen
lleberfahrt ihre Kutter von Brook nach Lübeck
zurückgebracht hatten , in den Zug.

Die Brook- Lalirer kehrten heim
Schlußappell auf dem Messegelände mit 0berbannfüt,rer Zlnkenteg

führcr Finkentey ein dreifaches Sieg -Heil auf den
Führer aus , das von den 800 Brook -Fahrern und
ihren Angehörigen bekräftigt wurde.

Und dann hatten die Eltern ihre Jungen
wieder . Ein fester Händedruck , leuchtende Augen,
ein herzliches Wort — das war der Anfang
eines langen , begeisterten Fahrtenberichts der
Tage im Zeltlager von Brook , jener unvergeß¬
lichen Ferienzeit am Meer mit vielen schönen
Erlebnissen in Sonne , Wind und Wasser.

Der Führer der Bremer Hitlerjugend , Lbcr-
bannfllhrer Finkentey,  verließ noch am selben
Abend , um 19.09, wieder Bremen zu einem Be¬
such der 180 O st p r e u ß e n f a h r e r , die am
letzten Sonntag unsere Stadt verlassen haben,
um 12 Tage das ostdeutsche Erenzland zu durch¬
wandern . 0

I; ,'NNI>« >0>>':>»»1 VI», Os <see !»kt n»' l -X»»I><>, krlleb
und erbult . s » trnle » die I!r<>»l<lnbrer nieder
i» Ureniv » ein , — um ei » xroties linmernd-
scliuktsei 'lelmis reicber ! ^.uknabms : Zcdmiät.

Gestern nachmittag , kurz nach 16 Uhr , kehrten
die 800 Teilnehmer am Freizeitlager der Bremer
Hitlerjugend in Brook mit einem Sonderzug
zurück. Neben zahlreichen Eltern der Jungen
waren als Vertreter der HJ .-Standortführumg
Unterbannführer Heinz Holste  und Eefolg-
schaftsführer Eoosmann  auf dem Bahnsteig 4
des Hauptbahnhofs zur Begrüßung der Heim¬
kehrer erschienen . Lachende , braungebrannte Ge¬
sichter drängten sich an den Fenstern der Wagen,
als der Zug einfuhr ; mit frischem Gesang , der
die weiten Hallen des Bahnhofs erfüllte , grüßten
die Hitlerjungen ihre Heimatstadt . Schnell und in
reibungsloser Ordnung formierten sich dann die
einzelnen Abteilungen zum Abmarsch nach dem
Messcgelände , wo die Fcrienfahrt mit einem
Schlußappell ihr Ende finden sollte ; den Ange¬
hörigen wurde vorerst nur kurz die Hand gedruckt,
mit einem Blick oder durch kurzes Nicken das
völlige Wohlbefinden gemeldet.

Mit den Jungen kam auch der Standortführer
der Bremer HZ . und Führer des Bannes 73,
Oberbanuführer Finkentey,  zurück . In seiner
Begleitung befand sich der Führer des Bremer
Jungvolks , Lungbannfllhrcr Rolf R e d e k e r.

Auch vor dem Lloyd -Bahnhofsgebüude hatten
sich viele Volksgenossen Ungesunden und folgten
den unter den Klängen eines HJ .-Musikzuges nach
dem Messcgelände marschierenden Kolonnen . Hier
nahmen die Brookfahrer in offenem Viereck —
wie bei den Appellen im Freizeitlager — zum
Schlußappcll Aufstellung . Dann nahm Oberbann¬
führcr Finkentey  das Wort und rief seinen
Kameraden zu , daß sie das Erleben der vierzehn
herrlichen Tage in Brook als etwas Wertvolles
bewahren und in das Elternhaus , in Schule und
Beruf mitnehmen . Die zwei Wochen an der Ostsee
seien getragen worden von einer f e st c n Kame¬
radschaft  und straffer Disziplin , sie seien damit
auch richtungweisend für den kommenden Dienst
in der HJ . geworden . Der Staudortfiihrer dankte
den Eltern der Jungen für den Empfang in
Bremen , der ein sprechender Beweis für die
enge Verbundenheit von Hitler-
jugend und Elternschaft  sei . gum
Schluß ferner kurzen Ansprache brachte Oberbann-

Lücherstunde in Bad Sachsa
Die Mädel des Sommerlagers des Jungmädel-

untergaues Bremen in Bad Sachsa schreiben
uns:

Am Nachmittag wanderte das Lager zu den
S a chs e n st e i n e n , wo uns der Kurdirerto
einen anschaulichen Vortrug über die geologiftye
und politische Geschichte des Slldharzcs und - e
Stadt Sachsa hielt . Nach diesen Aussuhrunge
besichtigten wir die sogenannten Zwerge n-
I ö ch e r , natürliche Höhlen , die in der llrzeit öur )
das Blasenwcrfen des kochenden Gipses u»o >.
Erkalten dieser Blasen im Gestein entstanden >u ' -
Am Abend hatten wir eine Bü ch erstünde  -
Lagers . Ursel las Stellen aus kitschigen
Mädchenbüchern " vor , die uns geradezu vorra¬
gend klarlegten , wie wenig doch ein solches 4: (tz
zu uns Jungmädcln paßt . Dagegen " " " n
Mädel von den Proben aus Büchern von t- v
und Joscphine Siebe  begeistert , die lle >el r
vorlas . Wir hätten die Aussprache über UmI
stundenlang fortsetzen können , soviel ocrschi
Ansichten konnte man dabei hören.
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gefährliche Verbrecherclique gefaßt
r. Berlin. 24. Jnli.

Der Verlincr Kriminalpolizei gelang es. eine
Perbrecherbaiwe festzunehmen, deren Straftaten
«ine Unzahl von Einbrüchen und Diebstählen be¬
reits vor dem ^ ahre 1933 begangen wurden/ Im
ganzen wurden 12 Personen im Alter von 31  bis
83 Jahren verhaftet. Vier von ihnen sitzen bereits
wegen anderer Straftaten im Gefängnis. Weitere
14 Personen werden sich wegen Beihilfe und Heh¬
lerei ebenfalls vor Gericht zu verantworten haben

Die Linbrecherbande hat nicht weniger als
gz Einbrücheund 8 Betrugsfälle auf dem Kerb¬
holz. Der Schaden, den sie anrichteten, beläuft sich
auf über 88 608 NM. Sie plünderten Lebens¬
mittel-. Zigarren- und Möbelgeschäfte aus
brachen in Bekleidungs, Wäsche-. Goldwaren- und
Photogeschafte ein. führten Diebstähle in Werk-
zcuggeschäften. Wohnungen und Tankstellen aus
und raubten die Fernlastautos aus. Ihre Taktik
war so eingerichtet, daß immer nur drei oder vier
Personen sich zusammentaten, um die nächtlichen
Einbrüche zu verüben. Dabei bedienten sie sich
eines Autos oder eines Motorrades mit Bei¬
wagen, um die Beute sicherer und schneller fort¬
schaffen zu können. Mehrfachraubten sie die Fern¬
lastwagen aus, indem sie mit dem Auto hinter
dem Fernlastwagenherfuhren. Während der Fahrt
stiegen dann zwei vorn auf die Kühlerhaube, öff¬
neten unbemerktden Lastkraftwagen und stiegen
in diesen hinein. T - nn warfen sie den Inhalt , der
aus Lebensmitteln, Schokolade. Fleischwarenbe¬
stand. vom Wagen herunter, luden die Beute in
den eigenen Wagen und fuhren zu ihren Hehlern,
wo sie die geraubten Güter gewinnbringend ab¬
setzten. Die verkehrsreichen Ausfallstraßen Berlins
wurden von den Verbrechernregelrecht überwacht,
um geeignete Fernlastwagen auszuspähen- In
ähnlicher Weise ging man bei den Einbrüchenvor.
Es kostete die Polizei viele Mühe, diese umfang¬
reiche Verbrechercliquedingfest zu machen.

Schachturnier
um die deutsche Meisterschaft

(Zonäsrbsrlcbt äsr „Bremer Zsltavg ")
Oeynhausen, 24. Juli.

Die 5. Runde  im Turnier um die deutsche
Schachmeisterschaft zeichnete sich durch äußerst hart¬
näckigeund spannende Kämpfe aus. Bezeichnend
für die Zähigkeit mit der gekämpftwurde ist die
Tatsache, daß bis zur Pause nur eine Partie be¬
endet wurde. Die wichtige Partie Kieninger
gegen Richter  nahm einen lebhaften Verlauf.
Der Berliner opferte einen Bauern und bekam
ein chancenreiches Spiel . Durch ein überraschendes
Lurmopfer glaubte Richter eine sofortige Ent-
zcheidnng herbeiführen zu können. Kieninger gab
seine Dame für Turm und Läufer und nahm
eme feste Stellung. Beide Spieler einigten sich
Westlich im 34. Zug auf remis. — Heinrich
Mn heute seinen ersten Gewinnpunkt holen zu
wollen, da Dr. Lach mann  in der Eröffnung
nicht immer die heften Züge traf. Durch ein un¬
nötiges Bauernopfer verschlechterte Dr. Lachmann
weiter seine Lage, kam aber dennochUm Sieg,
weil Heinrichdie Zeit überschritt. — Schmitt
hoffte gegen Reinhardt  durch ein Bauern¬
opfer im Angriff zu siegen. Der Hamburger be¬
hauptet« sein Material und ging selbst zum An¬
griff über. Er eroberte einen zweiten Bauern und
gewann leicht im Bauernendspiel. Damit war
Schmitts Siegeslauf gestoppt. — Kranki
schnürte seinen Gegner Rellstab  gänzlich ein.
Nun zeigte aber der Berliner sein ganzes Kön-

_
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Zwei rote Scheiben warnen. . .
BeiHswetterdienst der Deutschen Bergwacht in lätigkeit

(Blgsnsr Bericht äsr „Bremer Zeitung")
München, 24. Juli.

In diesIn diesen Tagen konnte der Wetterwarndienst,
den die Deutsche Bergwachteingerichtethat, zum
erstenmal m Tätigkeit treten, und .zwar im Ge-
biete des Wettcrsteins bei Mittenwald. Das Ge¬
birge lag noch in. strahlender Sonne und bei
wolkenlosem Himmel da, als die Warnzeichen—
zwei rote Scheiben, die senkrecht aufeinanderstellen
— aufstiegen. Sie zeigten katastrophalenWetter¬
umsturz an. Ilnd in der Tat — eine Stunde
darauf zogen schon schwereGewitter über den
Berg hinweg und hüllten ihn in dicke Nebel¬
schleier, eine ungeheure Gefahr für die im Fel¬
sen kletternden Touristen.

Durch die Anbringung der Warnsignale an
sichtbaren Aufstiegsstellen hofft die Deutsche Berg¬
wacht in Zusammenarbeit mit dem Wetterdienst
vor eintretenden atmosphärischenStörungen die
Wanderer und Bergsteiger von gefährlichen
Touren abhalten zu können. Die begrüßenswerte
Einrichtung soll im Laufe der Zeit über das
ganze Alpengebiet ausgedehnt werden.

Wie nötig diese neue Einrichtung des Warn-
dienstcs in den Bergen ist, beweist die Unfall-
ziffer an einem einzigen Tage. am letzten Sonn¬
tag: Allein in den bayrischen Bergen büßten fünf
junge Menschen auf Kletterfahrten ihr Leben
ein. An der Vencdiktenwandstürzte der 27 Jahre
alte . FlugzeugmechanikerGebhardt Rasch aus
München ab. Im Hohen Kasten, einem Ausläu¬
fer der Karwendelkette verunglückteder 28jäh-
riae Taver Kohlhauf aus Lenggries tödlich beim
Edelweißpflücken. Ein anderer Bergsteiger, der
28jährige Peter Scherzer aus Bad Tölz, stürzte

neu. Auf engem Raum verteidigte er sich so ge¬
schickt, daß Kranki zu keinerlei Angriff kam.
Schließlich war die Stellung derart verbaut, daß
man sich auf remis einigte. — Michel stand in
einer sizilianischenPartie gegen Köhler zunächst
recht hoffnungsvoll. Köhler erstickte hingegen alle
Angrfffsversuche. Es kam zu einem Doppel-Turm-
endspiel von mehreren Stunden. Ergebnis re¬
mis! — In der spanischen Partie Engels  gegen
Zöllner  übernahm zunächst der Nachziehende
durch gute Behandlung der Eröffnung die Initi¬
ative., Durch ein Bauernopfer, hoffte er seinen
Vorteil zu verstärken, als der Rheinmeisteraber
äußerst fein fortsetzte. Durch Abtausch der leichten
Figuren kam er mit Vauernplus in ein günstiges
Turmendspiel. Trotz aller Mühe war jedoch ein
Sieg nach 7 Stunden Kampf nicht zu erzielen.
Also ebenfalls unentschieden. — Die längste Par¬
tie des Tages Rodatz  gegen Ernst  brachtenach
fast achtstündigerSpieldauer dem Westfalenmei¬
ster den ersten Gewinnpunkt. Rodatz kam auf Um¬
wegen zu dem recht günstigen Maroczy-Aufbau
in der Drachenvariante der sizilianischen Partie.
Fast immer wurde diese Stellung zum Gewinn
geführt. Rodatz hatte aber einen schwachen Tag
und brachte sich um seinen ganzen Vorteil. In
später Stunde hatte Ernst im Turmendspiel sei¬
nen ersten Sieg errungen. — Nunmehr folgt ein
freier Tag für die Turnierspieler.

Stand nach der 8. Runde: Kieninger,
Schmitt je 4, Michel , Rellstab je M,
Richter 3, Engels , Dr . Lachmairn,
Kranki , Reinhardt und Zöllner  je
M , Ernst 2, Köhler 1^ , Rodatz 1, Heinrich
9 Punkte. H. Reinhardt

oberhalb der Moosalm im Karwendel ab und
auf der Zwölferkantekamen kurz nach geglücktem
Einstieg — eine der gefährlichstenKlettertouren
der Waxensteinebei Garmisch-Partenkirchen —
vermutlichdurch Steinschlag der 17jährige Her¬
mann Angele und der 29jährige Heindel, beide
aus München, ums Leben.

Wie weiterhin aus Lienz in Osttirol berichtet
wird, ist dort ein deutsches Ehepaar aus Braun-
schwcig von einer Großglocknertournicht mehr
zurückgekommen. Die beiden werden seit dem
9. Juli vermißt. Das Ehepaar trug sich an diesem
Tage noch in das Hllttcnbuch des Kalser-Tauern-
Hauses mit .dem Vermerk ein: „Ueber die Stue-
del-Hütten. Stucdel-Grat. GroßgloKnerund Erz-

herzog-Johann-Hütte nach Kaprun absteigen. In
Kaprun sind die beidennicht eingetroffen. Da m
letzter Zeit außerordentlich, schlechtes Wetter
herrschte, vermutet man, daß das Ehepaar ver¬
unglückt ist. Eine GendarmeLie-Suchexpeditronist
in das Eroßglockner-Gebiet abgegangen.

Aus Alpiglen wird gemeldet, daß man von
den beiden Bergsteigern aus Salzburg. Franz
Primel und Albert Goldacker, die am Donners¬
tagmorgenzum Einstieg in die Eiger-Nordwand
aufgebrochen waren, immer noch kein Lebenszei¬
chen erhalten habe. Den ganzen Sonntag aber
wurden mit Teleskopen von Grindelwald, Alpig-
len und der Station Eismeer aus die Beobach¬
tungen der Lauper-Route und des Mittellegi-
Erats fortgesetzt. Trotz unermüdlichenSuchens
konnte jedoch von den beiden Kletterern nichts
festgestelltwerden. Nicht einmal Spuren im
frischgefallenen Neuschnee wurden gefunden. Es
muß also damit gerechnetwerden, daß der be¬
rüchtigten Eiger-Nordwand zwei neue Menschen¬
leben zum Opfer gefallen sind

Das vermögen dem BVM. vermacht
slugsburgerin sparte für die ßitler-TNädel— kine vorbildliche lat

(Loväsrbsriebtäsr „Bremer Zeitung")
t. Augsburg, 24. Juli

In Augsburg fand man dieser Tage tzine Ge¬
schäftsfrauin ihrem Zimmer tot auf. Wie der
Arzt feststellte, hatte Herzlähmung ihrem Leben
ein Ende gemacht. Die Frau stand allein auf der
Welt. Mann und Kinder waren schon seit vielen
Jahren verstorben. Trotzdem stand die Augsbur-
gerin Tag für Tag hinter dem Ladentischihres
Kolonialwarengeschäfts, arbeitete unermüdlich
und sparte gleichzeitigmit größter Gewissenhaf¬
tigkeit. Die Nachbarn fragten sich oft, für wen.

Jetzt nach der Testamentseröffnungwurde diese
Frage beantwortet. Die Frau hat ihr ganzes
Vermögen — ein Haus mit einem Kolonial-
warengeschäftund 20 099 RM. in bar — dem
VDM. vormacht. 2n ihrem Testament, das schon
im März 1932 aufgestelltwürden ist, schreibt sie:
„Alles, was nach meinem Tode in meinem Besitz
noch vorhanden ist, soll für die Hitlermädel ver¬
wendet werden, insbesondere für die Schulung
späterer Mütter. In meinemHaus soll im ersten
Stock ein Heim für die Hitlermädel eingerichtet
werden, und was das Geschäft im Erdgeschoß be¬
trifft , so ist es mein Wunsch, es von einem ein¬
wandfreien Hitlermann weiterführen zu lassen,
da hier am Eck auf dieser Kreuzung ein großer
Verkehrund guter Platz für ein Geschäft ist. Es
wäre ewig schade, wenn es zunichte würde. Ich
hing mit Stolz daran, schon deswegen, weil es so
hart aufgebaut werden mußte."

In einem Nachruf würdigte der Ilutergau
Augsburg des BDM. die hochherzige Tat.
Partei , NS.-Frauensckaft und BDM. bereiteten
der Toten ein ehrwürdiges Begräbnis.

60000 Zloty in der Schweinsblase
(Bonäsrbsricktäsr „Brsmsr Zeitung")

rs . Danzig, 24. Juli.
Gdingen hat eine neue Devisenschmuggelsensa-

tion. Ein polnischerStudent namens Milewski,
der 1932 zum Studium aus Amerika nach Poleu
herüberkam, besitzt eine eigene Segeljacht, die er
für seine Schmugglerzwecke zu benutzengedachte.
Er kreuzte in der Bucht zwischen Gdingen und
Hela, um dann westlich ins offene Meer hinaus-
zusteuern. Anscheinend aber hatte die Grenzwache
bereits Wind von der Sache bekommen. Zwei

Schnellbootewurden der Segeljacht nachgeschickt,
deren Besitzer den Unbeteiligten spielte und lang¬
sam wieder in die Bucht zurückfuhr, als er sah,
daß ein Entkommen nicht möglich war. Bei einer
Untersuchungan Bord fand man in einer luft-
und wasserdicht verschlossenen Schweinsblase80 088
Zloty. Der Schmugglerwurde verhaftet und das
Geld beschlagnahmt. Man nimmt an, daß er das
Geld nach Bornholm und von dort nach Amerika
schmuggeln wollte.

Kindesleiche im Hotelzimmer
(Zoväsrbsriobt äsr „Brsmsr Zsltuvg")

bl Cosel, 24. Juli.
Eine grausige Entdeckung machten Angestellte

eines Hotels in Heydebr-eck. Bei der Säuberung
eines Ofens fanden sie eine verkohlte Kindesleiche,
die nach den Feststellungen des Arztes schon etwa
zwei Monate dort gelegen haben muß. Die sofort
angestellten polizeilichenUntersuchungenlenkten
den Verdacht auf eine Hausangestellte, die aber
hartnäckigleugnete. Da aber vieles dafür spricht,
daß die Beschuldigte in dem Hotelzimmerheimlich
entbundenund darauf ihr neugeborenesKind ver¬
brannt hat, wurde sie verhaftet.

üeHeimnisvolle Seuche in Belgien
(Bonäsrbsricbt äsr „Brswsr Zeitung")

r. Brüssel, 24. Juli.
Eine geheimnisvolleEpidemie in einem städti¬

schen Kinderheim in Mecheln, in dem 13 Kinder
vor einigen Tagen von einer unerklärlichenEr¬
krankung befallenwurden, hat zwei weitereTodes¬
opfer gefordert, so daß sich die Zahl der gestor¬
benen Kinder damit auf 7 erhöht. Es ist bis heute
noch nicht gelungendie rätselhafte Krankheit fest¬
zustellen. Die Untersuchungergab das Auftreten
eines bisher unbekanntenBazillus. Der Eesund-
heitsminister hat eine eingehende Untersuchung
angeordnet.

Semeinstes verbrechen am Volk
Hamburg, 24. Juli.

Das Hamburger Schwurgerichtverurteilte den
49jährigen Georg Schultz wegen gewerbs-

Mite Horse kagle gestorben

^msrilms populärster luäiausr, äsr vroks
Häuptlingäsr vakotainälansr, Big Lbisk FVblts
Lorss vaZIs (IVsiüer Bksräsaälsr) ist in dlsv-
^ork im KItsr von 115 äabrsv gsstorbsil. vsr.
sued übsr äis Orsursu Kmsrikas üiuauZ
bsüanntslläuptllug vsilts im äakrs 1929 in äsr,
Bsicdsliauptstsät, vo sr Vortrüge übsr inäis.-
niscds Blttsn unä Ssbräuebs bislt. vsr alttz
luäiausr, äsr bis rulstrt siu bsmsrksusvsrt
gutss Osääobtuisbssaü, batts übrigens svbon
mit Bismaielc äis vrlsäsnspsiks gsrauebt.

Kuknsbms: jUsltbilä.

mäßiger Abtreibung  zu fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust. Schultz
hatte sich, wie die Beweisaufnahme klar ergab,
in mehreren Fällen dieses Verbrechens schuldig
gemacht. In der Verhandlung Lestritt er zwar
alles und versuchte, den Tatbestand in den ent¬
scheidenden Punkten als harmlos hinzustellen, je¬
doch gelang die Ueberführung des Angeklagten,
der auch sonst als wenig wahrheitsliebend gilt,
restlos. Drei Mitangeklagtewurden wegen vollen¬
deter Abtreibung bzw. Beihilfe zu Gefängnis¬
strafen verurteilt.

Ein treuer Kriegsgefangener
(Zoaäsrbsricbtäsr. „Brsmsr Zsitung")

j. Frankfurt a. M., 24. Juli.
Ein ehemaliger französischer Kriegsgefangener

aus der Nähe von Liste hat soeben in Nieder-
wallruf im Gau Hessen-Nassau, wo er während
seiner Gefangenschaft bei einem Landwirt
arbeitete, mit seiner Familie einen längeren
Erholungsurlaub angetreten. Bereits im Jahre
1938 hatte er seinen ehemaligen Arbeitgeber
zusammen mit seinem Sohn 14 Tage lang bezuchtz
ein sicheres Zeichendafür, daß er sich während
seiner Gefangenschaft am Rhein sehr wohl gefühlt
hatte.

Montag 8^° Bkr
L' -M M --? .s-M

Das ist wiecler ein Sommorscbiukverlcovk , wie Sie lkn sieb
wünscksn uncl - wie Sie ikn von LLA gewobn » sincl. Am
26 . ^uli 1937 krüb ölknsn sicb ciie lürsn . Alles, was wir
bieten , übsrrosck » im preis . Sie müssen aucb cliosmo !wiscisr

clabsi sein . Lis wollen clocb nicbts versäumen?
Also, Irekkpunlrt wieclsr : LLA!
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5POK7 oca sr
Die Heerschau der deutschen Leichtathleten

29 999 im Serliner oi^mpia-Siaüion / Me ersten Entscheidungen/ vorn Natjen Veutsche Meisterin
Im Berliner Olympia -Stadion begannen am Sonn¬

abendvormittag die Vorkänipfe und Ausscheidungen der
42 Teutschen Leichtathletik-Meisterschaften. Ter Nach¬
mittag brachte den Beginn der Hauptkämpfe vor
20 Mü Zuschauern . Tie erste Entscheidung siel im
Diskuswerfen der Frauen . Wiederum wurde Gisela
Maucrmaher -München mit einem Wurs von 43.24 Me¬
ter Teutsche Meisterin . Bei den Männern siegte unser
^chmpia -Zweiter Lutz Long -Lcipzig mit einem Sprung
von 7.70 Meter und wurde damit Meister . Bemerkens¬
wert ist, daß sechs deutsche Springer über 7 Meter
kamen. Im 3000-Metcr -Hindernislauf siegte der Stutt¬
garter Tompert in der glänzenden Zeit von 9:18. Das
Hammerwerfen wurde zu einem Zweikamps zwischen
den Olympia -Siegern Hein -Hamburg und Blask -Bcrlin,
den Hein mit 54,7l Meter sür sich entscheiden konnte.
Mit besonderer Spannung wurde der Meistcrschasts-
laus über 400 Meter erwartet . Deutscher Meister wurde
wiederum Borchmeher in 10.8. Bei einer Beteiligung
von 26 Läufern fiel dann die Entscheidung im 10 000-
Meter -Lauf . In Abwesenheit des Titelverteidigers
Syring siegte der Wittenberger Schönrock in 31:49,4:
Der Bremer Lucl wurde sechster. Unerreicht blieb
unser Olympia -Sieger Hans Wöllke im Kugelstoßen,
15,82 Meter brachten ihm wiederum den Titel . Mit
genau 4 Meter errang im Stabhochsprung Müller-
Kuchen erneut die Meisterschaft. Im Hochsprung der
Frauen konnte die Bremerin Dora Ratjen mit 6 Zenti¬
meter Vorsprung vor Eljriede Kaun -Kiel mit 1,63 Meter
den Meistertitel an sich reißen.

DeutscherSchrmmm-Löndersieg
Nach den Erfolgen gegen Frankreich und Ungarn

wurde auch der Schwimmländerkampf gegen England
am Sonncwend vor 1VOOO Zuschauern zu einem über¬
legenen Erfolg unserer Schwimmer , die die Engländer
mit 63:37 Punkten abfertigten . Das erste Rennen über
1500 Nieter Kraul wurde ein deutscher Sieg . Heinz
Arendt siegte in 20:09,8 vor dem Engländer Leivers
20:35,4. Das Kunstspringen der Frauen wurde von
der Berlinerin I . Heinze mit 80,60 vor der Eng¬
länderin Orr mit 89,07 gewonnen . Ueber 106 Meter
Kraul ließ sich Inge Schmitz in 1:08,6 nicht schlagen.
Etwas überraschend , aber recht unglücklich endete das
200-Meter -Kraubschwimmen der Männer , in dem der
deutsche Meister Werner Math bis kurz vor dem Ziel
führte , aber dann beim vorletzten Armzug in die
Korkleine griff und um Handschlag von dem englischen
Meister Wainwright in 2:15,6 um zwei Zehntel Se¬
kunden geschlagen wurde . Einen englischen Sieg brachte
das 100-Meter -Rückenfchwimmen der Frauen , in dem
die englische Meisterin Frampton in 1:19,8 vor der
Düsseldorferin Anni Stalte (1:25,4) siegte. Einen span¬
nenden Kampf gab es im 100-Mete.r-Kraulschwimmen,
das unser Meister Helmut Fischer  in 1:00,6 vor
dem englischen Meister Davs in 1:01,2 gewann.

Die restlichen Ergebnisse des zweiten Tages : Turm¬
springen : 1. E. Weiß -Deutschland 119,90 Punkte,
2. Tomalin -England 113,08. 200 Meter Brust , Frauen:
1.' Wollschläger-Duisburg 3:08,6: 2. Storey -England
3:11,4. 3mal 100-Meter -Lagenstasfel : 1. Deutschland
(Schlauch, Sietas , Fischer) 3:26,2; 2. England 3:29,4.
4mal 100 Meter Kraul , Frauen : 1. Deutschland (Arendt,
Schmitz, Pollack, Halbsguth ) 4:42; 2. England 4:52,8.

Zum Abschluß sand ein Wasserballspiel zwischen der
deutschen Nationalsiebsn und dem Empire -Schwimm-
Elub London statt , das die Deutschen mit 16:2 (7:1)
nach Belieben gewannen.

flustin und Vudge siegten
Ueber 12 000 Zuschauer waren es, die am Sonn¬

abend bei bewölktem Himmel auf dem Centre -Eourt
in Wimbledon den beiden ersten Einzelspielen des
Davispokalkampfes England gegen USA . beiwohnten.
Bunny Austin  sand in Frank Parker  keinen allzu
großen Widerstand . Der englische Meister war in gro¬
ßer Form , zeigte ein klassisch schönes Tennisspiel und
verstand es in den ersten beiden Sätzen, den Ameri¬
kaner 6:3 6:2 7:5 zu überspielen . Nach einer großen
Ueberraschung sah es im ersten Satz des zweiten Einzel
aus . Ter junge Brite Charles Hare  ließ sich durch
den Namen seines Gegners nicht einschüchtern, spielte

überaus forsch und griss Donald Budge  dauernd
vom Netz aus mit wuchtigen Flugbällcn an . Bon 0:40
erarbeitete er sich eine 3:1-Jührung . und stand bei 5:4
nur zwei Bälle vom Satzgewinn . Buge aber bem-es
in diesem kritischen Moment erneut , ein wie großer
Meister er ist. Mit wuchtigen Treibbällen bannte er
Hare an die Grundlinie und kam so mehr und mehr
aus. Durch seinen großartigen Aufschlag aber gelang
es Hare , noch einmal bei „13 beide" Anschluß zu
linden . Um dann aber ermüdet und oeransgaot >5:l3
6:l 6:2 dem Weltmeister einen klaren Sieg zu über¬
lassen.

Nationale lennismeisterschasten
Reger Spielbetrieb ermöglichte es. daß bereits am

zweiten Tage der Nationalen Teutschen Teunismeister-
schasten in Braunschwcig die meisten Teilnehmer in
den einzelnen Achteln seststehen. Henner Henkel. Göp-
sert, Benthncr . Land und Denker sind die übrigen
bereits im Achtelfinale stehenden Spieler . Bei den
Frauen gab es mit dem Ausscheiden der Titelver¬
teidigerin Frl . Kaeppel-Berlin eine große Ueber-
raschnng . Sie unterlag in einem unglücklichen Kamps
der Berlinerin Weber 2:6 5:7. Neben Frl . Weber
haben noch Frau Neimann , Frl . Bnderns , Frl . Enger.
Frl . Ullstein . Frau Huß , Frau Blumcnseld -Hepp und
Frl . Heidtmann das Achtelfinale erreicht . Dettmer/
Denker stehen im Männerdoppel bereits unter den letz¬
ten Bier.

Weltmeisterschaftender Zechter
Helene Mäher Weltmcistcrin

Vier Italiener , drei Franzosen und ein Ungar hatten
am Donnerstagvormittag bei den Weltmeisterschaften
der Fechter in Paris die Vorschlußrunde im Florctt-
Einzelsechten erreicht , aus der am Abend der Italiener
Gustavs Marzi mit sieben Siegen als Sieger hervor¬
ging und damit sür Italien nach der Mannschafts¬
meisterschaft auch den Weltmeiftertttel im Einzel holte.

Endergebnis : 1. Manzi-Jtalien 7 Siege ; 2. E. Gar-
dere-Frankreich 6 Siege ; 3. Lemoine-Grankreich 5 Siege;
4. A. Eardere -Frankreich 4 Siege ; 5. Bocchino-Ztalien
3 Siege ; 6. Ncstini -Jlalien 2 Siege ; 7. Faldini -Jtalien
1 Sieg ; 8. Ujsalissh-Ungarn 0 Siege.

Am Freitag wurden die Titelkämpsc für den
Mannschaftswettbewerb aus Degen  durch¬
geführt . Die deutsche Mannschaft erreichte über Hol¬
land die Vorschlußrunde , wo sie in die stärkere Gruppe
ausgelost wurde , dann aber durch Niederlagen gegen
die Schweiz und Italien ausschied. Holland war der
einzige Gegner der Deutschen in der Vorrunde , die sich
mit 8:3-Siegen und einem Unentschieden den Eintritt
in die Vorschlußrunde erkämpften . Für die Vorschluß¬
runde wurden die Sieger Italien , Deutschland . Schweiz
und Belgien sür die andere Gruppe ausgelost . Zur
großen Ueberraschung unterlag Deutschland gegen die
Schweiz mit 7:8 und einem Unentschieden. Trotz tap¬
ferer Gegenwehr wurde auch der zweite Kampf , gegen
Italien , verloren . Mit 11:5 gewann Italien über
unsere Vertretung . In der Schlußrunde treffen sich
also: Italien , Frankreich , die Schweiz und Schweden,

Bis nach Mitternacht zogen sich dann ebenfalls am
Freitag die Entscheidungen im Frauen-
slorett  hin . dann konnten die Richter die „drei
Helenen " als Erstplacierte bekanntgeben . Weltmaisterin
wurde die allein ungeschlagene Helene Mayer mit
7 Siegen , die der ungarischen Otympiasiegerin Frau
Helene Elek eine 5:3-Niederlage beibrachte. Frau Elek
wurde mit 6 Siegen Zweite und den dritten Play
belegte Helene Preis -Oesterreich.

flbendsportsestder SIS.
Am kommenden Donnerstag führt die Dolksturn-

abteilung der Bremer Turngemcinde von 1859 ein
Abendsportfest, das dritte im Lause dieses Sommers,
auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neuen¬
lander Straße durch. Die Ausschreibung lieht eine
Anzahl Wettkämpse für die Leistungsklassen 2 bis 4
vor , so daß auch den weniger weit fortgeschrittenen
Leichtathleten eine willkommene Startmöglichkeit ge¬
boten wird . Es werden folgende Wettbewerbe ausge-
tragen : Männer:  200 , 800, 3000 Meter , Dreisprung,

Deutsche Schwimm-TNeisterschasten
Her bremische SV . belegt nach seinem großen vorjalfrsersolg wieder zahlreiche Wettbewerbe

Zu den diesjährigen Deutschen Schwimm -Meister-
jchasten, die vom 6. bis 8. August in Düsseldorf statt¬
finden , sind derart viele Meldungen eingegangen , daß
trotz der zehn Schwimmbahnen im herrlichen Stadion
für fast olle Wettkämpse Vorläuse angesetzt werden
müssen. Die Anzahl der Meldungen bedeutet allein
schon einen Relkock, keiner der namhaften Schwimmer
wird bei diesen Meisterschaften fehlen.

Der Bremische Schwimmverband , der im letzten
Jahre 4 Meisterschaften und mehrere zweite Plätze er¬
ringen konnte , hat auch jetzt außer den Einzelmeister-
schoften wieder sämtlich« MonnschostsEämpse belegt.
Gilt es doch bei der Eesamtwertung di.« meisten Punkte
herauszuholen , um den Titel „Teutscher Vereins¬
meister " zu erringen . Im vorigen Jahre führte der
BN8 . mit 113 Punkten vor Gladbeck mit 54 Punkten,

DeutscherSieg in Zürich
Aus der Internationalen Züricher Flugwoche wurde

am Sonnabend bei prächtigem Wetter auf dem Züricher
Flugplatz die Kunstslug -Konkurrenz durchgeführt . Unter
vierzehn Teilnehmern siegte der deutsche Meister Gras
Hagenburg  aus einer Bücker-Jungmeister mit
158,05 Punkten vor dem Schweizer Oberleutnant Kühn
mit 119,50 und dem Schweizer Oblt . Hörning mit 116,32
Punkten.
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di« Magdeburger Vereine kamen mir aus den dritten
und vierten Platz, doch werden die Punkte bei diesen
Meisterschaften weitaus schwerer zu erringen sein, da
inzwischen viele junge Talente aufgetaucht sind.

Im 100- und 200-Meter -Kraul sind Fischer und
Heikel gemeldet, am 400-Meter -Kraul nehmen Freese
und Strnck und an der langen Strecke 1500 Meter
Freese und Askamp teil . Die beiden Kraulstasseln
ImallOO und 4mal200 Nieter sollen sogar von zwei
Mannschaften bestritten werden , da man hasst, daß
auch noch die zweite Mannschaft wertvolle Punkte er¬
zielen kann . Die Ausstellung dieser, sowie der Boust-
stafsel 4mal200 Meter steht zurzeit noch nicht fest, die
Lagenstaffel wird mit Rnndmnnd , Will und Fischer
geschwommen.

Wir bringen anschließend das Meldeergebnis der
Kämpfe, an denen unsere Bremer Schwimmer beteiligt
sind:

Meisterschaft im Kraulschwimmen 100 Meter sür
Männer : W. Hortebnsch Neptun Erkenschwick, L . Wille,
Universität Berlin , H. Helmig Heeressportschule Wüns-
dors , F . Matthiä , SC . Duisburg , K. Hirschmann , SC.
Duisburg , H. Bielstien Düsseldorf 09, H. Tgelcn und
O. Sommer Tüsseldors 09, G. Ja -busch Hellas Magde¬
burg , O. Weicker Regcnsburger Durncrschast , E Döt-
tinger SV . Reutlingen , W . Heyvr, Universität .Heidel¬
berg, C. v. Eckcnbrccher Spanda » 01. H. Albrecht
Spandau 04, H. Fischer und H. Geibel, beide Bremischer
SV ., G. Hein ASV . Brcslan , W. Schreck SV . Göppin-
gen, H, Stetter , Schwaben Augsburg.

Meisterschaft im Kraulschwimmen 400 Meter für
Männer : W. Plath Wiking Berlin , H. Arendt Posei¬
don Berlin , F . Schlichtig, Düsseldorf 98, K. Bachmann
Westfalen Dortmund , S . Freese Bremischer Schwimm-
verband , M. Strnck Bremischer Sclpviinmverband , W.
Heimlich Reichcnbach, O. Prziwara ASV . Bicsla », H.
Bretschncider Annaberg 07. H. Sstwppmeier Freibnrg:
H. Schvnsges Pforzheim W . Hurtig Gvppingen 04.

Stvfsclmcistcrschast sür Männer 4mal 200 Meter-
Kraul : Waspo Stettin . Amateur SC . Duisburg , Düs-
seldori SC . 09, Spaudau 04, Westfalen Dortmund,
Vremlsclier Schwim-in-verband 2 Mannschaften.

Stassclmcisterschast sür Männer 4mal 200 Meter
Brustschwimmen : I Frankfurter SC . 01. Hamburger
SV . 79, Hellas Magdeburg , Gladbeck 1913, Westfalen
Dorimuud . Bremischer Schwimmverbaud , ASV . Bres-
la». Stern -Leipzig.

Meisterschaft im Kraulschwimmen 200 Meter für
Männer : Nüske Waspo Stettin . Eancke Waspo Stet¬
tin , Maittziae und öirschmann Amateur Duisburg , W.
Plath Wiking Berlin . Richter Reichsbahn Gleiwitz
spelleken Regeusburger Turner -schaft, Dötkmgci Reut-
lingen . Heyer Uni Heidelberg. Hein ASB . Breslau,
Albrecht Spandau 04. Bacluuanu Westfalen Doris,und,
Fischer und Heikel beide Bremischer Schwimmverbaud.
Heimlich Reichenbacher SV , Stetter Schwaben Stutt¬
gart.

Stafielmristerschast sür Männer 4mal 100 Meter
Kraul : Waspo Stettin . Amateur Duisburg . Düssel¬
dorf 09, Spanda » 04, Wcstialcn Dort, „und . Bre¬
mischer SV . I. und 2. Mannschaft.
- Meisterschaft im Kraulschwimmen 1500 Meter sür
Männer : Arendt Berlin . Brügmann und Nv-senstein
Düsseldorf, Eeschke Magdeburg , Schlichtig Düsseldorf.
Groß Gern . Freese und Askamp Bremen , Przywara
Breslau , Bretschnelder Annaberg , Schoppmeier Frei-
bnrg . Klenzle Stuttgart.

Stasfelmcisterschaft sür Männer Lagen 400 Meter:
Hamburg 79 Svgg . Berlin . Waspo Stettin . VfL Ober¬
hansen, Poseidon Berlin , Hellas Magdeburg . Glad¬
beck 13, SV . Trier . Westfalen Dortmund , Bremischer
SV ., ASV Breslau , SV . Göppingen 01.

Stabhochsprung , Speerwerfen und eine Olympische
Staffel ; Frauen:  lOO Bieter . Weitsprung , Kugel¬
stoßen, Speerwerfen und eine 4mal lOO-Meter -Sloffel;
männliche Jugend  iJahrgang >919/201: 200
Meter , Dreisprung 4mal 100 Bieter und Kugelstoßen;
Jahrgang 1921/23: tOO Nieter , Weitsprung , 4mol
lOO Mcter ; ' w eidliche Jugend (1921/23 ): 100 Me¬
ter und Weitsprung . Meldungen sind bis m -rgen an
H. Noder,  Thedinghauser Str . 69. zu richten.

korbbachpielrecheabgeschlossen
Großer Erfolg des Krcismeisters

Bitt dem a», Freitagabend durchgeführten Tressen
BTG . gegen Waller TSB . ist die Spielreihe der ersten
Kreisklasse in, Korbball abgeschlossen. Die Waller
Mädel bewiesen durch einen klaren 8:1-Erfolg erneut,
daß sie den Titel eines Krcismeisters mit Recht er¬
rungen haben . Ter Schlutzstand der Tabelle lautet:

Waller TSV . 91 6 5 0 1 10:2 33:9!!
MTV . v 1875 6 3 1 -> 7:5 19:25
BTG 6 Z 1 3 ' 5:7 14:23
Hastcdter MTV. 6 1 0 5 2:10 13:22

Waller TSV . <Kieismcistcr) — BTG . 8:1 (4:1). Die
Mannschaft des Krcismeisters ließ gegenüber den letz-
ten Spielen einen Fvrmansticg durchblicken und siegte
klar und sicher. Die Waller Mädel sind schneller ge¬
worden und haben auch ihr Stellungsspiel verbessert.
Der Sturm spielt gut zusammen , wenn auch im Fan¬
gen noch verschiedentlich Müllgel auftreten . Die Ver-
tcidigliiig rückt zwar zu weit auf , ist aber recht- ball-
sicher. Bei schnellen Mannschaften dürste das Ausrücken
ein unverzeihlicher Fehler sein.

Im Spielverlauf kommt Walle bald zum ersten Er¬
folg. BTG . kaun auf Dcckungsschler den Ausgleich er¬
ringen . Die Waller Mädel werden dann aber auch
ini Felde überlegen . Drei weitere Erfolge bis Seiten¬
wechsel ergeben eine klare Führung . — In der zweiten
Spiclhälste hat BTG . in der Abwehr recht großes
Glück, kann jedoch nicht verhindern , daß Walle durch
vier weitere „Körbe " den klaren Sieg sicherstellt.

Waller TSV . — BTG . wcibl . Jugend lv :1 (4:0).
Das anschließende Freundschaftsspiel gegen die über¬
ragende J -ugendmannschast der BTG . gewann der
Kreismeister ebenfalls in klarer Weise. Die BTG .-
Mädel spielten zwar im Felde recht nett zusammen,
gefielen durch große Schnelligkeit , konnten aber die
Waller Hintermannschaft kaum überwinden . Das
Spiel litt bereits stark unter der Dunkelheit . . ——

Die heutigen Sommerspiele
Bei den heut« durchzuführenden Sommerspielen fällt

die Entscheidung im Schlagball . Ter Altmeister Avber-
gen spielt vormittags 9.30 Uhr (nicht 10.30 Uhr ) aus
eigenen Play gegen den schärfsten Widersacher Tv.
Mahndovf . Höchstleistungen hüben und drüben werden
die zahlreichen Zuschauer beobachten können und es
wird ein Kampfspiel geben, besten Ausgang nicht vor-
aus -bestimmt werden kann . — Ter Waller TSV . spielt
um 15 Uihr am Hohweg gegen Gut Heil Bassen. Die
Waller müssen, falls sie nicht die „rote Laterne " bilden
wollen , gewinnen . Mit bester Besetzung sollte ein Er-
solg nicht ausgeschlossen sein. — In -Hemelingen
(l6 Uhr ) gibt es die letzten Spiele im Franen -Faust-
ball. Bassu-m und Bl-n-inenthal kämpfen tin Vor - und
Rückspiel um den zweiten Tabellenplatz . — Tie besten
Jugendmannschaften des Kreises spielen den Kreis-
meister aus . Der Kreismeister nimmt an den Gau-
spielen teil . Beginn 8.30 Uhr , BTG .-Platz . ——

Vereinsmeister der Schützen
Bei den Vereins -meisterschaften der Schützen wurden,

wie uns vom Ilnterkreis Bremen -Stadt des Deutschen
Schützen-Verbandes im DRL . mitgeteilt wird , folgende
Ergebnisse erzielt:

Bremer Schiitzcnvcrcin von 1843: a) Kleinkaliber,
Militär . Anschl., Hans Späth 155 Ringe , d) Kleinkali¬
ber, Militär . Anschl., (Jungschützen ) Herm . Alb. Meyer
140 Ringe , e) Kleinkaltber , beliebigen Anschl., Hans
Späth 163 Ringe , ä) Wohrmann , I . Heitmann 248
Ringe , e) Schelbengewehr , Hans Späth 229 Ringe.

„Bremer Schiitzcngildc" : a) Kleinkalitirr , beliebiger
Anschl., Wilh . Klawitter 162 Ringe , b) Wehvmann
(Vereinsmeister ), Tiedr . Winter 251 Ringe , Werner
Szemkus 251 Ringe , e) Schelbengewehr, Friedr , Hage-
stedt 216 Ringe.

Schictzklub „ Aus's Blatt " von 24: a) Kleinkaltber,
Militär. Anschl. (Jungschützen), W. Schulz 127 Ringe,
d) Kleinkaltber , belieb. Anschl-, Chr Holtziiiann 167 R.

Schiitzcnverein Bremcn -Ostcrholz und Hing.: Klein¬
kaltber , belieb. Anschl., Friedr . Meier 157 Ringe.

Koloniolverein KK. Abt.: Kleinkaltber , belieb. Anschl.,
Karl Heinz Frers 144 Ringe.

VsL. Hemelingen , KK. Abt.: Kleinkaliber , belieb.
Anschl., Walter Dwinger 121 Ringe.

Schicßsportvcrcin „von Lcttow -Dorbeck" : Kleinkaliber.
Militär . Anschl. lBcreinsmeisteri Walter Lorcnz 135
Ringe , Heinr . Snhling 135 Ringe.

Reichsbahn - und Poslsportvcrcin : Kleinkaltber , belieb.
Anschl., Heinr . Mergel 1.55 Ringe

Polizciiportvcrcin , KK. Abt.: Kleinkaltber , belieb.
Anschl., Otto Gicrtz 152 Ringe.

Veit- und Hatzrturnier in Lankenau
Der Reit - und Fahrclnb „Niedcrvieland " e. V.

Bremen X , wird am 1. August 1937 ant dem Turnier¬
platz in Lankenan sein diesjähriges Reit - und Fahr-
turnier veranstalten . Die Ausschreibungen hat der
Verein bereits herausgegeben und Nennungsschluß aus
den 27. Juli 1837 festgelegt.

Propagandasegeln am Ssterdeich
Im Nahmen der Weser-Woche fand am Sonnabend

von 16 bis 18 Uhr aus der Weser an der Osterdeich¬
streckezwischen der Adolf-Hitler -Brücke und der Bremer
Kampsbahn als ausgeschriebene 12. Wettsahrt eine
Propagandasahrt statt , an der sich zahlreiche und ver¬
schiedenartige Fahrzeuge beteiligten . Es gab bei der
enormen Windstärke 6 bis 7, was gleichbedeutend ist
mit 19 bis 12 Seknndenmeter . herrlichste Segelsport¬
bilder zu sehen, die, wie es unser Bild anschaulich zeigt,
die Segler zwang , hart am Winde zu segeln.
Auch zwei Motorboote vervollständigten den Wast . r-
sport dadurch, daß sie abwechselnd Jungmannen mit
Wasserskis im Schlepptau hatten und dadurch srisch-

^.nknaliillS : Lors (2)

fröhliches Wellenreiten veranstalteten . Sogar eine
Jungmannin , Annegret Klemm  vom Obcrweser-
Segel -Verein , wagte sich im kühnen Schwung über dir
zeitweilig stürmischen Weserwellen , was bei den zahl¬
reichen Zuschauern sichtliches Interesse hervorrief.
Von den sür den Nachmittag beabsichtigten
Wasserscherzen der ^ ungmannen jedoch mußte wegen
des zu rauhen Wetters Abstand genommen werden.
Zwischen den kreuz und quer tummelnden großen
und kleinen Segelbooten , zog majestätisch die Motor-
Barkasse der Wasserpolizei , die über alles ihr wachsames
Auge des Gesetzes hatte . Jedenfalls dürste diese segfi-
sportliche Veranstaltung ihren Werbezweckaus Bremens
wassersportliebende Bevölkerung sicherlich nicht verfehlt
haben . !!

verdens Immer auf dem Höhepunkt
kin flmazonensieg in der Dressurprüfung Klasse M / Der Stand der DHIitarg

Recht unsreuMiches Wetter begleitete das Wochen¬
ende des Verdener Turniers . Zwar blieb es trocken,
aber ein schärfte Wind machte den Ausenthalt aus dem
Turnierplatz nicht gerade angenehm . Der Tag brachte
den zweiten Teil der Military,  und zwar den Ritt
im Gelände der Weser- und Allermarsch mit anschlie¬
ßendem Galopp auf der Rennbahn . Der Olympia-
Sieger der Military , Hauptmann Stubbendors aus
Nurmi , verbesserte seiuen Vorsprung weiter , da er sür
den entscheidenden dritten Tag , den Sonntag , nur noch
6,50 Fehlerpunkte auszuholen hat . An zweiter Stelle
mit 53,34 Fehlerpunkten folgt Major von Nostiz-Wall-
witz auf Eino , 3. Oberleutnant Sachenbacher aus Fal¬
kenhausen 85,35, 4. Oberleutnant Nette auf Wander-
salke 88,84, 5. Oberleutnant Habe! aus Gelber Kater
91,17, 6. Rittmeister v. Oertzen aus Nubierin 92 Fehler¬
punkte.

Eine gute Beteiligung sand das Amazonen-
Jagdspringen  des Tages , das Frau Anneliese
Oetker (Schweiz) aus Toni und Fräulein Kutscher auf
Fortunatus gewannen , beide 0 Fehler und in der Zeit
von 74,8 Sek., 3. Fräulein Nora Caminneci aus Narses
0 Fehler 77 Sek„ 4. Fräulein Bürkner aus Flamme
8 Fehler 81 Sek

Den Glanz der Verdener Turüiere zeigte abermals
eine Dressurprüfung Klasse  Ll um den
V,-Einem -Preis . 12 Teilnehmer stellten sich dem Rich¬
ter . Tie Goldene Schleife holte sich eine Amazone
und zwar Fräulein Krasselt aus Genovcva , .Wer¬
tung 0,5. Die silberne Schleift wurde zweimal gegeben,
Major v. Podhaysky (Oesterreich) aus Rokoko und
Stallmeister Bork auf Waldmeister 0,7; 4. Frau Gut-
knecht-Stöhr aus Salve 0,9; 5, Frau geiler aus Kur¬
prinz und Unteroffizier Telzerow auf Minister,
Wertung l.

Die Eignungsprüfung für Gespanne,  Mehr-
spänner , brachte zwei V.iercrzüge des Art .-Reg, 22 und
einen Techscrzng der Heeresnachschub-Schule in die
Bahn . Den Sieg trug der Sechscrzug davon , Fahrer
Rittmeister Hartmann . 2. 1. Abt . Art .-Reg. 22, Fah¬
rer Unteroffizier Tchüddekopp, 3. Art .-Reg. 22, Fahrer
Wachtmeister Borchcrs.

Ter Preis der obersten Behörde für Warm - und
Kaltblut war als Geschicklichkeitssprung  in
der mittclschweren Klasse ausgeschrieben . Zu springen
waren außer dem ersten nur doppelte und mehrfach«
nahe aneinander gerückte Sprünge Die sclpvierigc Aus¬
gabe meisterte der Veteran der Tpringbahn , der Hol-
steiner Großfürst mit Rittmeister a . D . v. Salviati im
Sattel in der günstigen Zeit von 62V--, Tek„ 2. Hanpt-
inann Großkreutz ant Nordlicht . 67 /̂^ Sek., 3. SA .-
Sturmsührer Herbert Frick aus Tosca 69ft , Sek., 4.
Oberleutnant Sachenbacher aus Emigrant 73 Sek. —
Im ganzen wurden 47 Pierd « in den Kampf geführt.

Das Zeitja abspringen  für Verheiratete um
den Eeneral -V-Dalwigk -Preis (der frühere Komman¬
deur der Kavallerie -Schule , der in diesem Springen
auch schon startete und die goldene Schleift heim-
brachie) fehlte auch in diesem Jahr nicht im Pro¬
gramm . Für jedes Kind gab es 5 Sekunden Zeitver-
gütnng . Reiterinnen und Reiter stiegen zu dem Wett¬
bewerb in den Sattel . Sieger wurde SA .-Sturmführer
Dr . Eode auf Morgenrot 64Vz Sek., 2, Oberst Merz
aus Ovid 66 Sek.

Die Frage des erfolgreichsten Teilnehmers an dem
Turnier dürfte bereits entschieden sein und zwar führ:
die Gutpuniktliste Oberleutnant Köhler mit 78 Punk¬
ten , an 2. Stelle folgt Oberleutnant Achenbacher mit
51 Punkten . 3. SA .-Stur -mlführer Herbert grill mit
45 Punkten , 4. Wachtmeister Qüttich mit 41 Punkten.
Für den erfolgreichsten Tnrnterteilnehmer ist als
Preis ein eleganter Kraftwagen ausgesetzt.

19. Etappe der lour de Lrance
Auf der vorletzten Etappe der Tour de France

wurde von den Fahrern nochmals alles gefordert.
Wiederum war die 19. Tagesstrecke von Rennes nach
Caen über die 173 Kilometer unterteilt . Ter erste Teil
bis Vire über 140 Kilometer wurde im Rudel gestartet.
Ter Spitzenreiter Lapebie erlitt einmal Reiienschaden,
doch stellte Cloarec sofort sein Rad zur Weiteriahrt
zur Versügung . Der französische Einzelsahrer Passat
hatte aber diese Gelegenheit doch zu einem Ausreißer-
versuch wahrgenommen . Passat hatte zeitweise einen
Vorsprung von 13Z-6 Minuten und im Ziel immernoch
fast 12 Minuten herausgefahren , so daß er zusammen
mit der Etappensiegervergütung von 3 Minuten vom
17. auf den 11. Platz in der Eesamtwertung vorrückte.
Passat kam in 2:21:56 in Vire an vor Marteno
(3:33:51). Braeckeveldt, Egli , Wengler , Cosson. Tuca-
zeaux, Chocpue und Lapebie , auf den 10. Platz kamen
27 Fahrer , darunter auch Thierbach , Geher und Bautz.
während Weckerling, Hauswald und Wendel in 3:36:08
eingeschrieben wurden.

Der Kampf gegen die Uhr auf dem zweiten Teilstück
von Vire nach Caen über 59 Kilometer war geradezu
zermürbend . In Abständen von je sünf Minuten wur¬
den Vicini , Marcaillou , Camusso. Amberg und Lapebie
abgelassen, die übrigen Fahrer starteten in Z-itab-
ständen von je zwei Minuten . Dieser wohl schwersten
Ausgabe in der Tour zeigte sich der Dortmunder lftich
Bautz glänzend gewachsen. Für seinen großartigen
zweiten Platz , der mit säst 49er Durchschnitt in I:3lB
herausgefahren wurde , nur der Schweizer Amberg war
noch schneller, erhält Bautz auch noch eine besondere
Zeitvergütung , so daß er in der Eesamtwertung sicher¬
lich um einen Platz nach vorn rückt, also Chocqueüber¬
flügelt , während die übrige Reihenfolge unverändert
bleiben dürste . Auch Hauswald , Geyer und Thierdach
hielten sich vorzüglich , Wendel Wengler und Wecker¬
ling verloren etwas an Boden.

Die Ergebnisse der „Tour " : 19. Etappe Reimes— Cam
(173 Kilometer ) : 1. Teilabschnitt von Rennes nach Bire
(144 Kilometer ): 1. Passat 3:21:56, 2. Martane 3:33:ö1.
3. Braeckeveldt, 4. Egli , 5. fast alle übrigen Fahrer,
darunter auch die Deutschen Thierbach , Geher und
Bautz, 39. Weckerling 3:36:0, 40. und 41. Hauswald und
Wendel dichtauf . — 2. Teilabschnitt von Vire nach
Caen (59 Kilometer ): 1. Amberg 1:28:36, 2. Vautz
1:31:05, 3. Lapebie 1:31:46. — Eesamtwertung : 1. La¬
pebie 131:39:23 2. Vicini 131:39:23, 3. Amberg 132:00:10,
4. Camusse 132:00:59, 5. Marceillon 132:09:52, 6. Visiers
132:15:15, 7. Bautz 132:33:48, 8. Gallien 132:37:07, i>,
Choque 132:38:25, 10. Frechaut 132:55:20, 11. P°l!«
132:59:50, 12. Thierbach 133:00:51.

Internationale Nennwoche in München beginnt
Her Saloppsport des Sonntags / §ünf große Nennen auf deutschen Vcchnen

Während der Derbhwochc, dem ersten Höhepunkt des
deutschen Rcnnjahrcs , zieht Hamburg , die große Hafen¬
stadt im Norden des Reichs, die Blicke und Gedanken
aller Rennsportsreunde aus sich. Die bevorswhende
zweite Gipfelhöhe der Rennzeit 1937 erfordert die all¬
gemeine Anteilnahme für Ereignisse , die sich im Süden
Dentschlands . in München,  abspielen werden.

Der außerordentlich hohe Geldwert des Hauptrennens
der internationalen Münchener Rennwoche, des „Brau¬
nen Bandes von Deutschland ", das bekanntlich sieben
wertvollen Ehrenpreisen und Andenken volle 100 000
Mark für den Sieger und die Placierten vorsieht , wird,
wie im Vorjahr , die „Woche" zu einem rennsportlichcn
Ereignis gestalten , dem große Anteilnahme in ganz
Europa sicher ist Tie internationale Bedeutung dieses
Spitzcnrcuuens wird am augeusülligsten durch die starke
Beteiligung ausländischer . Ställe gekennzeichnet. Von
den Vollblutzucht treibenden Ländern des alten Erd¬
teils stehen Frankreich und Italien wegen ihrer gün¬
stigen klimatischen Lage zweifellos an der Spitze. Beide
Nationen werden stark gerüstet in die Münchener Groß-
kümpsc eingreifen Voraussichtlich sind besonders Frank¬
reichs Vertreter , die zum überwiegenden Teil hoher
Klasse angehören , beruft », sehr ehrennvll abzuschnei¬
den. Schon seit Tagen sind aus der Rennbahn in
Ricm Transporte aus zahlreichen Ländern Europas
eingetroffen . Tie Italiener und Schweizer, sür die
Süddeutschland unschwer zu erreichen ist. sind in der
augekündigtcu Ausstellung nahezu bollzählig zur Stelle.
Ungarns Abgesandte haben qleichialls ihre vorhcrbe-
stclltcn Boxen bezogen, und stündlich wird neuer Zu¬
zug aus dem In - und Ausland in Müuchcu -Niem er¬
wartet . Einige besonders gewissciihaste Trainer , dar¬
unter der Betreuer des slskaliscl' eu Stalles Graditz.
weilen schon seit mehr denn einer Woche mit ihren
Pslegebesvhlenen in Riein, um sie an die ungewohnte
Umgebung zu gewöhnen und aus dem Linkskurs der
Riemer Bahn zu schulen

Der den 'Auftakt zur . Woche" bildende heutige Er¬
öffnungstag kann bereits mehrere internationale Be¬
gegnungen zustandebringen . Sermoneta,  eine
Stute mit guter Arbeitsform , konnte tin „Preis vom
Lentsletten ", einen, Zweijührigenrenncn , als erste Ita¬
lienerin starten . Im „Preis oom Völkischen Beob¬
achter" ist der Ungar Bngo zu erwarten , im Hanpt-
ereignis , dem „Münchener Industriepreis ", -5300 Mark.
sei» Lands »»»,» Botvs . Die Franzosen Baonl »nd
Tristeste. Monsune „ nd die Italienerin Mahaggony

können ihre Nennungen in anderen Prüfungen des
Tages erfüllen . Wahrscheinlich wird aber heute keiner
dieser Ausländer siegreich bleiben , da die deutschen
Pferde durchweg besseres Können als sie besitzen.

In Berlin  ist heute der Strausbcrger Rennvcrcin
Gast auf der Rennbahn zu K a r l s h o r st. Dieser
kleinste Rennvcreiu der Reichshauptstadt hatte das
Glück, sür 1937 den von der Obersten Behörde sür
Vollblntzucht und -Rennen alljährlich zur Verlosung
gestellten 10 000 Mark -Preis der Jährlings -Anktion zu
gewinnen . Aus diesen Mitteln muß der Gewinner be¬
stimmungsgemäß eine Zwcijährigenprüsung auf seiner
Bahn veranstalten . Da der Stransbergor Kurs für
ein derart bedeutendes Nennen ungeeignet ist, wurde
als Austragungsort Karlshorst gewählt.

16 Zweijährige werden sich am 1200-Mctcr -Start ein-
findcn , darunter der uns dem Westen entsandte ver¬
sprechende Prunus -Sohn Brocken.  Ihm und der
Berlinerin Brctonne  sind die besten Aussichten ein¬
zuräumen . St . Andreas,  ein bremischer Teilneh¬
mer aus dem neugcgründetcn Brenicr Stall H. Mar-
Wedc, dürste nach Abstammung und Arbeitsleistungen
ebenfalls ,n den Endkamps kommen. In Düsscl-
dors  ist der , Rheingold -Pokal " das Ereignis des
-ragcs . Mit den westdeutschen Galoppicrcrn nehmen
zwei Berliner EIritzling und Mariensels.
den Kamps auf . Der Erstgenannte , ein Dreijähriger
der Tervhklaste, kann einen neuen Sieg erringen , da
sein letzter Erfolg sehr eindrucksvoll war.

Halle  a . S . begeht heute den Tag 70jähriger Wie¬
derkehr der Gründung seines Ncnnvcrcins mit einer
sportlich sehr hochstehenden Rennsolge . In den beiden
Zugnummern des Nachmittags , dem „Preis vom Hohen-
thurm „ nd dem „Preis der Mitteldeutschen Wirt¬
schaft' . wurde recht gute Klasse aus der Berliner Zen¬
trale genannt . Die beiden Graditzer Wüstenwind
und Gib  acht werden die Reise kaum vergeblich
unternommen haben . Der Berliner Odin  stellt aleicll-
salls vor einem Erfolg . ^

Unsere Voraussagen:
Miinchcn-Ricm (Beginn 15 Uhr ): 1. R - Arbedo _

Sermoneta — Kondor . 2. R.: Mon Amour III — Graf
Schlecden — Bago . 3. R.: Fidelitas — Wildpark —

Zrera - Occnltns — Bokos
R. Trallsaheen . h. !)!.: Trvvoatore — Tüclök _

Herzas . 7. R.: Osaka - Groll - Kataract
Karlohorst (Beginn 15 Uhrl : 1. R.: Jidntta — Val-

ladio - Moldau . 2. R.: Whist - Lerchenau - sUft

sterschütz 3. R.: Lycomedes — Altopold . 4. R.:
— Milwaukec.
Brocken — Brctonnc — St . Andreas II . 5-
Pallas Athene — Le Majestic — Lohma. 6. R.:
Jllcr — Bcllona — Zakuska. 7. R.: Landois - Ham?)
kind — Mädchenfrcund . 8. R.: Paderborn — Tatztns

Düsseldorf (Beginn 15 Uhr ): 1. R.: Barsdorl —
Gabler — Thnrilind . 2. R.: Herzober — Hohlweg--
Windsor . 3. R.: Le Rex — Lavant — Mattem«.
4. R.: Elritzling — Marienfcls — Edel-Bitter . 5.
Urfanst — Mithra — Reichshcrold . 6. R.: Manzcma« "
— Sintflut — Kukuruz . 7. R.: Erlistn Mariza —
Jrmgard — Ahnherr . „ .

Halle a. S . (Beginn 15 Uhr ): I .R.: Visier - M-'M«
— Ob. 2. R.: Ouiram — Ostkind — Lcnzbote. 3- -""
Wüstenwind — Schncekönigin . 4. R.: Pitt — Cllslul!
— Alirakel . 5. R.: Odin — Treuer Geselle — ^ lte.
6. R.: Makalle — Ein — Lorenz . 7. R.: Fell-soldat
— Ter Prämiierte — Novarro da Gu-bbio.

Kolbcrg (Beginn 15 Uhr ): I . R.: Ellen — Stall
Schutz — Walpurgis . 2. R.: Kav .-Schule Hannover -
Malachit — Hanseat . 3. R.: Seinerlo — Herkule, -
Troiancr . 4. R.: Leuchtboje — Christiane — Doublette.
5. R.: PralinAc — Mönch — Leimi . 6. N.: Hc»w
— Roter Sand — Eberhardt . 7^ R.: Wittckiud —
Raschid. 8. R.: Blanchcslor — Marducttochtcr -
Piltoia.

Maisons -Lafsitt ° (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Argentmni
— Printen,ps — Cherinette . 2. R.: Torinda - « w
Potille - Mont L la Oucsnc . 3. R.: Tiable cn Bois.
— Buckingham — Gaffeur . 4. R.: Trissino - St^
Volterra — Pashavitch . 5. R.: Mar Bella - » wen
-Song — Eabalka . 6. R.: Pamir — Voltagc - Arwle.

Rennergcbnissc
München , 24. Juli . (Eig . Trahtbericht .) I- Anm «'

Arau G. Hermes^ Darins (E. Maeßigi , 2. E °msb°ck. 3.
Onkel Karl . Tot . 33, Pl . 22, 19. Cinlansswette 16- .W-
Ferner liefen : Nemerc , Werlavn , Arena . — -
Trachahren . — 3. Rennen : 1. Gestütshofe Jlarland --
Gallinella (L. Haut ), 2. Meerspinne , 3. MwMr o
Gandhi . Tot . 22, Pl . 12, 14. Einlaufswette 48.II-

s -. - -- Einlansswette sorw . . .
fahren ^ w ' ^ miipf, Tanagra . — 6- Rennen: -rrao

In der Krankenkost siir nährende Getränke. Suppen, Breie und Kaltschalen stpel's kalk - kindermekl Koch- und Diätrezepte für eine abwechslungsvolle Darreichun« nebst Probe kostenlos durch Opel-Zwieback. Leipzig-Süd-
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Hurchsütirungsbestimmungen
für die welzrsteuer

Regelung für den Uebergangszeitrauin

Bremen,  25 . Juli.

Zum Wehrsteuergesetz sind bereits die ersten
Durchführungsbestimmungen des Reichsfinanz¬
ministers ergangen . Es ergibt sich daraus u. a..
daß die Wehrsteuerpsbnht bei Ableistung von
Uebungen, die länger als l -l Tage "dauern , für
die Eesamtdauer der Uebung ruht , und daß sich
die Wehrsteuerschuld entsprechend vermindert . Im
Falle der Besteuerung nach dem Verbrauch tritt
auch bei der Wehrsteuer der Verbrauch an die
Stelle des Einkommens . Bei Personen , die im
Haushalt oder Betrieb einer anderen Person
ebne Dienstverhältnis voll oder zum Teil eine
Arbeitskraft ersetzen, wird für die Wehrsteuer¬
berechnung ein Einkommen von 500 RM zu¬
grunde gelegt , wenn nicht nach dem Einkommen¬
steuergesetzein höheres anzusetzen ist. Die Eltern
baiten für die von ihren Söhnen geschuldeten
Niehrsteuer solange die Söhne minderjährig sind
oder. falls sie volljährig sind, von ihnen ganz oder
vorwiegend unterhalten werden.

Von besonderer Bedeutung sind die vom
Reichsfinanzminister erlassenen Übergangsbe¬
stimmungen. Der Abzug vom Arbeitslohn ist erst¬
malig für die nach dem 31. August 1937 enden¬
den 'Lohnzahlungszeiträume vorzunehmen . Die
Arbeitgeber sind verpflichtet , in der Zeit vom
1. September bis 31. Dezember bei allen männ¬
lichen Arbeitnehmern deutscher Staatsangehörig¬
keit, die in den Jahren 1914, 1915 und 1916 ge¬
boren sind und ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt im Inland haben , den Wehrsteuerab¬
zug vorzunehmen , ohne daß es einer entsprechen¬
den Eintragung auf der Steuerkarte bedarf . Der

Abzug darf nur unterbleiben , wenn die Ee-
meindebehorde auf der Steuerkarte bescheinig!

Arbeitnehmer nicht wehrsteuer-
pflichtig rst.

... (ich uicht für wehrsteuer-
pflichtig halten , müssen deshalb unverzüglich
einen solchen Vermerk beantragen . Der Arbeit¬
nehmer muß dabei den Nachweis erbringen daß
er entweder die zweijährige aktive Dienstpflicht
schon erfüllt hat oder zu ihrer Erfüllung e-n-
beruken ist oder wird , oder daß er von der Er¬
füllung zurückgestellt ist, oder daß ein Steuerbe-
ireiungsgrund vorliegt , oder daß er für eine be¬
stimmte Zeit von der Erfüllung der Wehrpflicht
ausgeuhlossen ist, oder daß die Entscheidung über
das Wehrdienstverhältnis ausgesetzt ist. Die An¬
trage auf Eintragung der Freivermerke sollen
von den Gemeindebehörden mit größter Beschleu¬
nigung bearbeitet werden . Der Steuerabzug be¬
trägt bis Ende 1937 grundsätzlich 50 Prozent der
Lohnsteuer , mindestens aber 1 Prozent des Ar¬
beitslohnes . Von 193» ab erfolgt allgemein auf
der Steuerkarte eine Bescheinigung über die
Wehrsteuerpflicht . Die Haushaltslisten für die
Personenstandsaufnahme werden entsprechend er¬
gänzt . Die Regelung der Einzelfragen für die
Wehrstcuerveranlagung der Steuerpflichtigen die
auch zur Einkommensteuer veranlagt werden,
bleibt einem besonderen Erlaß , der Anfang 1933
erscheint , vorbehalten . Bei der Veranlagung der
Wehrsteuer für das Kalenderjahr 1937 werden
nur vier Zwölftel der Jahreswehrsteuerschuld
festgesetzt. Von der Festsetzung von Vorauszah¬
lungen auf die für 1937 zu veranschlagende Wehr¬
steuer wird abgesehen.

Vlumenschmuck-Wettbewerb
Die Rundfahrt der Preisrichter

findet am Mittwoch.  28 . Juli , statt . Es ist zu
empfehlen Blumenkästen und Vorgärten für die
Schau gründlich zu überholen . Als nachteilig
wirkend sei genannt : Wilde und nicht geschnittene
oder nicht angebundene Triebe der Schling¬
pflanzen , verblühte Blumen , vergilbte Zweige
bei Rankgcwächsen und in den Blumenkästen,
Unkraut und Unrat im Vorgarten , ungepflegte
Rasen , unsaubere Wegekanten . Ueber alles möge
prüfend der Blick schweifen und die ordnende
Hand tätig sein.

Unser fjauptbaliichof hat „öoldenes
vor rund fünfzig Jaliren war das große kmpfangsgebäude im kntstelienund vetriebs - und postamtsgebäude

gerade begonnen worden

L

K

liier ia «liesor ^ .ukstellnnA erfüllt äer IVaelienspruel , bestimmt seinen Lweck ! (Zcdiniät .)

Eine Woche ist nunmehr vergangen , seitdem die
Werber des Gaues Weser - Ems  durch die
bremischenBetriebe aller Art gegangen sind, um
sie für den „Wochenspruch der Be¬
wegung"  zu gewinnen . Das Ergebnis , das in
dieser ersten Woche der Werbung erzielt werden
konnte, stellt den bremischen Vetriebsfllhrern und
Geschäftsinhabern in überwiegendem Maße das
Zeugnis aus , die Aufgabe, , die diesem Wochen-
spruch in der propagandistischen Arbeit der Be¬
wegung gestellt ist, richtig erkannt zu haben . Das
kommtjedenfalls in den Bestellungen klar zum
Ausdruck.

Aber es muß nochmals betont werden , daß auch
vor allem die Einzelhandolsgefchäfte
sich nicht von dieser Aktion ausschließen sollten.
Es ist selbstverständlich jedem Einzelhändler frei-

LtaatstljeaterBremen

gestellt , den Wochenspruch entweder als Wand¬
schmuck  in seinem Geschäft aufzuhängen , oder
aber ihn an geeigneter Stelle im
Schaufenster  an gut sichtbarer Stell « unter¬
zubringen . Das Hauptaugenmerk muß naturge¬
mäß darauf gerichtet sein, daß der Wochenspruch
jedem Kunden oder Vorübergehenden immer
wieder auffällt.

Wenn die weitere Arbeit von dem gleichen Er¬
folg wie bisher gekrönt ist, so wird mit Beginn
der Aktion am 1. September ds . Js . Bremen mit
in der ersten Reihe derjenigen Städte stehen
können, die einer neuen Idee zum wirksamen
Durchbruch verhelfen haben . Und dafür sollte stch
jeder, der berufen ist, mit ganzer Kraft einsetzen.

Jahrbuch für die vpielzeit 19Z7/Z8
Das wieder vorzüglich ausgestattete und geord¬

nete Jahrbuch 1937/38 des Staatstheaters Bre¬
men ist erschienen. Mit ihm wird dem großen
Freundeskreis des Theaters , darüber hinaus
jedem am bremischen Kulturleben Interessierten
ein lückenloser Rechenschaftsbericht über geleistete
und eine aufschlußreiche Vorschau auf die für das
kommendeJahr geplante Kulturarbeit gegeben.

Das Jahrbuch wird eingeleitet durch Aufsätze
von grundlegender Bedeutung für die Stellung
des Theaters innerhalb der neuformenden Kul¬
turbestrebungen unserer Zeit . Hanskarl von
Tichart,  der textliche Gestalter des Jahr¬
buches, setzt sich in den Beiträgen „Wo stehen
wir?", „Organisierte Kultur ? " und „Jugend und
Dheater" mit den Fragen der Eingliederung des
Dheaters in die kulturfördernden Bestrebungen
der Organisationen „Kraft durch Freude " und der
Hitlerjugend auseinander . Im Personalverzeich-
uis findet man die Namen sämtlicher an der Ar¬
beit des Staatstheaters mitwirkenden Kräfte
einschließlichder neu verpflichteten Künstler , die
bereits bei anderer Gelegenheit dem Bremer
Dheaterpublikum vorgestellt wurden . Weiter wer¬
den die Platzmietenbedingungen bekanntgegeben,
deren bekannte Vergünstigungen auch in der kom¬
menden Spielzeit dazu beitragen werden , die
stattlicheZahl der Stammbesucher — in der ver¬
gangenen Spielzeit mehr als 10 000 — weiter
anwachsenzu lassen . . . „

Der Rechenschaftsbericht „Aus unserer Arbeit
halt zunächst einen Rückblick auf die vergangenen
vier Spielzeiten . Wir entnehmen ihm die allge¬
mein interessierende Feststellung , daß das Staats¬
theater zu den best besuchten Theatern
im Reich  gehört ; schon im Vorjahr stand es mit
Mem durchschnittlichen Besuch von 64 Prozent
der verkausoaren Plätze an 7. Stelle nn Reich
(Berlin ausgenommen ) , und in diesem Bahr stieg
me Besucherzahl auf 80 Prozent und mehr . ueber
A Prozent ist aber im vorigen Jahr kein Theater
hinausgekommen . Dieser erfreuliche Erfolg einer
zielbewußten künstlerischen Arbeit wurde durch

Spielplangestaltung  erreicht . So
stand die Spielzeit 1933/3 -1 im Zeichen der deut¬
schenSpieloper , der 53 von 150 Opernabenden

gewidmet waren . 2n der Spielzeit 1934/35 wur¬
den die Klassiker stärker betont ; von 115 Schau¬
spielvorstellungen waren 52 festliche Klassiker-
abende . 1935/36 wurde vom Staatstheater die
junge nationalsozialistische Dichtung entscheidend
gefordert ; junge Dichter wie Johst , Bethge,
tzchwarz u. a . m. wurden mit Erfolg aufgeführt.
Die letzte Spielzeit schließlich stand im Zeichen
des Bekenntnisses zur jungen deutschen Oper.
Der greifbare Erfolg dieser neuzeitlichen Spiel¬
gestaltung kam in der starken Steigerung
der Aufführungszahlen  der einzelnen
Werke zum Ausdruck. Die Aufführungszahlen
stiegen von durchschnittlich 4 Wiederholungen auf
8 bis 9 ; wertvolle Werke können sogar an 20 000
Bremer Theaterbesucher herangeführt werden,
wie z. B . die erfolgreiche Oper „Schwarzer Peter ",
die in mehr als 20 Wiederholungen in Szene
gehen wird.

In der Rückschau wird eine aufschlußreiche Er¬
hebung über die beim Bremer Publikum be¬
liebtesten Opern  angestellt . An der Spitze
stehen „Tiefland " und „Lärmen ". Es folgen der
„Tannhäuser " und „Holländer ", der „Rigoletto ",

Troubadour ", die „Butterfly " und der „Lohen-
qrin " Im ganzen genommen erreichten Wagner,
Mozart und Lortzing 250 Aufführungen , Verdi
und Puccini zusammen 147 ; in anerkennenswer-
terweise hat sich das Staatstheater also vor¬
nehmlich der Pflege der deutschen Oper angenom¬
men . In der Spielzeit 1936/37  erzielte das
Staatstheater mit hervorragenden Klassikerauf-
fllhrungen — „Maria Stuart ", „Nibelungen ",

Der zerbrochener Krug ", „Nachtwächter " von
Körner , „Egmont " und der für die kommende
Spielzeit erneut aufgenommenen Inszenierung
des „Hamlet " — den verdienten großen Erfolg.
Mit den Werken „Ein Deutscher namens Stein"
(Müller -Scheld ) , „Der Reiter " (Zerkauten ) ,
.Frankenburger Würfelspiel " wurde das junge

deutsche, politisch und weltanschaulich sundierte
Schauspiel zur Diskussion gestellt . Erfolgreich war
man in der Wahl moderner Lustspiele und Ko¬
mödien . Zahlreiche Ur - und Erstaufführungen
kennzeichneten das Repertoire des Opern - und

r *
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Mr jeden Kunden, für jeden vor¬
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die flktion „wochenspruchder Bewegung !"

Wer heute seine Schritte aus dem Bremer
Hauptbahnhof  heraus auf den Bahnhofs¬
vorplatz lenkt, den im Augenblick eine präch¬
tige Fülle noch blühender Rosen ziert , und dann
seine Blicke über die Front des Vahnhofs -Ee-
bäudes schweifen läßt , wird kaum ahnen , einen
Jubilar vor sich zu haben , der sein „Goldenes"
feiern kann. Fünfzig Jahre Hauptbahnhof Bre¬
men ! Das ist nicht nur ein Zeitraum schlechthin,
sondern das sind fünf Jahrzehnte bedeutsamer
Entwicklung auf dem Gebiete des Schienenver¬
kehrs, der , als das jetzige Gebäude in Angriff
genommen wurde , sich im allerersten Abschnitt
dieses Aufstiegs befand.

Der frühere hannoversche Bahnhof,
an dessen Stelle das jetzige Gebäude steht, war
im Jahre 1847 mit der Eröffnung der Bahn von
Hannover nach Bremen , die von beiden Staaten
in ihren Gebieten auf eigene Rechnung gebaut
worden war , dem Verkehr übergeben worden.
Damals war nur geplant , diesen Bahnhof den
Zwecken der genannten Bahnlinie und der später
zu erbauenden Linie nach Wesermünde und Bre-
merhaven dienen zu lassen. Jedoch, mußte er im
Jahre 1867 den Verkehr der neueröffneten Bahn
Bremen —Oldenburg übernehmen und einige
Jahre darauf , nämlich 1873, auch denjenigen der
neuen Strecke von Bremen über Langwsdel nach
Uelzen , von wo aus die Anschlüsse nach Stendal,
Berlin und Magdeburg zu erreichen waren.

Die aus diesen Anlässen vorgenommenen Er¬
weiterungsbauten reichten nicht aus , eine ordent¬
liche Abwicklung des Betriebes auf dem Bahnhof
zu gewährleisten , so daß Pläne für einen
völligen Umbau des Gebäudes  ge¬
faßt werden mußten . Eisenbahn -Bau - und Ve-
triebs -Jnspektor F . Richard,  der als Abtei¬
lungsbaumeister an führender Stelle an den
durchgreifenden Umbauarbeiten beteiligt ge¬
wesen , hat in seinem Werk „Der Umbau des
Bahnhofs Bremen " in erschöpfender Weise eine
Darstellung der mannigfachen Vorgänge auch
hinsichtlich der bedeutsamen technischen Seite der
Erbauung gegeben . Als äußere Veranlassung für
den Umbau des Bahnhofs gibt er mit den von
der Köln -Mindener . Eisenbahngesellschaft,, , aus - ,
geführten Bahnhofsbau auf der jetzi¬
gen Vürgerweide  an , der im Jahre 1872
mit der V e n l o—H amb u r g e r Bahn  dem
Verkehr übergeben worden war , Diese lief näm¬
lich beim Eintritt in das bremische Stadtgebiet
von Süden unmittelbar neben der hannoversche»
Bahn her, trennte sich aber von dieser gleich
hinter der gemeinsamen Ueberführung Schwach-
hauser Heerstraße und legte dadurch den Ge¬
danken nahe , an dieser Trennungsstelle einen als
Keilstation ausgebildeten , gemeinsamen Per¬
sonenbahnhof anzulegen , an den sich beiderseits
besondere Güter - und Verschiebe-Bahnhöfe an¬
schließen sollten.

Die zwischen den beiden Bahnverwaltungen be¬
reits während des Baues der Venlo -Hamburger
Bahn geführten Verhandlungen führten zwar zu
einem Ergebnis bezüglich des gemeinsamen Bahn¬
hofs , der Bau selbst konnte jedoch vorläufig noch
nicht in Angriff genommen werden , weil in¬
zwischen das Köln -Mindener Eisenbahn -Unter¬
nehmen durch Vertrag vom 27. August und
10. Oktober 1879 auf den preußischen Staat
überging und sich infolgedessen die bisher für den
Bahnhofs -Umbau maßgebenden Gesichtspunkte we¬
sentlich änderten.

Es würde im Rahmen dieser Ausführungen zu
weit führen , im einzelnen die vielen Ueberlegun-
gen darzustellen , die angestellt werden mußten , bis

Operettenspielplans ; es sei hier an die Volksoper
„Dr . Johannes Faust " von Reutter erinnert , die
die höchste Aufführungszahl erreichte , an den
köstlichen „Lampiello " von Ferrari , an den be¬
geistert aufgenommenen „Schwarzen Peter " von
Schultze ; an die drei hervorragenden und im
ganzen Reich beachteten Operetten -Urauffllhrun-
gen „Dichter und Bauer " (Suppe ) , „Extrablät¬
ter" (Dostal ) und „Blindekuh " (Strauß ) . Außer¬
dem an die vielen gelungenen Neuinszenierungen,
die den ungeteilten Beifall des Publikums fanden.

Der kommenden Spielzeit 1937/38  wurde
das Leitwort „Spielzeit der frohen Lebensbe¬
jahung " vorangestellt . In Oper und Schauspiel
wird das heitere Element besonders zur Geltung
kommen. Die Oper beginnt mit den „Meister¬
singern von Nürnberg " in neuer Einstudierung
und mit neuen Kräften in fast allen Hauptpar¬
tien . Aus der vergangenen Spielzeit werden zwei
beliebte Opern aufgenommen , als nächste Neu¬
einstudierung folgt „Mignon " von Thomas . Wei¬
ter sind vorgesehen „Margarethe " (Eounod ) ,
„Ariadme auf Naxos " (R . Strauß ) , „Die toten

das gewaltige Projekt soweit war , daß an die
Ausführung auf dem jetzigen Platz herangegangen
werden konnte. Mit dem Bau des Betriebsamts¬
und Postgebäudes wurde im Jahre 1887 begonnen,
während das Cmpfangsgebäuds ein paar Monate
vorher in Angriff genommen worden war . Im
Herbst 1889 waren beide Gebäude sowie die son¬
stigen Anlagen des Personen -Bahnhofs und die
neue Anschlußstrecke zwischen dem Bahnhof und
der alten Hamburger Linie soweit fertiggestellt,
daß am 15. Oktober die Verlegung des Personen¬
verkehrs sowie des übrigen Verkehrs , der noch
auf dem Venlo -Hamburger Bahnhof verblieben
war , nach dem neuen Bahnhof erfolgen konnte.
Die hierfür bei der Abzweigungsstation an Äer
Schwachhauser Heerstraße und bei der Kreuzung
der neuen Hamburger Anschlußstreckemit der Ver¬
bindungsbahn erforderlichen ' Gleisumlegungen
und Anschlüsse konnten vorher soweit vorbereitet
werden , daß sie in der Nacht zum 15. Oktober 1889
durchgeführt werden konnten . Unmittelbar nach
dieser Betriebsumlegung mußte mit der Aufneh-
mung der Gleise des Venlo -Hamburger Bahnhofs
begonnen werden , mit denen der neue Bahnhof
vervollständigt wurde . Gänzlich fertiggestellt
waren diese und die mancherlei sonstigen noch zu
erledigenden Arbeiten , sowie die Anlagen , die
sich schon gleich nach der Inbetriebnahme des neuen
Bahnhofs als notwendig erwiesen , erst am
1. April 1891.

Für den Umbau des Bahnhofs Bremen , aus¬
schließlich der Erweiterung der Hauptwerkstätte,
der Herstellung einer Fettgas -Anstalt , der von
Bremen allein bezahlten Höherlsgung der Weser¬
bahn und endlich des auf Kosten des Betriebsetats
erfolgten Ersatzes von 9,5 Kilometer alter Vahn-
Hofs-Eleise durch neue , wurde durch Gesetz vom
17. Mai 1884 der Betrag von 9,5 Millionen Mark
bewilligt.

Die Bearbeitung des Gesamtent-
wurses für den Bahnhofs - Umbau

Archiv R.siobsbabvälrsütiov 8s .irvovsi:

erfolgte innerhalb der Königlichen Eisenbahn-
Direktion in Hannover unter der Leitung des
Regierungs - und Vaurats Leuchtenberg,
während die obere Bauleitung in den Händen
von Eisenbahn -, Bau - und Betrisbsinspektor
Wiesner  als Hilfsarbeiter bei dem den Bau
ausführenden EisenbahnbetrieLsamt Bremen
lag . Die Prüfung und Feststellung der Entwürfe
erfolgte im Ministerium der öffentlichen Arbeiten
unter wesentlicher Mitwirkung des Geheimen
Oberbaurats Grllttefien,  der insbesondere
auch hinsichtlich des Empfangsaebäudes einen
maßgeblichen Einfluß ausgeübt hat.

Wer heute unseren Bremer Hauptbahnhof be¬
trachtet, dem wird auffallen , daß er eigentlich
doch ein recht junges Gesicht hat . Der Ausbau
und die Ausschmückung des schonen Platzes vor
dem stattlichen Gebäude und die ständige Ver¬
besserung der Halle selbst im Verein mit ver¬
schiedenen Erweiterungen auf den Bahnsteigen hat
ven Erfordernissen in einem Maße Rechnung ge¬
tragen , das alle Wünsche hinsichtlich eines Durch-
aangsbahnhofs von der Bedeutung eines großen
Platzes erfüllt . Freilich , die romantische Zeit , in
der noch die Bremer Pferdebahn vor dem
Bahnhof vorfuhr und die Fahrgäste an den Zug
beförderte , ist vorüber . Und auch die Pferde¬
droschke fristet heute am Droschkenstand nur noch
ein bescheidenes Dasein . So hat sich auch das
Bild vor dem Bahnhof selbst in diesen Jahr¬
zehnten wiederholt und entscheidend geändert.
Und auch in dieser Aenderung kommt die gewal¬
tige Entwicklung zum Ausdruck, die seit der im
Jahre 1891 erfolgten Jnbetriobnah le des jetzigen
Hauptbahnhofs auf allen Gebieten des Verkehrs
vor sich gegangen ist. Das Jahr 1887 aber brachte
den Beginn der Bauarbeiten , die für die dama¬
lige Zeit eigentlich schon sehr weit vorausschau¬
end eine Anlage erstehen ließen , die , in ihrem
großen Grundriß unverändert , bis auf den heu¬
tigen Tag ihre umfangreichen Aufgaben hat er¬
füllen können.
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Augen " (d'Albert ) , „Turandot " (Puccini ) , „Un-
dine " (Lortzing ) , „Falstaff " und „Don Carlos"
(Verdi ) , „Losi fan tutte ", „Die Zauberflöte"
(Mozart ) , „Der fliegende Holländer " und Nibe-
lungenring " (Wagner ) . Das Schauspiel wird an
klassischen Werken „Minna von Barnhelm ",
„Romeo und Julia " und die „Räuber " heraus¬
bringen . An neuen Werken wurden bislang die
Komödie „Vogel friß oder stirb" von C. von Arx,
die musikalisch untermalte Komödie „Begegnung
mit Ulrike " von Siegmünd Graff , die Jugend-
komödie „Flachsmann als Erzieher ", das erfolg¬
reiche Schauspiel „Die Schauspielerin " von Ro¬
land Schacht, das in Berlin preisgekrönte Lust¬
spiel „Frau im Haus ", das Lustspiel „Held seiner
Träume " von Axel Jvers und als Uraufführung
„Spiel , Satz , Sieg " von Bergsngruen erworben.
Die Operette bringt wieder einige der besten
deutschen Werke zur Ur - und Erstaufführung.
Schon am 31. Juli , zur Eröffnung der Sommer¬
spielzeit 1937, wird die große Ausstattungs¬
operette „Mucki" als Uraufführung herausge¬
bracht. vl.

preisausschreiben
für ein „Forum des deutschen Ostens"

Für die Stadt Frankfurt (Oder ) , die
Hauptstadt des Gaues Kurmark , ist ein bedeuten¬
der Großbau vorgesehen . Als eines der repräsen¬
tativen Bauwerke des nationalsozialistischen Rei¬
ches soll in Frankfurt ein „Forum des deut¬
schen Ostens"  errichtet werden , das außer
mehreren Verwaltungsgebäuden der Eauleitung
und der Provinzialregierung eine Festhalle und
einen Aufmarschplatz für 100 000 Personen um¬
faßt . Zur Erwerbung geeigneter Entwürfe für
das Bauvorhaben wird ein Wettbewerb  ver¬
anstaltet . Die Höhe des 1. Preises beträgt 10 000
Mark , der Gesamtbetrag der übrigen 10 Preise
25 000 Mark . Die letzte Entscheidung über das
Ausschreiben , dessen Unterlagen vom Oberbürger¬
meister der Stadt Frankfurt a. d. O. angefordert
werden können, hat sich der Führer und Reichs¬
kanzler vorbehalten . x

Ein neuer Theaterbau in der Kurmark . In der
Stadt Luckenwalde ist ein neues Theater errich¬
tet worden , das in technischer Beziehung zu den
fortschrittlichsten Theaterbauten zählt . Die Lucken-
walder Bühne wird vom Kurmärkischen Landes¬

theater übernommen . Das Landestheater bespielt
außerdem noch eine Reihe brandenburgischer
Städte . Das neue Theater wird zu Beginn der
kommenden Spielzeit mit Goethes „Faust " einge¬
weiht werden.

Deutschlands ältester Glockengießer gestorben.
In Lau in gen an der oberen Donau ist nach
schwerem Leiden der älteste Glockengießer Deutsch¬
lands , Georg Wolfrat,  im Alter von 76 Jah¬
ren gestorben . Die Glockengießerei ist bereits im
Jahre 1732 gegründet worden und hat bald eine
führende Stellung in Deutschland eingenommen.
Lauinger Glocken wanderten nicht nur in alle
Gaue Deutschlands und in alle Länder Europas,
sondern auch in Amerika fanden die Meisterwerke
Lauingens Eingang . Mehr als 2000 Glocken sind
unter der Leitung Wolfrats entstanden.

Vrgelstundeim Dom
Volker Gwinner  dessen stilvolle Vortrags-

kunst schon bei den Vefperkonzerten in der Hörner
Kirche stets einen großen Hörerkreis zu fesseln
verstand , den wir überdies als einen Pianisten
von charaktervollem , vielversprechendem Können
schätzen, war der Gestalter dieser Orgelstunde im
Dom , dessen bei weitem umfangreicheres Instru¬
ment ihm noch reichere Gelegenheit zur Entwick¬

lung einer ausgewogenen , wirkungsvollen Klang¬
mischung bot . Das erwies sich im Vortrag dreier
Meister des 18. Jahrhunderts : Böhm (Präludium
und Fuge O-äur ) , Buxtehude (Eiacona s -woll,
Magnificat Primi Toni ) und Bach (Präludium
und Fuge il -ckur, Canzona ) . ilvni ^.rnurius

12 . Deutsches SLngerbundesfcst

Lestbuch für Vreslau
Vom 28 . Juli bis 1 . August findet in Breslau das

12 . Deutsche Sängerbuiidessest unter der Schirmherr¬
schaft des Reichsministcrs Dr . Goebbels  statt . Der
Bedeutung des großen Sängertreffens als des ersten
Deutschen Sängerbundesfestes im nationalsozialistischen
Deutschland , mit dem zugleich die 7S -Jahrfcier des
Bundes begangen wird , entsprechen die umfangreichen
Vorbereitungen , die die Sangesbrüdcr im Erenzland
getroffen haben , um viele tausend Festgäste aus allen
Sängergaucn des Reiches und aus den auslandsdeut-
schen Gebieten würdig zu empfangen . Der vom Deut¬
schen Sängerbund in einer Auflage von 160 000 Exem¬
plaren herausgegebene Festführer  wird dabei zum
wertvollen und unerläßlich notwendigen Führer durch
die Vielzahl der Veranstaltungen . Er enthält den Ge¬
samtplan der Konzerte und Feierlichkeiten , organisato¬
rische Einzelheiten über die Ordnung des Festzuqes , den
Zeitpunkt für die Proben , für die Singstunden , die
Verteilung der Gaue aus die verschiedenen Festkonzerte
und Großveranstaltungen , weiter wichtige Einzelheiten
über Unterkunft , Verpflegung , Vsrkehrsangelcgenhei-ten u . a . m . ^

^ Dcr umfangreichere Teil des Festführers ist jedoch
den Ausführungen überlassen worden , die sich niit der
Bedeutiing der Festtage und ihrer Tagungsstadt bcschäf-
tigen . Gruß und Glückwunsch des Schirmherr » Ncichs-
mlmster Dr . Goebbels geben den Auftakt zu Begrü-
tzungsworten , die der Bundesführer des DSB ., der
Gauleiter von Schlesien , der Oberbürgermeister von
Breslau , der Präsident der Reichsmusikkammer und der
Leiter des Festausschusses der Tagung mit auf den
cküeg geben . Reichskultursenator Heinz Jhlcrt schreibt

„Die Bedeutung des Chorgesanges im national-
sozialistiichen Gemeinschaftsleben ", Dr . Walter ' Schulz
, ^ Bedeutung des ersten Deutschen Sänaer-
bundcsfestcs , m Dritten Reich , der Obmann des Musik-
beirates nn DSB ., Dr . Paul Fischer , über „ Deutsche
Sauger i,u singenden Volk ". Stadtrat Georg Siefen-
Breslau teilt Einzelheiten über die Werbung für das

Bundesgeschastssührcr Plonka hält einen
Teutschen Sängerbundes von

188a bis 1932 Endlich steuert der Obmann des Musik-
bcirates im DE einen weiteren wertvollen Beitrag
über „ Gestalt und Wesen der Chorfeicr " bei . — Ein
ganz hervorragend zusammengestelltes , meisterlich aus-
genom,neues und sehr umfangreiches Bildmaterial ver¬
mittelt viit aiisslihrlichen Beschriftungen einen Eindruck
von der landschaftlichen und architektonischen Schön¬
heit der Tagungsstadt Breslau und ihrer Umgebung
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„Mein 3ohn, der Herr Mwisiei"
Der Filmsommer geht seinem Ende zu, nach

der leichteren Unterhaltungskost der vergangenen
Wochenöffnet sich der Vorhang einer Schöpfung
gewichtigenFormats und gibt damit den Auftakt
zu der langen Reihe anspruchsvoller Filmwerke,
die in der kommendenSpielzeit mit Spannung
erwartet werden dürfen. Dieser Filmkomödie
ging eine gute Reklame voraus : die französische
Prejse bezeichnete ihn in mäßig organisierter Em¬
pörung nach der Berliner Uraufführung als ein
gegen Frankreichs Regierungssystem gerichtetes
Werk, Wir brauchen uns die Haare, an welchen
diese Auffassung herbeigezogen wurde, darob
nicht auszuraufen, denn das Drehbuch (Autoren:
K, E, Külb, Edgar Kahn) basiert in den Grund-
zügen seines handlungsmästigen, charaktcrzeichnen-
den und dialogisierendenAufbaues auf dem Thea¬
terstück„Fiston" des Franzosen Andre Birabeau,
Daß dieser Franzose mit so beißender Ironie die
Schwächen seiner politischen Umwelt sah, liegt
nicht an uns. Denn für uns Deutsche spielt diese
politische Komödie in einer Vergangenheit, die
wir — und das wird uns erstaunlich erinnernd
bewußt — schon beinahe nicht mehr nacherleben
können, so meilenweit haben wir uns inzwischen
von ihren Anschauungenentfernt,-

Das Gerüst der Handlung: zum sechsten Male
hat das Parlament den Kultusminister gestürzt,
die politisierende Mutter des Nachfolgers zieht
mit diesem und seiner Frau in die Räume des
Ministeriums ein. Die ehrgeizige Mutter des
Ministers muß bald zu ihrem peinlichen Entsetzen
feststellen, daß der Amtsdiencr Gabriel des Mi¬
nisteriums ihr ehemaliger Mann ist, dem sie vor
zwanzig Jahren davongelaufen ist, der Vater
ihres Robert, Diese Tatsache, die im Familien¬
kreise viel Kopfzerbrechenverursacht, führt bald
zu einer Komplikation, In berechtigtem väter¬
lichem Zorn versetzt. Gabriel seinem Sohn eine
schallendeOhrfeige, die Szene wurde belauscht,
der Herr Minister muß sein Rücktrittsgesuchein¬
reichen, Gabriel aber, von dessen Vaterschaft die
Öffentlichkeit nichts ahnt, wird über Nacht zum
revolutionären Volkshelden gestempelt, und da
er sich vorsichtshalber die Mitgliedsbücher sämt¬
licher existierender Parteien erworben hat, kann
der „Mann aus dem Volke" auf Verlangen der
linkesten Linken zum Nachfolger des Ministers
gewählt werden. Aber auch über ihn fährt die
rote Dampfwalze der Demokratie hinweg, und er
ist nicht böse darüber ; Vater und Sohn können
sich fortan ungestört dem Angelsport widmen,
zwei Minister a, D., an denen sich das äußerlich
unwiderlegbare Wort bereits erfüllt hat : „Eines
Tages werden in Frankreich alle Leute einmal
Minister gewesensein und alle werden ihre Pen¬
sion erhalten. Dann ist die soziale Frage end¬
gültig gelöst".

Das Schwergewichtdes Filmerfolges aber liegt
im Dialog, Der schlägt wie mit Katzenpfotenhin
und zurück, mit treffendster, geistvollster und herr¬
lichster Ironie , mit kurzen, schneidendenHieben,
die die ganze stuckverdeckte Fassade des Parlamen¬
tarismus im Augenblick in ihrer armseligen Bau-
fälligkeit enthüllen. Kongenial folgt die Kamera
den geschmeidigen Sprüngen des Esprits , sie schafft
Verbindungen zwischen Handlung und Bild, deren
treffende Deutungen einfach überwältigen, Veit
Harlan,  der junge deutsche Spielleiter , hat
wieder einmal Namen und Arbeit für einen
eindeutigen Erfolg eingesetzt. Mit dem sicheren
Jnstin>kt"für die wirksamste unter wirksamenVer¬
knüpfungenhat er den Spielablauf gerafft. Aber
er hat auch seine Darsteller restlos dem Geist
dieses Spieles einzuordnen verstanden, er ent¬
wickelte aus Hans Maser  den Typ des Rentiers

E AceEtt
mit dem unerschütterlichenAmtsdienergesichtund
dem kleinen, störrischen Ehrgefühl, aus Hans
Brausewetter  den wichtigen, pedantischen
Ministersessel„besitzer", der lieber Herz als Würde
zeigen möchte, aus Francoise Rosay  die ge¬
schmeidige Frau , die mit allem rücksichtslosen Ehr¬
geiz der Karriere ihres Sohnes lebt. Er gab Heli
F i n ke n ze I l e r die herzenswarmen Züge der
verliebten Frau , die die „Abgeordnetenluft" aus
tiefster Seele haßt und es nicht einsieht, warum
sie ihren Mann der Politik opfern soll, Hilde
Körber,  die melancholischeAbgebrühtbeit der
wendigen Chansonette und Paul Dahlke  die
zynische Gemeinheit des politischen Briganten,
Leo Leux  als Komponist läßt in der Begleit¬
musik zum Filmvorspann aufsprühen, was die
ganze parlamentarische Komödie durchzieht.

. .̂nnl Krniii 'ius
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„flrme kleine Inge"
Der tschechisch-deutsche Gemeinschaftsfilm er¬

zählt von der in einer jungen Schülerin unbe¬
wußt aufkeimendenLiebe zu einem Lehrer, den sie
in kindlicher Unbefangenheit Lloßstellt und da¬
mit seine Entlassung aus dem Schuldienst ver¬
schuldet, Dies« aus harmlosen Verkettungen er¬
wachseneSchuld, an der sie eigentlich gänzlich

I unbeteiligt ist, vermag ihre Jugend, die in der
1 stürmischenWandlung einer ersten Zuneigung
i begriffen ist, nicht zu ertragen . In ihrer Ver¬

zweiflung sucht sie den Freitod, Doch dieses un¬
sinnige Opfer wird vom Schicksal nicht angenom¬
men, Sie gesundetund hat jetzt die Gelöstheitder
Seele gefunden, die sie dem Mann ihrer Liebe zu¬
führt.

Ein Schlllerfilm mit starken dramatischenMo¬
menten, der nicht so sehr aus dem Dialog, als
aus der bildmäßigen Schilderung seine eindring¬
lichsten Wirkungen zieht. Er zeigt den fröhlich¬
ernsten Betrieb der Mädchenklass« mit ihren
sympathischen und weniger sympathischen Schüler¬
innen, er teilt die ungebundene Lustigkeit beim
Skiausflug mit und kehrt doch immer wieder zu
dem stark psychologisch beleuchteten Schicksal der
kleinen Inge zurück. Dieses Mädchen wird von
Ellen Schwannecke,  bekannt aus „Mädchen
in Uniform", „UnmöglicheLiebe" und „Königs¬
walzer" mit einer wunderbaren Beseeltheit ge¬
spielt, die sogar das manchmal reichlich sentimen¬
tale Ausmalen der Handlung zu erfüllen und zu
übertönen vermag. Der Weg des jungen Mäd¬
chens zur ersten großen Verzweiflung und zur
ersten großen Erkenntnis wird von ihr in ein¬
dringlicher künstlerischer Haltung verdeutlicht,
Neben ihr steht Rolf Wonka  als junger
Professor, gütig, überlegen, diszipliniert. Eine
einprägsame Gestalt in ihrer ruhigen Bestimmt¬
heit gibt Iris Arlan,  eine übermütige,
reizende Schülerin Hella Pitt,  Die Regie
hatt« S , Jnnemann.  Wunderbare Bilder und
symbolische Ueberbl<mt>ungen schuf I , Roth  an
der Kamera, Knai .̂ rnuriuo

Deutsch landfasirer kommen heim
Die „kitter der Landstraße" berichten chre letzten Erlebnisse— Nückketzr tzeute abend

Heute abend um 22,46 Uhr treffen, wie wir be¬
reits gesternberichteten, die beiden Fahrtenabtei-
lungen der Deutschlandfahrer  wieder in
Bremen Hauptbahn Hof  ein . Wir haben
bereits am Mittwoch in unserer „Jungen Gefolg¬
schaft" über den ersten Teil dieser Fahrt berichtet,
von den weiteren schönen Tagen, von allem, was
die Bremer als „Ritter der Landstraße" noch er¬
lebten und sahen, erzählt uns einer der Bremer
Jungvolkführer in folgendem Bericht, der von
K a sse l an uns abgeschickt wurde:

Immer noch hält das herrliche Wetter auf un¬
serer Deutschlandfahrt an. Manchmal ist es
drückend heiß, und wir sehen unsere Gruppen
rechts und links der Straße an schönen schattigen
Plätzen rasten, abkochen oder schlafen, Ueber-
an strengt hat sich bisher noch keiner.
Es ist überhaupt erfreulich, festzustellen, daß alle
Kameraden sich tadellos gehalten haben. Selbst
die Strecken mit größeren Steigungen wurden
ohne große Schwierigkeitengenommen. Zur Be¬
ruhigung unserer Eltern sei gesagt, daß sich alle
Pimpfe wohlauf  befinden. Wenn der eine
oder andere noch nicht so viel Kartengrüße ge¬
sandt hat, wie Vater und Mutter es wohl ge¬
wünscht hätten, so liegt das in den meistenFällen
daran, daß es so viel zu schauen und zu erleben
gegeben hat , daß einfach keine Zeit mehr hierfür
übrigblieb.

In Frankfurt  sind wir dann mit unserer
Fahrtenabteilung B zusammengetroffen, die unter
Leitung von Stammfllhrer Heinz Gerte  durch
das Weserbcrgland gefahren ist. Die Begrüßung
der beiden Abteilungen wurde natürlich auf jung¬
vollmäßige Weise vollzogenund ging überall mit
großer Freude vor sich, Frankfurt beherbergte
am Sonntag und Montagmorgen über 456 Bre¬
mer Jungvolkführer, die sich selbstverständlichdie
Schönheiten der alten Reichsstadt nicht entgehen
ließen.

Die nächste Station ist Vutzbach , Butzbach

Die Ladung muß gesichert sein

ist eine kleine Stadt in Hessen, die auch keine sehr
große Jugendherberge besitzt. Wir hatten daher
diesmal die Möglichkeit, zu erleben, wie es aus¬
sieht, wenn Soldaten Quartier machen, lleberall
in den Räumen der Herberge wurden Stroh-
säcke und Matratzen  ausgebreitet . Es war
gar nicht so einfach, alle Kameraden unterzubrin¬
gen, doch zum Schluß pennte alles friedlich in
seinen Schlafsäcken, und das zeitweilige Schnar¬
chen bewies, daß dies Stroh - und Matratzenlager
keine allzu große Abweichung in den Achlafge-
wohnheiten und -gelegenheiten unserer Land-
straßenritter bedeutete.

Eine besondereFreude hat es uns gemacht, daß
wir nach dem Lager in Butzbachwieder einmal
in unseren Zelten  schlafen durften. Gelegenheit
hatten wir dazu im Zeltlager des Ge¬
bietes Nor -dsee am Edersee,  in dem
wir unseren alten Oberbannführer aus Bremen,
Carl Jung  als Lagerfllhrer begrüßen kannten.
Der Edersee, die Talsperre und die Burg Waldeck
waren in den letzten Tagen die größten Erleb¬
nisse für uns. Das Lager, über das die „Bremer
Zeitung" am Mittwoch in der „Jungen Gefolg¬
schaft" ausführlich berichtete, lag unmittelbar am
Edersee, Wir konnten kaum die Zeit abwarten,
uns in seine grünen Fluten zu stürzen. So herr¬
lich haben wir auf der ganzen Fahrt nicht ge¬
badet, wie in diesem glasklaren Wasser, Den
Abend unseres Fahrtentages verbrachten wir zu¬
sammen mit der HJ -Lagerbesatzung, die aus al¬
len Teilen des Gebietes Nordsee zusammengekom-
men war, und mit der Belegschafteines Lagers
des Jung mädelobergaues Kurhes¬
sen,  die jenseits des Sees ihr Lager aufgeschla¬
gen hatte und nun zu uns herübergekommenwar.
Nachdem Oberbannführer Jung und die Jung-
mädelobergaufllhrerin zu uns gesprochenhatten,
wetteiferten alle anwesenden Gruppen im Sin¬
gen, Eine Gruppe Flötensgielerinnen der Mädel
und die Lagerkapelle sowie mehrere Trompeter
sorgten für Abwechslung. Es ist nicht möglich, das
Bild zu schildern, das sich uns an diesem Abend
bot. Unter uns liegt der Edersee und rings herum
die Berge, die bis ans Ufer mit herrlichemWald
bestandensind.

Kleine Unsall-Ltzronik— Das Durchbrechen geschlossener Kolonnen ist verboten
Wer Ladung auf feinem Fahrzeug mit sich führt,

muß vor Antritt der Fahrt dafür sorgen, daß ein
Herabfallen der Gegenstände auf die Straße nach
menschlichem Ermessen unmöglich ist. Eine Kußgän-
gerin aber, die am 20. Juli gegen 11,30 Uhr, von
der Stadt kommend, den Fußweg der Hohentor -
ftraße  beging , wurde von einem mit Kisten bela-
denen zwsispännigen Fuhrwerk überholt und von her¬
unterfallenden Kisten verletzt. Die Frau begab sich in
ärztliche Behandlung , da sie erhebliche Schmerzen ver¬
spürte.

Am SS. Juli gegen W,Sö Uhr befuhr ein Radfahrer
die Faulen  stratze in Richtung Drill , Von der
anderen Seite kam ein Personenkraftwagen entgegen.
Plötzlich bog dieser angeblich in kurzer Wendung nach
links in die Burgstraße ein . Dabei wurde der Rad¬
fahrer vom rechten Kotflügel des Kraftwagens erfaßt
und umgeworfen. Das Fahrrad wurde beschädigt.

Ein Radfahrer hatte am SS, Juli gegen 15,40 Uhr
die Kreuzung H a n s a st r,a tz e/U t b re m e r str a ße
befahren, als sich im selben Augenblick ein Motor¬
radfahrer in der Hansastraße der Kreuzung näherte.
Der Führer des Motorrades bog, angeblich ohne Rich-
tuyaszeichen zu geben, nach rechts in die Utbremer-
straße ein, wobei er den Radfahrer rechts überholte.
Um einen Unfall zu vermeiden, hielt der Radfahrer
sehr richtig an und wich dann etwas nach links aus,
um nicht mit der Maschine zu kollidieren. In diesem
Augenblick wurde er jedoch von einem Schüler mit
dem Rad überholt und angefahren. Der Motorrad¬
fahrer hat sich nach dieser Sachlage eines groben
Verstoßes gegen die Verkehrsvorschers¬
ten  schuldig gemacht. Erstens hätte er vorschrifts¬
mäßig Zeichen geben müssen, als er abbog, dann aber
hätte er weiterhin nicht rechts, sondern links über¬
holen sollen.

Die Kurze Wallsahrt  befuhr am 21. Juli
gegen 12 Uhr ein Radfahrer in Richtung Langenstraße.
Als er angeblich fast über die Kreuzung hinweggekom¬
men war. wurde er von einem Personenkraftwagen
angefahren und vom Rad gerissen. Der Führer des
Kraftwagens soll einfach davongefahren fein. Verhält
sich das so, dann hat er sich der Führerslucht schuldig
gemacht und kann mit einer dementsprechcnden Be¬
strafung rechnen.

Am 23, Juli gegen 8,20 Uhr morgens befuhr ein
Personenkraftwagen die Brücken straße  in Rich¬
tung Nichthofenstraße. Unmittelbar vor der Großen
Johannis straße  bemerkte er plötzlich einen
Dreiradwagen , der, angeblich in schneller Fahrt aus

der Großen Johannisstraße kommend, die Brücken-
straße überqueren wollte. Der Personenkraftwagen
bremste Ichars. Der Fahrer des Dreirades soll durch
einen überholenden Lastwagen an der sreien Sicht
gehindert gewesen sein, so daß er zu spät aus den
Kraftwagen aufmerksam wurde. Beide Wagen er¬
hielten bei einem Zusammenstoß Beschädigungen, Die
genannte Kreuzung ist sür ihre Gefährlichkeit be-
kanni/Es sollte darum jeder an dieser Stelle äußerste
Vorsicht wahren. Nur so lassen sich die dauernden Un-
sälle an dieser Kreuzung vermeiden.

Vor einem Haus in der H o he n t o r st r a ß e
hielt am SS, Juli ein Krastwagen, an dem eine Re¬
paratur vorgenommen wcvden sollte. Durch einen
leeren Wagen, der aus einer in der Nähe befindlichen
Hauseinsahrt aus die Straße geschoben wurde, war
ein herankommender Personenkraftwagen angeblich an
der sreien Durchfahrt behindert. Als der PKW,
bremste, kam er ins Rutschen und schlug gegen den
am Tanmstein haltenden Wagen, der beschädigtwurde.

Ein Kieler Personenkraftwagen bcsuhr am 22, Juli
gegen 18,45 Uhr die R i cht h o s e n st r a ß e in Rich¬
tung Neucnlandcrstrqße, Por ihm hielt an der Halte¬
stelle Pappclstraße  eine Straßenbahn , Ter
Wagen stoppte und fuhr wieder an, als sich auch die
Straßenbahn in Bewegung setzte. Als der Kraft-
wagen dann die Pappelstraße überqueren wollte, kam
angeblich im gleichen Augenblick aus der Gastseldstraße
ein Tankwagen. Der Personenkraftwagen konnte nickst
mehr bremsen und fuhr gegen den Anhänger des
Tankfahrzengcs, dem das Vorsahrisrecht an sich nicht
zustand. Der Kieler Wagen wurde erheblich beschä¬
digt.

Am 23. Juli gegen 8,50 Uhr kam ein Hamburger
Personenkraftwagen die Nichthofenstraße  her¬
unter, um in Richtung Stadt weiterzufahren. Als er
sich ungefähr in Höhe der Pappelstraße befand, kam
plötzlich ein Lastwagen aus der E a st s c l d st r a ß e
und bog nach links in die Nichthoscnstraße ein. Der
Personenkraftwagen bremste angeblich sofort, es kam
aber dennoch zum Zusammenstoß, wobei Sachschaden
verursacht wurde.

Ein Lastkraftwagen befuhr am 22, Juli gegen lS.ZO
Uhr die Straße Am schwarzen Meer  In Richtung
Steintor . An der S t,. I ü r gc n st r a tze fahr zur
gleichen Zeit ein Straßenbahnzng der Linie 2 nach
Hastedt, der dem Lastkraftwagen nussagegcmäß die
Sicht nahm. Plötzlich kam hinter dem Straßenbahn¬
zug von der Lüneburger Straße her ein Personen¬
kraftwagen, Beide Kraftfahrzeuge, stießen zusammen.
Es entstand Sachschaden, Ol

Unsere Fahrt wird nun weitergehen über Kas¬
sel , Carlshafen,  Hameln und Hannover
zurück nach Bremen, Wenn auch die Fahrt für
manch einen unter uns das bisher größte Erleb¬
nis war, so freuen wir uns doch schön wieder auf
unsere schöne Vaterstadt, deren Schönheiten manche
anderen, die uns auf unserer Fahrt zu Gesicht
kamen, weit in den Schatten stellt. Wir haben
durch die Schau und das Erlebnis vieler herr¬
licher deutscher Gaus unsere Heimatstadt nicht ver-

noch mehr als bisher
DKS.

407ahre imvienst
Johann Schmidt,

wohnhaft St , Paulistr,23,
ist nach tojährjger Tä¬
tigkeit bei der Mine¬
ralöl - Raffinerie
vvrm , Aug , Korsf
in den wohlverdienten
Ruhestand getreten, be¬
gleitet von den beste»
Wünschen seiner Mitar¬
beiter, vci denen er sich
durch seine Arbeitstreue,
gute Kameradschaft und
liebenswürdiges Wesen
stets allgemeiner Beliebt¬
heit erfreute,

25jährige Tätigkeit. Am heutigen Sonntag können
Dicdrich Eckhardt,  wohnhaft Tröpelingcr Heer¬
straße 173: Heinrich O st e r m a n n , wohnhaft Aus
den Heuen 25 und Ludwig Möllering.  wohnhaft
Pastovcnweg 117, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Tcschimag, Werk: Act. Ges, „Weser" zurückblicken,

Zwei billige Sonderfahrten der Reichsbahn. Am
Mittwoch, 28, Juli , sindet eine Kaffeefahrt nach
Schlerbrok  sStcnum ) stakt lind am t , August eine
Sondersirhrt nach Porta , Bad Oehn Hausen
und Detmold,

Straßensperrung, Die Stromer Landstraße von
Villa Strom bis Köhlers Brücke, wird vom
26, Juli bis auf weiteres — wegen Pflaster¬
arbeiten — für den gesamten Fahrzeugverkehr
gesperrt.

achten und lieben gelernt.

kelundlieilliche flusrichtung
der Kastsiättennakrung

Da Hnnderttaasende deutscher Volksgenossen
ihre Mahlzeiten in Gaststätten einnehmen, kommt
dem Gaststüttcngeiverbefür die Ernährung unseres
Volkes eine erhebliche Bedeutung zu. Der Ge¬
schäftsführer der Fachgruppe Schankgewsrbe,
Ecisthardt,  hat Richtlinien für eine entspre¬
chende Umstellungund Anpassungder Mahlzeiten
in den Gaststättenaufgestellt, um diese Beköstigung
mehr nach gesundheitlichen Grund¬
sätzen  auszurichten. Das Gaststüttengewerbesei
in der Reichsarbeitsgemeinschaftfür Volksernäh-
rung vertreten, um die von der Volksgesundheit

Wir wollen kämpfen als des Führers
Schar in alter brüderlichen Kämpferschast.
Wir wollen kämpfen, ehrlich deutsch und
wahr, und wollen siegen mit der letztenKraft.

Reichswettkämpse der SA.
Berlin . 13.- 15. August 1937

aus gewonnenen Erkenntnisse praktisch verwirk¬
lichen zu können. Auch mit dem Reichsnährstand
finde enge Zusammenarbeit statt. Die billigen
Mahlzeiten in den Gaststätten feien häufig noch
ernährnngsivissenschaftlichunzureichend. Gemüse
und Obst müßten stärkere Berücksichtigung finden.
Aus gesundheitlichenGründen müsse das Gaststät-
tengewerbe seinen Verbrauch an Kartoffeln, Grieß,
Graupen, Grütze, Haferflocken und Süßspeisen an¬
passen und auch eine stärkereBerücksichtigungder
landschaftlichenEigenarten in der Küche vor¬
nehmen, Dabei sei die ,-einfache Haus¬
mannskost  zu bevorzugen.

Lrneute Lrweiterung
der küchenabfallsammlung

Ab Donnerstag, den 28. Juli 1937,
werden weitere Sammelwagen für
Kiichenabsiille in Betrieb genommen.
Es werden daher ab nächste Woche in
folgende« weiteren Straßen die
Kiichenabsiillegleichzeitig mit den

übrigenAbfällen abgeholt:
Montag, Mittwoch, Freitag:

Eonrrescarpe von Bi-chofstor bis Ostevtor, Ru-
tenstraße, Kohlhökerstraße,Wulwesstraße, Albrecht¬
straße, Bentheimstraße, Georg-Gröning-Straße von
Venrheimftraßebis Schubertstraße, Schubertstraße
bis Eeorg-Eröning-Str, , Holbeinstraße, Brahms¬
straße, Älbrecht-Dürer-Straß«, Wachmannstraße
von Brahmsstraße bis Schubertstraße. Hartwig¬
straße bis Fitgcrstraße, Ltto -Eildemeister-Straße,
Buithauptstratze, Franziusstraß«, Benquestrahe.
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend:

Breitenweg von Georgstraßebis Rampe, Georg-
straße, Falkenstraße. Wieienstraße, Bornstraße,
Roßstraße, Kl, Weidestraße, lltbremer Straße bis
Haniostraße. Hufenweg. Ma-rtzelstraße. Nansen-
straße, Alsenstraß«. Düppclstraße, Sylter Straße,
Vorkum-, Kohlenstraße, T. Hemmstraße, Lilien-
thaler Straße , BlocklanderStraße , Sommerstratze,
Winter-, Herbst- und Worpsweder Straße van
Bvand- bis Timmersloher Stratze, Buddestraße,
Timmersloher Straße von Winterstr. bis Herbst¬
straße.

Bremer Hausfrauen! Denktdaran, daß in den
nächsten Wochen und Monaten viele Schweinein
den NSB .-Miistereien neu hinzukommen. Gebt alle
eure Kücheuabfälle ab! Selbst die kleinsten Men¬
gen werden dringendbenötigt.

Aemterwettstreitder Deutschen Reichspost. Nach
einer Verfügung des Reichspostministerswerden
sich auch die Postämter usw, alljährlich an dem
Wettstreit um höchste Leistungsfähigkeit und
nationalsozialistischeAusrichtung beteiligen. In
Anlehnung an den Wettkampf der deutschen
Betriebe nach dem Aufruf des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr. Ley wird der Wettstreit der
örtlichen Dienststellen der Deutschen Neichspost
dazu mithelfen, nicht nur die schnellste und zuver¬
lässigste Nachrichtenübermittlung sicherzustellen,
sondern auch Gefolgschaft, Diensträume und Be¬
triebsmittel für diese Aufgabe auf das beste aus¬
zurüsten.

Lrontsoldaten!
Willst du abseits stehen? Du

kannst mitarbeiten am Werk des
Führers , indem du dich eingliederst
und mit deinen Frontkameraden
marschierstim der

N S K O V„
dem einzigenFrontsoldatenbundder

NSDAP.

8UKS
Sonntag , 25, Juli : 0,00 Bremen : Bremer

Hascnkonzeri  an Bord des Tchnclldampsers„Bre¬
men", 8,«t0 Wettermeldungen, Nachrichten, Hascndienst.
tz 15  Stadt und Land, Tagcssragcn zur Ernährungs-
wirtschait, 8,25 Musik am Tvnntagmvrgcn , Tazwischcn:
8 35 Zehn Minuten Leibesübungen, 10,00  Nordwest-
dcutschcRundschau, Neues aus Kunst, Kultur und Un¬
terhaltung , 10,30 Nur im Schossen gibt es Freiheit.
Einkehr am Feiertag, 11,00 Musik zur Unterhaltung,
Tazwischcn: Bericht von den ersten Runden um den
„Großen Preis von Deutschland" uns dem Nürburg-
ring tl,45 Fnhrerin im Arbeitsdienst, Ein neuer
Frauenberuf , 12.00 Musik am Mittag . 12,55 Zeit¬
angabe, Wettermeldungen , 13,0,5 Fortsetzung der Musik
am Mittag , 14,00 Kinder, hört zu! 14,30 Musik zur
Unterhaltung , Tazwischcn: Bericht von den letzten
Runden um den „Großen Preis von Deutschland" aus
dem Nürburgring . 15,30 Solisten auf Dvlksinstrumen-
tcn, 16,00 Marine musiziert auf Wangerooge, Ta¬
zwischcn: Blick vom Leuchtturm. 17,00 Tanztec am
Strand in Borkum. 18,00 Am Hcrdseuer in Quat-
mannshos . Ein Heimatabend im Muscumsdors zu
Cloppenburg, 10,00 Wilhelm Ttricnz singt (Jndustric-
schallplatten) , 10,30 Sportschau am Sonntagabend.
19,45 Sportbericht. 19,55 Wettermeldungen. 20,00 Som¬
mernacht am Meer, Eine ergötzliche Abendpromcnade
durch deutsche Nvrdscebädcr. 22,00 Nachrichten, 22,30
Tanzmusik,
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veränderlich
Das am Frcitagnachmittag über dem Kanalgobiet

liegende Tief mit einem breiten Regenstreisen ist schon
am Freitagabend über unseren Bezirk hinweggezogen,
wobei es verbreitet zu länger anhaltendem Regen kam.
Trotz des teilweise stürmischen Windes wurde ahhk.die
Temperatur als ziemlich hoch empfunden, da di, mit
den südwestlichen Winden herankommende Lust etwa
16 bis 20 Grad Wärme auszuweiseir hatte. Erst im
Laufe des Tages machten sich dann kühlere Lustmassen
bemerkbar. Da der Anstieg des Luftdruckes über Eng¬
land schon wieder nachläßt, scheint die sür Sonntag
erwartete Beruhigung schon wieder in Frage gestellt
zu sein. Neberhaupt wird es zunächst noch bei ver¬
änderlichem, mäßig warmem Wetter bleiben.

VittsrunssiaksUs vom 24. fuli 1837
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Voraussage sür den 25. Juli : Mäßige, bis frische
Winde aus Südwest bis West, meist stark bewölkt,
strichweise Regen, kühl.

Aussichten für den 26. Juli : Fortdauer des unbe¬
ständigen Wetters , aber allmähliche Beruhigung,

Preußisch-Süddeutsch« Staatslotteri «. Die Ziehung
der 5, Klasse der lausenden 40,/270. Lotterie findet vom
7. August bis 10, September statt. Amtlicher Schluß
der Erneuerung Sonnabend , 31. Juli.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Am Vlontag, dem 20, ds, Bits,,

sindet 20,30 Uhr bei Pg , Busch eine wichtige Versamm¬
lung der Politischen Leiter statt,

NS .-Zrauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Ortsgruppenkassenverwalterinnen! Eintrittskarten sür
das Großscuerwcrk am Osterdeich sür Sonnabend , den
31. Juli , sind in der Kreiskasse der NS, °Frauenschaft,
Hollcr-Allee 7», abzuholen.

Ortsgruppe Hcrdentor, Wichtige Aintswalterinnen-
besprechungam Montog , dem 26, Juli , 20 Uhr, nn
Carin-Göring -Haus , Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Steintor . Die Zellenwnlteriniien kommen
zu einer kurzen Besprechung und Markenempsang am
Freitag, dem 30. Julft zwischen 19,30 und 20,30 Uhr
in die Svphienstr, 0.

Ortsgruppe Gröpclingen . Am Mittwoch, 28, Juli,
von 9 bis 11 Uhr Markenausgabc in Sielcrs Ballhaus,
Lindenhafstraße.

Ortsgruppe Burg . Dienstag , den 27. Juli , 20,30 Uhr,
wichtige Besprechung aller Zellen- und Blockwalterin-
nen bei Pg , Busch, — Donnerstag treffen sich s>̂
Frquen um 14 Uhr bei Meier, Mittelsbürener Laudstr,,
zum Flachsernten,

Ortsgruppe Osten. Die Zellenwalterinnen kommen
bitte am Mittwoch, dem 28. Juli , zwischen )6 md
18 Uhr zum Markcnempfang nach der Geschäftsstelle
der NSDAP, , Hamburger Straße 152.

Ortsgruppe Westen. Achtung, Zellenwalterimien!
Am Dienstag , dem 27. Juli , 20,30 Uhr, wmMs
Sitzung im Gottsried-Talle -Haus, Klubzinuner. Bei
Mbtvescnheitbitte Dertretung schicken.

NS .-Volkswohlfahrt
NS, -Ortsgruppe Utbremen. Am Dienstag , 27, Juk

20 Uhr, Zellenwatter-Iitzung in der Geschäftsstelle,
Llvhdstr, 44, Die letzten -Meldungen sür die AustMl
müssen an diesem Abend unbedingt abgegebenwerden-

NSKOV.
Krersdienststelle Bremen

Heute, 14,45 Uhr, antreten ScbaldSbriicke» B- hnhst-
zur Teilnahme an der Ehrcnmalsweihe in Hemelingem
NSKOB .-Anzug, große Ordensschnalle.

Stallmann Marder
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Schnelldampfer„Tuvopa"auf dem Wege nach Southampton

Natürlich, eine 40 Meter lange Leiter emporzusteigen, das
ist trotz der beträchtlichenHöhe ihres Endpunktes nicht erwäh¬
nenswert: diese Leiter jedoch Sprosse für Sprosse in einer
engen Eisenröhre  zu „nehmen" und die Kletterei auf dem
Ausguckkorb des. Lloyd-Schnelldampfers „Europa"  zu be¬
enden, mitten in der Nacht und zwischen Vremerhaven und
Louthampton— das dürfte schon etwas seltsamersein.„Wollen Sie nicht
näher an das Ausguck¬
loch herantreten?" fragt
mich der Ausguckmann.

„Ich will Ihnen Ihre
verantwortungsvolle Ar¬
beit nicht erschweren!"
erwidere ich.

„Das ist nicht der
Fall. Ein Schiff ist zur
Zeit nicht in Sicht. Auch
wenn Sie einmal hin¬
aussehen, entgeht mir
hier nichts!"
„Das sollen Sie mir

nicht zweimal sagen!"
Ich blicke also von die¬
ser vorgeschobenen hohen
Stelle— der Seemann
nennt sie Krähennest—
Hinab auf das dunkle
Meer. Hinter mir liegt
die Brücke (binnenlän-

iiisch: Kommandobrücke),
'unter mir schießtwie
ein Pfeil das spitze Vor-
Msi durch die schäumenden Wogen, über mir blinken unzäh¬
lige Sterne am klaren Himmel.

Und nun erzählt der Mann neben mir von seinemDienst
hier oben: Er meldet Sichtung und Standort der in sein
Blickfeld tretenden Schiffe telephonischder Brücke, wo selbst¬
verständlich gleichfalls viele scharfe Augen ununterbrochen
Ausschau halten. Besondersbei nebligem Wetter, wenn dumpf¬
durchdringend jede halbe Minute das Heulen der Sirenen in
die Nacht tönt, ist der Posten auf dem „Krähennest" sehr
wichtig. Jede Stunde wird der Ausguckmannabgelöst, setzt
doch die Erfüllung seiner Aufgabe zeitweise höchste Konzen¬
tration der Aufmerksamkeit voraus.

llm einen unvergeßlichenBlick von dieser Höhe aus auf
das Schisfsdeck bereichert, steige ich wieder den metallenen
Mastbaum hinab zu den Mannschaftsräumen, um von dort zum
Bordrestaurant zurückzufinden, wo zu später Stunde noch eine
ungarische Kapelle spielt . . .

Auch ohne  den in Begleitung eines Matrosen erfolgten
Ausstieg zum „Krähennest" hätte ich auf dem stolzen deutschen
Schnelldampfer genug zu sehen und zu entdecken gehabt! 2a,
der kombinierteSeeweg über Cherbourg zur Pariser Welt¬
ausstellung mit dem Ausgangspunkt Bremen vereint an sich
schon alle Reize einer nicht alltäglichen Reise. Wahrlich, es
gibt keine schönere Verbindung von Erholung und Fahrt , von
Anregung und Entspannung, von Unterhaltung und Beschau¬
lichkeit, wie sie eine solche Reise auf einem deutschenSchiffbietet! Denn das Bordleben  auf den großen Lloyddamp-
fnn ist, wie man weiß, ebenso abwechslungsreich, wie zu jeder
3«t der Fahrt die technische Sicherheit  der Bremer
Schiffe unübertroffen ist. Dabei kommt im sprichwörtlich stür¬
mischen Kanal, am Kai des Passagierhafens Southampton
mit seinen zahlreichenSchaulustigen und während der phan¬
tastisch schnellen lleberfahrt nach Cherbourg auch das Auge
anf seine Kosten!

Schon eine Stunde vor dem Landungsmanöver im Hoheits¬
gebiet Frankreichswird die sich weit ins Meer vorschiebende
Halbinsel Cotentin sichtbar. Vorbei an grauen Festungs¬
anlagen und französischen Kriegsschiffenfährt der Ozeanriese
-um Quai von Cherbourg, wo Ausschiffungund Zollrevision
überraschenderweise recht schnell vor sich gehen.

Dieser erste günstige Eindruck, durch den großangelegten
Hafenbahnhofmit seinen weiten Hallen zunächst noch verstärk^
?ä!t allerdings beim Betreten der unfreundlichen, von Staub
und Lärm erfüllten Straßen nicht lange an. Mit den Lauten
bn fremden Sprache tritt mir eine andere, offenbarprrmr-
twereLeb ensart  entgegen. Die Fußwegezu beidenSeiten
b» holperigen, zur eigentlichenStadt führendenVerkehrs¬
wege heben sich kaum vom Fahrdamm ab, und die verfallenen
Häuserfrontensind für die Fremdennicht geradeempfeh-

Visitenkartendes 2rtes . Nur auf den Umstand, dag
^ Pariser Abendschnellzug Cherbourg bereits verlassen hat,
>si es zurückzuführen, daß sich die Frankreich-Passagiere der
Europa" fast vollzähligin einem überaus bescheidenen alten
Eusthaus mit dem wenigerbescheidenen Namen„Grand Hotel
Miederfinden. Die ausgleichendeWirkung, die alles Fremd-
urtige und Wechselvolle ausübt, versöhnt sie jedoch langsam
über sicher mit dem schreienden Widerspruchzwischen der nuch-
'ttuen Innenausstattung und der anspruchsvollenuagads desHotels.

Schon früh am Morgen werden jene auf der Verluderte
-u buchenden Erlebnisse" von freundlicheren Wahrnehmungen
gelöst: die Bahnfahrtdurch die Normandieüber Caen und
Fflseux nach Paris steht ganz im Zeichen einer augerordentluh
lchonen und fruchtbaren Landschaft. Maleruch hebt sich von

hügeligen Grünflächen das leuchtende Hellgrau der Häuser
Mauern ab. ragen hier und da dichte Baumrerhen hinter

°°u Eehöften empor. Weidende Pferde und Kühe, soweit das' Uge blickt! In Bayeux erinnere ich mich des Muieums ,m
^uraligenPalast dieses Städtchens/als dessen Prunkstück er

Meter langer Streifen Leinewandgilt, auf dem eine der
grünst beflissenenormannischeKönigin einst «Ue szenen

Eroberung Englandsdurch Herzog Wilhelmdargestellt hat.

,? °ch fünf Stunden Bahnfahrt künden zahlreiche Vorort-
die Nähe der französischen Hauptstadt an. Parrs selbst

zieht als Weltstadt gleich am Lazare-Vahnhof alle Registerfernes unbeschreiblich lebhaften, Tag und Nacht branrenden
Verkehrs. Und doch ist Paris in erster Linie die architek¬
tonische  Seine -Stadt , an der im wahrsten Sinne des
Wortes Jahrhunderte gearbeitet haben. Hiervon überzeugt
bereits ein zweistündiger Spaziergang die Längsachse derInnenstadt entlang vom Triumph-Bogen über den Konkordien-

Platz zum Louore. Un¬
ter dem hohen ^.ro äs
Triomxbs, dem von Na¬
poleon I. in Angriff ge¬
nommenen Bauwerk, be¬
findet sich das Grabmal
des Unbekannten Sol¬
daten mit der ewigen
Flamme, zur Zeit im
Zusammenhangmit offi¬
ziellen Besuchen der
Weltausstellungfast täg¬
lich der Schauplatz feier¬
licher Kranzniederlegun¬
gen. Von der Plattform
des Monuments aus
überblickte ich den inter¬
essantesten Teil von Pa¬
ris : Nicht weniger als
12 breite Avenuen lau¬
fen mit ihren Baum-
reihen auf dem kreis¬
runden Sternenplatz zu
Füßen des steinernen
Bogens zusammen: die
Pariser Prachtstraße, die^.vsvue äos (lksmxs bllz-ssss, bietet sich in ihrer ganzen Länge

dar, zur Linken erhebt sich der Montmartre über dem Häuser¬
meer, rechts sind die Riesenbauten der Weltausstellung umden Eiffelturm gruppiert — deutlich ist auf dem Turm des
Deutschen Hauses der stolze Adler mit dem Hakenkreuz zu er¬
kennen—, das weiche Grün des Loi äs Loulogvs schließt sich
an, und noch weiter im Hintergrund erstreckt sich schnurgerade
die rlvsuus äs la Si-anäs ^ rmss — mehr kann das Auge
mit einem einzigen Blick nun wirklichnicht umschließen! Der
Weg zu den.Parkanlagen der Okawps LI^sss, vorbei
an großen, mit ihren Tischen und Stühlen den halben
Vürgersteig beherrschenden Cafss, führt zum größten
Ausstellungsgebäudeder Stadt , dem Sranä Lalais,
das gleich dem gegenüberliegendenkstit kalais durch
seine prunkvolle Fassade und eine verschwenderische
Portalkunst auffällt. Diese Bauten dienen großen
Kunst-, Garten- und Autoausstellungen und wurden
anläßlich der Weltausstellung 1990 ihrer Bestimmung
übergeben.

Auf dem von Marmorstatuen umkränzten größten
Platz von Paris , dem LIacs äs la Ooveoräs, und zwar
am Obelisk von Luxor zwischen Springbrunnen und
breitausladenden Anlagen, steigert sich der architek¬
tonische Eindruck des Zentrums der französischen
Hauptstadt zu seiner höchsten Wirkung. Der Deputier¬
tenkammer jenseits der Seine-Brücke ist das Marine-
ministerium flankiert, an der Louvre-Seite liegen die
Terrassen des Tuilerie-Eartens und neben den Pro¬
menaden der zum Triumphbogen ansteigenden, von
unzähligen Autos belebten Hauptavenue blitzen auf
hohen Säulen die großen Emblemeder Weltausstellung
auf. Im übrigen stehe ich auf diesem Platz der „Ein¬
tracht" an der Stelle, die vor nahezu 1511 JahrenStandort der mordenden Guillotine war und an der
auch Ludwig XVI. und Marie-Antoinette, von einem
blutgierigen, tobenden Mob umringt, enthauptet wurden.Am Seitenflügel des Louvre-Museums, dessen reichhaltige
Skulpturen- und Gemäldesammlungen einen mehrmaligen
Besuch beanspruchen, gehe ich sodann den Seine-Quai entlang
zum Rathaus . An den seltsamstillen Platz vor diesem reprä¬
sentativen Gebäude grenzt eine der interessantestenPariser
Geschäftsstraßen, die Ras äs kivoli . Stoffe, Lederwaren, Bücher,
Spielsachen, ja Lebensmittel werden auf langen Tischen bis

nahe an den Fahrweg feilgebo¬
ten, und man wundert sich, daß
hier trotzdem der starke Auto¬
busverkehr so reibungslos von-
statten geht.

Der Montmartre, das Ver-
gnügungsviertel von Paris , ist
abends in ein Meer von Licht
und Farbe getaucht. Ein Kino
reiht sich hier an das andere, die
KUnstlerkabarettsundTanzlokale
lassen ein wahres Heer von„Lot¬
sen" auf die Passanten los, doch
obschon der Fremdenstrom auf
den Straßen  die ganze Nacht
hindurch anhält, geht doch die
schwere Wirtschafts- und Finanz¬
krise Frankreichs gerade am
Loulsvarä äs Olicbz" nicht spur¬
los vorüber. Ein nicht geringer
Teil der Gaststätten ist bereits
ab 11 Uhr abends gähnend leer,
zieht sich doch um diese Zeit der
vom Frankensturzschwer betrof¬
fene Pariser mürrisch vom Mont¬
martre und seinen steigenden
Preisen zurück; der Ausländer
aber sieht sich mit wachsender
Enttäuschungbald nur noch von
— Ausländern umgeben.

Der Schnellzug Paris —Straß¬
burg berührt auf seiner sechs¬
stündigen Fahrt die Städte
Chalons sur Marne, Toul und
Nancy, hält jedoch auffallend
oft auch an kleineren Orten.
Die Landschaft, zunächst arm an
Bäumen und an Hügeln, dafür
aber von mehr oder weniger
großen Jndustriewerken durch¬
setzt, erinnert hinter Toul vor¬
übergehend an das fruchtbare
wellige Gebiet der Normandie.
Von Epernay an, wo vier An¬
gehörige der französischen Luft¬
waffe in meinem Abteil Platz
nehmen, ist der Marne-Rhsin-
Kanal der treue Begleiter des
Schienenstranges. Auf Grund der lauten Unterhaltung, die
zwei der Flieger miteinander führen, werde ich mehrmals auf
zahlreiche Kasernen zu beiden Seiten der Bahnstrecke aufmerk¬
sam. Hinter Saarburg (Paß von Zabern!) überquert der Zug
die nördlichen zerklüfteten Vogesen, und bald werden die
leuchtend roten Dächer der Häuser Stratzburgs sichtbar. Merk¬
würdig: eine halbstündige Verspätung des Zuges bezeichnetder Fahrkartenkontrolleuerals — normal.

Auf dem Vahnhofsplatz in Straßburg tritt der Führer
einer Autodroschke mit folgendendeutsch  gesprochenenWor¬
ten auf mich zu: „Sie wollen gewiß zum Münster! Stimmt's?
Nehmen Sie bitte Platz, die Fahrt ist wirklichnicht teuer!"
Nun, warum sollte man während eines zweistündigenAuf¬
enthalts in der Großstadtdes Elsaß nicht das Bauwerk auf¬
suchen, an dem so viele deutsche Meister arbeiteten und von
dessen Plattform einst der junge Goethe weit ins Land hin-
ausschaute? In drei Minuten sind wir am historischen Münster¬
platz, und nun weist mich der Autoführer auf einige Sonder¬
heiten des wuchtigenBaues sowie auf das alte Fachwerkhaus
„Winstub Kammerzell" hin. Auf einem anschließenden Streif¬
zug durch die engen Gassen in der Nähe des Eutenbergdenk-
mals sehe ich noch anderen malerischenHäusern in ihr ver¬
wittertes Antlitz. Noch am Nachmittag herrschtauf dem Ge¬
müsemarktein auffallend reger Betrieb. Am verkehrsreichen
Kleber-Platz sind die Stühle und Tische der Cafes wie in
Paris reihenweise ins Freie hinausgestellt. Auch hier um-
schwirren mich deutsche Laute, die eigenartigen Laute des
elsässischen Dialekts. Doch der Besuch einer blitzsauberenklei¬
nen Gaststätteim romantischen Reich jener Seitenstraßen, die

kitte Straße mit Fachwerkhäusern in Straßburg

gekauftePostkarte mit demFLHrerbildin  den Brief¬
kasten. Wird sich die in mir nicht völlig zum Schweigenge¬
brachte Befürchtung, sie könnte ihr deutsches Ziel gerade aus
der Stadt eines der am übelsten gegen den Nationalsozialis¬
mus hetzenden Sender nicht unversehrt erreichen, als unbe¬
gründet erweisen?

Sie erwies  sich als unbegründet!
Die Karte erreichteshr Ziel.
Unversehrt!

Oas Meine Palais in Paris, zur Seit kiussiellungsgebäud

abseits  vom großen Strom des Verkehrs liegen, erschein
mir plötzlich lohnender als ein Aufenthalt im modernisierten
Erotzstadtzentrum. Und ich werde nicht enttäuscht: die länd¬
lich anmutende Eästestube des abgelegenen Lokals entpuppt
sich als ein beliebter Treffpunkt urwüchsiger Straßburger, mitdenen es sich aus vielerlei Gründen gut plaudern läßt.

Am Bahnhof werfe ich vor der Weiterfahrt zur deutschen
Grenze eine im Deutschen Haus der Pariser Weltausstellung(!)

so
1—

Ois Avenue äe la Lranäe Armee in Paris, von der Plattform des Triumphbogensaus gesehen

Zwanzig Seiten Romane über Berlin
Welche Landschaftenund Städte bevorzugendeutsche Dich¬ter in ihren Werken? Welche Orte werden von ihnen vernach¬lässigt, und was lieben sie an anderen Orten? Vielen magscheinen, daß dies eine sehr leicht zu beantwortende Frage sei.Die romantischenWinkel unseres Landes werden unsere Dich¬ter wohl besonders anregen, meinen wir. Wien, Heidelberg,die Rheingegenden, die Kunststadt München ziehen die Musean, so stellen wir uns das vielleicht begreiflicherweisevor.
Aber die Frage wird weit interessanterbeantwortet. ArthurLuther beschäftigte sich damit, und siehe da, die Beantwortung

„gedieh zu einem ganzenBuch, einem literarischenOrtslexikon..Es nennt sich„Deutsches Land in deutscher Erzählung" undwurde von dem Verlag Karl W. Hiersemannin Leipzig her¬ausgebracht. Es ist ein ganzes Studium darangewandt wor¬den, dem tiefer Eindringenden vermittelt das Werk vielewertvolle Einzelheiten.
Verblüffend, daß die vielbesungene Kaiserstadt an derDonau, das poetischeWien hinter dem nüchternen Berlin

zurückstehen muß. Denn während Berlin seine Liste von Lite¬raturwerken auf zwanzig Seiten aufmarschierenläßt, sind esnur dreizehnSeiten von Dichternamen, die für Wien eintreten.München wartet mit acht Seiten auf und fand damit nichtmehr Dichter als Hamburg. Köln, die drittgrößte Stadt desReiches und voller dichterischer Motive aus Gegenwart undGeschichte, konnte nur drei Seiten füllen, nur um wenigesmehr als die Schweizer Hauptstadt Bern. Danach kommenDanzig, Prag , Frankfurt a. M. und Bremen an die Reihe.
Fragen wir uns nun, was denn die Dichterdazu veranlaßt,

sich mit einer besonderenStadt zu beschäftigen, so ist es nichtimmer der Reiz des Ortes an sich, sondern er ist vielfachnurder Hintergrund für einen seiner berühmten Bürger. So hatFrankfurt beispielsweiseauf seiner Liste sehr viel Goethe- und
Hölderlinromane. Wien verzeichnetunter anderem siebzehnWerke, die sich mit Beethovenbeschäftigen, zwölf Büchergeltender Maria Theresia, elf schilderndas Leben Mozarts. Eineso kleine Stadt wie Deutsch-Krone wäre wahrscheinlichnichtin diesem Lexikon zu finden, wenn sie nicht eine Zeitlang dieHeimat Ewald von Kleists gewesen wäre, dem ein in Deutsch-Krone spielenderRoman gewidmet wurde. Detmold verdankt
seine Anwesenheitin diesem Lexikon vor allem den Romanen
um Grabbe und Lortzing. Auch historische Ereignisseverlangenoft den Hintergrund einer bestimmtenStadt . Das ist vor allemder Grund, warum Tilsit eine Viertelseite in unseremLexikoneinnimmt. Die Ereignisseder Freiheitskriege spielen sich zumgroßen Teil entscheidend hier ab. Auch Berlin hat zahlreiche
historische Werke veranlaßt. Rund dreißig Romane spielen indem Berlin der Reformationszeit, fast vierzig im Berlin desDreißigjährigen Krieges.

Welche Schriftstellersind es nun, die gern einen bestimm¬ten Schauplatz für ihre Werkewählen? Auch dies können wirnach Luthers Lexikon feststellen, wobei die Reihenfolge derNamen gewiß keine Reihenfolgenach dem künstlerischen Rangbedeutet.
Mit der höchsten Ziffer ist W. Jensen vertreten. Sechzigseiner Romane und längeren Novellen beschäftigensich miteinzelnen Städten oder Landschaften. Fast auf gleicher Höhe

steht in dieser HinsichtR. Stratz, von dem das Lexikon 59 Werkenennt. P . Schaumburg (P . Bürg) folgt mit einigem Abstand,er kann nur 48 Büchervorweisen, die er bestimmtenOrtschaf¬ten gewidmethat. Der Dritte auf der Liste ist WilhelmRaabe,von welchem das Lexikon 47 Werke in diesem Sinne verzeich¬net. Sophie Hoechstetter folgt mit 43 Romanen und längeren
Novellen. Von R. Hohlbaum nennt unser Lexikon 41, vonP . Höcker 49 Werke, die in namentlich genannten deutschenOrtschaften spielen.

Diesen Zahlen gegenüber verschwindenmehrere unserergroßen Dichter. Mörike, der doch innigst verbunden mit seinerHeimat war, steht nur mit zwei Werken in unserem Lexikonverzeichnet. Gottfried Keller wird mit sechs Titeln genannt,Anette von Droste-Hülshoff mit einem, Hans Grimm mitvieren, Freiligrath mit einem, Kleist mit zweien. Joseph vonCichendorffkann nur mit einem Werk aufgenommenwerdenund steht damit auf gleicher Stufe wie Dauthendey — eine
unvermutete Gleichstellung, da doch der eine als Schildere:
romantischen Deutschtumsin deutschester Landschaft, der andereals Dichter exotischer Stimmungen seinen Ruhm erwarb. De laMotte Fouquö, der Dichter der „llndine" und anderer Mär¬chen. kann ebenfalls nur mit einem Werk, und zwar „Geschich¬ten um Rübezahl", aufwarten. ZahlreicheNamen finden sichüberhaupt nicht, beispielsweiseC. F. Meyer, Hebbel, Grill-varzer und so fort.

Eine besondere Aufgabewäre es, festzustellen, welche Städteoon den deutschen Dichternund Schriftstellernüberhaupt nicht
beachtet wurden. Nur ein Roman spielt auf der idyllischen
Nordseeinsel Langeoog, nur drei Bücher erschienen über Mis-droy. nur vier Schriftstellerwählten das Matterhorn als Hin¬tergrund ihrer Romane, und sogar das internationale SanktMoritz kann nur sieben Romane ausweisen, in denen es einebedeutendereRolle spielt. ll. Zcbauvsolesr.
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--LeÄsrÄeulsoke AunÄsoksu
Schutz der Lrnte vor Vrondgefatzr
Die ReichsarbeitsgemeinschaftSchadonverbütung

beginnt Mitte August mit einem neuen grossen
Anfkkärungsfeldzugzur Brandverhütung, der sich
insgesamt über ein halbes Jahr erstrecken und
'u einer wesentlichenVerstärkungder Brandschau
führen soll. Der August wurde gewählt, weil in
diesem Monat besonders die Ernte vor Brand¬
gefahr geschützt werden muff. Polizei und NSKK.
haben Anordnungen zur Unterstützung des
Erntebrandschutzeserlassen. Es ist unvereinbar
mit der Erzengungsschlacht, dass sich in Deutsch¬
land alljährlich 350 000 Brände mit einem Ke-
samtverlust von 400 Millionen Mark ereignen,
von denen zwei Drittel auf das Land entfallen.
20 000 ganze Wohnhäuserkönnten jedes Jahr mit
Dieser Schadensummeerrichtet werden. 250 000
schaffende Deutsche verdienen zusammen diese
Summe, die in Rauch und Flammen aufgeht, sie
haben also umsonstgearbeitet. 200 000 Menschen
könntenvon dem leben, was an Nahrungsmitteln
verbrennt. Im Rahmen der Aufklärung soll be¬
sonderes Augenmerk auch dem Kind zugewandt
werden, das der größte Brandstifter ist. Allein
die Kinder stiften täglich 13 Schadenfeuer, elf die
Jungen und zwei die Mädchen, und ziemlich genau
zwei Mark kosten die Kokeleiender Kinder im
Durchschnittjeden Monat jedem deutschenHaus¬
halt . Die größten Schuldigen sind aber auch hier
die Erwachsenen, die die Kinder nicht ausreichend
belehren. Im Nahmen der Aktion sollen Unter¬
suchungen durchgeführtwerden, ob Kinder Streich¬
hölzer oder anderes Brandmaterial bei sich haben.

Votzlweg im Jpweger Moor weiter
freigelegt

Das verhältnismäßig nahe der Stadt Olden¬
burg gelegene Jpweger Moor hat schon mehrfach
Zeugen vorgeschichtlicherBesiedlung dieses und
des umliegenden Gebietes geliefert. So wurde
z, V. vor einigen Jahren am Geestland bei Jp-
wege eine vorgeschichtliche Wohnstätte freigelegt.
Außerdemwurde schon im Jahre 1008 bei Barden-
fleth ein Bohlweg ausgedockt, der quer durch das
Jpweger Moor führt. Er konnte von einigen Ver¬
trauensleuten der Oldenburgischen Arbeitsge¬
meinschaftfür Vor- und Frühgeschichteinzwischen
auf einer Strecke von 3,3 Kilometer kartiert
werden und soll im Laufe dieses Sommers noch
eingehenduntersucht werden.

Im Herbst 1936 wurde im Jpweger Moor ein
weiterer Bohlweg, der aus der Bronzezeit stam¬
men dürfte, aufgedeckt und untersucht. Er nimmt
seinen Anfang am Eeestrücken Lei Wahnbeck und
verläuft in westöstlicher Richtung ins Moor. Diese
„Moorbrücke" lag bei der Auffindung etwa zwei
Meter unter der heutigen Mooroberfläche. Nach
seiner Breite zu urteilen, scheint es sich hierbei nur
um einen Fußweg gehandelt zu haben. Wie alle
bisher aufgedecken Bohlweg« ist auch dieser nur
mit Meißel und Beil bearbeitet. Die Bohlen la¬
gern auf Rundholzschwellen, deren weiße Rinde
(Birke) noch gut erhalten ist. Die ganze Anlage
macht einen sehr sorgfältigen Eindruck.

Dem Leiter der OldenburgifchenArbeitsgemein¬
schaft für Vor- und Frühgeschichte. Mittelschul-
lehrer Erashorn,  gelang es, den Bohlweg
auf einer weiteren Strecke von zehn Metern frei¬
zulegen. Möglicherweiseläßt sich dieser Bohlweg
noch weiter verfolgen, jedenfalls ist die Unter¬
suchung noch nicht abgeschlossen.

vslrnenlkorse
Kleine Stadtchronft. Ein Beamter der Delmen-

horfter Eemeindevollzugspolizei, Polizeiwacht-
meister Erich Eberhard,  der seinerzeit wäh¬
rend der Olympiade 1936 in Berlin Dienst tat,
erhielt jetzt vom Führer und Reichskanzler in
Anerkennungseiner Verdiensteum die Ausgestal¬
tung der Olympischen Spiele die Deutsche
Olympia-Erinnerungsmedaille verliehen. Aus
einem Appell der Gemeindevollzugspolizeiwurde
ihm die Medaille mit der Urkundevom Leiter der
DelmenhovsterPolizei, PolizeikommissarKulla,
überreicht. — Auf ein LSjährigesDienstjnbiläum
bei den Deutschen Linoleumwerkenkonnte Theodor
Schwinge,  Delmenhorst, Düsternortstratze113,
zurückblicken. — Die Teilnehmer an der Ernte¬

hilfe der HI . werden am heutigen Sonntag ein¬
gesetzt, und zwar werden sie auf die Bezirks-
bauernschaftenHasbergcn. Eanderkeseeund Töt¬
ungen verteilt. — In Moordeichkam ein Trekker
mit zwei Anhängern so nahe an den Straßen¬
rand, daß der letzte Anhänger, der schwer beladen
war. in den Graben abrutschte. Personen wurden
bei dem Unfall glücklicherweise nicht verletzt. Nach¬
dem der Wagen ausgeladen war. konnte er wie¬
der auf die Straße gebrachtwerden. f52

Haifischim Aquarium. Vor einigen Tagen
brachte der SeelischerCarl Visier für das Nor-
berncyer Seewasser-Aquarium einen jungen Hai¬
fisch mit. der sich munter im Bassin tummelt. Es
wurden bereits mehrfachjunge Haie eingeliefert,
doch sind diese stets auf dem Transport von See
zum Aquarium oder kurze Zeit später einge¬
gangen.

RsnMsinr
Rudolf Hetz als Taufpate. Der Stellvertreter

des Führers . Reichsminister Rudolf Heß, hat sich
bereit erklärt, die Ehrenpatenschaftüber das den
Ehcleuten Sloot  in Hoogsted, Kreis Bentheim,
geborene zwölfte Kind zu übernehmen. Beim
zehnten Kinde stand der Führer bereits Taufpate,
während im vergangenen Jahre bei der Geburt
des elften Kindes dieser Familie Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Hermann Eöring die Ehren¬
patenschaftübernommen hatte. Stoot ist ein altes
Mitglied des Reichsbundesder Kinderreichenund
bereits seit Jahren als Ortsgruppenwart . des
Bundes tätig.

Ottsrnüork
Mutterstute von der Mähmaschineersaht. Der

Bauer H. aus Altenbruch befand sich mit seinen
Pferden auf dem Lande Lei Näharbeiten , als
plötzlich eines der Pferde störrisch wurde und mit
den Hinterbeinen in die Mähmaschinegeriet. Das
Pferd, das ein hochwertigesZucht- und Arbeits¬
tier war , mußte sofort notgeschlachtetwerden.

Srsnierlisvvi»
Zwei neue Fischdampfer. Der auf den Howaldt-

werken in Hamburg für die Reederei N. Ebe-
ling - Bremerhaven erbaute Fischdampfer„Teü-
tonia" erledigte von Altona aus seine Probefahrt

Die praktischeHausfrau hat das seit langem I
gelernt : Es ist in jeder Beziehung vorteilhafter
für sie, wenn sie die jahreszeitlich bedingten
Lasten gleichmäßig auf die zwölf Monate des
Jahres verteilt , denn es ist leider nicht möglich,
das Monatseinkommenje nach Bedarf zu strecken.
Und die Kohlenrechnungensind eine unangenehme
Beigabe des Winters , wenn — man nicht recht¬
zeitig daran dachte, für den nötigen Vorrat zu
sorgen, als die Kohlen noch preiswerter und das
Leben im Verhältnis noch billiger war.

Denn so paradox es klingt: Im Sommer
sollten wir unsere Winterkohlen kaufen, wir
dienen dann unserem eigenen Vorteil ebenso gut
wie dem reibungslosen Ablauf in einer Wirt¬
schaftsgruppe, die für unser Volk von so großer
Bedeutung ist. Es ist ja richtig, wir schütteln
gern im Sommer die Sorgen ab, die uns noch im
Winter bedrücken, wir sind so froh, daß wir die
Oefen und Zentralheizungen nicht mehr in Gang
zu halten brauchen und möchten am liebsten an
die ganze Heizerei nicht erinnert werden. Denn
wenn die Sonne vom Himmel brennt, wie sie das
in diesem Frühsommer ja glücklicherweise bereits
ausgiebig getan hat, dann erscheinen die Ge¬
danken an Kälte so absurd, als wollten wir uns
an einer vollbesetztenTafel vor dem Hungertod
fürchten. Aber es hilft alles nichts, auch dieser
Sommer wird, schneller als wir gedacht, vorüber¬
gehen und wir werden dankbar und glücklich sein,
wenn wir im Herbst, sobald die kühlen Tage
beginnen, nur die Kohlen aus unserem wohl-
gefüllten Keller heraufzuholen brauchen.

elbeabwärts. Bei stürmischem West-Nordwest,
Windstärke 6/7, hat der Dampfer seine Seetüch¬
tigkeit bewiesen. Ferner erledigte der Fischdamp¬
fer „Wilhelm Loh" der Reederei Grundmann
L G r ö sche l, Wesermünde-F., der von der De-
schimag. Werk Seebeck. erbaut wurde, auf der
Weser seine Abnahmeprobefahrt.

Hsnmvvsr

38 WO Besucherim Logenmuseum. Am Freitag
erlebte das Logenmuseumder NSDAP . in Han¬
nover einen für seine Geschichtebedeutsamen
Augenblick. Nachdemdas Logenmuseum erst seit
drei Monaten seine Tore geöffnet hat, konnte
bereits der 25 000. Besucher begrüßt werden. Mit
einer kurzenAnspracheüberreichte Eauamtsleiter
Nehme dem 25 000. Besucher, einem Hitlerjun-
gen aus Kiel, der sich mit einem Kameraden auf
einer Radfahrt befindet, als Geschenk des Gau¬
leiterstellvertreters ein Bild des Führers

VsrÄsn
Vcrkehrsunfiille. Auf der Landstraße nach

Hönisch kurz hinter der Allerbrllcke lief eine
ältere Frau beim Ueberqueren der Straße gegen
einen Motorradfahrer . Sie wurde so hart auf
die Straße geschleudert, daß sie sich Verletzungen
zuzog, die der herbeigerufeneArzt gleich vernähen
mußte. An der Ecke Eroße-Herrlichkeit fuhr ein
Kraftwagen eine Rodlerin um. welche sich beim
Sturz verletzte. — Mit großer Genugtuung hör¬
ten die Verdener die Ilebertragung aus Hamburg
über das schwere „Kanonen-Jagdspringen" und
vernahmen mit Stolz das Lob über die groß¬
artige Anlage der Kampfbahn. — Schwurgericht.
Vor dem Schwurgericht wurde unter Ausschluß
der Oeffentlichkeitgegen den S7 Jahre alten Karl
Röbenack  verhandelt . Er wurde wegen Mein¬
eide und Sittlichkoitsverbrechenszu einer Gesamt¬
strafe von 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt . f66

LSriinxsi»
Entsetzlicherllnglücksfall. Der Kaufmann Pe¬

ter K. aus Böen wurde am Donnerstagmittag im
seichten Wasser des unweit seines Hauses vorbei¬
fliegendenBaches tot aufgefunden. Er hatte seine
volle Kleidung an und lag auf dem Rücken. 2n
der Nähe befand sich die Sense, die er noch kurze
Zeit zuvor zum Roggenmähen benutzt hatte. Von
dieser Arbeit war K. nicht wieder 'zurückgekehrt,
llnerklärlicherwcise hatte K. am Halse eine klaf¬
fende Wunde. Die MordkommissionBremen, die
wenig später an der Unsallstelle eintraf , stellte
fest, daß ein llnglücksfall vorliegt. K. ist ver¬
mutlich ausgerutscht und in den Bach gestürzt.
Dabei fiel er so unglücklich, daß ihm die Sense
den Hals durchschnitt.

HoMmerMeise
In früheren Jahren mußte ganz energischfür

das rechtzeitige Einkaufen der Winterkohlen
getrommelt werden. Trotz der Preisermäßigung,
die auch vom Verein der Bremer Kohlenhändler
alljährlich Anfang Mai veröffentlicht wird, war
es früher schwierig, die großen Haldenbestände
einigermaßen zu räumen und damit das dort
investierte Kapital wieder flottzumachen. In
diesem Jahr ist das anders. Vielleichtunter dem
Einfluß der allgemeinen Wirtschaftsbelebung hat
bereits eine Nachfragenach Kohlen eingesetzt. Die
Haldenbeständesind geräumt, so daß die laufende
Produktion sofort an die Verbraucher abgeleitet
werden kann.

So mancher wird beim sorgfältigen Studium
der Kohlenpreise zunächstder Meinung sein, die
Pfennigbeträge hätten für ihn eigentlich gar
keine Bedeutung. Und doch wird er allmählich
zu der Ueberzeugung kommen, sobald er nämlich
die Sache einmal wirklich durchgerechnethat, daß
er sogar sparen kann,  wenn er in den Som¬
mermonaten bereits seine Wintcrkohlen ein¬
kauft. Bereits vom September ab gelten die
Winterpreise wieder, dann ist es für Sparmaß¬
nahmen zu spät. Die Pfennige aber, die den
Preisunterschied pro Zentner bilden, werden ihm
dann als eine durchaus überflüssige Mehr¬
belastung erscheinen, denn sie summen sich schnell
zu Markbeträgen auf.

Wer sich unter den verheißungsvollen Namen
der verschiedenen Brennmaterialien nicht recht
durchfinden kann, mag sich vertrauensvoll an
seinen Kohlenhändler wenden. Jeder Ofen hat

Wer sprlcdt Sie Deutle Lrbsiklrovl

kein vettieb darf abseits sieben!
vetriebslützrer , aus ; um teislungskampf der deutschen Setriebe!

Die in den letzten Tagen ergangenen Aufrufe
der Reichsbetriebsgemeinschastsleiter„Bergbau ,
„Verkehrund öffentliche Betriebe", „Textrl , ^Be¬
kleidung", „Elfen und Metall". „Banken und Ver¬
sicherung". „Bau" usw. an ihre Betriebe, sich
geschlossen an dem L e i stu n gs w e t t-
kämpf zu beteiligen,  umreigen noch
einmal eindeutig und klar Sinn und Bedeutung
dieser neuen Aktion. Dieser Leistungskampfwill
danach nichts anderes sein, als ein Gradmesser
dafür, „wieweit sich jeder deutscheBetrieb aus
innerer Verpflichtunggegenüber Führer und
Volk  in die vordersteFront des Nationaljozia-
lismus stellt und die Ziele des Führers an seinem
Platz und unter Ausnutzung seiner Möglichkeiten
zu seine» eigenen Zielen macht". Das aber fordert
von den beteiligten Betrieben größte Aktivität
und freudige Mitarbeit an der Verwirklichungdes
Gedankens des sozialenWettkampfs.

Wie die Durchführungsbestimmungenerkennen
lassen, hängt die Beteiligung weder von der Größe
noch von der wirtschaftlichenLage eines Betrie¬
bes ab. Es geht auch nicht etwa darum, nur
große finanzielle Aufwendungen für sozial« Lei¬
stungen nachzuweisenusw. Entscheidend  ist
allein die Bereitschaft und Entschlossenheit der
Vetriebssührung und der Gefolgschaft, die natio¬
nalsozialistische Gemeinschaftsideein ihren Betrie¬
ben zu verwirklichen und an der Erfüllung der
vom Führer gestellten großen Aufgaben mitzu¬
arbeiten. Was die Betriebsgemsinschasten also
unter Beweis zu stellen haben, das ist der
Wille , vorbildlich zu sein.  Maßgebend
ist dabei die charakterlicheGrundhaltung der Be¬
triebssichrerund der Essolgschaftsmitglieder. Ins¬
besondere muß der Betriebssichrer sich in der
Mcnschensllhrung und in der Gefolgschafts¬
betreuung bewähren. Er muß praktisch
zeigen können , daß er aktiv und
tatkräftig mitarbeiketander sozial¬
politischen Gestaltung des deutschen
Arbeitslebens.

Es wird bei der Bewertung im Leistungskampf
weiterhin zu prüfen sein, inwieweit die vorhan¬
denen Möglichkeitenzür Wahrung und Gewähr¬
leistung des sozialen Friedens im Betrieb genutzt

seine Leib- und Magenspeise, und während der
eine vielleichtmit englischen oder schottischen Nuß¬
kohlen eine vorzüglicheWärme entwickelt, schwört
der andere auf deutschenHüttenbrechkoksoder
Anthrazit . Briketts gibt es in verschiedenenSor¬
ten und jeder Verbraucher kann seine Bestellung
nach seinen besonderen Bedürfnissen einrichten.
Die Kohlenhändler kennen aber die Besonder¬
heiten der einzelnen Sorten besser als der Laie,
der oft genug erst Lehrgeld zahlen muß, ehe er
das herausgefunden hat, auf was sein Heizkörper
am besten anspricht.

Wenn der Kohlenkeller erst wieder mit sauber
aufgeschichtetenBriketts, mit Kohlen und Holz
hinreichend gefüllt ist, brauchen wir dem Winter
nur noch mit geringerer Sorge entgegenzusehen.
Die Hauptmasse im Kampf gegen die Kälte ist
da, eine Waffe, die für unser Wohlbehagen so
wichtig ist wie für unsere Gesundheit. Denn das
wollen wir nicht vergessen, ein ausreichend ge¬
heiztes Zimmer ist in der kälteren Jahreszeit —
und das sind bei uns ja leider acht Monate —
eine Notwendigkeit. Das WHW. sorgt nicht um¬
sonst dafür, daß niemand im Dritten Reich zu
hungern und zu frieren  braucht , ungenügend
geheizteRäume sind die Quelle mancher schweren
Krankheit. Und oft genug muß das Geld zum
Arzt getragen werden, was für Kohlen nicht aus¬
gegeben wurde. Und wer will, vermag sich seine
Kohlen durch Selbstabholen vom Lager des Koh¬
lenhändlers nicht wesentlichzu verbilligen.

Kohlenkauf ist wie jeder andere Einkauf Ver¬
trauenssache. Das rechtzeitige Einkaufen der
Winterkohlen aber dient dem Nutz und Frommen
des einzelnen im gleichen Matze wie der
Gesamtheit. lH

worden sind. Selbstverständlichwird bei der Aus¬
wertung u. a. auch der Wille zur Erhaltung der
Volks- und Arbeitskraft sowie die Wirtschaftlich¬
keit des Unternehmens eine Rolle zu spielen
haben. Was über die Auszeichnungenin diesem
Leistungskampfnoch zu sagen ist, so werden diese
ihrer Bedeutung entsprechendso vorgenommen,
daß dem Betriebssichrer die Werkscharuniform
der DeutschenArbeitsfront verliehen wird, oder
daß bei weiteren Leistungen ein Leistungs¬
abzeichen auf irgendemem Gebiet, der Siedlung,
der „Kraft durch Freude" oder Berufserziehung
gegeben werden kann bzw. den besten Betrieben
der Gaue durch den Gauleiter der NSDAP . ein
Eaudiplom ausgehändigt wird. Die höchste Ehre
ist aber die vor der gesamten Nation durch
den Führer selbst verliehene Auszeichnung,
B e tri eb sfüh rer eines national¬
sozialistischen Musterbetriebs  zu sein.

Es sind natürlich nur wenige Betriebe, die in
diesem sozialen Wettkampf  als Sieger
hervorgehen können. Aber das schließt nicht aus,
daß sich trotzdemalle Betriebe, von dem kleinsten
bis zum größten, an diesem Leistungskampfbe¬
teiligen. Der Kampf hat für die nichtsiegenden
Betriebe jedenfalls den Vorteil , daß sie Ver¬
gleiche mit sich und den ausgezeichnetenBetrieben
anstellen und aus diese Weise am besten feststellen
können, was sie bisher im Sinne der heutigen
Arbeitsauffassung und Weltanschauung geleistet
bzw. nicht geleistet  haben. Es wird also von
der deutschen Unternehmerschafterwartet , daß sie
sich an diesem Leistnngswettkampf ebenso lücken¬
los und erfolgreich beteiligt, wie es die deutsche
Jugend im Reichsbcrnfswettkampfvorbildlichtut.
Es verpasse niemand die Anmeldung
zu diesem Kamps bis zum letztmög¬
lichen Termin am 1. August 1937  bei dem
zuständigen Gauobmann der DAF.

Sitzungen der Vetriebsobmänner
Einzelheiten über den Leistungswettkampf

Ueber den Leistnngswettkampf der Betriebe
muß jeder einzelne Vetriebsobmann genauesten?
orientiert sein. Einzelheiten werden aus den nach¬
stehend ausgeführten Sitzungen Lekanntgemacht,
bei welcher Gelegenheit alle bestehendenUnklar¬
heiten durch Fragen geklärt werden können. Es
ist daher Pflicht eines jeden Betriebsobmannes,
gleichgültig ob er eine Sondereinladung bekommt
oder nichts an der für ihn zuständigen Sitzung
teilzunehmen.
Montag, den 26. Juli

19.30 Uhr im Saal III des Wilhelm-Decker-
Hauses für : Metall und Chemie, Papier und
Druck, Banken und Versicherungen, Freie Be¬
rufe, Gesundheit.

20.30 Uhr im Saal II des Wilhelm-Decker-
Hauses für : „Das DeutscheHandwerk".

Dienstag, den 27. Juli
19.30 Uhr im Saal III des Wilhelm-Decker-

Hauses für : Verkehr und öffentl. Betriebe.
20.30 Uhr im Saal II des Wilhelm-Deckei-

Hauses für : Bau, Holz, Stein und Erde.
Mittwoch, den 28. Juli

20 Uhr im Saal II des Wilhelm-Decker-Hauses
für : Nahrung und Genuß, Leder, Textih.Pe-^
kleidung. '

20.30 Uhr im Saal III des Wilhelm-Dccker-,
Hauses für : „Der Deutsche Handel".

Seutsctze flrbeitsfront
NSG. ..Kraft durch Freude«
Reisen, Wandern und Urlaub

Die Teilnehmer für die „Fahrt ins Blaue " fahren
heute um 9.3V Uhr mit Autobussen ab Llotzdbahnhos.
Tressen eine halbe Stunde vor Absahrt.

Für die heutige Norwegcnfahrt sind noch einige Kar¬
ten zu haben . Ausgabe um 18 Uhr , Llohdbahnhos.

Die Teilnehmer für die Norwegenfahrt fahren heute
um 17 Uhr ab Bremen . Tressen eine halbe Stunde
vor Abfahrt am Llohdbahnhos.

Dienstag , den 27. Juli , Autobusfahrt nach Dümmer
See. Fahrpreis 3,40 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhof.
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In großer Freude zeigen wir die
Geburt unseres

dritten Töchterchens
an,

Albrecht Mond und Frau,
Hannh , geb. Buchholz

Bremen, Regensburger Str . 12
z. Z. Stadt , Frauenklinik.
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Ihre Verlobung  geben bekannt

Delma Fröhlke

Tvill ^ Uebel

Bremen, im Juli 1837
Mhlenstraße24

Gera/Thür.

Wir haben uns verlobt

Lotte A - elmann

Heinrich Adam.

Bremen, den 25. Juli 1837
z. Z. verreist

8MHMH8I'
w,

SfliMs , Ssnrik,
Muslim

2s1tt »o « ^
öoaglLrtr
LeroeorcrNei»-

lregrr-rr L » ri7

!ü
llSllKMLilkll

sür Reise u. Sport
Salon Meyer,

Hansastraße 113
gegenüber dem

Hansabad

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Heinrich Runge Wwe.
Meta, geb. Schwiering

im 73. Lebensjahre.'
In tiefer Trauer:

ChristianHagqhorn und Frau,
Trete, geb. Runge

Ferd. Runge und Frau,
Anni, geb. Borchers

und ein Enkelkind.
Bremen, den 23. Juli 1937.
Von Beileidsbesuchenund Kranzspenden

bitten wir abzusehen.
Die Einäscherungerfolgt in aller Stille.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Dr. iuk. Bernhard tzinrichs

Anneliese Hinrichs
geb . Dath

Bremen, den 24. Juli 1937

üus Vermahlung geben bekannt

G//neci ^ ec/ie/
^erc/s Tec/re/
Feb . WerkerbauL

üremen , aien 24 . lul ! 1837

Für die uns zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Carl Dreyer und Frau.
Kirchweg 13 Juli 1937
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Salon Blüm,
Bürcnstraße ö

Rus 8 37 09

empfiehlt reine rchönen Sersllrchobr-
rüums für

bi»IU aooP»-I-»I»N bXilt . pstikOstlLtiL

Am 23. Juli 1937 wurde unser lieber Arbeitskamerad,
unser Betriebsleiter und Prokurist, Herr

Oberingenieur

Well»Mieckk
nach langer, schwerer Krankheit im 46. Lebensjahre durch
den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen selten pflichtgetreuen, ehr¬
lichen Freund und Mitarbeiter, dessenallzufrühes Hin¬
scheiden von uns tief bedauert wird.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

BeirieWhrer mi>GesoWO
Ak»>l»rHoniluhl
Metallwarenfabrik

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und
Großvater

Friedrich Freye
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anna Freye Wwe..

geb. Bahrenholz
und Angehörige.

Bremen , den 21. Juli 1937
Hsrmannstraße 91.

Die Ausbahrung erfolgte in
der Hnntentors -Kapelle.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , um 10 Uhr. in der
Kapelle des Buntentvrs -Fried-
hoses statt.

Plötzlichund unerwartet
entriß uns der Tod unseren
lieben Sohn, Bruder Schwa¬
ger und Onkel

Christian Meier
im 23. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gerhard Meier und Fräuj

Marie , geb. Rauer
und Angehörige.

Bremen , den 23. Juli 1937
Humannstraße 57.

Die Ausbahrung erfolgte im
Diakonissenhaus . Kranzspenden
nach dem Beerdigung -Institut
Nordlicht,  H . Schomaker.
Wartburgstraße 39.

Die Trauerseier findet am
Dienstag . 11V, Uhr , in der Ka¬
pelle dcsWallerFriedhoses statt.

Nach kurzer, heftiger
Krankheit verschied am
15. Juli im 42. Lebensjahre
meine liebe Frau und treue
Lebenskameradin

Dorothea Rührig
geb. Meier.  ,

HervorragendeHerzensgute
und Uneigennutz waren die
hohen Auszeichnungender
Heimgegangenen.

Die Trauerfeier yqt in
aller Stille stattgefunden.

In tiefemSchmerz:
Adolf Rührig
und Angehörige.

Bremen, Friedenstraße40.
Für die vielen Beweise inni¬

ger Teilnahme und die er¬
greifenden Worte des Herrn.
P . Vogt danke ich herzlichst. .

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Muitrr
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , so¬
wie Herry Pastor Vogt unse¬
ren herzlichsten Dank.

Gebr. Dettmer
und Angehörige.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager, Schwiegersohnund
Onkel

Heinrich Kohle
im 63. Lebensjahre.

Anna Kohle, geb. Stitz
nebst Kinder« und Angehörige».

Bremen, den 23. Juli 1937.

Die Ausbahrung erfolgte im Pathologi¬
schen Institut , Am schwarzen Meer. Zuge¬
dachteVlumenspendendorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
27. Juli , 11 Uhr, von der Kapelle der Riens-
berger Friedhofes aus statt.

Nach schwerem Leiden verstarb unser Ar¬
beitskamerad, Herr

Karl Gerke
Delmenhorst

Fast zehn Jahre lang hat er in treuer
Pflichterfüllung seine Dienste unserem Werk
gewidmet. Wir werden ihm ein ehrendesAn¬
denken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft der

Bremer RolmdmWeÄ.8.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Und

die reichen Blumcnspenden , auch ganz besonder?
sür die trostreichen Worte des Herrn Pastors Denk-
hauS, auch den Aerzten , Brüdern und Schwestern
vom Diakonissenhaus sür ihre liebevolle Hilfe sür
meinen so herzensguten Mann und Vater , dem
Betriebsführer und der Gefolgschaft der Firma
Becker L Otten : allen Verwandten , Freunden,
Nachbarn und Bekannten sagen wir au ! diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Frau Niemeqer und Kinder.
Elsflether Straße 3.

Nach schwerem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden verschied heute mein lieber, her¬
zensguter Mann, der Dentist

Wett Weier
im Alter von 49 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Gertrud Homeier, geb. Timm.

Bremen, den 22. Juli 1937
Hansastratze 214.

Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdigung ?-
Institut «Palme ' , Kastningstraße 23, erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , 26. Juli
1937, 11.30 Uhr . von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Infolge Gehirnschlags verschied ganz unerwartet
mein treuester Mitarbeiter

Franz Bock
in seinem 50. Lebensjahre.

Während seiner zehnjährigen Tätigkeit in
meinem Hause hat er sich durch seinen hervor¬
ragenden Fleiß und seine Pslichttreue große Der-
dienste erworben.

Ich werde sein Andenken stets in Ehren halten.

Frau A . Ohlendorf
Philosophenweg 31

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes Richard
sagen wir allen , besonders dem Gesangverein
„Ehorgemeinfchaft Bremen -West' , dem Harmonika¬
klub und den Kameraden der A.-G. „Weser ' sowie
für die reichen Blumcnspenden , insbesondere Herrn
Pastor Nahm sür die trostreichen Worte am Sarge
des Entschlafenen unseren aufrichtigsten Dank.

August Keppel und Familie.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
sage ich allen Verwandten und Bekannten,
insbesondereHerrn Pastor Mauritz für die
trostreichenWorte meinen tiefempfundenen
Dank.

Heinrich Schiffmann senr.

Gneisenaustraße15.

Allen, die unserem lieben Vater das letzte Geleit
zur ewigen Ruhe gaben, und allen Nachbarn,
Freunden und Verwandten , sowie der Krieger-
kameradschaft von 1869, die durch Karten und Blu¬
men ihre Teilnahme bekundeten, insbesondere Herrn
Pastor Fraedrich sür die Trost - und Abfchieds-
worte , aus diesem Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Anton Renken und Frau,

Hanni, geb. Becker.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherAnteil¬

nahme und die schönen, letzten Blumengrüße
sagen wir im Namen aller Angehörigenunse¬
ren aufrichtigenDank.

Familie Dr. Thikötter.
Bremen, im Juli 1937.

Wasser!
Da» «« Ar nkitu» mist» -

>ld« f» Vkä« » - 8elle
»cki« rwämn « überall.

5täet 18 M. - rrsie » iiäek 28 kN.

AnKsuk
von

«olC , PI »« n uncl rilt »«r
in jeder Form.

SMmciM » »kiüsim Uigginsifsi'
Abteilung : Edelmetalle

Obernstraße 1
(Eingang Liebsrauenkirchhos S8)

(Genehmigung der Ueberwachungs-
stelle: Nr . 37 818)

fMMIMIIlMIMIIMMIfl

Wsr0e » « » sirs66er

Kt . - VoNttziwkissakr»

MUMM
p - in » vorjssllng-

' gut 20S0S

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Entschlafenensage ich allen
Beteiligten, sowie auch
Herrn Pastor Lange für die
trostreichenWorte, meinen
innigstenDank.

Julius Lemm sen.,
zugleich im Namen aller

Angehörigen.

Familien-
Anzeigen
finden weite
Verbreitung in der

BremerZeitung
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Friedrich Ekkehard
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Zweimal
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Karl Boehm

Der Weg des

Georg Freimarck
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Barb

Roman einer
deutschen Frau
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Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R. Lembert

2n gedrängter
Kürze versteht es

Lembert,von dem

Dichter , Drama¬

tiker , Politiker u.
Menschen Diet¬

rich Eikart ein

Dild zu zeichnen,
das den Leser er»

schüttelt und auf¬
rüttelt . Als Ein-

sührung in das
Schassen dieses

urdeutschen

Kümpsers ist die

Schrift wie keine

zweite geeignet,

zumal sie sich nicht

beschränkt , äuße¬
res Geschehen od.

Daten aufzuzäh¬

len , sondern auch
Dietrich Eckarts

Weltbild aus-

schließt . Die zahl-

reichen Belege
aus den Werten

des Dichters ge¬

winnen in diesem

Zusammenhang
doppelt « Bedeu¬

tung.

skranks.VollsSI.

Broschiert oo,z

In jeder Buch-

händig , zu haben

renlosiumsg

aeo 888 !» ' .

fi2.küsst üscül.
MÜÜSÜSÜ

LVkiQLIikLIill

HsiljS IKUoKmittQS

sro  6 ss

ATrlitä « " O ^s »»zL « D
l -situiis:

Ltcldsriiiisrstiilsistsr Osors Voigt

Adsiläs : Osssllscriiciits
?ciii2orc:1lsstsr Xirrt öciikuK

/oau/apr .zo u. ck.rs lnoutap s .rr lt/ir

WllONKl ! IN WN
>ü^ - ttseia/icke üoe/ ^ e,/üllbi

i/. / akackon „ Dte MÄsÄenfü ibel"

» » » in cli

16 OKK «» s - ii o n r s rt > 17 klirr 6essl >sck «ikls1k,nis ^ /

morsen

k ^ 5/6

5ck ^ onnve >r « ,

3 .00
S.43
8 .30

I
dluv noeki Ne»t« una morsen I

likl' gpokk I.gcnselilsgei' !

«NINNIKI

«IlllMl
s mü Irucis I^ arlsn , Uara IcricisOli,

?aui ^ sn ^ sls , Krüccr QläMsr
6cms lunksrmclQQ

"l3.43  !
j8 . 30scn ^ usuirs

V/oclisnrog, 4 .30 8 .30

Vndänälsss

(AsLüvLRtor
übsr Kotrai, ! Hicrktsr

in äsm Volkssollv/cmic

M ei§eAe5t
mit Liisi lecmusr , krit 2 2immsrmcmil

loset Kiolilisim , ? rit 2 Xompsrs
luSsnclNoks üdsr

14 / akrs kabsn Zutritt!

»ookMIkS
^onisg sucii 4 .30 Ulir

i 3 .15
5 .45

^ 8 . 15

Nach verlin in die

14-Große bemsche
kundfirnkaussteUung

Berlin isr?
sm funkrurm tZglicii von s.zo—raUNe

<3ro6e invuttfielckauder neueren kund-
lunNgeräte>fernkeiien und fernlprecden

vZS . 7 . vrutscftlandlrndep

M . 7. lleiclidsenver verlin
I. S. llelcksfenver Saarbrücken'

und Königsberg
4. S. Nelclislendcr Vreslau
jS, S. Keicbskcnvcrl-ciprig
F. S- kleickalenver krsnkkurt
5. S. Kelcbslender klünclien
'S. S. Kelcbskcnver Köln
7. S- kelciidlcnver Hamburg

I . S. kkeickskender Stuttgart
mit /is ?//ionerr ^

Alü/Stt » » ti 5 ^ in § bt ' u/rnerrst ^ aFe^
»u «>, 5 »*t ^ «rrL »«.

Zs «l»ktS<».Küt >is«1>stkartrk **»4 Urafiu -se «« -

^N 1 2ö . Juli

Kosfssialirt nciclr LOillKI'ÜI'üIi(8I8HW)
örsmsn ciia l ^ .^ O örsmsn cin2O .50

k' cilrrprsis für kliri - u . Î üclcicilrrt - . 80 ^ ü>1
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Lktiva
A nlagevermögen

Grundstücke.
Geschäfts - und Wohngebäude
Fabrikgebäude .
Maschinen und masch . Anl . .
Werkzeuge . .
Inventar . . -
Sonstige Anlagewerte . , ,

Beteiligungen . . . . irr

Umlaufvermögen

Roh -, HIlfs - und Betriebsstoffe . , ,
Halbfertige Erzeugnisse.
Fertige Erzeugnisse , Waren . . - . .
Wertpapiere ( als Sicherheit hinterlegt)

(freie Werte ) .
Hypothekforderungen.
Anzahlungen bei Lieferanten . . . .
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
Sonstige Forderungen . . . .
Kassenbcstände . .
Reichsbankguthaben

Postscheckguthaben . . , > , ,
Sonstige Bankguthaben
Posten der Nechnungsabgrenzung , , , , , r

WechseloÜligo
Avale

Dortrag Zu «» » « Abgang Abschreibung
1. 1. 1936 1936 1936 31 . 12 . 1936

ISO 000,- 561 000 .— - .— — .—
10 3«8.- 642 679 .0k - .— 2 9SS,08

1«S «37 .— 7 839 .—
2 .— 16 460 .05 16 460 .05
2 .— 8 252 .- 5 252 .—
6.— 22 I4S .ic 1.- 22 l4S,4«

, - « 239,2« — .— 6 124 .64

» 333 OlS,- 1 4v3 82S,49 1,- so 78S,87

, I 2000 .— — — - --

Bilanzwert
1936

720 000,
830 082 .—
160 798 .-

2.-
2.
8.

164 .62
1 731 033 .62

2000 .—

33 032 .49

276 792 .32
11 700 .49

«1148 .1.15 IV02S75 .S«
11ZS .—

1S 75«.—

4 555 .77
« 5Z0.1«

11 784 .09

20 8S5 .—
5 75«.—
7 508 .14

798 459 .27
197 «5«.«5

19 819 .9«
19 084 .40

« 527 .59 2 077 «46 .88

rAc/E 9 058.85

r ftiurn«m ttente unil morsen! 1

^ Lrrsssnä - Lrsrsiisiiä - LsNsisisrnä 1
kin

In 6sutsolisr Lpraoks l

oeci . ^ ' 5 . 45  >
8 .15

L

gi'ogkiligknli -voi'zikllW

§ct,sut » u ^ g 3 , 1 s
vscls 2 .30

Psl una vsismon

Unox unU «lis lustigen
VagakunUsn

Spuk on  kovet

t>I«»asrnes 3 .1S

»otrsulnimtesst

^ « iseken

5 819 700 .50

Ziss - r 2 HEB.

Passiva

Grundkapital . .
Reservefonds .

Gesetzliche Reserve nach 8 282 HGB.
Reserve nach 8 227 Abs . 5 " -

Rückstellungen.
Wertberichtigungen . . .
Verbindlichkeiten

Hypothekschulden . . .
Anzahlungen von Kunden
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten.
Noch nicht erhobene Dividcndenscheine .
Bankschulden . ' .

Posten der Nechnungsabgrenzung . . ,
Reingewinn

Gewinn -Vortrag aus 1935 . . . r r
Gewinn in 1936 .

zu folgender Verteilung:
6 °/o Dividende auf c-8^ 1 100 000.

Dortrag auf neue Rechnung
Eewinnoortrag 1935
Neuer Vortrag aus

1 100 000 .—

1936

WcchfclobNgo
Avale

33 082 .4

300 000 .-
260 000 .-

1 000 000.—
198 828 .12
165 531 .73

7 837 .55
1 312 .20

253 581 .—

21 710 .21
. . 22 825 .79

21 710 .21
88 825 .79

66 000.-

44 536 .-

560 .000
152 519 .97
211 875 .98

1 627 090 .60
48 677 .95

110 536 .-

110 536 .—

6 038 .65

3 810 700 .50

^̂ tolAsr ^ aknun ^ Nî Ui^ 2 sitvoini ^ Ionuo ^ i^ 3r ^vsrsindsr
LuivksnUungsn

IS3K

Löhne und Gehälter . . ,
Soziale Leistungen . . . .
Abschreibungen auf Anlagen
Andere Abschreibungen . >
Besitzsteuern . . . .
Sonstige Steuern . .
Sonstige Aufwendungen
Erfolg
Reingewinn 1936 . .

829 059 .17
53 580 .83

160 786 .87
68 232 .09

117 407 .44
89 956 .27

479 484 .89

88 825 .79

1 887 333 .35

Urträgs
Bruttogewinn aus Waren .

Außerordentliche Erträge .

1 828 924 .23
40 357 .81
18 051 .31

1 887 333 .35

Nach dem ab,chl,essenden Ergebnis unserer Pflich tgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Stl,rM --n
der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Duck,siif,V,!« ?
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften enriprecycn sie Buchführung.

München , den 28 . Mai 1937.

Lavsrisoks 2 > sukan «L- LktLsnysss1LsvkattWlrtssliQktsprüluiissssssll-cliait
Dr . Vsdsr r >pcr . ^ rassl

Wirtsaliottsprütsr.

vor Voi »st « nrl:
Lstoki , kaspelcs , Ltsclcsr,

Dem Aujstchtsret gehöre » folgende Herren an : W . v . Thclcmann . Borsidendcr , Mnnckicn ^ n,
stellvertretender V ° rsij, - nd - r : W , Voigt , Bremen : Geh clmral E . Procbst , Dr . A . Wintcrltein
Landrat Karl Hantel . Ditsfeldors . -nicrpein , Dtunchcn.

Die für das Geschäftsjahr <9J « festgesetzte Dir » dende von « ' /, wird bei den Aktien n «er » ,/ , no
auf den Gewinnanteilschcin Nr . « und bei den Aktien über 200 .—, soweit solche nocki in, rimi/nk vf'
gegen Vorlag - des Talons bei den bekannten Zahlstellen nb 22 . Juli lg --7 gezahlt ^

Brcme » , den 20 . Juli 1937.
VsroiniUto Vsrlüslätton tür Xun «; t im Hanävsrk Ä .- Q.

Der Vorstand:
Flohr , Paopcke , Stecker

Vom 26 . füll  k > is 7 . August 1937

Sommer
LcdluüVvrksul
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uncl 8VVV  dillig!
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v/ « iscksei « ie lvsc !c. 70/S0c :m i- r , m
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LR« Ne
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>V « >scll - pkiss
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Orgsncl ^ r
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Handels -und Wirf sehaftsblall der Bremer Zeitung
I Sonntag , den 25. Juli 1937 h-

Das neue bremische statistische
Jahrbuch

Das Statistische Landesamt Bremen veröffent¬licht soeben den Jahrgang 1936 des
Handbuches Handel und * Veikehi In  Cu
In dem Werk wird ein umfassender Ueberbliek
über alle bremischen Handels - und Verkehr *.
angelegenheiten gegeben , denen gesnmtwirt-
sohaltliche Bedeutung zukommt . Es wird ein-
?,ehe]U f1betl; loht ]et  i lber  die Entwicklung der
Handelsflotte , des Schiffs - und Warenverkehrs
in der See - und Binnenschiffahrt , weiter übe?
den überseeischen Personenverkehr , Fremden?
Eisenbahn -, Luftverkehr , den Kraftfahrzeug¬
bestand und das Postwesen . Die zahlenmäßige
Darstellung wird durch eingestreütes Bild?
Werk 1 koslr ' fiuf 3 on^ r24 Se,ite .Y umfassende
Buohhaiidlungen U1zu fezÄ. 11" 1' ' St <Iurch  “ ie

Nach dem Jahrbuch zählte
die bremische Handelsflotte

im Jahre 1858, als mit dem Dampfer Bremen“
des Norddeutsehen Lloyd der deutsche T™a,fs-
atlantikdienst mit Dampfschiffen aufgenommen
wurde , emschl . Segelschiffen 279 Einheiten mit
123 633 NRT » heute 506 Schiffe mit 738 298 NRT
darunter 323 Dampfer und 40 Motorschiffe . Da-
git ist 1 d . 1/3 d e r g e s a in t e n d e u t s c h e n
Handelsflotte in den bremischen
Hafen beheimatet.  Die Flotte des übrigen
Unterwesergebiets zählt 336 Schiffe mit 66 632
NHT, im wesentlichen Fischereifahrzeuge der
Bremerhavener und Wesermünder Fischerei¬
gesellschaften ..— Von den Seeschiffen desUnter-
wesergebiets sind insgesamt 52 mit 130121 BRT
n Dt8 fL +Ja  w -tl alt ’ darunter sechsDampfer , 15 Motorschiffe und 30 Fischereifahr¬zeuge.

Im Jahre 1936 kamen in den Häfen des Unter¬
wesergebiets 9221 Seesohiffe mit 9,6 Hill NRT
davon 7(94 mit 8,7 Mill . NRT in den bremischen

Im ,y ?„r Jahr  8521 Schiffe mit
9,1 Mill . NBT , davon 7110 mit 8,3 Mill . NBT in
den bremischen Häfen . Die deutsche Flagge ist
am Gesamtverkehr mit rd . 80% beteiligt An
ausländischen Flaggen sind vor allem die
britische , die niederländische , die amerikanische
und die der nordischen Staaten vertreten.

In der Binnenschiffahrt gingen 1936 durch die
Bremer Weserschleuse zu Tal 7540 Schiffe mit
2'®, Tragfähigkeit , zu Berg 7530 Schiffemit 2,9 Mul . t . Der Verkehr hat sich gegenüber
dem \  orjahr stark gehoben . Im Verkehr der
stadtbremischen Häfen mit der Unterweser
kamen 4497 Schiffe mit 0,9 Mill . t an , 4276 Schiffe
mit 0,8 Mill . t gingen ab . Auch hier ist gegen¬
über dem Vorjahr eine beträchtliche Verkehrs-
Zunahme festzustellen.

Der seiewärtige Warenempfang  der
bremischen Häfen hat sich der Menge nach mit
24,7 Mill . dz gegen 24,9 Mill . dz im Vorjahre
etwas verringert , ist aber dem Wert nach mit
805,5 gegen 805,2 Mill . BM leicht angestiegen.
Unter Vorjahrsumfang blieben die Ankünfte
Ton Lebensmitteln und Getränken sowie von
Tartigwaren , erhöht haben sich die Eingänge
non lebenden Tieren sowie Bohstoffen und Halb-
Mien. Die Wertzunahme Ist teils auf Preis¬
erhöhungen, teils aber auch darauf zuriiekzu-
führen, daß die hochwertigeren Importgüter,
rar allem hei Nahrungsmitteln , mehr in den
Vordergrund getreten sind.
Der seewärtige Warenversand  der

bremischen Häfen hat sich 1936 mit 44,5 Mill . dz
im Werte von 754(8 Mill . BM gegenüber dem
Vorjahr mit 37,2 Mill . dz im Werte von 569,7
Mill, EM beträchtlich erhöht . Bremen hat also
an der so wichtigen Förderung der deutschen
Ausfuhr sehr erfolgreich mitarbeiten können.
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs , Brot¬
getreide , Müllereierzeugnisse , Oelkuchen , Kali¬
salze , Zellulose , Zement , Koks , Chemikalien,
Textil -, Metallwaren , Maschinen , und ., elektro¬
technische Erzeugnisse waren vor allem an der
Yersandzunahme beteiligt.

In der Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Weserschleuse hat der Warenverkehr
zu Tal mit 2,2 Mill . t gegen 1,6 Mill . t im Vor¬
jahr ganz erheblich zu , — der Bergverkehr mit
0.4 Mill. t gegen 0,5 Mill . t im Vorjahr dagegen
etwas abgenommen . Im Verkehr der stadt¬
bremischen Häfen mit der Unterweser war an¬
kommend mit 0,5 gegen 0,2 Mill . t eine beträcht¬
liche, abgebend mit 0,17 gegen 0,16 Mill . t eine
leichte Belebung festzustellen.

Im überseeischen Personenverkehr  der
bremischen Häfen wurden 1936 98 028 Einreisende,
(lavon 8805 Erholungsreisende und 49 575 „KdF .“-
Fahrer , gezählt . Ausgehend schifften sieh ins¬
gesamt 103 355 Fahrgäste ein , davon 9660 Er-
holungsreisende und 43 580 „KdF .“-Fahrer . Die
Beförderung hat von 1935 auf 1936 in beiden
Richtungen stark zugenommen . Nahezu voll¬
ständig kam dagegen in den Jahren nach der
Inflation ein früher besonders umfangreicher
Zweig der Passagierbeförderung zum Erliegen.
1913 wurden 239 564 Auswanderer  durch die
bremischen Häfen geleitet , 1936 nur 5435. — Mit
her Belebung der Binnenwirtsehaft und der Aus¬
weitung des Passagierverkehrs über die
bremischen Häfen hat sich auch der Beise-
verkehr stark erhöht . Von 1935 auf 1936 stieg die
Zahl der Uebernachtungen in den stadt¬
bremischen Hotels , Pensionen usw . von 315 487
«uf 396 716 an.

Bremen als Einfuhrplatz
Der mittlere Wert der ankommenden Güter liegt wesentlich über dem Reichsdurchschnitt

. ÄuuBiinanuei Bremens lint unter den Aus-
Wirkungen des „Neuen Planes “ und mit den Er-
veVümWt Sen a' erS X lei 'P lh ' 'csplanes grundlegendveränderte Aufgaben zu erliillen . Die starko
Wn ?™ IC r- Un!i in  r! ler  Bedeutung der einzelnen

v llr  u? n, Geaa >" tverlfehr und die viel-
r?,n „ iVor ?ohIel>,lu,Keu in dev  atonalen Gliede¬
rnd Vr -- (,0Vtso,,ieu  Außenhandels haben auchoas Letuge des bremischen seewärtigen Giitor-
umscMags weitgehend gewandelt . Das tritt nach
außen am deutlichsten dadurch in Erscheinung,
naß Bremen vom vorwiegenden Einruhrplatzzum vorwiegenden

Ausfuhrhafen des Reiches
wurde . Im Jahre 1929 umfaßte der Versand der
ra 3U.f e , llac,h uu.r 41’° 0/«’ im Jahro  1936 dagegenM.a /o des bremischen Gesamtumschlags . Bremen
liat auch in den Jahren des deutschen binnen-
wirtseliatthehen Wiederaufstiegs seit 1933 mit
Besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen . Sein
seewärtiger Warenempfang ist auch nach dem
Tiefpunkt der Wirtschaftskrise (1932) nicht wie-
der angestiegen , sondern hat sieh bis 1935 weiterbeträchtlich vermindert.
Bremens seewärtiger Warencmpfaiig 1929—1936

1Mn  Mill . dz Mill . BM
^29 40,3 2441193? . 26,1 1006

. 24,9 805
1936 24,7 806

Die Beichseinfuhr einiger gerade für den bre¬
mischen seewärtigen Warenempfang wichtiger
Artikel wie Nahrungsmittel , Spinnstoffe , Tlnlb-
und Fertigwaren verschiedener Art , konnte mit
zunehmender Erzeugung im Inland und steigen¬
der synthetischer ^Herstellung neuer Werkstoffe
mehr und mehr eingeschränkt werden , eino Ent¬
wicklung , deren verstärkte Fortsetzung mit
Sicherheit zu erwarten ist . Der Transit vom
Ausland über Bremen zum Ausland bietet ohne
fühlbare Lockerung der vielfachen zwischen¬
staatlichen Handelshemmnisse kaum Aussichten
auf eine Ausweitung . Von Einfnhrverlagerun-
gen wurden u . a . der Warenverkehr mit den
Vereinigten Staaten und neuerdings mit Spa¬
nien . *wei wichtige Belationen des bremischen
Verkehrs , stark betroffen . Nur dem nach wie
vor lebendigen , unternehmungsfre 'udigen Hanse¬
atengeist der bremischen Bevölkerung ist es zu
danken , daß trotz all dieser Faktoren Bremens
seewärtiger Güterempfang nicht noch stärker
zurüekgegangen ist.

Durch Anknüpfung neuer überseeischer Ver-
blndiiiigen sowie durch großzügigen Aushau und
ständige Vervollkommnung seiner dem Waren¬
umschlag dienenden Anlagen hat cs Bremen ver¬
standen , in Verbindung mit tatkräftigster För¬
derung der deutschen Ausfuhr auch seine Stel¬
lung als großer deutscher Einfuhrpiatz nicht
nur zu halten , sondern in mancher Hinsicht
noch auszubaucn.

Es ist in diesem Zusammenhang beachtlich,
daß sich die Bedeutung der Einfuhr in das deut¬
sche Wirtschaftsgebiet im Bahmen des bremi¬
schen Gesamtempfangs 1936 beträchtlich erhöhthat.

Seewärtiger AVarenempfang in 1000 ndz
1935 1936

Insgesamt G.
davon

24 681

Küstenverkehr . . . . . . 5 468 4 028
Durchfuhr . . . . . .
Gesamteigenhandel . .

. . 2 573 2 008

. . 16 851 18 645
*) Seiner Warenverkehr ohne Gold und Silber
Von 1935 auf 1936 ging der Küstenverkehr mit

geringeren Ankünften von Getreide , Müllerei¬
erzeugnissen , Zucker , Oelfrüchten , Oelkuchen,
Zellulose und Papier um 26,3 %, die Durchfuhr
mit geringerem Umschlag von Getreide , Mtillerei-

'.erzemgnissen , Futtermitteln , Spinnstoffen , Bupd-
und Schnittholz , Harzen , Zellulose und Papier

.um 21,9 % zurück . Die Einfuhr in das deutsche
Wirtschaftsgebiet dagegen erhöhte sich mit zu¬
nehmenden Bezügen von einigen Nahrungs - und
Genußmitteln sowie von Bohstoffen und Halb¬
waren um 10,6 °/o. Damit gelang es Bremen , die
dauernde Abwärtsentwicklung seines seewärtigen
Gesamteingangs im Jahre 1936 endlich nahezu
abzustoppen.

Die Verflechtung des bremischen elnkoinmen-
den Seeverkehrs mit der Versorgung Deutsch¬
lands mit unentbehrlichen ausländischen Erzeug¬
nissen aber wird von Jahr zu Jahr enger.

Hochwertige Güter
Der „Eisenhahnhafen “ Bremen hat der Beför¬

derung hochwertigerer Außenhandelswaren
immer besondere Pflege angedeihen lassen . In
den letzten Jahren gewann allerdings der Um¬
schlag billigerer Massengüter ständig an Be¬
deutung . Auch heute noch liegt aber der Durch¬
schnittswert der bremischen Gesamteigenhandels¬
einfuhr beträchtlich über dem der Beichsein¬
fuhr . Man kann daher ein zutreffendes Bild
über die Bedeutung der Hansestadt als National¬
hafen Deutschlands nur gewinnen , wenn man die
Betrachtung der Wertentwioklung des Außen¬
handels in den Vordergrund stellt . Von der Ge¬
samteinfuhr in das deutsche Wirtschaftsgebiet
gehen dem Wert naeh mehr als 12 % über die

bremischen Häfen ein . Bremen ist also sehr
beachtlich an der Versorgung Deutschlands mit
ausländischen Erzeugnissen beteiligt.

Gesaniteigeiihaiidclsciiifuhr in Mill . BM
Beieli Bremen Bremen

Insgesamt . . . . 1935 4242,8 545,6
in %
12,9

1936 4454,9 563,2 12,6davon
Güter der Ernäh-

ruugswirtschnft 1935 1419,6 112,0 7,9
1936 1536,7 131,9 8,6

Güter der gewevbl.
Wirtschaft . . . 1935 2823,2 433,6 15,4

1936 2918,2 431,3 14,8
Mit zunehmendem Volkseinkommen stiegen

der Nahrungsmittelbedarf und damit auch der
Bezug aus dem Ausland an . Bremen hat sieh
an der Einbringung dieses Mehrbedarfs stark
beteiligen können . Sein Anteil an der Beiclis-
einfulir von Gütern für die Ernährung hat sieh
dein Wert und der Menge nach von 1935 auf 1936
erhöht . Da sich Mengen - und Werteutwieklung
im großen und ganzen decken , wird hier nur
letztero dargelegt.

Nahrungsmittel
Vor allem hat der Bedarf Deutschlands an

ausländischen tierischen Erzeugnissen naeh den
nur mittelmäßigen Futtereriiten der Jahre 1934
und 1935 zugenommen . Fleisch , Butter , Eier,
Fische verzeichneten beträchtliche Mehrein¬
fuhren , wobei der Eingang über Bremen relativ
stärker  nustieg als die Beichseinfuhr ins¬
gesamt . Auch der Anteil Bremens am Bezug
von ausländischem Honig hat sich , allerdings
hei absoluter Abnahme sowohl der deutschen
Einfuhr als auch des bremischen Empfangs,
stark erhöht . Fast die Hälfte des Gesamtbezugs
ging 1936 über die bremischen Häfen ein . Da¬
gegen kam der Mehrbedarf an lebenden Tieren
vorwiegend über andere GüBtanstellon . Bremen
ist hier nur an der Bindvieheinfuhr beteiligt,
hauptsächlich wurden aber mehr Schweine ein-
gefiihrt.

Erhelilieh stärker als im Vorjahr wirkte Bre¬
men 1936 an der Beichseinfuhr von Nahrnngs-
und Genußmitteln pflanzlichen Ursprungs mit.
Gliedert man naeh Erzeugnissen aus , die vor¬
wiegend aus dem Ausland bezogen werden
müssen , und solchen , die nuch im Inland in grö¬
ßerem Umfang hervorgebracht werden , so er¬
gibt sich folgendes Bild.

Die Beichseinfuhr von Erzeugnissen , die ganz
oder vorwiegend aus dem Ausland bezogen
werden müssen , hat durchweg zugenommen . So
erhöhte sich z. B. der Eingang von Südfrüchten,
Kolonialwaren und Oelfrüchten beträchtlich.
Auch hier konnte sich Bremen als Vermittler
weitgehend einsehalten . Angestiegen ist u . a.
die bremische Beteiligung an der Einfuhr von
Südfrüchten —

mehr als ein Drittel des Bananen - und mehr
als ein Viertel des Ananasbczugs gingen

1936 über Bremen
— Zucker , Kakao , Gewürzen und Oelfrüchten.
Der an sich sehr erhebliche Anteil Bremens an
der Kaffee - und Bohtabakeint 'uhr erreichte da¬
gegen den Vorjahrsstand nicht ganz . Die Reichs-
einfuhr von pflanzlichen Nahrungsmitteln , die
auch im Inland in größerem Umfang hervor¬
gebracht werden , so von Getreide , Hiilsen-
friiehten , Oelkuchen , Kleie , ist durchweg stark,
der Eingang über die bremischen Häfen ebenso
oder noch stärker zurüekgegangen , mit einer
Ausnahme : Die Einfuhr von Weizen über Bre¬
men ' hat sieh bei abnehmenden Gesamtboziigen
des Beichs mehr als verdoppelt.

Gewerbliche Rohstoffe
An der Gesamteinfuhr Deutschlands von Gü¬

tern der gewerblichen  Wirtschaft ist Bre¬
men wertmäßig noch weit stärker beteiligt als
an der Einfuhr von Erzeugnissen der ' Ernäh¬
rungswirtschaft . Das trifft vor allem für die
Bohstoffeinfuhr zu , von der nicht wenigor als
ein Fünftel durch die bremischen Häfen geht.
Die Beurteilung der Bedeutung Bremens für die
Bedarfsdeckung Deutschlands an ausländischen
gewerblichen Stoffen ist , weil hier Wert - und
Mengenanteil stark voneinander abweichen,
schwieriger als beim Gesamteingang von Nah¬
rungs - und Genußmitteln . Das mag folgende
Zusammenstellung verdeutlichen:

Anteil Bremens an der Reicliseinfuhr von
an der Menge am Wert

Erzeugnissen der 1935 1936 1935 1936
Ernährungswirtschaft 6,9 8,0 7,9 8,6
gewerblichen Wirtschaft 3,0 3,1 15,4 14,8

Im Bahmen der Nahrungseinfuhr ist der Wert¬
anteil nicht allzu viel höher als der Mengen¬
anteil , die Entwicklung beider von 1935 auf 1930
ist nahezu gleichartig verlaufen . Bei der Ein¬
fuhr gewerblicher Stoffe dagegen ist der Anteil
an der Menge gegenüber dem Wertanteil nur
sehr klein . Er hat aber von 1935 auf 1936 etwas
zugenommen , .während sieh der Wertanteil ver¬
minderte . Die starke Abweichung zwischen der
Höhe des Wert - und Mengenanteils an der
Beichseinfuhr gewerblicher Erzeugnisse ist dar¬
auf zurückzuführen , daß Bremen , vor allem bei

Bohstoffen , am Bezug von teueren Artikeln , z. B.
von Spinnstoffen , sehr stark , an der Einfuhr von
Massengütern , wie Erze , Steinkohlen , Papierholz,
nur wenig beteiligt ist.

Die Verminderung der Wertbeteiligung bei
steigendem Mengouanteil hängt damit zu¬
sammen , daß der Eingang gerade einiger billi¬
gerer Massengüter über Bremen (Erze , Mineral¬
öle , Zellulose ) von 1935 auf 1936 relativ stärker
zunahni als die Gesamteinfuhr des Iteiehs , wäh¬
rend der bremische Eingang einiger hochwerti¬
gerer Erzeugnisse ' (Wolle , Eello und Häute , Me¬
talle ) durchweg relativ nicht so stark anstieg
bzw . sich schärfer verminderte als dio Iioichs-
ei n fuhr.

Tm einzelnen bewirkte eine sehr starke Zu¬
nahme der E r z a 11 künlto  im Zusammenhang
vor allem mit der Bedarfsausweitung der Nord¬
deutschen Hütte in Bremen fast allein die Er¬
höhung der bremischen Gesamteigenhandelsein-
fuhr an Bohstoffen . Die Einfuhr dieses relativ
billigen Massenguts stieg um 1,3 Mill . .dz , alsostärker an als die ganze Bohstoffanlieforiing
iibor Bremen . Der Anteil Bremens an der Erz-
eini 'uhr des Beichs hat damit zugenommen . Ei¬
lst aller absolut nach wie vor nur klein , weil
die Hauptmengen dieses Bohstofi ’s über deu
Bhein in das deutsche Wirtschaftsgebiet ge¬
langen.

Allgemein bekannt ist wohl dio starke .Be¬
teiligung Bremens an der S p i n .11s 10 f f e i 11-fuhr  Deutschlands . Bund drei ' Viertel des
Baumwoilbezugs , zwei Drittel der Einfuhr von
Manilahanf , zwei Fünftel des Wollbezugs und
ein Drittel der Juteeinfuhr gelangen über die

Der Ruhrkohlenabsatz im Juni
Nach den jetzt zur Veröffentlichung kommen - ,

den endgültigen Feststellungen des Bheinisoh-
Westl 'älischen Kohlen -Syndikats erhöhte eich der
Gesamtabsatz der Ruhrmitgliedszechen im Juni
gegenüber dem Vormonat auf 10 450 778
(9 718 923) t (Koks und Briketts auf Kohle umge¬
rechnet ). Der arbeitstäglioho Gesamtabsatz be¬
trug dagegen nur 405 855 (431952) t und lag so¬
mit um 6,04% niedriger als im Vormonat . In
das bestrittene Gebiet gingen 3 652 280 t.

Vereinfachte Anzeigcpfliclit für Bauvorhaben.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan hat mit
Wirkung vom 1. August die Anzeigepflicht ein¬
heitlich für alle öffentlichen und privaten Bau¬
vorhaben vorgeschrieben , bei denen mehr alszwei Tonneu Baueisen verwendet werden . Da¬
mit werden Reparaturen , die häufig kein oder
nur wenig Eisen verbräunen , von der Anzeige-pflieht befreit , so daß unnötiges Schreibwerk
vermieden wird . An den bisherigen Vordrucken
für die Anzeigen , die kostenlos bei den Arbeits¬
ämtern zu haben sind , sowie an der Notwendig¬
keit , daß die Baupolizei die Baugenehmigung
erst nach Anhörung des Arbeitsamtes erteilen
darf , ändert sieh nichts.

Norm -Prüfverfahren für Sicherheitsglas . Bei
der zunehmenden Verwendung von Sicherheits¬
glas zum Schutz der Fahrzeuginsassen und der
Träger von Schutzbrillen und Gasmasken sind
Gütevorschriften und einheitliche Prüfverfahren
dringend erforderlich geworden . Als Vorstufe
für Gütenormen hat jetzt der Fachausschuß für
Sicherheitsglas beim Deutschen Verband für
Materialprüfungen der Technik (DVM ) zwei
Normblätter über Prüfverfahren fiir Sicherheits¬
glas für Augenschutzgläser (Din DVM 2301) und
für 'Fahrzeugverglasung (Din Vornorm 2302) her-
ausgegoben . Sie gelten zunächst nur für Silikat¬
glas (Einschicht - und Mehrschicht -Silikatglas ),
nicht dagegen für durchsichtige Kunststoffe.
Das Norrablatt für Fahrzeugverglasung ist zu¬
nächst als „Vornorm “ herausgegeben worden.

Sondergcräte zur Wasscrprüfung . Im An¬
schluß an dio Normblätter Din 8101 bis 8106 über
Wasserenthärtungsmittel und die Härteprüfung
von Wasser hat der Deutsche Normenausschuß
mit der Deutschen Gesellschaft für Chemisches
Apparatewesen (Dechema ) die angekündigten
Sondergeräte zur Wasserprüfung (Meßrohr H,
Meßrohr Alk , Pipettflasche ) in dem Normblatt
Din Denog 1000 festgelegt . Die Härtebestim¬
mung wird durch die neuen Geräte wesentlich
vereinfacht.

Neuerrichtung von Mischfuttermittelbetrieben
untersagt . Im BNVB1 . 49 vom 24. Juli wird eine
mit Wirkung ab 1. Juli geltende Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und
Futtermittelwirtschaft veröffentlicht , nach der
die Vorschriften der Verordnung zur Ordnung
der Getreidewirtschaft über die Neuerrichtung,
Wiederaufnahme , und Untersagung der Fort¬
führung von Betrieben entsprechende Anwendung
auf alle Betriebe finden , die Mischfuttermittel
berstelien , in Lohn verarbeiten lassen oder
verteilen.

Bestrafung wegen Preisüberschrcitiing . Die
Preisüberwachungsstelle der Regierung • von
Oberfranken und Mittelfranken hat kürzlich
gegen eine größere W e b w a r e n f a b r i k eine
Ordnungsstrafe von 15 000 BM verhängt , weil die

bremischen Häfen ins Binnenland . Die Baum-
wolleinfuhr über Bremen erhöhte sich von
1935 auf 1936 wieder beträchtlich . Außerdem
hat der Anteil Bremens bei Manilahanf und
Jute zu -, bei Wolle und anderen Spinnstoffen
dagegen abgenommen.

Edelhölzer  wurden (bei steigendem An¬
teil ) zu rund vier Fünfteln über die bremischen
Häfen eingeführt . Wesentlich . kleiner ist die
Beteiligung Bremens dagegen bei Lumpen , nicht"
edeiein Rundholz , Papierholz , Kautschuk , btem-
kohlon , Bohphosphaten usw.

Tn der Hnlbwarcngruppe wirkt Bremen ver¬
hältnismäßig stark am Bezug von Baumwoll¬
garnen (vier Fünftel ) und Korkrinde (ein Vier¬
tel ) mit , nicht ganz so erheblich auch an der
Einfuhr von Wollgarnen , Schnittholz , Zellulose
und Kupfer . Nur verhältnismäßig geringe Teile
des deutschen Gesamteigönhandels gehen bei
Metallen (ohne Kppfer ), mineralischen . Bau¬
stoffen und Mineralölen über die bremischen
Häfen ins Binnenland . Von 1935 auf 1936 hat
der bremische Einfuhranteil bei Baumwollgar¬
nen , Schnittholz , Mineralölen und Zellulose zu -,
hei Wollgarnen und sonstigen Gespinsten , Me¬
tallen und chemischen Halbwaren dagegen abge¬
nommen.

An fertigen Erzeugnissen werden vor allem
Holzwaren (über ein Viertel ), außerdem , auch
Textilwaren , Papier und Papierwaren sowie Ma¬
schinen in stärkerem Umfang über die bremi¬
schen Hufen ins deutsche Wirtschaftsgebiet be¬
fördert . lieber die Entwicklung von 1935 auf
1936 läßt sich einwandfrei nichts sagen , weil die
Reichszahlen für 1935 gegenüber denen für 1936
um die Lieferungen des Saarlandes bis zum
18. Februar 1935 überhöht sind . Bis dahin wur¬
den die aus dem Saarland kommenden Erzeug¬
nisse von der Reichsstatistik — wie in dem
Sonderheft 2 zur Bremischen Statistik näher
ausgeführt wird — als Bezug aus dem Ausland
angesehrieben.

Firma seit Jahren zu hohe Verkaufspreise ver¬
langt hat , ohne sieh trotz der Belehrungen
durch die Fachzeitschriften um die Preisvor¬
schriften für Textilien zu kümmern.

Tagung des Reichsinnungsverhaiides des Seiler-
IIandwerks . Die diesjährige Reichstagung des
Seiler -, Beepsehläger - und Segelmacher -Hand¬
werks findet vom 13. bis 15. August in Würzburg
statt . Mit der Tagung ist eine Fachausstellung
verbunden , die Rohstoffe , Halb - und Fertig¬
fabrikate umfaßt.

Bilanzierungscrleichterungcn für eingetragene
Genossenschaften . Im Reichsgesetzblatt I Nr . 84
wird eine dritte Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über Bilanzierungserleiehterungen
für eingetragene Genossenschaften vom 14. Juli
veröffentlicht , durch welche die in den § 1 und 2
der ersten Verordnung enthaltene Jahreszahl 1936
durch die Jahreszahl 1938 ersetzt wird . Damit wird
eingetragenen Genossenschaften die bilanz¬
mäßige Berücksichtigung der nach Abschluß des
Geschäftsjahres bewilligten Zuschüsse aus
öffentlichen Mitteln , wenn die Zuschüsse bereits
beantragt sind oder bis Ende 1938 beantragt
werden , für zwei weitere Geschäftsjahre
ermöglicht.

100 Jahre Bauersehe Gießerei , Frankfurt a . M.
Der Stempelschneider und „Mechanikus “ Johann
Christian Bauer gründete am 25. Juli 1837 eine
Schriftschneiderei und mechanische Werkstätte.
Aus dieser hat sich die Bauersche Gießerei zu
einem Unternehmen entwickelt , dessen Erzeug¬
nisse für das deutsehe Kunst - und Kulturleben
in der ganzen Welt Ansehen genießen.

Hamburgs Handelsflotte
Nach dem soeben erschienenen Jahresband

„Handel und Schiffahrt des Hafens Hamburg im
Jahre 1936“ des Handelsstatistischen Amtes,
Hamburg , betrug der Bestand der im Hafen
Hamburg beheimateten Seeschiffe am Schlüsse
des Jahres 1936 1607 Fahrzeuge mit 2 043 479 BRT.
Darunter befanden sieh 41 Fracht - und Fahr¬
gastdampfer mit 403 393 BBT . 354 Frachtdampfer
mit 955 022 BBT , 177 Motorschiffe mit 548 560
BRT , 573 Segelschiffe mit Hilfsmotor mit 57145
BBT , sowie 121 Hochseefischerei -Dampfschiffemit 34 731 BBT.

Der Fahrgastverkehr zur See belief sich auf
68 449 Einreisende im Jahre 1936 gegen 68 641
im Jahre 1935 und auf 76 865 Ausreisende im
Jahre 1936 gegen 62 409 im Vorjahre . Außerdem
kamen 72 934 (91 926) „KdF .“-Fahrgäste an,
während 78 903 „KdF .“-Fahrgäste (92 869)abl 'uhren.

Nur 61 225 NRT in Großbritannien aufgelegt.
— Rückgang von 87,8% gegenüber dein Vorjahr.
Die .Vierteljahresstatistik des Chamber ofShipping über die in den Häfen Großbritanniens
aufgelegten Schiffe führt am 1. Juli nur noch
47 Schiffe mit zusammen 61225 NBT als auf¬
gelegt an . Damit ist die Aufliegetonnage seit
dem 1. Juli 1936, als noch 200 Schiffe mit 502 219
NBT 'auflugen , um 87,8% zurüekgegangen . Unter
der aufliegenden Tonnage befinden sieh noch
drei Schiffe fremder Flaggen mit zusammen
4683 NBT . Länger als ein Jahr liegen 15 Schiffe
mit 14 630 NRT ohne Beschäftigung . Die auf¬
liegende .Tonnage verteilt sich auf 14 Häfen , vondenen Liverpool mit 13 Schiffen .mit zusammen
27 498 NRT an erster Stelle steht.

BREMEN
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B ö r § e n *B e r  i cfi f  e
Freundlicher Wochenschluß

Hamburg * 34. Juli . Auf GewiiHimitnahraen ergaben
sich für einige in den letzten Tagen stärker gestei¬
gerten Hauptwerte Kursabschläge , die über l 1/**/»
jedoch kaum hdnausgingen . Der freundliche Untertan
wurde hierdurch , wenig beeinträchtigt , zumal die
Bankenkundschaft an ihrem Besitz festhält . Zu Um¬
sätzen kam es am Schiffahrtsmarkt  nur
in Ha-pag * die sich auf 19 um Vs•/# erholen konnten.
Hansa -Dampf und Hamburg -Süd stellten 6ich zwar
um 1 #/o höher auf 138 bzw. 47, doch waren die Kurse
eher nominell . Bremer Sch'leppsohiffahrt blieben zu
97 angeboten , während die Afrika -Reedereien zu vor¬
tägigen Kursen begehrt waren . Werftaktien lagen
eher eine Kleinigkeit fester , so die unnotierten
Deutsche Werft , die mit 1361/*, und die gleichfalls
nicht notierten Desehimag , die mit 143 genannt wurden.
Von Bremer  Werten sind ferner Bremer Vulkan
mit plus 1 8/# (148) und Norddeutsche Steingut mit plus
1 °/o (143) zu erwähnen . Bremer Wolle ermäßigten
sich dagegen um 1 V* auf 166. — Kenten  weiter
freundlich . Für Bremer Umtauscbanleihe hat sich
Kauflust zu 93V4 und für Bremer Al'tbesitz Interesse
zu 126  erhalten.

Lebhaft
Hannover , 24. Juli . Bei größeren Umsätzen befe¬

stigten sich Ilseder Hütte weiter auf 185. Auch
Gebhardt & Koenig , Germania Cement und Braun-
sohweig -Hannoversche Hypothekenbank waren bis
l,o °/o höher gefragt . Am Rentenmarkt  waren
von Goidpfandbriefen Deutsche CenfraKboden, Calen¬
berger Kreditverein , und Bremer Kreditverein */-» bis
V*•/• höher . Von Liquidationspfandbriefen befestigten
sich Braunsohiweig -Hannoversobe Hypothekenbank
auf 101.75. Die Reiobsaolei 'be-Altbeaitz zog bei guten
Umsätzen auf 126.75 an , Hannoversche Provinz -Neu-
besit -z auf 39. Provinzanleihen konnten sich be¬
haupten . Einige Nachfrage bestand für Linden er
Abtien -Brauerei -Obligationen bei 103. Auch Mecha¬
nische -Weberei -Linden - Obligationen blieben V*Vo

höher mit 89.25 gefragt . Gemeinde -Umschuldungs¬
anleihe und Kaliaktien waren unverändert und ohne
Geschäft . — Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 24. JuLi. Zum WochenscMuß gabeu die

angesichts der sonn täglichen Unterbrechung üblichen
Realisationen des berufsmäßigen Börsenhandels der
Börse , namentlich am Aktienmarkt , ein eher etwas
schwächeres Gepräge . Grundsätzlich hat sieh indessen
an der widerstandsfähigen und freundlichen Haltung
der Märkte kaum etwas geändert , da die Banken-
kundsebaft Abgaben nicht vornimmt , soweit nicht
schon gelegentlich Vorbereitungen für den Monats-
scMußtermin erfolgten . Es fehlte heute auch an den
sonst den Verkehr belebenden Sonderbewegungen . Im
Verlauf  konnte sich eine Belebung nicht durch¬
setzen . Die Kursbildung war daher meist von Zu¬
fällen abhängig und nicht einheitlich . Ueber
Prozentbruchteile hinausgehende Schwankungen ka¬
men dabei nur selten vor . Farben , die zunächst bis
auf 169 zurüokgingen , erholten sich Wieder um V«°/o.
Recht schwach lagen Vereinigte Stahlwerke , die
gegen den Anfangekurs 6/s V» verloren . Dagegen
wurden Demag und HEW . je V*, Wasserwerk Gelsen-
kirohen 1'/*% höher notiert . Gegen Sch'lnß gewann
ein freundlicherer Grundton die Oberhand . Farben
erreichten einen Kurs von 170Vaund überschritten
damit die Anfangsnotdz um s/a#/o. Bekula befestigten
eich um */s %. Vereinigte Stahlwerke konnten den
niedrigsten Tageskurs von 124 um VsV» überschreiten.
Schwächer lagen Reichsbahn Vorzüge mit 1277/« (minus
Vs°/o). Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Englisches £ fund “ 12 .37 ( 12.39) RM

Von Einheitswerten waren Bankaktien fast aus¬
nahmslos unverändert . Deutsch - Asiatische Bank
konnten ©ich weiter um 5 RM erholen . Von Hypo¬
thekenbanken ermäßigten such Bayerische Hypo¬
theken um 1V<Vo, dagegen zogen Hamburger Hypo¬
theken um 1V» an . — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt wurden die Umsätze in Pfand¬
briefen durch die herrschende Materialknappheit
stark eingeschränkt . Die meisten Sorten mußten mit
dem Zusatz ,,rein Geld“ bzw. „Strich Geld“ versehen
werden . Die Zuteilung war außerordentlich beschei¬
den, kursmäßig traten vereinzelte Besserungen bis
Vt  Vo ein . An den sonstigen Marktgebieten war die
Nachfrage nur unbedeutend , so daß sich , da auch
wesentliches Angebot nicht vorlag , kaum größere
Bewegungen ergaben . Lediglich in Industrieobli¬
gationen wechselten verhältnismäßig größere Betrage
den Besitzer . Dabei zogen Lüdenscheider Metall um
1*, Hoeecb , Köln -Neu -Essen um ViVo an , während Con-
coxdia Bergbau um VsV« zurüokgingen , — Privaf-
diskont unverändert 27«V».

Fest
Newyork , 24. 'Juli . Nach unregelmäßiger Eröff¬

nung setzte sich znm Wochen6ohluß eine Befestigung
durch . Obwohl die Eimnahmeau &weise und Dividen¬
den ankündigungen . günstig lauteten , war zeitweise
eine gewisse Unsicherheit unverkennbar , da in Anbe¬
tracht des Wochenendes vielfach Gewinne mitge¬
nommen wurden . Vorübergehend war die Kursbewe¬
gung stärkeren Schwankungen unterworfen . Als
jedoch die Kauflust zunahm , traten allgemein Kurs¬
steigerungen ein . Die Börse schloß fest.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 24 . 7
Berlin 72 .95
London 9.00%

181 .43
6.77Ü

Newyork
Paris

Belgien 30 .53
Schweiz 41 63
Madrid -
Oslo 45 .27«
Kopenhagen 40 .22%

Stockholm 46 .45
Prag 6 .32«
Privatdlsk . Vk —'/i
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg . J

!4. 7.
, 4 .9772
133 .50

12 .35
86.00 »

4.96£
9.0106

29 .5K
94 .41
21 .64«

1 22 .40
19 .39«
19 .90«

226 .12
142 .43

Belgrad 216 .50
Sofia 400 .00
Rumänien 671 .00
Lissabon 110 .16
Istanbul 618 !00
Athen 546 .50
Wien 26 .37
Warschau 26 .37
Moskau 30 .08
Lettland 25 .25
Buen . Aires 16 .00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 28 .00
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/265

Schanghai 1/229
Yokohama 1/196
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 10012«
London aut

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aut

London 16 .45

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld -

Zürich . 24 7
Paris 16 .26
London 21 .64V
Newyork 435 .75
Belgien 73 .34
Italien 22 .95
Spanien —
Holland 240 .20
Berlin 175 .35
Wien
Notenkurs 82 .50

Kopenhagen,247
London 22 .40
Newyork 452 .00
Berlin 101 .65
Paris 16 .95
Antwerpen 7».05
Zürich 103 .80
Rom 24 .00
Amsterdam 249 .25
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9.97
Prag 15 .93
Wien — —
Warschau 85 85

Wien , 24 7
Amsterdam 294 .20
Berlin 214 .65
Brüssel 89 .86
Budapest —
Bukarest — -

Newyork , 24 7.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 .43
90 Tg . Geld 0.50
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr . Satz 1.00
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf
London *Obl. 4 .97

Stockholm 111 .60
Oslo 108 .75
Kopenhagen 96 .6a
Sofia — —

Prag 15 .20
Warschau 82 .70
Budapest 86 .25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3 .25

Oslo , 24 7
London 19 .90
Berlin 162 .25
Paris 15 .20
Newyork 402 .50
Amsterdam 222 .50
Zürich 92 .75
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.00
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 21 .50
Prag 14 .20
Wien 76 .75
Warschau 77 .25

Kopenhagen 118 .45
London 26 .53
Madrid — —
Mailand 27 :94
Newyork 534 .27
Oslo 133 .25

Lond . 40 Tg.
B' wechsel 4.96!»
H’wechse! 4.9SS
Paris 3.74
Brüssel 16 .84
Rom 5 .2611
Madrid 4 - 80
Bern 22 .96
Amsterdam 55 . 20
Stockholm 25 .621s
Oslo 24 .971s

Helslngfors 9.57
Buen . Aires 132 00
Japan 126 .25
Privatdlsk.

Inland 1
Privatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. —
£ p. 3 Mte S
$ p. 1 Mt. *
$ p. 3 Mte 1

Stockholm . 24 . 7
London 19 .40
Berlin 157 .50
Paris 14 .70
Brüssel 66 .25
sehw . Plätze 90 .00
Amsterdam 216 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 391 .00
Helslngfors 8 .62
Rom 20 .90
Prag 13 .80
Wien 74 .25
Warschau 74 .50

Paris 19 .69
Prag 18 .82Ü
Sofia — -
Stockholm 13673
Warschau 100 .81 e
Zürich 122 .54

Kopenhagen 22 .17t;
Prag 3.485,
Wien 18 .83
Budapest 1975
Belgrad 2 .33
Athen 0 .91£
Japan 28 .95
Buen . Aires 30 .83
Rio de Jan. 8 .37
Berlin 40 .26

Ostaslatifjclie Wechselkurse vom 24. Juli
Newyork gegen Japan 28.93—28.97, London gegen

Japan l .l 'Vu (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6’/«, Hongkong 1.2”/«,

Schanghai 1.2‘/i, Kobe l .l’V». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

MX
e  tn
ra-
eo^ Vor¬

kriegs
kurs

24
lield

7.
Briet

23
Geld

7
Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12 .655 12 .685 12 .675 12 .705
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.751 0 .75b 0 .751 0.755
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 4177 41 .95 41 .84 41 .92
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.166 0.168 0.166 0.160
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3.053 3 .047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .16 55 .28 55 .25 55 .37
Danzig 100 fl. 4 47 .10 47 .20 47 .10 47 .20
England 1 £ 4 20 .47 12 .355 12 .365 12 .375 12 .405
Estland 100 e . Kr. 2 67 .93 66 .07 67 .93 66 .07
Finnland 100 L M. 4- 81 .00 5.46 5.47 5 .475 5 .485
Frankreich 100 Fr. 5 81 .00 9 .286 9.304 9 .291 9 .309
Grlechenld . 100 D. 4 81 .00 2 .353 2 .35? 2 .353 2 .357
Holland 100 fl. 6 168 .74 137 .15 137 .43 137 .44 137 .72
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .34 15 .38 15 .37 15 .41
Island 100l $I. Kr. 112 .50 55 .22 55 .34 55 .31 55 .43
Italien 100 Lire IW 81 .00 13 .09 13 .11 13 .09 13 .11
3apan 1 Yen Vi 2# 0.718 0.720 0.718 0.720
Jugosl . 100 Din. 3 -29 61 vO 5.694 5.706 5 .694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6K 4 .58 2 .486 2 .490 2 .484 2.486
Lettland 100 Latls 5!; — - 48 .90 49 .00 48 .90 49 .00
Litauen 100 Llt* St: _ __ 41 .90 41 .98 41 .90 41 .98
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 62 .09 62 .21 62 .19 62 .31
Oesterr . 100 Sch. 3!» 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .10 47 .20 47 .10 47 .20
Portug . 100 Esc. 4L 453 .57 11.22 11 .24 11 .24 11 .26
Schweden 100 Kr. ? 112 .50 63 .69 63 .81 63 .79 63 .91
Schweiz 100 Fr. Vi 81 .00 57 .07 57 .19 57 .05 57 .17
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 16 .98 17 .02 16 .98 17 .02
Tschech . 100 Kr. 3 65 .00 8 .651 8.669 8 .651 8.66S
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.982 1 . 978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — — — -

Uruguay 1 6 .-P. 1 4.30 I 1.459 1.461 1 .459 1.461
V. Staat v. A. 1 $ 15a 419 2.488 2.492 2.488 2 .492

Im internationalen Devdseuverkehr ergaben ©ich
heute nur unwesentliche Veränderungen gegen den
Vortag . Das Pfund stellte sich in Amsterdam auf
9.007/a (9.0074), in Zürich infolge einer Befestigung
des Schweizer Franc auf 21.64V2(21.68). Der Dollar
notierte an beiden Plätzen etwas fester mit 1.813/s
(1.807/ß) bzw. 4.35V* (4.355/a). Die Pariser Börse blieb
beute bekanntlich geschlossen . Pfumde-Kabel notierten
4.9*682 (4.97V4), Der Gulden war behauptet.

Konkurse
Berlin : Wwe. Maria Gramm in Charlottenburg . —

Düben : Installateur Heinrich Kropp . — Düsseldorf:
Naehl . Elisabeth Blaßmeyer . — Ehrenfriedersdorf:
Weiß - und Wollwarengfischäftsinhaberin Martha
WSIIner . — Essen : Tiefbauunternehmer Friedrich
Jacobs . — Köln : Naehl . Kaehelofenbauer Otto Danz.
— Liegnitz : Einkaufsgenossenschaft der Gastwirte
aus Liegnitz u . Umgegend e. G. m. b. H. — Neusalz,
Oder : Fa . I . G. Rumpf , Inh . Wilh . Schonert . —
Oberhausen , Rhelnl .: Kaufm . Robert Kempchen in
Fa . Korkstein und Kieselgurwerke Robert Kemp¬
ehen . — Osnabrück : Fa . Otto Kreutz , Inh . Wwe.
Sophie Kreutz . — Penlg : Nachlaß Bäckermeister
Friedrich August Emil Sehönbach.

Vergleichsverfahren
Dresden : Geschäftsinhaberin Johanna Gertrud

Mauersberger geb . Lösche in Dresden -N. — Temp-
lln : Zigarrenhändier Otto Goilin . — Beantragt:
Duisburg : Architekt Karl Benthe . — Gleiwltz : Wwe.
E. Reimann.

Wechsel im englischen Uebersechandelsamt.
Der ständige leitende Beamte des englischen
Ueberseehandelsamts Sir Edward Crowe wird,
wie amtlich bekanntgegeben wird , auf seinen
Wunsch am 1 . Oktober aus dem Amt ausschei-
den . Zu seinem Nachfolger ist T . St . Quintin
Hill  bestimmt worden . Sir Edward Crowe hat
sich als Schöpfer des englischen Ueberseehandels-
amtes einen großen Ruf erworben.

Wirtschaftsliteratur
RKW Nachrichten . Heransgegeben vom Reichs¬

kuratorium für Wirtschaftlichkeit , Verlag
B . G . Teubner , Leipzig.
Leistungssteigerung und Förderung der Wirtschaft¬

lichkeit sind Aufgaben , die der Vierjahresplan der
Wirtschaft stellt . Daher haben auch zwei Erlasse
des Reichs - und Preußischen Wirtsehaftsminieters
vom Juli und November 1936 dem Gruppen der Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft zur Hebung der
Wirtschaftlichkeit eine eindringliche Tätigkeit auf
betriebswirtschaftlichem und technischem Gebiet zur
Pflicht gemacht . Nicht nur die Wirtschaft ®- und
Fachgruppen sowie die Kammern , sondern vor allem
auch die einzelnen Betriebsführer und ihre Mit¬
arbeiter . die Wirtschaftsprüfer und Wirtschot 'tstreu-
hander müssen den Fragen größerer Wirtschaftlich¬
keit der Betriebe beute besondere Beachtung
schenken . Daher bringt jetzt das Reiehskuratorium
für Wirtschaftlichkeit als Zentralstelle für die Ge¬
meinschaftsarbeit zur Hebung der Leistung und zur
Förderung der Wirtschaftlichkeit seine RKW .-Naeh-
riohten in wesentlich erweiterter Form
beim Verlag B. G. Teubner in Leipzig heraus , um
auf diese Weise seine Arbeiten einer breiteren Oef-
fentliobkeit zugänglich zu machen . Die Hefte
erscheinen monatlich im Umfang von 21 Seiten
(Bezugsgebühr vierteljährlich 1.50 RM). Alte Fragen
der Wirtschaftlichkeit werden laufend behandelt . Die
Zeitschrift berichtet , regelmäßig über d'ie neuesten
Erkenntnisse und Erfahrungen , die vom RKW . bzw.
seinen Ausschüssen und Mitarbeitern auf allen Ge¬
bieten erarbeitet worden sind.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sieh für den 21. Juli auf 106,5
(1913 — 100) sie ist gegenüber der Vorwoche (106,4)
wenig verändert . Die Kennziffern der Hauptgrup¬
pen lauten : Agrarstoffe 105,8 (plus 0,3 Vo), Kolonial¬
waren 97,6 (unv .) industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 96,3 (minus 0,1°/o) und industrielle Fertig¬
waren 124,6 (unv .).

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlichen die Vereinigten Werkstätten
für Kunst im Handwerk A-G, Bremen , ihren Ab¬
schluß für 1936. — Außerdem erscheint eine Be¬
kanntmachung betr . Börseneinführung von Aktien

Baumwolle
Bremen , 24. Juli . Nordamerikanisclie Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 14.03 (14.31).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mal
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12 .60/51
12 .31/19
12 .15/10

12 .56/49
12 .28/zO
12 .10/06

12 .58/56
12.21/10
12 .07/04

12 .94/92
12 .58/52
12 .46/44

13 .00/97
12 .56/52
12 .46/44

Abrechnung U .15 r !2 .15 12.18 12 .114 12 44 12 .44

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 12.21, 12.17, 12.13,
März 12.57, Mai 12.55.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.15, Jan . 1938 12.05,
12.04, März 12.44, Mai 12.44.

Nach. 32.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.07..
Bremen , 24. Juld . Der Markt eröffnet © mit starkem

Angebot als Folge der schwachen KabelbeTiclrte aus
Amerika willig 29 bis 46 Punkte niedriger während
des ganzen Vormittags blieb das Angebot vor¬
herrschend und drückte diie Kurse weiter herunter.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr willig 6 bis 14 Punkte
unter den Er öff nungs notterungen.
Hamburg , 24. Juli.

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig

Ostindlsehe : Superfine myd , Scinde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . . . . . 5 .15

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klause ! 2 . • . . 5 .75

NewYork Oktb . ) . Dez . J Jan . i März Mal Juli

Vor . Schluß 11 .30/31 11 27/29 11 26/27 11 .34/36 11 40/ 11 .41/-
Heutig . Schluß 11 22/23 11 .13/1411 .13/ - I1119/— 11 .25/— 11 23 :25

Loko : 11 .72 (11 80)
New Orleans . heutige Not . 11 53 vorige Not , 11 66

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000 l 9000

Schwach
Newyork , 24. Juli . Am Baumwollmarkte kam es zum

Wochenschluß unter mehrfachen Schwankungen zu
einem Rückschlag . Es erfolgten beträchtliche
Glattstellungen  für in- und ausländische

Tabak
Ein - und Ausfuhr von Tabak und Tabakerzeugnlssen

in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres 1936
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichs-

aurte betrug die Einfuhr  von Tabak und Tabak-
erzeugniss &n in das deutsche Wirtschaftsgebiet in der
zweiten Hälfte des Rechnungsjahres 1936:

Menge Wert Zoll-
in . in ertrag in

100 kg 1000 RM 1000 RM
Tabakblätter , uubearbeitet 439 454 <50289 77 245
Tabakblätter , bearbeitet 10 037 52
Tababriupeu und -Stengel 15 756 206 677
Tabaklaugen 4 791 469 268
Karotten (Mangotes ), Stangen

und Roldeu zur Herstellung
von Schtnupftab ak 927 63 94

Rauchtabak , geschnittener,
Pfeifentalhak in Rollen und
Platten 178 35 149

Schnupf -, Kautabak in Rollen,
Platten

Zigarren , auch Zigarren -wiokel
Zigaretten

8 23 45
8 9 37

Für die Ausfuhr  aus dem deutschen Wirt¬
schaftsgebiet ergeben sich folgende Ziffern:

Tabakblätter , unbearbeitet
Tabakblätter , bearbeitet
Ta'bakrrppen und -stengel
Tabaklaugen
Karotten (Mangotes ), Stangen

und Rölilen zur Herstellung
von Schnupftabak

Rauchtabak , geschnittener,
Pfeifentabak in Rollen und
Platten

Schnupf -, Kautabak in Rollern
Platten

Zigarren , auch Zigarrenwickel
Zigaretten

Menge Wert
in 100 kg in 1000 RM

3 036 7

25 11
26 14

242 233
117 106

Rechnung , zumal Im Hinblick auf die Ausfuhrungen
des Präsidenten Roosevelt vom Vortage . Zeitweise
machte sich eine stärkere Widerstandsfähigkeit
geltend , da der Handel zu Anschaffungen schritt . Die
Wetterbedingungen sind weiter außerordentlich
günstig , so daß mit großen Eruteertrngen zu rechnen
ist . Obwohl sich zum BÖrsensolrluß Deekungsneigung
geltend machte , und auch in der Oktobersicht Käufe
des Handels erfolgten , lagen die Notierungen unter
Vortagsbasis.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 24. Juli . Der Wochenschluß zeigte erwar¬

tungsgemäß keine Aenderung der Gesamtlage . Mit
Roggen sind die Berliner Mühlen augenscheinlich zum
Teil ganz gut ©ingedeoki , &o daß sich nur vorsichtige
Nachfrage hei einer Handelsspanne von 4 RM geltend
macht . Dagegen besteht am Rhein weiter Kauflust.
Weizen wird stark beachtet und wurde auch heute
etwas gehandelt . Neue Wintergerste wird kaum
angeboten , während der Handel mit neuer Sommer¬
gerste noch nicht in Gang gekommen ist , weil es
an Bezugsscheinen fehlt , mit deren Verteilung nun¬
mehr für Anfang August gerechnet wird . Hafer
bleibt still , well der Schnitt meist , noch nicht ein¬
gesetzt hat . Hülsenfriich 'te bleiben wohl gesucht , doch
kommen Geschäfte im Hinblick auf die hohen Forde¬
rungen der Abgeher nur wenig zustande
Newyork , 24 . 7 . {Mais loko lEngl . FrachtM0l >-3/6

Mehl n. Pr. 6 -10 Kont . Fracht 14- 18
Mehl h . Pr. 6 -20

Mais unrglm September 33 00
Juli 108 25 Dezember 34 -62 'i
September 99 87! Roggen k . stetli
Dezember 74 -75 Juli 90 00
Hafer k . stetlc September 84 -50
Juli 33 00’ Dezember 86 -50

Cnikago , 24 - 7-
Gerste loko 71 90
Weizen k. stetli
Juli 120 -62'
September 118 :l -^ '
Dezember  120V —I

Mals , aller  Kontrakt Juli 105 •00, Sept.

Newyork , 24. Juli . In den USA . werden die Be¬
stände an Weizen  alter Ernte , die sich am
1. Juli noch in den binnenländischen Mühlen , Eleva¬
toren und Lagerhäusern befanden , auf 12 312 Oöö
Busheis geschätzt , das ist der niedrigste Stand seit
Veröffentlichung der Regierumgsschätzungen im Jahre
1919. Die Zahlen schließen allerdings nicht die
Weizenen kauft © aus der neuen Ernte ein.

Rom, 24. Juld . Das Argentinische  Land¬
wirts oh'a.ft®mini stex ra m in Buenos ' Aires teilt mit , daß
der Saaten stand des Getreides und der Leinsaat in
den einzelnen Provinzen verschieden ist . Während
in den Provinzen Buenos Aires und Entre Rios die
Witterungsverhältnisse allgemein günstig gewesen
sind , kamen die Feldarbeiten in Cordoba , Santa Fe
und im Gebiete der Pampas infolge der Trockenheit
des Bodens , die die Aussaat behindert , in Rückstand.

Rom, 24. Juli . Nach einer Mitteilung der Rumä¬
nischen Regierung wird die Weizenernte Rumä¬
niens  im laufenden Jahre auf 35 Müll, dz geschätzt;
sie kommt somit der Vorjahresernt -e gleich . Gegen¬
über dem Durchschnitt der Jahre 1931/35von 26,3
Milli, dz ergibt sich ein starker Ueberschuß . Die
diesjährige Weizenernte wird eine der besten der
letzten Jahre sein un-d dürfte nur hinter der Spitzen¬
leistung von 1931 in Höhe von 36,8 Mi'll . dz Zurück¬
bleiben . Die Roggenernfe wird auf 4 MUL dz
geschätzt gegen 4,5 Mild. dz im Vorjahre und 3,2 Mi'll.
dz im Durchschnitt 1931/35.

Viehmärkte
Chikago , 24 - 7 * Schweine
leich . n . Pr . 12 -60 Jschw . n. Pr . 11 -50 IZufuhren 3000
lelch . h . Pr . 13 -00 | schw . h. Pr . 12 -30 Um Westen 9000

Wildhäute
Rotterdam , 24. Juli . (Eigenbericht ). Am La Plata

waren die Umsätze in der Berichtswoche mittleren
Umfanges . Der Verkauf halt gleichen Schritt mit
der wöchentlichen Erzeugung . Da sich keine Vor¬
räte bilden , können die Preise langsam anziehen.
Sowohl das Festland von Europa und England , als
auch die Vereinigten Staaten von Amerika traten
als Käufer auf . Man bezahlte für : leichte Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 7ls/n d, schwere 85/ie d,
schwere secunda 75/s d, Buenos - Aires - Frigorifico -
Kuhhäute 7Vs d, schwere Montevideo -Frigorifico-
Ochshäute 8*/s—81/* d je lb . engl . Verschiffungs¬
gewicht , cif . Typ Frigorifico -Buenos -Aires -Ochs-
häute notieren 7*/s d je lb . engl . Verschiffungsge¬
wicht , cif . Die Preise für trockene Buenos -Aires-
Ainericanos -Häute 10/11 Kilo , neuer Saison lauten
IO*/*—11 d je lb . engl . Verschiffungsgewicht , cif , 4 ®/o
Franchise . In der Einschreibung am 22. Juli waren
ausgeboten : 5000 gesalzene Liebig -Rhodesia -Häute.
Alle Lose wurden verkauft und zw'ar zu folgenden
Preisen ; 1000 Stück 43/45 lös . 6Va‘d, 3000 Stück 43/45
lbs . G8/* d, 1000 Stück 28 Ibs. 67/g d. Schwere einhei¬
mische Packer -Ochshäute notierten in Chikago am
20. Juli 181/* Dollar -Cents gegen 171/* Dollar -Cents
am 15. Juli . — (W. H. & Co.)

Butter

Bremen , 24. Juli (Eigenbericht ). Dank der gün¬
stigen Fut 'terverhäl 'tnds6e lagen die an die Molkereien
gelieferten Milehmengen der letzten Woche trotz des
zur Zeit starken Eigenbedarfs der Landwirtschaft
nahezu auf der Höhe der Vorwoche , Von ausschlag¬
gebendem Einfluß auf die Entwicklung der Butter-
erzeugung war jedoch die Tatsache des im Vergleich
zur Vorwoche nicht unbedeutend geringeren Trink-
milehverbrauchs . Infolgedessen konnten im Ver¬
gleich zur Vorwoche etwa 1500 dz Butter mehr her-
gestellt werden , eine Entwicklung w”ie sie sich
übrigens in ähnlicher Form euch in der gleichen Zeit
des Vorjahres gezeigt hatte . Das Marktbild hat sich
nicht wesentlich geändert . Besonders hoch blieb der
Bedarf der Reisegehiete , doch wurden die Kauf¬
wünsche durch Zuweisungen aus anderen Ueberschnß-
gebieten sowie Auslandslieferungen 1 im
allgemeinen befriedigt . Ein Teil der hereinkommen¬
den Auslandsbutter konnte daneben wieder der Vor-
ratewirtschaft zugeführt werden.

Käse

Bremen , 24. Juli (Eigenbericht ). An den Halt*
käsemärkten hielt das lebhafte Kaufinteresse im
allgemeinen an . Gute Absatzmöglichkeiten fand voll-
reifer Tilsiter . Auch miinderfette Ware wurde im
allgemeinen stärker verlangt . Der im Frühjahr her¬
gestellte Emmentaler ist zur Zeit noch nicht ver-
kaufsreif , so daß die Verknappung noch einige Zeit
anhalten dürfte . Die Unterhringungsmöglichkeiten
für Holländer Käse deutscher und ausländischer
Erzeugung waren trotz verhältnismäßig umfang¬
reicher Zufuhren zufriedenstellend . Am Weich-
käseraarkt fanden d'ie feinen Sorten bevorzugtes
Interesse , doch war auch Limburger stellenweise
etwas stärker begehrt . Die Belebung im Schmelz-
käseabsatz hielt aus jahreszeitlichen Gründen an.
Für , Sauermilchkäse  bestand uneinheitliches
Interesse . Erfahrungsgemäß werden diese Sorten in
der Sommerzeit stets wenig berücksichtigt . Speise-
quark fand gute Aufnahme.

Salzheringe

Bremen , 24. Juli . (Fangmeidungeu der DHG.)
Ankünfte *. Elsfleth : Bussard , 479 Kautjes . Günther
430 Kantjes . Pelikan , 388 Kantjes . Fluth , 483 Kant-
j es . _ Vegesack : Kriemhild , 422 Kantjes . Wotan,
505 Kantjes . Lotte , 616 Kantjes . Wilhelm , 458
Kantjes . Leer : Erika , 987 Kantjes . Gesine , 1041 Kant¬
jes . Dorothea , 656‘/s Kantjes . — Emden : Dr . Eichel¬
baum , 962 Kantjes . Prinz Ludwig , 605 Kantjes . Joh.
Wessels , 771 Kantjes . G. F . Zimmermann , 985 Kant¬
jes . Ostfriesland , 612 Kantjes . Vesta , 822 Kantjes.
Orion , 835 Kantjes . H . Kappelhoff , 900 Kantjes . —
Insgesamt 19 Schiffe mit 12 9631/* Kantjes.

Seefische

Am 24. Juli landeten in Wesermünde 6 Dampfer
4105 Ztr . Seefische . Preise:  Nordsee : Wittlinge 7'/«
bis 6. Kabeljau I 21Vs—18*/*, II 18V<- 16, III 7l/s-10V<,
Seelachs I 9'/*, II 91/*—9‘/s, Lengfisch 9*/<—8*/*, He-
rinrri» imA—8*/«. in Kisten 13—141/*, in ganzen Fässern

Warenmärkte
Hamburg , 24. Juli.

Reis : Auf die für nächste Woche zu erwartenden
Zuteilungen richtet man sich bereits ein . Am Siam-
Markt ist nach den vorliegenden Berichten eine Be¬
ruhigung eingetreten , während die übrigen fernöst¬
lichen Märkte von einer stetigen Stimmung be¬
herrscht sind.

Gewürze : Bei recht ruhigem Marktverlauf waren
die letzten Preise zu hören.

Hülseufrüchte : Die Abschlußmöglichkeiten blieben
zum Wochenschluß gering . Preisveränderungen sind
nicht zu verzeichnen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 87/s, Aug .-Sept . 87A
Sept .-Okt . 8ls/i9 d für 1 lb.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 291/* Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , versch.
Standardmarken , transito ab Kai ZVIt—SVU  Dollar
für 100 kg.
Chikago , 24 - 7 . Schmalz

Tendenz: k . stet September 12 -07^
12 -17)4full 11 *92^ Oktober

Newvopk, 24 . 7 . Oele und Fette

Schmalz 12 -65 Oktober 8 . 91
Talg , lose 825 Dezember 8 -90

Januar 8 -93
BW' saatöt

8 -97
März 8 -95

September Terpentin 37 -75

dDezember 1195 G

Terp . Sav.
Petr . SWC.
Petr . SWT.
Mid . Conti.

32 -75
16 -2$
12 -25

116
Pens . Rohöl 2 -37—57

Bremer Kaffeebericht

Bremen , 24. Juli {Eig ^oberdeht ). Das Geschäft
brachte in der letzten Berichts 'woche größere Bele¬
bung mit sich . Es kam eine neue Saatos*  Zutei¬
lung heraus für die Firmen mit den Anfangsbuch¬
staben J bis Z. Es lagen reichliche An Stellungen
von den Abladern vor . Die zur Verfügung stehenden
Kontingente wurden schnell eingedeokt und fanden
im inländischen Konsum schnelle Aufnahme . Die
Basis für Snperior lautete Vs RM über der letzten.
In mittelamerikaniechen  Kaffees kam es
nur zu kleinen Abschlüssen . Die Anstellungen von
Kolumbien  lauteten wieder höher . Größere Ab¬
schlüsse wurden hierdurch verhindert . Hereinge-
kommene Abladungen zeigen durchweg recht gute
Qualitäten . Diese Kaffees bürgern sich im inlän¬
dischen Konsum immer mehr ein . — Das Platz - und
Inliaudsgeschäft hielt sich in engem Rahmen . Für
die untere und mittlere Preislage bestand etwas
besere Nachfrage . Auch Spezialitäten fanden etwas
mehr Anklang.

Hamburg , 24. Juli . Wie immer am Wochenschluß,
war das Platz - und das Transitgeschäff ruhiger.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, Sept-
46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G.

Hamburg , 24. Juli . In der Woche vom 19. bis 24. 7.
wurden in Hamburg insgesamt 68 911 Sack Kaffee
gegen 53 574 Sack in der Vorwoche eingeführt . Da¬
von entfielen auf Santos  41 549 (831), auf Rio 3564
(448), Caracas und La Guayra 1655 (11 589), Puerto
Cabello 741 (7126), Maracaibo 6475 (6674), Guatemala
1579 (2568), Mexiko 3184 (500), Salvador 391 (624), Nica¬
ragua (492), Costarica — (563), Kolumbien 8717
(20 476), Ecuador — (200), auf ostindische und Nie-
derl .-Indien — (24), afrikanische 356 (1125) und auf
diverse Sorten '775 (334) Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 24. Juli . Rohkakao:  Der Weltmarkt

hatte einen stetigen bis festen Grundton . Preise
am hiesigen Markt unverändert . — Kakao¬
halbfabrikate:  Das Geschäft war recht ruhig.
Preise unverändert.

Zucker
Magdeburg , 24. Juli . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.221/* und 32.331/*, für Juli 32.30 und 32.37V*.
Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 24. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 81 RM
für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 38.50—41.50 RM.
Berlin , 24. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 24. Juli für eine Unze Feingold 140 sh V* d gleich
86.6158 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.0293 Pence gleich 2.78476 RM.

Hamburg , 24. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74—761/*, Schwerkupfer 731/*—76, Rotguß 72
bis 741/*, Schwermessing 51—531/*, Leichtmessing 44V<
bis 46s/<, Messingspäne öl1/*—54, Altzink 19V<—2lVt,
Altblei 251/*—27V<.

London , 24. Juli . 151 000 Pfund Sterling Gold wur¬
den zu 140 sh Vt d per Unze fein verkauft.

London , 24. Juli . Silber . Barrensilber prompt 20,
Feinsilber prompt 197s, Barrensilber auf Lieferung
20, Feinsilber auf Lieferung 1915/is Pence per Unze.

Newyork , 24. Juli . Die Welterzeugung von Roh¬
blei  belief sich im Juni ohne Spanien auf 147 200t
gegen 158 500 t im Vormonat und 145 30Öt im Juni 1936.
Die USA .-Rohbleierzeugung betrug für dlie gleichen
Monate 37 300 gegen 40 200 bzw. 36 800 t . — Die Welt-
erzengung von Stab - Zink  erreichte im Jani eine
Höbe von 155 400 t gegen 162 300 t im Vormonat und
131700 t im Jund des Vorjahres.
Newyork , 24 * 7-
El. Kupf . I. 14 -05 BlBlet , loko 6 . 00 (Weißblech 5 35
30/90 Tage 14 -05 FJZInk , loko 7 -00 Roheis . N. Z7-Zh
Zinn , loko 59 *12 Isilb . ausl . — | Rohels . N. 26 25

Reidisbankdiskont 4% WeriiMipierkiirse der Bremer Zeitung wom 24 . Juli Lombardsalz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Indu 8trle »AktienFestverzinsliche [Werte

ÄÄ 24 - 7 - « . 7.

5 Dt* Relchsanl . 27 101 -62 1§1J
4ViDt .Reictls .Scli .35
4V1 Reichspost 34 I.
4 Brem . Umstausch
Bremen Neubesltx
Hamburg Neubesitx
Dtsch . Altbesltx
Bremen Altbesltx
Hamburg Altbesltx

Kreditanstalten und Körper
schäften

.V . 25
S. 1
S. 2
S. 3

U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S . 6

4V1 Oldb . Gsch.
4V1 do . Korn.
Vit  do.
Vit  do.
4V. do.
4V1 do.
Vit  do.
4 1/ . do.
Vit  do.

do.
do.
S. 1
do.
do.
Gpfbr.
do.

99 .80 99 .80
100 .50 100 .50

93 .25 93 25

287 5 28 75
12675 126 .75
126 .00 126 .00
126 .37 126 .12

39 .25
98 .25

98 .25

9975 -
99 .25

9975

9975
10175 101 .75
i &Vi
9975 99 .25

101 .50 1C1.25

9875

Hypothekenbanken
4'/i Hamb. Hypbk. A 9975
5 ‘/s do . Liquid,

do . Anteilschein
Vit  Pr . Ctrbd.
5V1 do . Llq . 23 A 2
Vit  Pr . Ctrbk . Bod.
’ Obl. 23/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 33 - .— —
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — —
Steuergutschelne Gruppe II

fällig am  f . 4 . 1934
lällig am 1. 4 . 1W5
fällig am 1. 4 . 1W3 — — — —

iäüiS am i : t:  1938 11677 116:25
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 91 .50 91 .50
Hb. Hypothekenbank 104 .62 104 .C0
Sehl .-Hol .Bk .i. Husum 90 .75 90 .62
Vereinsbank 129 .50 127 .00
Westholst . Bank 146 .00 147 .00
Schiff ahrts -Aktlen
Br . Sdileppsch .-Ges . 97 .00 97 .00
Dt . Ost -Afrlka -Linie 90. 00 90 .C0
Hapag 19 .00 18 .67
Hbg .-SUdam . O.-G. 47 .25 J6 .00
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw . Reederei
Woermann -Llnie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn __ _
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 128 .12 128 .50
Hamburger Hochbahn 98 .10 98 .00

136 .50 13/ .00
132 .00 132 .00

20 .C0 20 .00
123 .00 123 .00

90 .00 88 .50

129 .00 129 .00
97 .25 97 .00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .- G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . RolaadmUhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

24 . 7 . 23 . 7.
124 .00 125 .00
291 .00 290 .00
136 .00 136 .00
154 .50 154 .C0
130 .00 130 .00
162 .00 162 .00

170 .00 169 .00
92 .00 92 .00

125 .00 125 .00
155 .00 155 .00
149 .00 150 .00
147 .00 147 .00
167 .00 167 .00
160.00 160.00

89 .00 88 .50
136 .00 136 .00

87 .00 87 .00
125 .00 125 .75
157 .00 157 .00

24 . 7 . 23 . 7-
Harb . Gummi 192 .00 192 00
Hochofenw . Lübeck 137 jjo 136 50
Holfm . Stärketabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei 112 00 112 00
Jutesp . u . Web . Br . 120 .50 120 .50
Harkt - u . Kühlhall . 132  00 132 00
Nordd . Steingut 142 00 142 00
„Nordsee " Dt .Hochs . —145 (jO
Nordwestd . Kraft 140 00 140 00
Rheinstahl 158112 157i00
Reis u . Handels 148 .00 140 OÖ
Ruberoldwerke 132 .00 132 .00
Schllnck & de . 130 .00 130 .00
Schwartauer Werke 119 .5Ö 120 .50
Stader Lederfabrik \ZZ 50 120 .50
Thörl Oel 130 .00 130 .00
Transp . Hevecke 124 .00 124 .00
Ver . Werkstätten 117 .00 117 .00
Wendts Zigarren 95 .00 95 .00
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G. 90 .50 90 .50
Neu -Gulnea -Comp . - — —
Glavi Min . u. Els -G. 33 .50 34 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
VU  Hann . Prov . Anl.

R. 15 98 .75 98 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
Vit  Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5 99 .25 99 .25
do . Gold .-Komm .-

Obl . S. 5 98 .25 98 .25
Landesbanken
VU  Hann . Ldkr . G.-

PI . S. 1 1926 99 .75 99 .75
VU  Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16 99 .25 99 25
.j | . Pfdbr . 1B1 SB 101 50

95 .00

99 .00

98 .50

99 .25

99 .00

99 .25

. . .. . . . . . 99 .50
>>/> do . LlquId .Pfdbr . 101 .75 101 .62
VU Hann.  Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 99 .37 99 .37
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obl. 103.00 103.00
6 Hackethal Obl. 104.00 104.00

5V# do . Llqul . Pfdbr. 101 io
4 do . RM Pfdbr . S . 6 95 .00
Ritterschaften
4V> Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 99 .00
4Vx Bremer rittl«

Goldpfandbrief 99 . 00
4Vj  Calenbg . rittl.

G.-? fdbr . v . 28 99 .50
4V* Geller rittl.

Goldpf . C. 99 .00
Stadtscbaften
4 1/» Preuß . Zentral*

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 25

Hypothekenbanken
4 1/ . Brschw .-Hann,

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 192» 99 .50

6 Llndener Brauerei
Obl . 103 .00 102 .75

3 Mech . Linden Obl . 69 .25 69 .00
6 Vorw . Zem . Obl. 102 .00 102 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 94 .25 94 .25
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PI . 93 .00 93 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
aba - 93 .00 93 .00

5Vi Hann . Bd. Kr.
Llqul . Ptandbr . 101 .50 101 .50

5 Pr . Elektr . a . RM
. abg . Anl . 9925 99 .25
VU  LUdenscheld M

Obl. 105 .00 105 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaet
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Io Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
1 mlener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohlor Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

8ank
Deestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienhorn -Beend.

189 .00 190 .00
180 .00 180 .00
109 .00 109 .00
119 .00 120 .00
140 .50 140 .50

372 .00 372 .00
125 .00 125 .00
215 .00 215 00
185 .00 184 .00

97 .00 97 .00
131 .00 131 .00
200 .00 200 .00
129 .00 129 .00
166 .00 106 .00
126 .00 126 .00
180 .00 180 .00

112 .C0 111 .75
90 .75

64 .00 03 .00
123 .00 123 .00
105 .50 105 .50

Berliner Börse

99.00 99.00
133 .75 133 .02
149 .25 149 .37

99 .75 99 .75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reiohsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Ot . Anl . Ausl . 126 .87 126 .80
5 Reichsanleiha 27 101 .62 101 .75
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 .12
5 ‘/s Int . (Young ) 104 .62 1C4 .50
VU Pr . St .-Anl . 28 109 .60 109 .60
4 ‘/i Bayern St . 27 99 .70 99 .70
4Vf Brschw . St . 28 99 .37 99 .30
VU Dt . Scbutzgeb . 11 .50 11 .50
VU  D . Reichsp . 34 I 100 75 100 .75
4 ' /> da . 35 1 100 .80 100 .80
VU  D . Relchsb . 35 101 .00 101 .00
VU  do . 36 1 99 .75 99 .75
4Vi Pr . Ldr . 1 u . 2 99 .00 99 .00

Stadtanleihen
VU  Bin . Ooldsch . 26

1 u . 2 99 .12 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten

VU  Bin . Pfdbr .-A.
DL Komm .-Samm . 1
DL Komm .-Samm . 2
VU  Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
Vlt  da . Ptd . v. 27

Serie 2
4Vi Oldbg . stl . Krd.
VU  da . Schuld 1 u. 3
Vlt  de . Plbbr .-K. 1
5Vi da . Llqu.
4Vs Pr . Lds .-PId . R. 4
VU  Ldschltl . Zentr.

Goldpfandbr.
VU  Ostpr . ldschltl.

Goldpfdbr . (8 •/ •)
VU  Schlesw . Holst.

lisch.  Goldptbr . 24
VU  Westf . ldschltl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 ‘/s Braunschw.

Hann . «. 172»
Vlt  Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
VU  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4 ' /t Meinlnaer

Hypoth . Bank 5
VU  Pr . Centralb . 28
VU  Pr . Hyp . 24 , 1

25 . 2— 4
4 >/s Pr . Ptandbr .-

Bank 50
4 ' /s Rhein . Westfül.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
VU  Schl . H. Idsch.

Gold 50
4 ' /s Berl . Hyp . 15
VU  Bl . Hyp . K. 6
5 ' /i Bl. Ctrbk . Llqu.
4 </t Pr . Pldbr.

Komm . 20

99 .25

10LG0

99 .25

90:25
99:25

99 .00 99 .00

98 .25 88 .25

98 .75

99 .36 99 .12

99 .60

99 .25

99 .50

99 .50

99 .50

99 .10

99 .50
98 .50

101 .37

99 .25

99 .37

99 .25
99 .25

99 .25

99 .25

99 .50

98 75
99 .10
98 .01

101 37

98 .25 96 .25

99 . 25
99 . 25
99 -25

99 -50

VU  Pr . Ctr . Bod . 24 99 . 25
4Vs Pr . Ztrst . 1 » 99 . 50
4 ‘/s Pr . Ztrst ; 20 -21 99 -50
VU  Hann . Ptd . 4

von 192»
4Vs da . S. u . Erw.

Kommunalobllgatlonen
VU  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 . 50 96 .25
VU  Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 96 -25 98 -25
4V > Rh . Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27,4 -6 96 -50 98 - 50

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 — ——
6 Klücknerw . RM 26
6  Thür . El. L. 27 — . —
6 Ver. Stahl S. B 102.00 — —
t  Zuckerkredit 1-4 103 - 00 103 .00

Stenergntschelne

Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hach
Hann . Ueberl.
LUbeck -BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzhank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Ga9 u. El.
Bremer Vulkan
Ot . Ton u. Stein
Dynamit Nohel
Germania Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Holtmann Stärke
Kötftzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

103 . 62
- - - 107 . 62
- - - 111 . 62

115 .80 115 -80
116 -37 116 -37
111-00 111-00

97 -75 98 . 00
- 123 . 50

95 -25

95 -75
100 -25
106 -75
133 -75
115 -00
122-00
080 -00
133 -25
110-00
120 -50

95 . 75
101 -50
117 . 75
13375
115 - 00
122-00
675 - 00
134 -25
105 - 00

94 .00
216 -62 215 -75

134 -50 134 -75

124 : 25 124 75

140 . 50
89 . 50 88 -75

123 -00 120 -00
136 -50 137 - 00
142 -75 140 -37

128 -25

156 -00 15640
112 -62 112 -62

160 - 00 100 - 00
143 - 00 142 -87

Maximflianhütte
24 - 7- 73 - 7.

203 -75
Meyer Kaufmann 113 -37 114 -00
Miag Mühlen 146 -50
Mitteid . Stahl — . —
Mülheim Berg 174 -25 179 -25
Nordd . Eiswerke - . ~
Nordd . Steingut 144 -00 142 -75
Nordd . Trikot —. — — . —
Nordwestd . Kraft ~ . — — ■
Fhünlz Braunkohle 120 -25 121-00
Rhein . Westf . Kalk — —
Rlebeck Montan 118 -00 117 -75
Rosenthal Porz. 92 - 25 92 -25
Sarotti 112-00
Schles . Portfand 152 . 50 153 -88
Thdrl ’s Oel
Verein . Dt . Nickel 163 -25 163 - C0
Verein . Glanzstoff 245 . 00
Wanderer -Werke — •— 185 -25
Kolonlalwerte
Dt . Ostafrika 141 . 00 141 -50
Neu *Guinea
Otavl Min . u . Eis -G. 33 -25 34 -00
Schantung 137 -50 137 -50

Relehsschuldbnchforde*
rangen (mit Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1 Ausgabe 2
Geld | Brief Geld Brief

1938 1(0.12 __ __ __
1939 100.25 100.25 ——>
1940 110.12 —4— — —. ——
1941 100.12 - — —— ——
1942
1943
1944

99.75 —

99 25 —._
1945 99,25 ——*
1946 99.12 ——
194/ —“ —•— —•—
1946 99.12 —■“ ——
1949 —* — —— ——
1950 —

Wlederaufbau -Zasohlige

8o:u 1 sc:87
1944/45
1946/48

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Aust . Scheine
elnschl . V« Ablösungsch.

5 »/ , Gelsenwerk
4 l/i Fried . Krupp . RM-Anl
5V» Mitleid . Stahl
<*/• Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . ElektridtätS ' Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero
Julius Beroer Tiefbau
BJ. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
8raunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnoiwerke
Deutsche Teteph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Oortm . Union -Brauerei
Eintracht -8raunkohle
Eisenbahn -Verkehrs m.
Elefctr . -Lleferungsges.
Elaktr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
i. G. Farbenindustrie
FeldmUhJe Papier

Anfangs*
kurs

126 .75

1« :75
230 .00
134 .75
1- 4 .25
150 .67
158 .50
149 .25
166 .50
156 .00
220.00
132:37
118 .00

189 .50
136 .37
IM 75

12175
153 .00
169 .00

10240
155 .00

Schluß-
kure

126 .75
102.75

102 .75
101 .75
230 .00
134 .87
154 .00
150 .87
158 .00
149 .00
166 .67
156 .00
220 .00
168 .00
132 .12
-118.12

189 50
138 .62
151 .50
124 .50
121 .00
153 25
169 .00

18340
15540

Einheitskurs
24 - 7.  23 - 7-

21540 216 50

135 .37
!*3 .0U

16940
150 .00

13547
123 .10

169 .12
149 .50

176 .62
102 .62

99 .62
102 .87

229 .20
13440
154 00
150 .80
158 .00
149 .00
166 .75
15540

132 .50
118 .25

19075
130 .50
lhl .50
124 .75
121.00
157 .00
166 .50
150 .87
182 .10
155 .00
167 .50
216 .50

158 40
13540
122 .87
156.75
93 .37

169 .12
14975

126 .60
102 .37

99 .62
102 .75

134 .75
153 75

15975
14640
166 .62

167 .25
13225
118 .50
164 .00
191 .25
13840
15175

122:i2
15340
168 40
15140
18x00
155 .00
167 . 10
217 .75

135 40
122 .25
157 .00

93 .37
170 .00
150 .00

Felten & Guilleaume
Gestürel loewe & Co.
Th . Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSln -Neuessen
Philipp Holimann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscb.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer 4c Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. «. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllan5h0tte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens A Hatske
Stöhr & Co„ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Anfangs - Schluß-
kurs kurs

144 -00 14375
. 158 - 00 158 -00

- - - 152 -87
156 . 00 157 - 00

17925 179 25
127 -50 127 . 00
151 . 50 151 -50

143-37 143-37
141.62 140 75
159-00 159-00

136 . 50
1« .W

2040
134 -00

138 -75
162 -75

2040
134 -00

127 -50 127 - 50
152 - 00

192.00
114-00
232 -25

157:62
135 -50
155 . 87
15125

147 -00
169 -00
182 -75
102. C0
228 -50
138 -50

97 - 00

19240
114 - 00
231 -50

15742
135 . 50
156 - 00
151 - 00

147 -00
169 -50
182 -37
101 -37
228 -50
138 -50
97 - 00

Thüringer Gas Leipzig 144 -00

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenktrchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

124 -62

60 - 50
120 -62
137 -75
167 -50

124 -50

m : ™
60 -25

120 -75
137 - 50
166 -50

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichshank 216100

139 -25
216 -62

Verkehrswerte

A-G. lOr Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerika Packet !.
Hamburg -SUdam . Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

128 -75

128
19 - C0
47 - 00

20 *50

I29 -15
158 -5
127 -87
18 -87
47 -50

139 -00
20 -50

Elnbeitsknre
24- 7. 23- 7-

14375 143-00
158 -50 158-12
152 -75 152-75
157 -00 157-75

17925
127 -00
151 -37

93 -00

176 -25
142 -62
141 -00
158 -50
121 -37
138 -25
162 -50
131 -87
20-00

133 -25

179-25
126-
151-00
93-00

141-25

122-50

132-00
20-12

133-75

127 -50 120-12

152 -00 2 ’Z
-I - 20375

192 -00
114 -00
230 -00
132 -50
157 -37
135 -37
157 -00
150 -25

192-00
114-50
236-5013S-üS
157-25
135-50
157-50
151-75

167 -00 —
146 -00 146-00
169 -75 170-f
181 -25
101 -25
22840
137 -87
97 -50

182-50
101-50
229-50
137-75
97-75

210-00
144

124-00
147-00
173 -00

60-25
120 -65
137-25
1t6 -75

124-37
145 -00
171-50
61-00

121-50
137-75
166-50

139 -25
215 -62 c15 -75
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iSiSiOffund Sthiffbau
Beendeter Ratenkampf

Gemeinsehaftsdienst nach den Kathiawarhäfen
ImVerkehr v ° n den Nordkontinenthäfen nach

den Halen der Kathiawarkiiste bestand seit
einigen Monaten ein Ratenkampf zwischen der
„Hansa - Linie,  Bremen , die diese Häfen
seit vielen Jahren bedient hat , und der
Holland British I n d i 0 Lijn,  dis vor
einigen Monaten mit der Bedienung der Kathia-
warhäfen begonnen hat . Jetzt ist zwischen den
beiden Linien , die z. B . auch in der Bombay-
fahrt gemeinsam arbeiten , eine Verständigung
erzielt worden . Erstes Ergebnis dieser Ver¬
ständigung ist die bereits gemeldete Auf¬
besserung der Frachtraten , die fortan auf den
Bombayfrachten basieren und am 15. November
erhöht werden . Als weiteres Ergebnis der Ver¬
ständigung zwischen den beiden Linien ist fest¬
zustellen , daß auch die Kathiawarhäfen von
beiden Linien gemeinsam bedient werden
Geboten werden monatliche direkte Abfahrten
von Hamburg , Bremen,  Botterdam/Amster-
dam und Antwerpen nach den Plätzen Okha
Cutch Mandoi , Kundla , Navalakhi , Bedi Bunder,
Porebunder , Verawal und Bhavnagar.

Neue Fischdampfer . Der Fischdampfer
„IVi 1h e 1ni L o h “ der Eeederei Grundmann
& Gröschel-Wesermunde F., der von der Deschi-
mag, Werk Seebeck , erbaut wurde , erledigte
seine Abnahmeprobefahrt , ebenso der auf den
Howaldtswerken in Hamburg für die Eeederei
N. Ebeling -Bremerhaven erbaute Fischdampfer
„T e u t o n i a “. Das Schiff wird am Sonntag
zum Heringsfang in die Nordsee auslaufen . Die
Flotte der Ebeling -Beederei wird durch Indienst¬
stellung des Fischdampfers „N. E b e 1 i n g “, die
Mitte des nächsten Monats erfolgt , einen weiteren
Zuwachs erfahren.

Kriegsrisikoprämie in der Fahrt nach dem
Fernen Osten . Nach mehrtägigen Verhandlungen
über die Höhe % der Kriegsrisikoprämie im Ver¬
kehr nach dem Fernen Osten wurde an der
Londoner Börse jetzt beschlossen , für Dairen,
Japan und Schanghai keine Kriegsrisikoprämie,
und zwar weder für neutrale , noch für Schiffe
unter japanischer Flagge zu berechnen . Für
Häfen nördlich Schanghai werden in London Vi' /n
fiir neutrale und sA”/o für Schiffe unter
japanischer oder , chinesischer Flagge berechnet.

Frachtenmarkt
Feste Raten — Lebhafte Getreideverschiffungen

Urafangrei'öbe europäische Getreidokäufe , der stän¬
dig vorhanden© Soh'rötfcbed’afrf, diie Zusammenstoß © im
Fernen Osten und ähnliche Gründe haben die
Geschäftstätigkeit an den hedmkehrend 'en Charter-
märkten in der abgelaufenen Woohe weiter belebt,
wobei es vielfach zu einer Befestigung der Raten
kam.

Infolge umfangreicher Madsverkänfe halben die
La - P 1a t a - Verlader laufend starken Bedarf an
Schiffsraum gezeigt und schlossen zahlreiche Schiffe
bei anziehenden Raten für August - und September*
Abladung. Von San Loreuzo nach ansgevählten eng¬
lischen Häfen wurden 32 sh 6 ’d bis 34 sh gezahlt.
Das Ladungsaugebot nach Nordamerika und Kanada
var in der Berichtswocbe nicht von Bedeutung.

An den nordamerikanisohen  Märkten ist
die Gesamtl'age ziemlich unverändert . Schiffsraum
für Getreide von Montreal wird kaum gefragt und
nominell mit der Mindestrate von 2 eh 9 d je qr.
notiert. Lebhafter dagegen ist noch immer das
Scioottgesühäft. Es wird laufend Schiffsraum von
der Northern Range und dem Golf gesucht , wobei
nach England 25 sh, f . d., und nach dem Fernen Osten% sh6 d, fio., gezahlt werden. Auch auf Zedt-
charterbasis wurden von der USA .-Ostküste einige
Schiffe aufgenommen , für die verhältnismäßig gün¬
stige Sätze gezahlt wurden . Die kubanischen
ZuckeTverlader benötigten Schiffsraum nach Eng-
Jand/Kontiuent und schlossen einige Schiffe zu 25 sh.
Weitere Tonnage dürfte in der kommenden Woche
verpflichtet werden . Von der nord -pazifischen
Küste werden 37 sh 6 d, fio ., für Stückgut nach Eng¬
land bei nahem Abladetermdn geboten . Es fehlt aber
wie bisher an geeignetem Schiffsraum.

stärW ™.Gnt'reid f^ b’1 ^Australien  ist zwarstärkeren Raumbedarf vorhanden , jedoch halten die
ÄTä * ? «8* Ateohtiissen zuvifok da Se
wSiDma a 10 u^er ^Lndestratenihöhe durchsetzen
Sv ? ’ An  verschiedenen fernöstlichen

^ S1̂ Kampfhandlungen noch
Sjjl * ausschlaggebend bemerkbar . Für mandschu-nach Rotterdam oder Ham-
burg wuiden 39 sh bis 10 sh quotiert . Etwas leb-
narter war das Ladungsamgebot wieder vo-n Saigon.
SSÄ « v*on* aTO0t nnch  Sfö ^/Orau ränge.zxl $ 6, d\ »Tula/August, gebucht. Von

n'noh  England/Antweroen/Rotterdam wurde
ein .̂ OO-Tonner mit Weizen zu 35 sh geschlossen . Von
der Maaraskusrte wurden nach der gleichen Besfcim-

40 »h . nuotie -rt . - Südafrikanischer
Ma^ wurde lebhaft angeboten , mehrere Schiffe nach
aem St . Lawrence -Strom Konnten zu etwa 32 sh 6 d

raoh£ ^ «rdien, während von Kapstadt nach
wurden 111 ^ UT einen  GSOO-Tonner 32 sh gezahlt

der Donau  ist die Chartertätigkeit wieder
Wzuruokgegan .ffrn, die letzten Raten haben eich
l «v22n ^hauptet . Die Sohwarzmeerhäfen dagegen
nahmen wieder Schiffsraum für Kohle und Mangan-

a<dh /SL A- 21 9h l «o-d für Getreide nachEngland (etwa 13 sh) aus dem Markt . In der Erz-
waren die Raten bei etwas

stilllerer Abschlußtatigkeit gut behauptet.
« ri ? Eage in der .ausgehenden englischen Kohlen-

c*--Tar recl|i^ uneinheitlich ; in Einzelfälilen zogen
?*le i ? n j ?•. von Wales nach Buenos Aires auf
3fL, i ? hia 14 sh an. Lebhaft erörtert wurden in
f 1 etzten Tagen dfie vermufliehen Auswirkungen

^i ^s in den australischen
Drüben . Vor anderthalb Jahren wurden von der Tyne

(5 d gezahlt ; die gegebenenfalls heute zu
za.hienden Satze wurden .erheblich höher liegen und
verhindeTn ®tarli:ere  Ausdehnung dieses Geschäfts

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Juli»
Bugsee , dtsch ., von Braila , Rab . & Stadtl ., Getr

Anmge Getreide . Macedonia , dtsch ., von Hamburs
Bomng & Co., Hafen II , Schuppen 18. Hanau , dtsch
von Australien , .Carl J . Klingenberg , Hafen I'
Schuppen 17,- Wolle . Marquise de CliaVarri , span
von Melilla , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Aenn<
dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Wesei
bahnhof , Stuckgut . I . H. Ruß , von Danzig , Fisse& v. Doornum, Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Juli;

Mercur , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerbe
Fisser , Stuckgut . Nixe , dtsch ., nach Riga , GottL

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 23. ab

Cristobal nach Puntarenas . Bremen 24. an Bremer¬
haven . Columbus 23. an Bremerhaven . Crefeld 24.
ab Kobe nach Saigon . Düsseldorf 23. an Antwer¬
pen . Fulda 24. an Hamburg . General von Steuben
21. ab Thorshavn . nach Reykjavik . Inn 24. Holtenau
passiert nach Koivisto . Isar 24. an Yokohama . Kö¬
nigsberg 24. ab Bremen nach Boston . Lahn 24. ab
Sabang nach Penang . Neckar 24. ab Osaka nach
Moji . Orotava 23. ab Antwerpen nach Bremen.
Potsdam 23. ab Schanghai nach Hongkong . Saale
23. ab Belawan nach Port Said . Saar 23. Flores
passiert nach Vera Cruz . Sierra Cordoba 24. an
Bremerhaven . Spree 23. an Leixoes . Stuttgart 22.
ab Eidfjord nach Balholm . Sinnington Court 21. an
Schanghai . TJffington Court 23. ab Gibraltar nach
Hamburg.

Deutsche Dampfschlffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 23. in Khoramshar . Lichtenfels
23. von Colombo. Lindenfels 23. Perim passiert . Ma¬
rienfels 24. von Aden . Neuenfels 23. von Djeddah.
Ockenfels 23. in Bremen . Olbers 23. von Vigo nach
Lissabon . Rauenfels 23. in Basrah . Reichenfels 23.
in Bombay . Trautenfels 22. von Bhavnagar nach
Mormugoa . Weißenfels 23. von Port Said . Wolfs¬
burg 23. von Neapel.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Bacchus 24. Holtenau passiert nach dem Rhein . De-
lia 23. von Antwerpen nach Stavanger . Euler 23.
in Malaga . Flora 23. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Fortuna 24. Rotterdam passiert nach
Köln . Iris 23. Brunsbüttel passiert nach Stettin.
Kronos 23. in Ceuta . Mercur 24. von Bremen nach
Königsberg . Nereus 24. von Bremen nach Memel.
Niobe 23. Rotterdam passiert nach Rügenwalde.
Nixe 24. von Bremerhaven nach Gdingen . Pallas

*

Steinmeyer , Stückgut . H. A. Nolze, dtsch ., nach
Stockholm , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Astarte,
dtsch ., nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Gannet , engl ., nach London, The Gen. Steam
Nav ., Stückgut . Zealand , engl ., nach Glasgow, Carl
Scholle , Stiickgiit . Ibis , dtsch ., nach Newcastle,
Böning & Co., Stückgut . Pluto , dtsch ., nach Se¬
villa , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Königsberg , dtsch .,
nach Boston , Nordd . Lloyd , Stückgut . Fulda , dtsch .,
nach Hamburg , Gebr . Specht , Restladung . Probitas,
ital ., nach Catania , Gebr. Specht , Kohlen . Siirto,
finnl ., nach Gotenburg , D. Oltmann , Koks. Norma,
scliwed., nach Leith , Nordd . Hütte.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Juli:

Trifels , dtsch ., nach Port Sudan , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Tajandoen , holl ., nach Bombay , D. D.
G. Hansa , Stückgut . Sonnonfelde , dtsch ., nach Cork,
Nie. Hayo & Co., Stückgut . Hohenstein , dtsch .,
nach Mittelbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut . Ky-
thera , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stück¬
gut . Macedonia , dtsch ., nach der Levante , Böning
& Co., Stückgut . Frankfurt , dtsch ., nach Ham¬
burg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Elbe , dtsch .,
nach Westküste Nordamerika , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Usambara , nach Hamburg , Habal . Tübin¬
gen , dtsch ., nach Westafrika , Habal , Stückgut . Ha¬
nau , dtsch, , nach Hamburg , Carl .T. Klingenberg,
Restladung . Fasan , dtsch ., nach Hüll , H. Dauels¬
berg , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London, H.
Dauelsberg , Stückgut . Kong Bjoern , norw ., nach
Oslo, H. Dauelsberg , Stückgut . Mercur , dtsch .,
nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Procris , engl ., nach Bristol , Nie. Haye , Stückgut.
Eilenau , engl ., nach Manchester , Carl Scholle,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekoinmen am 24. Juli:

Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Sch. 9a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 24. Juli:

Seeleicliter 166 (Seebruch ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleichter 127 (Meyer ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleichter 160 (Peter ), nach Hamburg , Papier.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ernst L. M. Ruß 6, Möwe 4, Sperber

(Dock).
Hafen II : Pollux 11 (8 00 26), Freienfels (Erzplatz

8 01 85), Schwabenland (Erzplatz 8 02 12).
Industriehafen : Joh . B. Ruß (Klembt ), Potenza

(Röchling ), Butterfly (Kohlenhandel ), Siena (Kali-
Anlage , Ducdalben ), Rhoen (Krages ), Marquise de
Chavarri (Nordd . Hütte ).

Werft : Ockenfels (Dock II ), Borkum (U-Boots-
hafen ).

Weserbahnhof : Aenne.
Holzhafen : Drossel (Becker & Otten ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Columbus , Sierra Cordoba.
Hamburg : Fulda , Eider , Franken , Oder.

24. von Köln nach Rotterdam . Perseus 23. von Kö¬
nigsberg nach dem Rhein . Phaedra 24. in Elbing.
Phoebus 23. von Danzig nach Bremen . Pollux 24.
in Bremen . Pylades 24. von Bremen , nach Stavan¬
ger . Themis 24. in Amsterdam . Theseus 23. von
Antwerpen nach Swansea . Triton 23. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Venus 23. in Gdingen . Vulcan
23. von Mandal nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 24. von London nach Bremen . Albatroß 24.
von Hüll nach Hamburg . Alk -24. in Helsingfors.
Fasan 24. von Bremen nach Hüll . Geier 23. von
Kopenhagen nach Reval . Optima 24. in Rotterdam.
Orla 23. von Raumo nach Bremen . Phönix 24. von
Hamburg nach Hüll . Schwan 24. von Bremen nach
London . Strauß 23. von Kotka nach Rotterdam.
Wachtel 24. in Antwerpen . Elster 23. in Hamburg.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 23. von Oran nach
Malta . Akka 23. von Burgas nach Varna . Arta 23.
von Tripoli/S . nach Alexandrette . Chios 22. in
Piräus . Delos 23. in Samsun . Derindje 23. Gibral¬
tar passiert . Heraklea 23. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Larissa 23. in Piräus . Macedonia 24. in Bre¬
men . Milos 23. in Stettin . Morea 22. von Piräus
nach Istanbul . Thessalia 22. von Piräus nach Thes¬
saloniki . Tinos 23. von Portimao nach Emden . Ya-
lova 23. in Rotterdam.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Wesermünde 24. ab Bremerhaven nach
Santa Marta . Nordenham von Pt . Antonio 26. vor-
auss . in Rotterdam . Brake 20. von Grenada vorauss.
Ankunft in Bremerhaven 1. 8.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen .,
Fechenheim 20. ab Rotterdam . Ginnheim 19. in Gal-
veston . Schwanheim 22. in Harburg . Gonzenheim

22. ab Buenos Aires . Bockenheim 23. Fredrikshavn
passiert . Heddernheim 21. ab Narvik . Kelkheim 20.
ab San Pedro de Macoris . Eschersheim 23. ab
Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 23. an Hamburg . Ham¬
burg 23. an Newyork . Hansa 23. ab Cherbourg nach
Nowyork . Lübeck 22. an Galveston . Wasgenwald
23. an Philadelphia . — Mittelamerika , Westindien:
Caribia 23. ab Curacao nach Puerto Cabello . Phrygia
23. an Curacao . Palatia 24. ab Antwerpen nach Bar¬
bados . Sesostris 24. an Hamburg . Adalia 22. ab
Puerto Barrios nach Kingston . Feodosia 23. ab
Dünkirchen nach Hamburg . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Halle 23. an Kapstadt . Essen
23. an Batavia . Gera 23. ab Dunedin . Hamm 23.
Ymuiden passiert nach Amsterdam . . Dortmund 24.
ab Makassar . Altona 24. an Batavia . Menes ^ 23.
an Suez. Magdeburg 23. ab Sydney . — Ostasien:
Mecklenburg 24. an Hongkong . Hindenburg 23. an
Yokohama . Nordmark 22. ab Taku . Neumark 23.
ab Manila nach Singapore . Ramses 23, ab Penang
nach Colombo. Assuan 23. ab Iloilo nach Manila.
Anubis 23. ab Baltimore nach Philadelphia . Rhein
23. ab Baltimore nach Philadelphia . Sauerland 23.
Perim passiert nach Colombo. — Vergnügungsreise:
Milwaukee 23. ab Reykjavik nach der Magdalenen-
Bucht . — Trampfahrt : Havenstein 23. ab Ponce.

Hamburg -Siidamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 23. von Santos nach Montevideo . General
Artigas 23. von Madeira nach Brasilien und dem
La Plata . General Ösorio 24. in Bahia . General
San Martin 24. in Lissabon . Asuncion 24. Finisterre
passiert . Buenos Aires 24. von Hamburg nach Bra¬
silien und dem La Plata . Berengar 24. Fernando
Noronha passiert . Holstein 24. von Antwerpen nach
Mittel -Brasilien , Dover passiert . Jevington Court
23. in Paranagua . Maceio 23. Ouessant passiert.
Münster 23. Dover passiert . Pernambuco 24. in Ant¬
werpen . — Vergnügungsreisen : Cap Arcona 24. in
Rio de Janeiro . Monte Pascoal 24. in Hamburg.
Monte Rosa 24. von Hamburg nach den norw . Fjor¬
den. Monte Olivia 24. vor Kopervik . Monte Sar-
miento 24. von Hamburg nach den norw . Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 23.
an Hamburg . Livadia 23. ab Las Palmas . Wameru
22. ab Lobito . Wolfram 23. ab Rio Benito . — Süd-
und Ostafrika : Pretoria 24. an Hamburg.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 12. an Hamburg . Hein Hoyer 22. an
Kiel . Karpfanger 22. ab Galveston . Kersten Miles
5. ab Emden . Simon v. Utrecht 22. Holtenau pass.
Memphis 19. an -Leningrad . Sesostris 19. an Wasa-
Distrikt.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 21. von Cura¬
cao nach Puerto Cabello . Waldtraut Horn 23. in
Hamburg . Henry Horn 23. von Kalundborg nach
Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padua
23. 12 Grad Süd, 31 Grad West gemeldet . Python
23. von Dover nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 22. von Nordenham nach Ant¬
werpen . Porto 22. in Antwerpen . Pasajes 22. von
Las Palmas nach Antwerpen . Casablanca 23. in
Casablanca . Oldenburg 23. Dover passiert . Las Pal¬
mas 23. in Sevilla . ’Sebu 23. in Gibraltar.

Rlckmers -Linie , Hamburg . Bertram Rickmers 23.
an Lulea nach Rotterdam (Zwischenreise ). Claus
Rickmers 23. an Schanghai nach Miike . Etha Rick¬
mers 21. an Antwerpen (Vorreise ). Deike Rickmers
20. ab Port Said nach Singapore . Ursula Rickmers
23. ab Unterelbe nach Port Said.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 22. in Palermo . Catania 21. Finisterre pass,
von Bremen nach Marseille . Genua 22. von Ham¬
burg nach Vigo. Livorno 21. von Neapel nach
Huelva . Castellon 21. Ouessant passiert von Palma
nach London . Palermo 22. von Sevilla nach Rotter¬
dam. Procida 22. in Palma . Savona 20. von Malaga
nach Vigo.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Friedrich Breme 22. von Aruba nach Avonmouth-
Bowling . Wilh . A. Riedemann 22. von Aruba nach
Las Palmas . J . A. Mowinckel 23. an Newyork . Tha¬
lia 23. an Newyork.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 22. von
San Juan nach Stettin.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Hugo Homann , Sagitta
(Bäreninsel ), Schleswig , Island , Skolpenbank (Island ),
Hinrich Freese (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Weser (Island ),
Eifel , Dortmund , Sophie Busse , Hamburg , Schwalbe
(Nordsee , Heringe , Fladengrand ).

In See gegangene Dampfer : Memmert , Bussard,
Else Kunkel , Orion , Saarland (Nordsee , Heringe ),
Fridericus Rex , Berlin , Württemberg (Nordsee , He¬
ringe ), Breslau (Weißes Meer ), Hanseat (Bäreninsel ).

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 25. Juli bis 31. Juli

Name von Keeder
hzw. Maki.

nri der
Ladung

25. Juli: i'rUchteOrotava Kan . Inseln Habal
Phoebus Danzig Nentun Stückgut
Vulcan Westnorwegen do. do.
Hector 3iga do. do.
Walmer Castle Southampton Scholle do.
Kong Alf 3slo Dauelebg. do.

lull do. do.
Pollux Rhein Neptun Waschmitt
Ammon Hamburg Klingenb.
Rendsburg Hamburg do.

Hamburg Specht Bauraw.Karachi/Hbg. Hansa
Afrika Have & Co Okoume
Santos Klingenb Kaffee
Hamburg Hansa Baumw.Brasilien Klingenb

Heddernhein Narvik Häg .&Sch. Erz
Amasis Antwerpen Kltmreob

Rouen Fisser
ErzRotterdam Ndd.Hiitte

Billerud Vaenern See Thyselius
StückgutThemis Rotterdam Neptun

Electra Gotenhurg do. do.
Juno Kopenhagen do. do.

London Dauelsbg. do.
Optima Rotterdam Rab . &St» do.
Ganter Kotka do. do.

Raumo do. do.
Finkenau Dublin Haye &Co. Vieh
Knut Villemoes Italien Specht
Favoritas Italien' do.

27. Juli:
StückgutOscar Friedrich KSnlgsherg Neptun

Hans Carl Königsberg do. do.
Königsberg do. do.

Fauvette London TheG .St .N Stückgut
Finland Liverpool Scholle do.
Leverkusen Hamburg Klingenb.
Savona Hamburg Steinm.
Dania

28. Juli:
Helmond

Ostende Klingenb.

Leith Scholle Kohlen
Hercules Südspanden Neptun Stückgut
Henry Horn Hambnrg Haye &Co. StückgutDüsseldorf Westk .Südam. Dauelsbg.
Scharnhorst Ostasien N. D. L. nach Brlr

29. Juli:
Zena Hamburg Scholle Stüokgnt
Pax Hamburg Neptun do.
Gannet London TheG.St .N dO;
Fasan Hnll Dauelsbg. do.
Villa Franca Hambnrg Haye &Co.
Cavalla Hambnrg Böning
Alrich Hambnrg Specht
Frankfurt Hamburg Dauelsbg.
Eota Agoeng Hamburg Steinm.
Feodosia Hamburg Klingenb.

30. Juli:
Feronia Ostschweden Neptun Stückgut
Forelle Hamburg Dauelsbg. do.
Schwan London do. do.
Dagmar Claußen Jütland Haye &Co. do.
Helen Claußen Jütland do. do.
Irene Gdingen Neptun do.
Ludwig Stettin Fisser do.
Alster Australien Rab . & St. Wolle
Ceuta Hamburg Steinm.

31. Juli:
Venus Danzig Neptun Stückgut
Vesta Antwerpen do. do.
City of Hamburg Hamburg Dasco

26. Juli : Seeleichter 125, 144, 164, ML Tac, von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut . — 28. Juli : Seeleichter 90,
167, von Hamburg , Hafen I , Stückgut . — 30. Juli:
Seeleichter 163, ML Tic, von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . 31. Juli : Seeleichter 160, 166, von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut.

Hoehwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Bofersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge

1 Std. 40 Min
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
24. Juli 4.22 16.29 4.02 16.09 2.02 14.09
25. Juli 5.02 17.07 4.42 16.47 2.42 14.47
26. Juli 5.37 17.43 ‘ 5.17 17.23 3.17. 15.23

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .* Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
22. Juli 1.48 2.24 1.C5 2.04
23. Juli 1.43 2.24 1.58 2.12
24. Juli 1.44 2.29 1.58 2.09

StofSe
Sommer- Schlußverkauf
26 . Juli — 7. August

für Kleider, Mäntel , Kostüme,Complets,
Blusenu. Röcke

im Preise  bedeutend  herabgesetzt

Crepe Satin und Mattkrepp-Drucks *45
95 cm breit . . . v. . Meter I

Reversible gute Kleiderware,  schwarz, marine und rost &J5
95 cm breit . . . . . Meter I

Mietgesuche
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Sing.
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RI. leer: 3im . mit
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Bekanntmachung
Betr . : Börseneinführung

fcet 3 uIaffimgsfteHe für SBertpapiere an ber SBörfe
Hamburg » orrt 16. 3ult 1937 finb

nom . RM. 45 000000 .-
auf den Inhaber lautende Stammaktien

des Norddeutschen Lloyd , Bremen,
) jmar

20 000  stüd 3U je SRSK. 100.— 9lt . 1—20 000,
43 000 Stucf 3U je 5R2TC. 1000 .- 3it . 20 001- 63 000,

i Sianbel nnb iur üiotterung ölt Bet SBörfe 5H § ömburg gugeloffen

lannten SBamere sunt iöanbet an bet SBorfe gu SBerlm trt ber 23er-
n  Sör " eSuung \ r . 340 nom 23. Süll 1937 « tonentttdjt tnorben
i bon ben untergeicfjneten SBanlen gu erbauen.

Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank , Bremen

deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft
Filiale Bremen , Bremen

Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft , Bremen

©ut möbl. 8 ‘mm.
Sraulenftr . 2111

Ostertor

Gut möDliertes
Zimmer

3. 1. 8. an $ cttn.
Meinhenstr. 60,1-
©ut möbl. 8i mm-

aöenbtftra &e 20

1 b. 2 gt. mbl. 3i-
Sab , fI.äö.,§ 3.,ScI.
91m iSobbctt 75III

Neustadt

3 . m. 2 35ett. b, 3,50
SRödernftr . 48 bh

1 Simm . u. Rü.
©icberftr. 7

Buntentov

üRöbl. Simn1-
jg. igettn . Farben,
bergftr . 140II.

Doventor

©utmöbl . gt . 3iai.
©obentorfttog . 65

40. befteijem
bcö ^ rifcurgcfcijäjt,
biEtg. ütngebotc u.
© 2982 b. 33.

®. möbl. fart3im.
DRargaretfjenftr. 9

Westen

2ogi § für 2 junge
Seute.

©uftabftr . 10—12

3Jlöbl. 3im . a. 33e=
rufst , siorbftr . 60

Findorii

ffliübl. SSofjn- unb
©djlafjt . m. Rüctje
u. SBafdjgelegenb.
Sallon , renobiert.
©Deffetftrafje.
Slngeb. u. SR 3992

2RB6I. 3tmmcr
SReuEitdjftrafje70

Csinf. mbl. 3immer
mit Neigung.
SlnSbadjerftr . 391

grbl . mäbl . 8im.
ginborff . Slbreffe
beim SBerleger.
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SRäbtfj. ob. £ ertn.
©otfjaer <5tr . 191
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SBranbtftraße 33

Rablings
hausen

1 8imm . u. Rüdje
3um ©eit möbl.
ober oud) teer , 3.
1. 8. a. eing. 23erf.
ob. älteres ©Ejejj.

©tromer <etr . 97

Horn

RI. ©emü[cgefd)äft
frunfbeitötl . fofort
Slngeb. u. 3 2981

Umgegend

1 8i - u- Rüdje mit
ßanb . ^ ucfjtmg.
Slngeb. u . SR 663

Sudjff bu eitoaS
gu taufen ? — $ ie
®3-»Rl«tnangetge

Bilft btr!

Karambolage9
angeecht-

StuSbculen,
Sbritsladimtngcn
SBaffiSs, Ratoffe.
tic = unb SRotor.

teparntuten
Schwarz
Karosseriebau
SJaumfttafse 60

f. Sluto u. Sölotor
tat ), glängenb.SBer»
lauf , alte 3arbs
töne. Sllfrcb 2Ro6s
borf, ©r. Stttee 3,

SRuf5 35 62

yerebromung
in eig. Betrieb u.
guter SluSfübrung

ß . Brauner,
Saumftr . 68

SB. 813 22

Verkani

$fi3B .=2=@rit)cr,
SReiftertlaffe.

@d)tacf)tf)of 1 C,
filDtjbsSepäck

Slbteilung

[Habe große
Mahl
steuerfreie

Ulagen
|Ded<
1Grünenstr. 90

Steuerfreie Heine
DKW-Limousine
»eficfjt. 9—13 Utjr.

Rantftra &e 4

'mm

ER braucht fteine feuerpolizeilich ge « eh=

mlgte Garage — ER Braucht Keinen ge=

übten Fahrer (Äutolenhung unö Auto*

antrieb ) ER braucht Kein Aufpätfen In

Oer Kurue (hohe StanOficherheit -̂ Oufch

fenhrechte RaOführung ) ER braucht Keine

ßerghtlfe ( Oer Hinterraöantrieb greift

immer ) * * öer anfprudislsls , teeue

1340 rm
Vmb.Wtrh

Haosa *ltoyä «Gofla«f»*Wetfce AG.
AtföfftUtonga*d»Wald&iTtvelo Ruf 27702

©R3B. SReidjStlaffe
ftfr., 1,7 Btr . 2Rer=
cebeS. ®. Dmmen,

3leb.=2Bertftatt
SÖuntentorftein»

toeg 53/55

AutasRuß
Auto-Anruf-Automeyermm

JAt\M
an Selbstfahrer W84503

und 84530
15 Limousinen

selbstverst. auch neue
Gatl (2 . 2Htiftt
Soneniocürog. 53/55

DK W
Meisierklasse Luxus

Wanderer
Cabrio und Limousine

liefert sofort
die G en e r al v e r i r e i un g

Schmidt&Koch

DKW
Gebr.

Gastfeldstraße 28/32
Bahnhofstr ., Ecke Breitenweg

ab 11 Ufjr . ©abc,

Motozcads
macht

Verhau l

©c6t. «Reit 200,
Blob. 30, billig.

Sttb er  S ,
©öferboljmftr. 24

zondapp
motorräder
immer

bewährt
von 540 . . an

nur durch

Peltzer
Georgstr . 64

3ünbaf )f>300fiatb,
16 000 km getauf.

3etbftra6e 83

Gebrauchte
Motor¬
räder

auch auf Raten

Bundgeard
& Sohn

Wir liefern^ »
prompt

nnotorrHder,
K10I0P-
latirräder

und
Seitenwagen

ab
Lager Bremen.

Bundgaard
&Sohn

Faufenstraße 99
Georgstraße 66

Fabrik¬
vertretungen:Victoria

biyi  ui
ßrüie
Standard
Horex
UT .

Gebrauchte
Motorräder
nehmen wir

&2J22B. 400 ccm
ftft. 3 *icfcnftt . 5.

1 SSolortab JRobal.
enftelb , 350 ccm,
120 SRÜR. 1 Siebte
bcfecl, 500 ccm,
50 3RS01. ^ emelittg.,

ßutuloigftrage 1.

Kauigcsnch
SReucS ob. neuatt.
SRotorrab ftfr . in
3al |tg. neu . 98et
®ad)S u.gebt.l50et
u. SRabo. SRot. mit
©etr . Sing. © 2682

$u baft toaS gc=
funbenSSag ’Sbem
SJerlierct bureb bie
83 .’Rleinanjeigc!

Illlllllll

Sie werden sicherlich In den
nächsten Tagen einmal durch
dieObernstraßegehen . Nehmen
Sie sich dann die Zeit , sich mei¬
ne Schaufenster gründlich an¬
zusehen , Hier bringt Ihnen der

Sommer-ScMüli-UerBam
26 . 7. — 7. 8.

wirklich günstige  Angebote
aus übernommenen Lagerbe¬
ständen meines Vorgängers!

O b e r h e m d • n
490 390 2 »£
S ch lafanziige

7 £0 590
K r a w a t t e n
145 -.95 - .75

Damen - Strümpfe

Stoff. ' Handsch uhe
125 -.95 -.45
Leder' - Handsch uhe
590 390 f90
Damei R - Pullo v e r

5 ££ 490 390

Damen- Unterklei ider
-.95 -.45 2 £2 2 *®

Obernstraße38

Wollen Sie?
einen Bauspar - Vertrag  abschließen , so
erkundigen Sie sich zuerst bei uns!
Sie müssen sich über die iür jeden Bauspaier
wichtigen Begriife wie: „Zuleilungsbezirke" und
„Abkürzung des Zeithebels" a  u i k 1ä r e n lassen
Auskunft  kostenlos und unverbindli ch!

abblldungenund BeschreibungBauwirtring Aktiengesellschaft
i.—rm  zuzüglich 4o pfg, Porto Br e m e n , Wochtstraße  27 - 29H

feircsof

0ömtlid )c
§rucfcfad)ctt
liefert prei§toert mtb in guter Slug*
füfjrung bie SDrutferet ber

Bremer 3 cituttg (feeren6/8



ZLU! ^̂ ö̂ röLs LL̂i. Â ötL L6b̂'sbLt: SL̂e, SL̂ LE-K

^ins g r 0 l)  s 8siis

§1 ^ si ^ snlc ! e > cisr

klotis stlaclicut , kl, 8trsiksn jstrt

sssti scliiolcsr
kins ksstssris

^einenlcoslüme iZ ° °

Vsm 2S. Juli bis 7. August
Kuisvrstruk « 1A

DeckaitL

Rlöbvl

Polstermobel
billig u. gut , auch
an Wiedervgrkäu-
ser, Schwachhauser
Polsterwerkstätten,
Friedhofstraße 22

Tsl , 4 49 19

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklerö
Möbelhaus

Steffen sw. 178

Vornehme

echt Eiche 360,—
echt Birke f'olier!

410,—

Findorssstr . 49-42

Schlafzimmer,
» Eßzimmer.
Küchen, biNig,

große Auswahl!
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84

^ Fest-
d Geschenke,
sei es zum Geburts¬
tag, zur Hochzeit od,

Jubiläum, bis
Dauerfreuden be¬reiten, das sind und

bleiben alle

Klem -Möbel
BesuchenSie unsers
ständige Kleinmöiel-
jchau und überzeugen
sich, wie preiswert

Sie laufen bei

Langenstraße 137/88

MM KIMM
Moderne Küchen,
Schlafz., Einzelmö.
a. Bedarssd 'schein
u. srlsicht. Zahlbd.

Neustadts¬
bahnhof Nr . 8.

L - H
ttem . Sirouiieli

Möbelfabrik».
Handlung

Echt eich.Schlafzlm,
Mk. 333 au. Speise¬
zimmer, echt Eiche
Mk.LÜSan. Küchen
Schreibschr., Pol.
stsrmöbel eigene
Anfertigung.ißsmluielii'rll'.M

Kleider -, Küchen-
u . Bücherschränke,
Stühle , Sosa .Sess..

Schreibtische,
Rollpulte , Roll-
schränke, kl. Eeld-
schrank.

Heinz.  Hdlg.
Abbentorftr . 18 u

W
kM öiê LNKu. plls'HSl'lk MlglrilM. 378.'. »28.-. »KS.-, 533.-. 830.-

suck gsgsn kksstsncisclsrlskn unci KlnclsrdsläUksn

Sssrmsnn L Krsnr
Seid Sü Zakren «la » olle  grolle Speriolltou»>fglN8N8ll'gl!kia-1k!

scmslLlmmer
275 .» u. liölisr

G. crh . Kinderwg.
m , Zub ., 29 RM.

Huder Straße 51

kl
in allen Er , billig
Tischlerei Büsing,
Doventorstwg , 198

Küchen
Anz, v. 151« an
Wo'r . v. 3 74! an

Seltmann,
Stesfensweg 8

> Für jeden Preis,
den ein Käufer an¬
legen darf und kann,
erhält er ein Höchst¬
maß an Leistung,

wenn er die
Aussteuer im

Haus der Leistung
kaust, einerlei, ob
für wenige hundert
Mark, in mittlerer
Preislage oder für

mehrere tausend
Mark — u, er wählt
unt, einer wirklichen

Eroß-Auswahl

Langenstratze137/38

neu , m. Polstersitz,

M0 -Möl
große Auswahl
und preiswert,s.SliUiWl

Del. 5 12 81
Altenweg 4

^ Msmiissli ' sse

« insnclie mm

Lliüclikii-Hiigs-
L u. Speiskriliiiii.
Lmgvkl -Slilni»

M (-f.Iohsnnisslf.17-

MIM
kompl, ab 72 otl

8eHlg !riMlN8i'
gr .Ausw , ab 249-L

8W88 ? i1I1!M
kompl. ab 140 bkl

Ehest,-Darlehen,
Ticdt , Tischlerei,

Düsternstr .193.Hos

Schw , eich, Schlaf-
zs.u .Kü.bill ., Wille
Laubsnstraße 18

tlriiisüensl
Eichcneckschrank,

Bettstelle,
div. Hausrat.

Kaiser-Friedrich-
Straße 11 u.

Patent -Rollos
190/200, v.2.95 an
Balatum , schöne
Muster , qw 1.35

Teppichgeschäst
cmUkgüers
Ostertor- M
steinweg

Spring -Rollos
Anz, v, 2 ^4 an
Abz v I an

Seltmann,
St .'i ' , asweg6

Jalousten

Nolläden

patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
seih fiunlng

Würzburgcrstr . 3
Telefon 820 23

Ein großer Posten
Gtragula

Balatum
Linoleum

Spezialhaus
kera . » iilski
Papenstratze 4

lapelen
Mnolsum , Teh-

pich«, Läufer , Lacke
u. Farben lausen
Sie billig bei:

H. MIngeram,
Gröpel . Heerstr,

214/16 Tel , 81 069

Große Ausw . in
Teppichen
u . Lausern.
Linoleum-

Spez . - Hauöfkl'Ü.ttlNSkli
Papenstratze 4

SsNsn
10. 15. 1ö, 25. XI» . 3 b>1
kiklüm -gelleii

scknv. 2uc>t, 13.50 1*1.
ÜKMKIIKII

mlt kokmsn1̂ .50

ülllikgei ' LSn
7. 9 . 11, 15, 17, 19^ .SEll-MH
NSHKNSll ' . 13

Oks » u . Henckv

G. -rh . kl. Grude.
Koch, Geeren 5

Gut erhaltener
Küchenherd,

billig , Hamb 'ger
Straße 251 pt.

nsu, gvbr. ^

kileickunj«

Fast neue Garde¬
robe u. Lederjacke,
Wichmann , Wor¬
tarmer Heerst, 122

IVlusik

Marken -Klavier -
Worms ' str,6Ibill , S

Klavier
Delmestraße 54

sn muk HD
gssshsn sisbsri, unsers groksn,
roick susgortsNstsn ŝgsr In

Lüliäsr
LustUkrung
moäsrnslen

Vsnres

clsnn V/Sik MSN, v/is vortsiMstt
MSN ksull . .̂IIs <̂ söIZsn un6
prsislsgsn , 81l>- unci i-ioirsrisn
ru eisn n i s cl r 1g s n prsirsn.
Sssiekilgsn 8is rvvsngl. u. un-
vsrblncil . 8!s lcsulsn schon sins
sclivvsrs, sisgants äusstsusr:
1 mo «I. Lcklsk - immer
seht kichs, kompl. m. 180 cm br.
Schfsnk unci 2 polslsrsiühlsn
1 «IsS . Spsissrimmer
sciit kichs, 1 SlltsN 1LÜ cm br .,
1gr .^ usrlsliiiscii,4fs .polstsrsiütils1 snIrUrk . Uslurleticks
1 SUIstt, 1 Neck, 7 Sillbls,
1 ^ snüiuchhslisr

Poi-Isrmöbsi sllsr ^ lisn unci
Lrsiswgsa , ssbr günstig ,,

Ustsrang gsg , äbs -tarisbsn u,
rskiunge -äsisicbisrung

81. « i - IM8 !l1SlI8
^t,psu !istr.19/11u,Ostsriorstveg,4S^

ksäio vmlsuseii

nur Ostsrtorstsinuksg 11

M -ÜSIISl'illMII

iIanke ^ sagen
chthosenstr, 37a
Fernr . 591 34

ksciio!
hchsreus

^ V.8.K. kislliofsp^V.siöfff.Kokf.'LfLM.
^Lbsrif. S-SŜ t 1.
f. sltsKvigvki.

!8ü8NllNg81U6e888l!
Kacliolauschen!
l) ann nur

ksAo
1SI7/SS-io-i -i->i

Vovvntorstr . 23

echselstrom, sehr
lig.
Krämer,

Liegnitzstr. 6111

vom 28 . 7. bis 7. 8. 1937

Wir billigen suNsrorrlenIlirl,
giinrilgs » ngsdo »« ln

7sppichvn - I.suf « rn - Vsrelinsn
Vorhängen - Irisch unci Vivencleclcvn

unci vieles snclers

lüppilll - sllllllLMII
Osterstruile 3 1̂, bslm neuen k̂ Ioelet » Iluk S1Ü13
Ho» Sporioi essclrökt «lor dlouatorlt , gogr . 1881

8cl !inuclr

Ir s u i i n g s
massiv 6olcl

Srnst Sommer
«urrsVuIIfgkrt?

kslirseugv

Eebr . u. neueFahr-
rädcr , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher , Hdll,
Stephanit 'wallst . 3
abEr .Krummenst,

SabrrsilSr sd 32,30
chfom-8sllon44.so
öfsnnsbvf /Ig5sbfikcst»*0 .6U

8vHl' i>ll8I' .°a°E-

ZU SIMM
1. über die Schön,

heit der Modelle
2. übe« die große

Marken - Aus¬
wahl

3. über die soliden
Preise

kskrrsä-
Itlsümsr
jetzt:

Ostertorstr , 33
Lager:

Dechanatstr . 1 c
(seither Balge-

brückstraßej

Ein 2<I9er Motorr.
Triumph , g, erh,
1 Faltboot Ler m,
sämtlichem Zube¬
hör , billig,

Faulenstr , 86
Kinder - und

Puppenwagen,
Wipproller

tl , Teiiz, -Raten
Seltmann,

^teHenswc ^ g^
Gut erhaltener

Kinderwagen
preiswert,
AugSburgerft , 13 I

Kinderwagen
Korb-, Polstcr-
u, Dielenmöbel
tluszichtischc u,
2b an , 3tcil.
Auslg, , Mctallb.
Klcinmöb . bill,

Kinderbetten,
Albert Dicm

Mnutieiiersir , 3
Ehsstandsdarl,

Gut erh. Kinderw,
Eerh, -Rohlfsst,341

/V>lst« M6ioV8

C. H, Becker
Balgebrückstp. 16

Beim Umbau Dob-
den 24

ein Kamin
m. Marmorplattc,

2 irische
Dauerbrenner.

Näheres beim Po¬
lier oder im Büro

Am Wall 163

Dcmijohns
Oderstr . 52, II,

»cbüchsi üis SssU
bloiussr- -

du,, ir,rs -o
Vsllsnswelnlrei
fpsnr l-Lfslski
V/sgsrsncts 2

Schalholz , Riegel,
Latten , Hobel-

bretter , Sperrholz,
billig , Holzhandlg.

Rud , K. Meyer.
Gröpel , Heerstr . 9
Rus 812 80. Lies.
frei Haus od. Parz.

U N

Ohne Zeitung
lebtman

auf dem MondI

018 ^ 088068 M8III88 ttckU8S8
08t8istick/?8 60 VVU168 von 68M
Xun8tmcrt8i tt8irn k' r . Li ' otc 8,
v8 tmoI 6 , mit / jxlüilioü 8n
0cki8t8tlunsl8n ccu8 68m
k' ärb8 i - Hcin 6W8itc i>8mclst

M8r 8oüa//t nun von 6i888i ^0188068  6i8

8vtiön8t8 kotosrcrki ' 8c : Ü8 ^ ukncrkm8?

?Ü1 6,8 t )88t8N a4ll/ncibmSN , 6,8 Von 8M8M ? 18I8-
Nsnckt untor a4u8s6itu6 6os KocbtwsIss tostgso-
stottt 1V8168N , 8k'n6 /o/gl8n6s ? 18I88 ciU8xs888k2t:

1.?rsis . . 50.—KsicksmcrrL
2. ?rsis . . 40.—KsLcksmcrrL
3. ?rsi's . . 30.—KsLcksmcrrL
4. ?rsis . . 20.—Ksi'cksmcrrk
5. ?rsLs . . 10.—Ksi'cksmcrrL

/ornsrSO 7ro8tx >rsi88

Vl8 ?jott8N K82W. ? -'jm8 681 6i8k L>88t8N Sls6sr 8in6 681
?ck. Ockit öÜLingl2vr Vsi/ügung 2Uststtsn » Ois ^ u/ncrkm8N
8in6 bi8 8pöt88t8N8 68N 15. 88pt8inb8i 1937 in 681 k'iiicii8
Ücnooii8nii <llll8i8tia68  3 681  k 'cr. Ociii Lür-ingf mit
I8N0U81 246l8888N - r4nLlcrd8 688 Hsi8t8Ü818 crb2UÜ8/81N.

vc -8 ? 18i8S8lioKt 88t2t 8iok 2U80MM8N LIU8 68N » 8118N
iVotcn Di , i^sox -sIoLlisi8 . - § 18M 8N, I,i6bi 1 iciioiiiio / 15
k'otoglici / 08001 Lio6c8iiU8 L 18M 8N, cim v/crii 1^ 3 — 144
Ifou/meinn i ŝtli . Ü18M8N , 08t818tloi )8 62

Oi8 ? i8i8tiüxlsi 1V8168 N in 68n L 18 M 81
sfcixle 828 itunxf 8 N t ) 8lccrnnt  gf8cs8b8n

körbersi , ctism . ksini-

gung  unci Wüsckvi ' vi

lßlsscliineli

kirr Wsrtstiicll
fürrganre leben!
V» nivl 8es >»«j

Slektfv-
mowfen

Ankaus, Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorfsstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Rus 81149

Große
Ausschnitt-

maschin  e.
7ldmiralstraße 120

Leitern
kür >nc>uskris
u . kksnckiverlc

7 Lprogsen12.60
tür UsusksU
mit SiobsilMg

7 Lluksn 7.7g
8 Ltulsn 8.88

9,Uolrgrske!?.°L

2 vier . Handwag.
1 Flaschenz.IVMü,;

1 .Schwenkarm
2 eiserne Karren
Bes. Mvnt . v. 8-12
Lagerpl . Grohner-
str. Ecke Erenzstr,

Babh -Vett und
Lausheck, Gerh,-
Siohlssstraße 2 pt.

W Hppsi 's 'fe

i-Is TU1
ßsies, üonisü.

ßolikillk«

pkoto-
oüntsi

01  b I i 01>0

Zum 16, Oktober 1937 ist die Stelle
einer

an der hiesigen Volksschule mit der
Lehrbesähigung sür Leibesübungen,
Nadelarbeit und Hauswirtschast zu be¬
setzen, Außerdem ist die Besnhigung
zur Erteilung des Schwimmunterrich¬
tes (evtl. Erimdschein ) erwünscht.

Nvrdcrusy ist StantSbad und besitzt
für den Schwinunbetricb in der kalte-
reu Jahreszeit ein modernes Wcllen-
schwimmbad. Es gehört zür Orts¬
klasse .-1 (6900 Einwohner ),

Ausführliche Bewerbungen mit Un¬
terlagen umgehend erbeten,

Nordseebad Norderney , 22, 7. 1937
Der Bürgermeister : Söhlmann,

Junges k»kä«kci,en
ll —l6 Jahre , sür leichte Arbeiten,
Johann Meyer Wwc„ Zigarrcnkisten-
sabrik, Sebaldsbrüslcr Heerstraße 175,

Nurruktellen am Montan,

Speditionsfirma sucht für 1, Sept,
oder früher ältere oder jüngere

SteMWistill
für deutsch und englisch.

Angebote mit Gchaltsangaben
unter E 2989 an den Vers. erbeten.

Anfängerin
für Kontorarbeiten

per sofort gesucht.
Sleichsoerbanddeutscher Dentisten.

Vorzustellen mit den üblichen Unter¬
lagen am Montag beim Landesdienft-
stellenleiter Stelzer , Schleismühle 37,

Jg . Berkäuferin f.
Aug . z. Aushilfe
gesucht.

Bäckerei
Wilh , Bchring
Dorkstraße 49

Zum 1. 8. junges,
kräftiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn,

Herm . Weicht,
Nordstraßs 265

1—2 tüchtige
Kochstützen

für die allgemeine
Krankenhausküche

möglichst s, sofort
gesucht,Bewerbun¬
gen mit Eshalts-
ansprüchen an das
Willehadhaus vom

Roten Kreuz,
Osterstraße 1

Z. 1, August zur
Aushilfe eine

MnükMsk
für Tag , Bvv
zustell, am Disns
tag Georg - Grö
ning -Straße 212

Z. 1. Aug . od. sp,
wg. Hsir . d, jetzig,
ein perf , Hausmäd¬
chen für kl, Villen-
haush , in Berlin,
Hier vorzustellen
am Dienstag
Georg -Gröning-

Straße 212

Erf . Mädchen
für 44 Tag zum
1. 8, oder später,

Bnlowstraße ,13

Jg . Frau f. Laden-
reinig . mvrg , 8—9
i. Ztr „ mtl . 10,- ,
Angeb. u. F 4881

U L n 0 I i 0 Ii s

Alhiiger Verlreler
sindet gutes EinkoiMien durch den
Vertrieb von Kontrollordnern süx
Steuern und Versicherungen.

Angebote erbeten unter N 20488,

Wir suchen einen

LebenMimn
der bis jetzt erfolgreich tätig war,
für Spezialausgabe . Es wollen sich
nur Herren mit gutem Leumund,
die an intensives Arbeiten gewöhnt
sind, mit Zeugnissen vorstellen am
Montag von 8—11 Uhr , sonst
schriftlich,

Lebens«ersicheruligsanstalt
Hannover

BezirksdirektionBremen,
Domshof 2S/39.

Elektrogroßsirma sucht

geübten Zeichner
oder Projekte »« mit zeichnerischer
Begabung.

Aussührliche Bewerbung m. Ee>
Haltsansprüchen unter C 2978.

Frlsevrgehilse,
slott . Arbeiter , sos,
gegen hohen Lohn
ges, Kost u. Woh¬
nung im Hause,
Schristl , Angebote
»nt . E 359 an die
OTZ „ Emden,

ÜÜI'̂ ^ WlNlkI'
(Nebenverd .) ges,
Postlagerkartc 182

Berlin SO . 36

klsilliMr'-
l.kkll'lW

per sosort.
Ang . u . B 3977

Bei
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnssse ein¬

schicken.

Lfe ^ ett ^ esltLke

U Ln n I i 0 k v

Elektro - Jngenieur»
gelernter Elektromaschinenschlosser, 26
Jahre alt , mit zweijähriger praktischer
Tätigkeit in der Hoch- und Ton¬
frequenztechnik , sucht in Bremen oder
Umgebung Arbeitsgebiet . Angeb . unt.
Bremer Zeitung , Geschäftsstelle Olden¬
burg i. O,

Betriebst»«-«,
N,-S, -N,-D.-W„ flotter Texter
und Korrespondent , Organisator
und Vortragsredner , sucht zum so¬
fortigen Antritt Wirkungskreis.

Angebote unter W 3997 erbeten.

Weiklicl,

S .Stellung irgend¬
welcher Art , a . i.
all . Zw, d, Haush,
ers. Alter 35 Jahre
Angeb. u. V 3971

Junge Frau sucht
Beschäftigung , nur
ganz frühe Mor¬
genstunden oder
abends , Angebote
unter E 3130

Junges Mädchen,
welches die Küche
erlernt hat und
selbständig arbei¬
ten kann , sucht
Stellung , am lieb¬
sten in Bremen
oder Umgebung.
Gute Zeugn , vor¬
handen.
Ang . u. O 20 489

Witwe s. i. Haus¬
halt od, b. Kindern
Aushilssstelle,
Angeb. u . C 4878

Wir stellen für Stunden , Tage und
Wochen
««UM « Sklipeiü- II. iMliiilsiiiM
für alle Büroarbeiten zur Verfügung.
GemeinnützigeSchreibstube e. V.,
Langenstr. S/8 — Fernruf 2 48l>1

ÄeMrrAec

Vstrsirls
Großverteiler -Firma in Getreide und
Futtern , itteln sucht tätigen

Angebote unter A 2976 erbeten.
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V/cirtkuigsti . 99—101
V/sss , 83827 u. 63828
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OstorclviLk

5ckcirnkorstLtrc >ke
l . oign ^ skr «ik«
Gsorg -Eröning 8tr «>Ks
^üolBsnsollVssnrk ^ ciks

Ku ^kürrtenolles
^ronprinsenskrake

§el, «,«,cl,k «>user King
stlftftsiss

6 . Koertsr
Lsugssckstt

«Isllksgßli'.88- «oiienrlilisi'lizll'.ros

>8 llüstl
!>Vep»,d„
s„ s0»i «e

nöäe , , x.
SsemvoNdö«
11mm«, x
1«I»i<>a Klo

SiWlSlA
f. kl. Eigenh, bft.
geeignet, Katimt,
ruhige Lage, ßest,'
Hochgel, Eartenl,'
Angeb, u, B A77

Parz .-GrundU
WoltmerSH, W
mit Gartens
Obstb, u,Beere,
N.Woltmershs

Parzelle Magk-
burgerstr , Ange-
böte u, H Zzgz

Äiecmurkt

Verknus
Wachs. Boxerhiind.

An der Gete 1v

Reinrassiger
Schäferhund, Rüde
bildschön, s, wach¬
sam, 2 J „ M
Vegesackerstr, 90

Jg .Legchühnerl.SO
Lege-Enten g,so,

Rablingh . Graden,
Weserweg1,

Parzelle IZ/lS

ÄLUtSLÜ

Wer tauscht
Kanadier

kompl, gegen
Motorrad,

Angeb. u, K 2SK

wobei

Plüsch-
oder Ledersessel,

Angebote an die
Geschäftsstelle der
Bremer Zeitung,

Oldenburg

UsusKerst

Ois

miMiM
buofti gus smgssUtiits siisirsn , cfts

sloft möglichst in allen von ftii bstilsdsnsn Vsislofts-
rungsiwelgsn , stsds „ , ^ Haktpsliolit . als

Versicksrungs -Vertrster
bstLtigsn v/olisn,

^ehlsuts siftaltsn kssts Ss - Ugs,
dliofttkaoftlsuts wsrcisn slngsaidsltst unö laukonci
iintsrstukt . Gsv/srkungsn slnci ru ilofttsn an clio

»lilrnbsrgsr l-sdsnsvsrnlcksrungs - ssni«
SsHrks «« rs >ttion Srsinsn , Km HDsrKr 1«

Weiß. Metallbeiiss,
Angeb, init PrsiZ
unter D 654

ülviäunil

H.Preise, sos, Seid
f. getr , Herrenga«-
derobe.Ferngliistr,
Photoappar, , Rus
53 665. Klim - k,
Faulenstraße lSt,

Herren-Garderoben
kaust K. Rilss«".

Hankenstr, 28

Scknruck

lllllllMfl 'UII

Anksuk

6«n,-S«-cö. Il/Ä7N

Borkriegssilber»
münzen, Altsilber

lausen
Wilkcns L Dang«

Am Wall,
Ecks Sögestraße.

Gen,-Nr , Il/83Ä,

kaiirisu ^e

Gut erhaltene
Kinderwagen

Preisang, M3

r4llst «rmeiue«

Rollcislex
od, Spitzenkamera
Angeb, u, D 18-9
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Die politische Maulwurfsarbeit , die von Mos¬
kau aus gekettet und in allen Ländern der Erde
geleistet wird , soweit diese noch nicht zum klaren
Erkennen der drohenden Gefahr gekommen sind,
erfährt eine starke Unterstützung in der gleichen
Minier - und Zersetzungstätigkeit auf kultur¬
politischem Gebiet , Es ist insbesondere der Film,der hier in starkem Matze eingesetzt wird , und es
ist ein bedauerliches Zeichen , wie wenig selbst
Länder , die- an sich den russischen Wolf im Schafs¬
pelz erkannt haben , seine Arbeit dort feststellen,wo sie sich kulturpolitisch tarnt.

Der frühere Hochstand der russischen Film¬
industrie ist längst zu Ende . Filme , wie „Pan¬
zerkreuzer Potemkinsk ,Sturm über Asien " und
Zehn Tage , die die Welt erschüttern " , konnten bei
aller zersetzenden ! Tendenz , bei aller lügenhaften
Phraseologie , bei aller inneren Unwahrheit bei
aller Verdrehung der historischen Geschehnisse undihrer Konsequenzen hohe Könnerschaft vornehm¬
lich auf dem Gebiet der Technik und der Schau¬
spielerführung für sich in Anspruch nehmen.

Inzwischen ist mach dem damaligen anderthalb
Jahrzehnt « zurückliegenden Anlauf die Derrotiungdes russischen Films im gleichen Matze fortge¬
schritten wie auf allen anderen Gebieten des
russischen Lebens . Gewitz kommen von Zeit zu
Zeit phantastisch anmutende Zahlen . So ent¬
nimmt man einem russischen Bericht , datz Ruß¬
land 35 000 Filmtheater ausweise ; van diesen sind
allerdings , wie verlegen zugegeben wird , nur
228s Tonfilmtheater,  die anderen spie¬
len stumm . Die Zahl der Filmtheater soll in
Kürze auf 43 700 erhöht werben . Mit dieser Zahl
wird es wohl dieselbe Richtigkeit haben wie mit
der Behauptung , datz täglich 42 Millionen Be¬
sucher in den Filmtheatern Rußlands gezahlt
würden; bei rund 160 Millionen russischer Be-
Mernng müßte demnach , Säuglinge , Greis «,
kranke, in die Verbannung Geschickte und in den
Keilern der GPU . Schmachtende eingerechnet , je¬
der Nüsse alle vier Tage einmal ins Kino gehen
Lei den unter dem Minimum stehenden Einkom-
msusverhältnissen der erschütternden Mehrheit
der Sowjetbevölkorung einellnmöglichkeir.

Das offizielle sowjetvussische Regiernngsorgan
„Prawda " brachte einen Artikel , in dem beweg¬
liche Klage darüber geführt wurde , datz das Pro¬gramm für die ersten neun Monate des Jahres
1838 durchaus nicht erfüllt worden wäre ; die Pro¬
duktion habe versagt . " ' runde wunden ange¬
führt : hohe Produttion unzureichende Aus¬
bildung der Regisseure . . elnde Planmäßigkeit
der Produktion sowie . .-agiames Produktions-
ieinpo, das im Durchschnitt für jeden Film eine
Herstellungszeit von mindestens einem Jahr er-
fordere.

So ist es zu erklären , datz die russischen Film«
von den Russen selbst abgelehnt werden . Auch die

großen Reißer .wie „Matrosen aus Kronstadt " und
der in Amerika laufende antideutsche Aetzfilm„Der Kampf " waren Versager und zogen nur bei
den Genossen von der geballten Faust.

Dennoch wird systematisch der russische Film
forciert , vornehmlich in den Ländern , in denen
das Reich Stalins , Litwinows und Dimitroffs
sich am sichersten wähnt , das sind Tschecho¬
slowakei und Frankreich.

Die bekannte französische Zeitung „Exportatenr
Francaise " teilte mit , datz zwischen Film -Ruß¬
land und Film -Frankreich ein Filmausiauschver-
trag besteht , in dem der Zilmdiktator Sowjet-
rußlands , Lhouuriatsky , die Gegenseitigkeit 1 :1zugesagt hatte.

2m letzten Jahr sind 20 russisch« Filme in
Frankreich herausgekommen . Sie sind französisch
gedubbt und werden sehr billig verliehen . Von den
rund 4000 französischen Filmtheatern spielen etwa
300 Rssssnfilm «, aber gerade solche in Industrie-
gegenden , in denen die Arbeiterschaft der schleichen¬
den kommunistischen Propaganda am ehesten zu¬
gänglich ist. Man schätzt die Einnahmen eines
jeden , dieser russischen Filme in Frankreich aufinsgesamt 300 O0O Franken.

Der Inhalt der Filme ist in fast allen derselbe:
immer wieder schlagen rote Banden überlegene
weitzrussische Divisionen in die Flucht , vernichtet
ein meuterndes Schlachtschiff reguläre Flotten

und Heere , ersticht die ehemalige Ordonnanz eines
Offiziers , da sie inzwischen „rot " geworden ist,
diesen von hinten , wirb ein ehemaliger weißer
Gefreiter , der nicht lesen und schreiben kann , im
roten Heere zum Befehlshaber , weil er sich zu
Sowjetrußland bekannt hatte.

Das Gegenseitigkeitsgeschäft mutz nun nach der
beweglichen Klage der Franzosen sehr schlecht aus¬
sehen. Der russische Filmbesucher , in seinem Ge¬
schmack vollkommen vergiftet durch Filme der
oben geschilderten Art , bringt für die auf höherem
Niveau stehenden Erzeugnisse der französischen
Filmkunst noch nicht einmal das Verständnis mehr
auf . Frankreich stellt im Jahr « 123 Filme her , vondenen im letzten Jahr drei nach den größten
Schwierigkeiten auf den russischen Markt gelang¬
ten . Die Pariser Handelsvertretung der Sowjets
übt die Vorzensur aus . Ist von 30 oder mehr
Filmen endlich einer für geeignet befunden , so
wird eine Kopie nach Moskau geschickt, wo nach
einem Viertel - oder einem halben Jahr endlich
die Entscheidung der Filmzentrale fällt . DerPreis , den Sowietrutzland , das die eigenen Zei¬
tungen als „das größte Filmland des Kontinents"
bezeichnen , für einen Film zahlt , beträgt tausendDollar . Die drei französischen Filme erzielen also
im Jahre insgesamt 60 000 Franken aus Rußland
gegenüber 6 Millionen Franken , die Rußland
aus Frankreich herausholt . Albert Sobnsiäei

Hollijwoocls GerLusckf « lrrik
In Hollywood ist vor kurzer Zeit eine „Inter¬

nationale Zentrale für alle Geräusch -Bedürfnisse
des Tonfilms und des Rundfunks " entstanden . Ein
kalifornischer Aprikosen -Züchter wurde eines
Tages seiner bisherigen Tätigkeit überdrüssig,
verkaufte seine Farm für 40 000 Dollar und
richtete diese Geräusch -Fabrik ein , die nun bereits
unentbehrlich geworden ist.

Holger Stephens . ihr Besitzer , hat in wenigen
Monaten eine riesige Zahl von Geräuschen einge-
fangen . Vorn Kinderlachen bis zum Donnergstöss
eines Bombengeschwaders , vom Quietschen einer
Autöbremse bis zum Balkengeknister einer Feuers¬
brunst hat er so ziemlich alle Geräusche , die an das
menschliche Ohr dringen können , gesammelt . Seine
Agenten haben sie mit ihren Tonkameras aufge¬
nommen , und nun liegen die einzelnen Aufnahmenin den Stahlkammern des Gebäudes , einer
früheren Bank , und warten auf ihre Abholung.

Aber nicht nur die Filmstudios , sondern auch
der Rundfunk machen viel Gebrauch von den
Geräuschfilmen . Das Archiv Mr . Stephens ist
schon jetzt sehr reichhaltig , es verfügt über mehr
als . 1000 Kilometer Eeräuschfilm mit 1400 ver¬
schiedenen naturechten Geräuschen . Außerdem aber
stellt diese „Fabrik " in ihren Laboratorien auch

noch zahllose Geräusche auf künstlichem Wege her,
darunter eine besonders knallige Sorte Film -Kuß.
Mr . Stephens fand nämlich , daß man ein sehr
natürlich klingendes Kußgeräusch erzeugt , wenn
man in einem Stück Knetgummi eine Blase zum
Platzen bringt . . .

Weltausstellung
sckärtigt Pariser Kinos

Seit etwa drei Wochen sind die Pariser Kino¬
theater so gut wie leer , was in erster Linie auf
die Weltausstellung mit ihren kostenlosen Film¬
vorführungen zurückzuführen ist. Neuerdings ist
die Ausstellung sogar schon bis fast um Mitter¬
nacht zugänglich , und überdies werden ständig
neue Pavillons eröffnet , zu denen natürlich auch
neue unentgeltlich zu besuchende Kinos gehören.
Die Folgen sind bisher die Schließung von unge¬
fähr einem Dutzend Sprechbühnen und die begin¬
nende Schließung von Lichtspielhäusern . So hat
beispielsweise bereits das „Marivaux " geschlossen,
ein großes Uraufführungstheater . Wenn das so
weitergeht , wird man in diesem Sommer , in dem
Paris eine Rekordzahl an Fremdenbesuch zu ver¬
zeichnen haben wird , eine Weltstadt erleben kön¬
nen , in der keine oder vielleicht nur einige wenigeKinos geöffnet sein werden . M

Ick möckte Filmautor Merken . . .
folmstoiks , clis man suclit — Oslisimnisss clss Drslibuclis

Die „jüngste Kunst " , wie der Film von Le-
senster Seite genannt wurde , fährt heute in
iem beispiellosen Triumphzug durch die Welt.
e begeistert , unterhält , sie verfeinert , sie trägt
e die Zeitung die weite Welt an den Meil¬
en heran . Denn heute streckt der Film seine
ihler selbst ins einsamste Dorf vor . Die meisten
den diese jüngste Kunst , ein paar schimpfen —
ier die Kinos sind nie leer.  Was ernst
> Oper für die glänzende Gesellschaft war , das
deutet heute der Film für jeden Menschen , auch
r bescheidensten Existenz . Die Oper zog einen
rrlichen Bogen am Himmel der Kunst , und
suche meinen : Der Film würde einst den
eichen Weg der Verfeinerung zur reinen Kunst
hen. Das größte und zarteste Geheimnis der
anst bleibt freilich der leibhaftig vorhandene,
dendig« Mensch — und nicht sein bewegtes und
nendes Bild . Entscheidend ist aber : Der Film
ent wirklich den breitesten Volksschichten.
Das ist Grund genug , ihn und seine meist ver¬
fugte Unbeschwertheit sehr ernst zu nehmen . Der
ensch, vom Alltag tüchtig am Wickel gepackt,
ill im Kinosaal am liebsten aus diesem Alltag
tlassen werden . Anmutig und tief , zauberisch
id verständlich , aber auch aufrüttelnd muß ihm
r Film gegenübertreten . Und immer grund-
utsch! Es sei denn , er bringe uns als aus-
ndischer Film das Wesen fremder Völker nahe.
iinstlerische, nicht kaufmännische Persönlichkeiten
erden künftig stärker als bisher das Frlm-
Uiffen befruchten . Die Filme sollen nicht mehr
m Geld nachlaufen — und darum wird wahr-
Ninlich das Geld ihnen nachlaufen . Man strebt
nie (Matthias Wiemann hat es unübertreft-
h gesagt) eine Brücke an zwischen der grünen
nsel der Dichter und der anderen Insel , aus
u die Filmindustrie ihren Wolkenkratzer ei¬
chtet hat . Die großen Kaufleute werden lernen
üssen, daß die echte Schau eines Dichters etwas
rganisches ist, das nicht nach bisherigen Regeln
sd Erfolgsgesetzen verbessert werden kann . Dieichter aber werden das begrenzte und doch so
mßartige Material des Films anfassen müssen
ie die bildenden Künstler den Marmor , das
olz oder die Bronze . Sie müssen die innersten
l-ietze erforschen und sie Herausformen . Der
esentliche Film wird künftig aus einer Frlm-
ompanie , aus einem Schauspielerring hervor-
hchsen. Der einzelne wird mit seiner Kraft die
EMeinschaft verstärken und nicht mehr als ein-
ssner Stern erster Größe unter lauter nchtarmen
Eirnen wirken . . . .
I » solchem Zusammenhang wird der Frtmstost

uchtig wie nie zuvor . Ehe man den Film dreht,
wß erst die fruchtbare Idee  da sein . Hrn-

jeder outen , einfallsreichen Filmhandlung
ecken viele Nieten und Versager , und erst hohe
'Asien von Manuskripten sind durchgesiebt war¬
en. Eine mittlere Filmgesellschaft kann mit
uechschmttlich 10 Einsendungen täglichechnen, aber die Ufa schon mit 50 b,s 7o. Stu-
enmädchen und Studentinnen , Soldaten uno
iabrikarbeiter , Kaufleute , Kellner , Beamte und
U->demiker : alle sind unter den Einsendern ver-reten. Der Wunsch , bequem Gold zu schefteln
>̂er berühmt zu werden , sind oft die Trrebfckern.^elen ist cz nur um die Sache , um die Kunst

u tun . Manchmal geschehen Wunder . Man - nt-
*ckr wr« in den Aiiungsschrrftlsrtungen unter

den vielen angefahrenen „Fuhren Sand " ein
blitzendes , gelbes Goldkärnchen . Die literarisch
unbelastete Frau eines kleinen Angestellten
schickte einen entzückenden Lnstspieleinfall an das
dramaturgische Büro . Er wurde angekauft undunter dem Titel „Wenn wir alle Engel
wären"  verfilmt.

Hauptsache bei dem eingesandten Entwurf ist
der neue Einfall . Aber viele allzu viele schicken
nur Abklatsche von Erfolgsfilmen . Eben hat
„Port Arthur " gefallen — und sofort laufen
zehn weitere Vorschläge aus dem russisch-japani¬
schen Krieg ein . Solche bis zur Erschöpfung aus¬
geschöpften Themen sind heute „Wien und
Walzer " , ebenso „Oberbayern und
Fensterln"  oder Stosse aus dem Vorkriegs-
rußland und Sängerschickjale . Reue Situationen,
neue Umwelten , neue Arten der Schicksalsver¬
flechtung und die Darstellung starker , überzeu¬
gender Schicksale : das alles fehlt ! „Stoffe mit
leicht utopischem Einschlag , die eine nahegerückte
technische Erfindung in den Mittelpunkt der
Handlung stellen , hätten vielleicht den größten
Erfolg " , erklärt ein hervorragender Filmdrama¬
turg der Ufa . Die Suche nach den so seltenen
„Goldkärnchen " in den Sandfuhren der täglichen
Einsendungen deckt höchstens ein Fünftel der ge¬
brauchten Filmstosfe . Darum haben die Film¬

gesellschaften bewährte , ständige Filmschriftsteller.
Außerdem kauft man Romane , Dramen und No¬
vellen , von denen man sich einen brauchbaren
Film verspricht , dauernd an.

Der begabte Neuling und ein erfahrener Film¬
fachmann schreiben gemeinsam das Drehbuch . Der
Name klingt lustig . Aber ein gutes Drehbuch er¬
fordert nicht nur einen Haufen Talent und Phan¬
tasie , sondern auch eine Menge Hand¬
werk und technisches Können,  das man
nur langsam und nur durch Erfahrung erwirbt.
Das Drehbuch gibt mit Ausnahme der Dialoge
nur eine Gebrauchsanweisung sür die künstlerischeund technische Arbeit des Spielleiters , des Kame¬
ramanns , der Darsteller und aller übrigen Film¬
schaffenden . Es trennt sorgfältig die Bestand-
teile der Handlung nach Bild und Ton . Der Weg
von der Idee bis zum kurbelreifen Drehbuch ist
lang und mit Schwierigkeiten gepflastert . Von
ständigen Filmdichtern sind heute Menzel und
Lauckner am bekanntesten . Auch Außenseiter ent¬
puppen sich manchmal als Könner . Die Ufa ent¬
deckte in einem ihrer „Cutter " (der den Film
„schneidet ") einen einfallsreichen Filmautor . Was
gehört also zum Filmdichter ? Begabung,Arbeits - und Lerneifer , Zähigkeit
und langer Atem.

Hermann Klebe
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rolle spielen . Was dabei herauskommt , ist meistnicht viel mehr als Augestschmerzen . Nun rst man
zwar auch aus den ersten Tonfilmen mit Ohren¬
sausen herausgekommen , einmal , weil mast sich zst
sehr auf den neuen technischen Effekt konzentrierte.

" " H " " „ .. -

Wir wissen heute , daß der Farbfilm  kommt.
Eines Tages wird er sich im Kino durchgesetzt ha¬
ben . Wir wissen noch nicht , wann dies sein wird,
aber lange vorher wird der Filmamateur schon
auf dem Gebiet des Farbfilms seine Versuchsarbeit
geleistet haben . Gerade in diesen Tagen sind dem
Amateur von der Industrie zwei annähernd gleich¬
wertige Verfahren zur Verfügung gestellt worden,
die alle Voraussetzungen für weiteste Verbreitung
in sich tragen ; sie sind verhältnismäßig billig , der
Film ist hochempfindlich , die Aufnähme und die
Wiedergabe erfordern keine besonderen Zusatzge¬
räte und die Farben sind in hohem Maße natur¬
getreu . Eines dieser Versahren ist schon seit einiger
Zeit in den Vereinigten Staaten auf dem Markt
mit dem Erfolg , daß bereits ein Jahr nach seiner
Einführung die Nachfrage nach dem Farbfilm fast
genau den gleichen Umfang erreicht hatte wie die
Nachfrage nach Schwarzweißfilmen . Und auch in
Deutschland werden sich die Filmamateure auf
diese neueste technische Errungenschaft stürzen , in
der Farbe die Offenbarung sehen und zunächst
sicherlich eine ganze Menge von schönstem Kitsch
hervorbringen . Bis dann hoffentlich eines schönen
Tages die Wandlung eintritt.

Man sagt , es fei der Vorzug des Farbfilms , datz
er die Objekte naturwahr abbildet und die Illusion
der Wirklichkeit im Film erhöht . Dies stimmt
wohl in bezug auf die Farbe , nicht aber in bezug
auf den Film . Abgesehen davon , daß die Wirklich¬
keitsillusion bestimmt nicht das künstlerische End¬
ziel des Films ist, gibt ja der Film niemals
„Wirklichkeit " , sondern immer nur einen Aus-
schnitt , der begrenzt ist durch die Größe des Film¬
bildes , und es kommt nun darauf an , was in die¬
sem Ausschnitt geschieht . Auf den Ausschnitt kon¬
zentriert sich — bedingt durch die Verdunkelung
des Raumes — die ganze Aufmerksamkeit des Zu¬
schauers , und nun sieht er in dieser Konzentration
auf die Farbe . Hier muß bereits eins grundsätzliche
Ueberlogung einsetzen . In der konzentrierten Be¬
trachtung der Farbe liegt allein schon eine lleber-
steigerung der Wirklichkeit . Der Durchschnitts¬
mensch sieht wohl im täglichen Leben Farben , er
nimmt sie aber nur selten mit Bewußtsein wahr.
Beim Farbenfilm muß er sich nun nicht nur auf
die Farbe mitkonzentrieren , sondern er bekommt
im allgemeinen sogar noch eine Auswahl von Bil¬
dern vorgesetzt , in denen die Farbeffekte die Haupt-

zum anderen , weil die Hersteller der ersten Ton¬
filme die neue Erfindung gleich in ihrem -ganzen
Umfange demonstrieren wollten und möglichst viel
turbulente Szenen brachten . Aus dieser Erfahrung
sollte aber .de.p Farbfilm , lernen . , Man muß die
Farbe als beherrschendes Element ' aus dem Zjarb-
silm ausschalten und sie als ein Mittel der Gestal¬
tung in den Film einordnen . Auf welche . Weise
dieses möglich fein wird , liegt noch im ungewissen.
Die Aufgabe ist aber da und bietet ein interessan¬
tes und dankbares Gebiet für , die Amateure , die
jetzt schon mit dem Farbfilm arbeiten können.

Der Amateur ist für diese wichtige Aufgabe ge¬
wissermaßen dadurch besonders geeignet , weil er
bisher sowieso schon die Pflege des Vildausdrucks
in den Vordergrund seiner Frlmgestaltung stellen
mußte . Es ist ihm technisch nicht vergönnt , mit
Tonfilm zu arbeiten , und aus dieser Not hat er die
Tugend gemacht , das optische Element im Film ist
den Vordergrund zu stellen . Er konnte auf diesem
Gebiet bereits Leistungen erzielen , die auch in Bs«
rufskreisen Beachtung fanden . Die Umstellung auf
den Farbfilm überträgt dem Amateur jetzt fast die
Aufgabe , Pionier für die Filmindustrie zu seim
Beim Farbfilm versagen die . meisten filmischen
Mittel , die bisher Anwendung fanden , lleberblen-
dungen sind nur bedingt möglich , weil sie Farb-
überdeckungen verursachen können . Der Wechsel
von Nahaufnahme und Totale hat Jntenstiätsver-
schiebungen in der Farbe zur Folge . Man mutz also
ganz von vorn anfangen , und gerade dem Ama¬
teur , der zufällig früher über die bessere technische
Ausrüstung verfügt als die Industrie , fällt hier
eine Aufgabe zu. Es ist nicht das erstemal , daß ein
Gebiet vom Amateur her befruchtet wurde ; wir'
denken hier beispielsweise an den Rundfunk . Es
bleibt also zu hoffen , daß auch auf dem Gebiet des
Farbfilms von Amateuren die wichtigen und rtch-
tungweisenden Anweisungen kommen , auf denen
die Filmindustrie , wenn sie technisch erst einmalso weit ist, weiterbauen kann.

Dr . Llsumenii

Liu Kerkplioto aus „katrioten ". Laul vakllle sagt vor üsm kraurösisvboii XriegsKerivIit aus ^ .llku. : llka (2)

Sckulung
cler Kreisfilmsiellenleiter

Die Eaufilmstells Magdeburg - Anhalt der
NSDAP . führt in diesen Wochen und Monaten
eine groß angelegte , planmäßige Schulung der
Kreisfilmstellenleiter des Gaues durch . Jeder
Kreisfilmstellenleiter wird für eins Zeitdauer
von acht Tagen zur Dienstleistung in die Gau-
filmstelle nach Dessau kommen , um dort einen ge¬
nauen Einblick in die Organisation der Partei-
filmarbeit , den technischen Betrieb und das Ver-
waltungswesen zu gewinnen.

Bisher haben sechs Kreisfilmstellenleiter an
dieser Schulung teilgenommen , und wir hatten
Gelegenheit , uns mit ihnen über den Erfolg zu
unterhalten . Sie betonten alle einstimmig , daß
es für die weitere Entwicklung ihrer Arbeit drau¬
ßen in den Kreisen von ungeheurer Wichtigkeit
gewesen sei, einmal acht Tage hindurch den Be¬
trieb in der Eausilmstelle mitzuerleben und aus
vielen kleinen Einzelheiten die Erkenntnis zu ge¬
winnen , wie notwendig es ist, auch die noch so
unwichtig erscheinende Anordnung der vorge¬setzten Dienststelle zu beachten.

Diese Schulung der Kreisfilmstellenleiter des
Gaues Magdeburg -Anhalt läuft bis in den Monat
September hinein und findet ihren Abschluß mit
dem „Tag der Eausilmstelle " in Eardelegen . Mankann schon heute feststellen , daß die Aktion der
Eaufilmstelle sich unendlich fruchtbar für die prak¬
tische Arbeit auswirken wird . Es gilt auch wei¬
terhin . die Parteifilmarbeit mit allen Kräften zu
fördern , damit auch der letzte Volksgenosse im
kleinsten Dorf die Meisterwerke denischer Film¬kunst erleben kann.

(VsraatvortUob ; llslv ? Ltssbsr,  Lrewev ),
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Das Achtungen - es Columbus
Ziemlich beschämt trugen sie jetzt die vier

schlafenden Männer in » Hau ».

Noch am gleichen Tage aber . entstand — und
niemand wußte , in wessen tückischem Gehirn und
wessen bösem Maul zuerst — das lästernde Ge¬
rücht , Alonzo Sanchez habe wirklich das Gold¬
land gesunden , und der duckmäuserische Italie¬
ner lache nun über die Dummköpfe der Stadt.
Der Gastwirt Jörge , in seiner Habgier , machte
sich auf und klopfte am Hau » des Columbo.
Gegen seinen Willen und ohne sein Wissen,
sagte er . habe man die Schiffbrüchigen im Schlaf
aus seinem Haus getragen . Sie hätten schon eini¬
ges verzehrt , war noch zu bezahlen sei, und er
wolle sie selbstverständlich gerne bei sich unter¬
bringen und verpflegen . Da lächelte der ernste,
mönchische Mann und sagte : „ Es wird nicht gut
gehen , drei sind nämlich inzwischen gestorben,
und der vierte liegt in hohem Fieber , zum Arzt
ist schon geschickt." Der Gastwirt starrte ihn er¬
schrocken an , dann lief er fort , und am Abend
war ein neues Gerücht giftig Zusammengebraut,
der genuesische Gauner habe die drei Matrosen
umgebracht , und auch Alonzo werde dran glau¬
ben müssen , sobald er erst seine Geheimnisse dem
heimtückischen Horcher verraten habe.

Columbo saß am Bette Alonzos und blickte
segnend au ? die geschlossenen Lider , die vielleicht
der Vorhang von wissenden Augen waren . Das
Fieber glühte in dem verheerten Gesicht , zuwei¬
len richtete sich der Kranke auf , stierte den frem¬
den Pfleger an . lallte Unverständliches und stürzte
wieder zurück. „Schlafe , schlafe !" beschwor ihn
Columbo . „Du wirst genesen und mir Wunder
berichten ." Die Brust Akfonzo » keuchte hinter
dem klaffenden , zerfetzten Hemd , und er legte die
rechte Faust auf das bebende Herz . „Fürchtet euch
nicht ihr Hasen !" brüllte er . „Seht ihr nicht,
daß sie uns fürchten ! Sie laufen , sie laufen , seht
dach. wie sie laufen !" Columbo heugte sich tief
über den vom Fieber Gepeitschten . Höre mich" ,
sagte er leise , doch mit vergewaltigender In¬
brunst , „wen , wen saht ihr dort ? " „Die Wilden,
die Nackten !" „Wie lange führet ihr ? " „Sieben¬
unddreißig Tage ." „Gen Westen ? " fragte To-
lumbo zitternd . „Immer Westen ." „Länge und
Breite ? " „Wasser ! Wasser !" stöhnte Alonzo , und
der flackernde Geist lief ? sich nicht länger zwingen,
zuckte noch in diesem Aufschrei und erlosch . Sein
Leib streckte sich in einer Gebärde unerträglichen
Entsetzens , und aus der rechten Hand glitt etwas
Schimmerndes auf die Bettdecke , eine Kette aus
feinen Plättchen , und jedes Plättchen war Gold.
Columbo nahm e» und barg es in der eigenen
Faust : später , viel später einmal wollte er nach
den Erben dieses Mannes forschen.

Als der Arzt kam , fand er den Toten und fand
er den Hausherrn von schwerster Ohnmacht um¬
fangen . Am nächsten Tage schon reiste Columbo
nach Spanien ab , um sich vor dem König nieder¬
zuwerfen und ihn um Schiffe zu bitten . Tagelang
mutzte er warten . Als er endlich vorgelassen
wurde , sprach er wie ein Seher , so da » König
und Königin erschüttert waren und fast ängst¬
lich lauschten , aber von dem , was ihm der Ster¬
bende verraten hatte , sagte er nichts , obwohl er
dann vielleicht eher Glauben gefunden hätte.
„Das Vaterland ist arm ", antwortete schließlich
die Königin , „der Feind steht im Lande , du
weißt es ? Da aber erstand im Vorraum er¬
staunliche Unruhe , ein Ritter stürzte herein , ach¬
tete nicht der stirnrunzelnden Majestäten , und
schrie schon, ehe er richtig kniete : „Eranada ge¬
fallen ! Die Mauren ziehen ab !" Der König
umarmte die laut weinende Königin , und nun
löste sie sich von ihm , wies auf den Genüssen,
der als Vergessener dagestanden hatte , und sprach:
„Dies wollen wir als ein Zeichen Gottes nehmen.
Zu gesegneter Stunde kamst du , also wird dein
Vorhaben Segen finden . Du sollst deine Schiffe
haben !"

Die Frau des Columbo , die erst am gleichen
Morgen aus Madeira eingetroffen war , weinte
fassungslos , als er ihr die frohe Botschaft brachte.
„Freust du dich so sehr über mich ? " fragte er
gerührt , da wurde sie hart und schüttelte den
Kopf , und sie erzählte ihm , wie ihr Weg in Ma¬
deira vom Haus bis zum Schiff einem Spietz-
rutenlausen geglichen , und datz der Pöbel gerufen
habe : „ Ein Mörder ist dein Mann und ein Dieb!
Die Schifsspapiere stahl «r dem Alonzo , dann hat
er ihn umgebracht ! Fahrt in » Eoldland , ihr bei¬
den , das ein anderer gefunden hat , aber an
eurem Golde klebt Blut !" Und sie sagte : „Du
hast nicht gemordet , Christofero , ader sprich : Hat
er wirklich ein Geheimnis enthüllt ? " „Ja , er ist
den Weg gefahren , den ich seit jeher einmal
wagen wollte ." „Und hast du es dem König ge¬
sagt ? " „Nein !" Da schrie sie laut : „Warum hast
du geschwiegen ? Gott wird dich nicht segnen !"
Er sah sie staunend und kalt an . „Ich habe ge¬
schwiegen , ja ! Ich weiß , die Menschen sind klein
und zerren so lange am Großen , bis sie ihn nahe
am Kot der Straß « haben ! Was willst du von
mir , Kleingläubige ? Er ist geworfen worden , ich
werfe mich selber . Mich erleuchtet schon zwanzig
Jahre der Glaube an jenes Land ! Ich will mir
dieses Licht nicht verdunkeln lasten ! Der Arme
fand , ohne zu suchen. Er hat nichts gewußt und
nichts gewollt , also hat er auch nichts vollbracht.
Und mein ist die Tat und — der Ruhm ! Ich
glaube fest. daß Gott mich segnen wird , ich fürchte
mich nicht ." Arnold Illitri

Her mit - er Uhr ? / Von Erik Verteilen

Alonzo Sanchez befuhr seit mehr als zwanzig
Jahren den Ozean , immer von Spanien mit vie¬
lerlei Ware nach den Kanarischen Inseln und
von dort mit Wein über Madeira , wo er noch
Zucker und Früchte lud . wieder nach Spanien zu¬
rück. Und er glaubte wohl die Tücken der Atlan¬
tik alle zu kennen , bis einmal doch ein Ostwind.
ein „Solano " , zum Orkane wurde und ihm Leib
und Seele verwüstete.

In den Häfen von Madeira galt seine Barke
schon seit Monaten als überfällig , da lief eines
Tages ein verkommenes Fahrzeug ein . in dem
nur mühsam das Fahrzeug des Alonzo Sanchez
u erkennen war . Auch mänöverierte es lieder¬
lich. als sei es von lauter Betrunkenen bemannt.

Der erste Mann von Bord torkelte zwar , doch er
war nicht betrunken , sondern nur grenzenlos
schwach wie nach einer langen Krankheit , und
als er die feste Erde unter den tastenden Füßen
hatte , weinte er unmäßig . Ihm folgten drei ähn¬
liche Gestalten , die einander stützen mußten . Alle
hatten wilde Bärte , waren so hohlwangig und
hleich , daß kein Kind sie hätte siirchten müssen,
und ihre Augen waren fahl . Als letzter kam
Alonzo Sanchez . und dieser sonst so würdevolle
Mann tänzelte wie «in gezierter , mädchsnsüchtiger
Bursche daher . „Mehr sind wir nicht , nein , nein
mehr sind wir nicht !" lachte er blöde , „von sieb¬
zehn kommen nicht mehr als wir fünf ! Wir haben
was hinter uns . wir ! Ja , ja , wir können euch
was erzählen , wir !"

Man hakte sich kameradschaftlich bei den sün-
fen ein und geleitete sie aus nahe Gasthaus.
„Wein her !" kreischte dort der Kapitän , und
„Wasser ! Master !" lallten zwei seiner Leute , und
dann tranken sie aus den Krugen , weil sie da»
Füllen der Becher nicht mehr abwarten konnten.
Nur Alfonzo setzte einmal ah und keuchte : „Brat!
Braten !" Dann trank er sofort weiter . Ei « rissen
das Brot der Bedienerin aus den Händen und
Listen wie wütend grunzend hinein . Einer aber
hatte kaum fünf Bissen getan , als er schon wieder
alles von sich geben müßte . „Hoho , alter Junge,
sagten die Gaffer treuherzig tröstend und spran¬
gen ihm bei . doch der ausgehungerte Leih wog
so seltsam schwer in den haltenden Armen , und
plötzlich erkannten sie, der Mann war tot.

E » gab Erregung und Entsetzen , der Wirt sel¬
ber aber fühlte nur Aeraer , weil Lauferei mit
Magistrat und Hafenamt in Aussicht standen.
Vollend » gemein wurde er , als wenig « Minuten
danach zwei andere Männer des Sanchez bewußt¬
los wurden . „Habt ihr wenigstens Geld , knurrte
er den Kapitän an . „Geld ? Geld nicht viel !"
grinste Alonro , „Aber Neuigkeiten , die Gold wert
sind , jawolu Wir kamen geradeweg » aus dem
Eoldland , wir !" prahlte er mit wählendem
Munde . Aus beiden Armen hatte der Kapitän
auf der Tischplatte ein « Mulde gebildet , dorthin
bettete er fern Gesicht und schlief . „Was fang ich
mit den Kerlen an ? " schimpfte der Wirt , da sagte
einer der belustigten Gäste : „Lade sie alle auf den
Wagen , Patron , und fahre sie dem verdrehten
Columbo vors Haus . Der wird die Ohren auf¬
reißen , wenn wir ihm erzählen : Die wackeren
Schnarcher hier haben das Eoldland entdeckt ."

Und so geschah es . Der Wagen mit den viel tod-
haft Schlafenden hielt vor der Tür des Mannes,
dem man als Ausländer immer gern einen
Schabernack spielte . Tief tm Kopf lagen seine
Augen , sein Mund war freudlos , traurig und
sauer fein « lange Nase . Es hieß auch , er erhalte
öfter » Brief « von gelehrten Männern aus aller
Welt , und er müsse ein beachtlicher Mann sein.

Vor dem Kauf « dieses Menschen also hielt der
lärmende Haufe . Ein « Mmst öffnet «. Dann er¬
schien die sehr würdevolle Dame des Hauses und
erklärt « hochmütig , ihr Gemahl studiere , und nie¬
mand tmrf « ihn stören . Zuletzt öffnet « sich «in
Fenster , und Crtstoforo Columbo blickte erstaunt
herab . Nun wurden doch alle still , und selbst der
Rädelsführer äußerte nur in ganz bescheidenem
Ton «, ein paar Schiffbrüchige lagen da auf dem
Wagen , und ehe st« eingeschlafen ffeien , hätten sie
was von einem neuentdeckten Lande gebabbelt.
Chriftoforo beugte sich weit hinaus , um sein Weib
anzusehen , und sein Gesicht war ungemein er¬
regt . Sie schaute auch betroffen zu ihm hinauf,
und er sprach , immer ganz sonderbar in ihre
Augen blickend : „Welche Fügung ! Welche bedeut¬
same Fügung !" Dann zu den verwunherten Män¬
nern : „Tragt sie herein , schnell, schnell !" Es liegt
noch ein fünfter in Jorges Gasthaus , Herr !"
„Schickt ihn sofort zu mir !" drängte Columbo.
„Es wird nicht gut gehen , Herr , er ist nämlich
tot !"

Das unschickliche Gelächter , das daraufhin aus-
brach , machte den Verhöhnten nur «ine Sekunde
lang stutziß dann sagte er sehr ruhig : „ Sorgt für
sein Begräbnis , ich will die Kosten schon tragen ."

Klipp s Kaileo
eins Ouolitöts -^ cu'Ics

von keinstsm Oesclimoell u . / ^ roina

Der alte Fischer Jörgensen erzählte:
„Nein , die Hauptstadt ist nichts für mich ! So

ein Verkehr und ein Krach und ein « llnzuver-
lästigkeit — ich ziehe mein Fischerdorf vor . Ich
wäre ja apch niemals in die Stadt gefahren,
wenn nicht mein Sohn mich soviel gebeten hätte,
zu kommen , Er hatte sich ein hübsches Haus ge¬
kauft , das sollte ich mir ansehen . Also fuhr ich
los . Es war so kalt , datz die Finger froren , aber
komischerweise sah ich im ganzen Haus nicht einen
einzigen Ofen . Warm war er trotzdem ! Sie
nannten da » Zentralheizung . . .

Jg , schön war dar Haus . Und die Kammer,
die ich für mich bekam , war fast bester , al » die
Kapitanskajüte auf großen Dampfern . Aber es
war sehr laut . Autos und Straßenbahnen gaben
keine Ruhe , und es dauerte lange , bis ich ein¬
schlafen konnte . Als ich trotzdem schon wie ge¬
wöhnlich um sechs Uhr morgens aufwachte , dachte
ich: du könntest dir eigentlich die Stadt ansehen,
ehe der Verkehr wieder so groß wird.

Also zog ich mich an , schlich mich aus dem Hau»
und ging los . Einige Menschen waren schon
unterwegs , und jeder hatte es fehl eilig . Sie
wollten wohl alle an ihre Arbeitsstätte . An,
scheinend war nur ich zum Vergnügen um diese
Zeit unterwegs.

Als ich eine Weile gegangen war , kam dieselbe
Straßenbahn , mit der ich gestern vom Bahnhof
bis zu dem Hause meines Jungen gefahren war.
Ich ging dicht heran und fragte den Schaffner,
wie lange es dauerte , wenn ich mit der Bahn
bis zur Endstation und wieder zurück fahren
würde.

„Eineinviertel Stunden " , antwortete er mir.
„Gut ", sagte ich, „ dann bin ich gerade zum

Frühstück wieder zu Hause " .
Der Schaffner antwortete nichts , alle im Wagen

sahen müde aus . Also verhielt ich mich ruhig,
sprach nicht und sah mir die Häuser an , an
denen wir vorbeikamen . Den Bahnhof kannte ich
gleich wieder , als wir dort ankamen . Hier stiegen
viele Menschen ein , Einer von ihnen , «in junger
Mann mit feinem Anzug , fetzte sich neben mich.
Er konnte kaum die Augen aufhalten.

„Sie sind wohl die ganze Nacht gereist ? " ,
sagte ich. Er nickte , aber antwortete nicht . Ich
ließ ihn also in Ruh und sah mich weiter um.

Die Uhr war zehn Minuten vor sieben , als
wir an einer Kirche hielten . Das weiß ich sicher,
denn am Turm war eine Uhr . Ich wollte meine
Taschenuhr mit ihr vergleichen , griff in die Weste
— aber meine Uhr war weg ! Sowohl die Kerte
wie die goldene Uhr mit der Inschrift : „Für
edle Hilfe " . Ich hatte die Uhr von der Reederei
erhalten , als wir die Besatzung des Dampfers
„Rosalia " geborgen hatten . Zu Hause trug ich
die Uhr nicht täglich . Aber auf so einer Tour
in die Hauptstadt mußte man sich doch fein
machen . Und da sollte ich nun so bestohlen wer¬
den , noch dazu von einem gut angezogenen Men¬
schen. Es konnte ja gar kein anderer gewesen
sein , als der junge Mann neben mir . Er war
also wohl nicht so schläfrig , wie es den Anschein
gehabt hatte!

Eben , als ich das Fehlen meiner Uhr entdeckte,
schreckte er auf , sah die Kirche und murmelte,
„aber hier muß ich ja aussteigen " .

Und draußen war er . Der Wagen fuhr eben
wieder an , trotzdem sprang ich noch ab , der
Schaffner schrie hinter mir her . Das fehlte ja nur,
daß ich den Mann aus den Augen verlor , der
mir meine Uhr gestohlen hatte ! Da die Fahrt der
Bahn noch nicht schnell gewesen war , landete ich
richtig auf meinen Füßen . Ich sah mich um , ja,
da ging er in entgegengesetzter Richtung , wie wir
gefahren waren . Merkwürdigerweise beeilte er
sich gar nicht . Auch drehte er sich nicht um , aber
er dachte wohl , ich sei weitergefahren . Ich über¬
legte — die Polizei wollte ich nicht benachrich¬
tigen , damit wollte ich nicht die paar Tage in
der Stadt versäumen . Aber wie mir helfen ? Ich

ing dicht hinter dem Mann her , ohne daß er mich
«merkte . Und als er endlich in eine Haustür

trat , lief ich hinterdrein und legte ihm die Hand
auf die Schulter.

„Halt , lieber Mann " , sagte ich. „Her mit der
Uhr — und das gleich !"

Er öffnete den Mund , um etwas zu sagen , aber
als ich die Hand hob , nahm er die Uhr aus der

- ^
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Vor ckem Lsrlivsr vor» blolrsebvitt .vov ö . Luxxlv (Volke U)

Tasche und gab sie mir . Ganz blaß sah er au »,
und wach war er nun auch geworden.

Als ich aus der Haustür trat , sah ich draußen
viele Taxis stehen , lief hin und fragte einen,
ob er mich zu der Adresse meines Sohnes fahren
wollte . Er wollte das sofort . Und so kam ich
heim . Als ich den geforderten , und wie ich fand,
sehr hohen Preis bezahlte , hielt ich mein Jackett
fest zu . Ich wollte nicht meine Uhr noch einmal
loswerden.

Mein Sohn und meine Schwiegertochter starr¬
ten mich an , als ich ins Zimmer kam : „Aber wo
warst du denn ? " , riefen sie wie aus einem Mund.

„Oh , ich habe mir nur ein wenig die Stadt
angesehen " , antwortete ich.

..Wir dachten er uns " , sagt « mein Sohn , „Aber
wir haben uns doch gesorgt , als wir dich wecken
wollten und das Bett leer fanden ."

Wir frühstückten und ich fragte : „Warum habt
ihr euch gesorgt ? Dachtet ihr , ich finde mich nicht
zurecht ? "

„Dar weniger . Aber «r aibt manchmal Leute,
die nicht nach Hause finden können und die Besten
sind da « nicht immer , die um diese Zeit unter¬
wegs find . Ich fürchtete , du unterhältst dich
irgendwo " , sagte mein Sohn , „und wirst betrogen,
wenn man merkt , daß du nicht von hier List " .

Und nun berichtete ick, was mir passiert war.
Als ich erzählte , wie ich absprang , machte ich
eine Pause , um mir Zucker in den Kaffee zu
tun . Mein Sohn sah mich lächelnd an , faßte rn
die Tasche und — reichte mir meine goldene Uhr.

Ich starrte ihn an . „Nanu — wo kommt die
denn her ? "

„Ja — du wirst dir ja inzwischen klar dar¬
über sein , daß der schläfrige junge Mann un¬
schuldig war ! Deine Uhr sah ich vorhin auf
deinem Nachttisch , als ich dich vergeblich wecken
wollte . Sie lag da und ich steckte sie ein ."

Verblüfft faßte ich nun in meine Tasche und
zog eine ganz ähnliche goldene Uhr heraus — als
ich sie naher besah , merkte ich, datz sie keine In¬
schrift hatte.

Die beiden Jungen machten große Augen.
„Wo hast du denn die nun her ? " , fragte mein

Sohn.
Also mußte ich den Rest der Geschichte erzählen.

Was meine Kinder dazu sagten , will ich nicht
wiedergeben , mir war selber elend zumute.
Wie sollte ich dem jungen Menschen seine Uhr
zurückgeben können?

„Kannst du das Haus nicht wiederfinden , wo
der Mann hineinging ? " , fragte mein Sohn.

Ich war mir nicht ganz sicher, aber mein Sohn
tröstete mich und meinte , vielleicht habe dn
junge Mann gemeldet , und die Abendzeitungen
würden etwas darüber bringen.

Und richtig , gegen Abend lasen wir in der
Zeitung von einem Lehrer Vlom , der am Mor-
gen angekommen war und sein « Uhr bei einen,
„räuberischen Ueberfall " einbüßte . Ich war auch
ziemlich genau beschrieben!

„Wollen wir nun nicht mit der Uhr auf die
Polizei gehen ? " , fragte meine Schwiegertochter,

„Nein " , sagte ich, „lieber nicht . Aber du kannst
die Uhr einpacken und sie dem Lehrer senden.
Seine Adresse -steht ja in der Zeitung ! Ich sel¬
ber fahre in mein Fischerdorf zurück . Hier ist da«
nichts für mich."

So endete mein Ausflug in die Hauptstadt.
Mein Sohn ordnete die Sache . Gut , daß es so
ausging . Es hätte ja gerade noch gefehlt , daß
ein alter Mann , der eine Uhr mit der Widmung
,für edle Hilfe ' besitzt, womöglich noch bestraft
worden wäre !' '

(voutsob Von Larln UettT -vi -mmtwarm)

Fm Gewsnö - er Tugend
Stolz verteidigte sich ein französischer Minister

einmal bei seiner großen Rede in der Kammer
mit den überlegenen Worten:

„ . . . Ich HM « mich in meine Tugend !"
Als bald darauf sein Tod bekanntgegeben

wurde , äußerte sein Angreifer nur kopfschüttelnd:
„Das kommt davon , wenn man zu leicht gekleidet

geht !"
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(7 . Fortsetzung)

Als Herta zurückkam , roch sie nach Kühle und
nasser Wolle . Er reichte ihr den Bademantel und
sie wickelte sich fest hinein und setzte sich dann , zu
seinem geheimen Bedauern , auf den srischauf-
geschütteten Wall der Strandburg , und fuhr gleich
wieder in die Höhe , aber es war zu spät , denn
Sand ist nichts Elastisches . „Laß nur " , sagte ihr
Mann großzügig , „ich bring es wieder in Ord¬
nung " , und dann nahm er sich des Kleinen an,
der ein Stück einer Qualle in der sestgeschlossenen
Hand trug . „Hast du gesehen ? Ich kann schwim¬
men , Vati !" sagte er , noch halb überrascht und
weinerlich . Und nachdenklicher , in vierjähriger
Entschlossenheit setzte er hinzu : „Aber morgen
schwimme ich nicht mehr !"

Der Bademantel hatte die Nässe aus der Wolle
herausgezogen , Herta warf ihn ab und stand in
ihrem roten Badeanzug da . „Himmlisch ist es
hier . . . Der schöne weiße Sand - " sagte sie
fröhlich . Ihre Zähne leuchteten blank . Durch die
unregelmäßigen Durchblicke der regellos aufge¬
stellten Strandkörbe sah sie, fünfzehn Meter von
sich entfernt , ein junges Mädchen auf einem wei¬
ßen Tuch ruhen , so unbekümmert , als läge sie in
ihrem Bett . ^ .

Alle Leute am Strand agen Psirsiche , die an¬
scheinend aus der blauweißen Obstkarre am Strand
in unzähligen Mengen wuchsen . Klaus setzte sich
mit knackenden Gelenken neben seine Frau . „Horst
du wie ich eingerostet bin . . . !" Er zog eine
Grimasse . „Ich werde wieder etwas mehr Sport
treiben müssen . . . Tennis — oder — — aber
gib mir doch auch mal einen Pfirsich , bitte !" Er
nahm die Frucht , die sie ihm reichte , bald darauf
knirschte etwas Sand zwischen seinen Zähnen:
und dann wußte er nicht , wohin er den Pfirsich¬
kern tun sollte . Schließlich bohrte er , und kam
sich straswiirdig dabei vor , ein Loch in den Sand
und ließ ihn verschwinden.

Er entdeckte jetzt ebenfalls das unbekümmerte
junge Mädchen . Er sah , daß sie besonders reizend
war . Dennoch gefiel sie ihm nicht.

Kurt legte Ornamente aus grauen und weißen
Steinen , und sein Vater half ihm eine Weile.
„Müßtest du nicht etwas überziehen , Herta ? "
fragte er beiläufig . „Nimm hier den grauen
Stein , Kurt !"

Sie blinzelte gegen die Sonn «. Unterhalb
ihres Auges lag «in Sandkorn , sie rieb es fort.
Klaus war mitunter etwa » prüde.

„Zieh doch dar hübsche Strandkleid wieder an ",
sagte er gegen ihren wippenden Fuß mit den
blanken Nägeln . „Die Badeanzüge sind diese»
Jahr so eng gestrickt ."

Sie lächelte mit geschlossenen Augen.
Er sagte nichts mehr und spielt « mit dem

Kind , und nach einer Weile zog Herta ihren
Strandanzug an , und sie bemühten sich zu dritt
um den großen Gummiball.

Sandkuchenbgcken und Ballspielen in der wei¬
ßen , warmen Luft , und «in Rechtsanwalt in den
Ferien — das waren aufeinander hingeordnete
Begriffe , dachte Klaus Duwensee.

»

Um halb eins schlössen sie sich dem Strom an,
der plötzlich , wie auf ein geheimes Kommando
vom Strand in die Hotels und Fremdenhüuser
zurückflutete . In den Speisesälen wurden die
Tische gedeckt.

Doktor Duwensee trennte sich von seiner Frau,
um beim Zeitungsstand «in Mittagsblatt zu kau¬
fen , und so betrat er erst einige Augenblick«
später als Herta dar Haus .Morgensrieden ' .

Fräulein Hülle kam ihm entgegen , etwas dick¬
lich , in einem langwallenden schwarzen Seiden¬
kleid und sehr freundlich . „ Gefällt Ihnen der
Strand hier bei uns . Herr Doktor ? " fragte sie
liebenswürdig . „Der Sand wird als besonders
fein und weiß gelobt !" Sie lächelte , als sei dies
ihr persönliches Verdienst , als habe sie den kilo-
meterlangen weißen Strand (die Prospekt « der
Badeverwaltung bezeichneten ihn so) eigenhändig
in kleinen Einkaufstaschen herbeigeschleppt.

„Aber Sie wollen essen, Herr Doktor !" sagte sie
abschließend . „Ihre Frau Gemahlin wartet sicher
hereits " , und sie entfernte sich mit kleinen , rudern¬
den Armbewegungen , als wären die sanften , hell-
qrünen Flure des Hauses voller Wasser . Klaus
konnte gerade noch bemerken , daß sie aus zwei an¬
der « Gaste des .Morgensrieden ' zusegelte , den
weißköpflgen Major und den kleinen schwarzen
Hund , und ihre Stimme kam dick und weich und
gedämpft bis zu ihm hin : ^ Ja , wir haben Leih¬
bibliotheken am Ort . Herr Major . Aber kommen
Sie denn mit unseren Büchern hier nicht aus ? —
Alle unsere Gäste lesen zuerst die Bücher in un¬
serem Lesezimmer . — Gefällt Ihnen der Strand
hier bei uns , Herr Major — —" Der Schall
verflüchtigte sich. ..

Jetzt ist das Haus mittäglich aufgeräumt dachte
Klaus , als er die Treppe hinausging . Es gab
keine geöffneten Türen mehr , alle Zimmer schie¬
nen sittsam für die Zeit des Nachmittags ge¬
rüstet : Betten wurden nur morgens zwanglos vor
anderen Blicken freigelassen.

Er nahm immer zwei Stufen auf einmal . Er
fühlte sich sehr wohl . Er hatte sich sogar an die
mäßige Bademantelbekleiduiig gewöhnt , und be¬
dauert « fast , sich jetzt umziehen zu müssen.

Auch aus der Gegentreppe kamen Schritte.
Ohne sich dessen weiter bewußt zu werden , blickte
er der Ankommenden aufmerksam entgegen.

Plötzlich war es ganz still.
Die Bewegung des Mädchens , noch federnd vom

Schwung des raschen Laufens , verlangsamte sich,
verebbte , erstarrte.

Irgendwo im zweiten Stock warf «in Kind
einen Blecheimer um , schalt eine Frauenstimme,
rann Wasser aus der Leitung.

„Helga . . ." , sagte Klaus Duwensee in einem
raschen , erregten Ton.

Das Mädchen sah ihn in diesem sich seltsam
zerdehnenden , sonderbar leer in die Ewigkeit ver¬
rinnenden Augenblick erschreckt und bestürzt an.
Ihr Blick glitt ab , zur Seite , wo der funkelnde
Sonnenschein , durch das Fenster kommend , schräg
gezogene Rechtecke ohne Grenzen über Boden und
Wand warf.

In diese », Auqenblick öffnete sich im Nebenslur
eine Tür und Frau Diesterkampf trat heraus,
einen Stapel irischer Tischwäsche auf dem Arm.
Sie kam zierlich und eilig , und wen » sie auch noch
so viel zu ordnen hatte , weil die Wohnung
Nummer 7 in einer halben Stunde wieder be¬
zöge» « erden würde , so vergaß sie doch keinen

Augenblick ihre Pflichten . „Bitte . . sagte st«
und band rasch die Maske eines freundlichen
Lächelns vor , „die Herrschaften dürsten sich wohl
noch nicht kennen . Herr Doktor Duwensee —
Fräulein Wendelin - "

Sie sagte noch einiges , und ihre beiden Gäste
verfielen fast automatisch in die Spielregeln der
Konvention , und sprachen ebenfalls einige Worte,
ohne weiter auf ihren Sinn zu achten.

Einige Augenblicke lang Lächeln , Worte , Lächeln,
Worte , erzwungen von allen dreien , denn Frau
Diesterkamps brannte die Eile auf den Nägeln —
ein Bettrahmen federte nicht und der Hausdiener
war wieder nicht aufzufinden.

Lächeln und Worte . Dann ging sie endlich.
Die Zurückbleibenden banden die Masken wie¬

der ab und hielten sie in den Händen.
„Sie - Sie heißen nicht - Helga Burg-

hardt ? " fragte Klaus Duwensee etwas mühsam.
Ihre Armbänder klirrten leise , als sie den

Schlüsselbund hob , um ihr Zimmer auszuschließen.
Sie schüttelte den Kopf . „Nein " , sagte sie und

sah ihn an vollkommen ruhig , und ihre Augen
waren dunkelblau . Sie schien noch etwas sagen
zu wollen , aber dann zuckte sie mit den Achseln,
wandte sich ab , betrat ihr Zimmer und schloß die
Tür hinter sich.

Im zweiten Stock gurgelte noch immer das
Wasser . Vielleicht ist da rm Badezimmer etwas
entzwei , dachte er , ohne es in Wirklichkeit zu
denken . Vielleicht ein Rohrbruch . Er blickte aus
die Tür , die sich hinter Helga Vurghardt geschlossen
hatte . Er fühlte seine Haut brennen , das kam
vom Sonnenbrand.

In raschem Entschluß ging er die Treppe wieder
hinunter und blätterte in der Vorhalle das Gäste¬
buch auf.

Da stand der Name , in einer seltsam männlich-
harten Schrift : Renate Wendelin —

Er versuchte zu pfeifen , aber in einem fremden
Haus gehört sich das nicht , dachte er mechanisch,
Renate Wendelin , Helga Vurghardt , — hübsche
Namen hatte das Mädchen , echte und falsche
Er wollt « lachen , und er sah im Spieqcl , daß es
eine Grimasse wurde . —

„Du mußt noch fünf Minuten aus das Essen
warten , , sagte Herta eilig , als er wieder
oben war , „Geh solange auf die Veranda —"

Er blickte hinunter auf den Strand , Immer
noch kamen Strome des Essens bediirftiqer Kur¬
gäste herauf und wurden von den verschiedenen

Man kann nicht bergauf kommen , ohne
bergan zu gehen . Und obwohl Steigen be¬
schwerlich ist , so kommt man doch dem
Gipfel immer näher , und mit jedem Schritt
wird die Aussicht umher freier und schöner.
Und oben ist oben . Antik . 6 >»»ckius

Häusern eingesogen . Auf der Kurpromenade
streute der Lautsprecher heitere Tanzmusik aus.

Eine gelblichglänzende Sonne flammte strahlend
herab , die leuchtende Kleidung der Frauen , die
nackten Arme , Schultern und Rücken , das Lätzen,
die Wärme , die Fröhlichkeit . . . ,

Und über allem verschwebte zärtlich eine Tango-
melodie.

So war es heute.
7.

Damals , vor achtzehn Monaten , ist es auchst
gewesen , dachte Klaus Duwensee . .

Ein « gelblichglänzende Sonne flammte strahlen»
herab , die leuchtende Kleidung der Frauen , die
nackten Arme , Schultern und Nucken, das Lachen,
die Wärme , die Fröhlichkeit . . .

Und über allem verschwebte zärtlich eine Tango¬
melodie.

Die Wände waren buntbemalt , meist i " Silber
und Blau gehalten . Dralle Pferdchen , Phanta¬
sietiere , Ungeheuer und langflügelige Drachen,
Chinesen und dünne europäische Damen : alles »a
lief entweder zweidimensional , aus Farbe " >>
Lack geschaffen , auf den Wänden umher , Ar stau
irgendwo , lässig dreidimensional ausgeführt au
Papier . Seide , Holz und glänzender Pappe do
umher , wo es nicht störte , zum mindesten aoer
durch sein Vorhandensein Nischen «" deutele - ser
hing an langen Schnüren von der Decke Hera -

Es war ein Künstlerfest , ein Kostümfest oh
verkarst « Gesichter , Es gab nichts zu
fast alles , was hier war , trug junge ZE,
konnt « sich doch ohne auf unhöfliche Zweifel z
stoßen , aus «in zunges Herz berufen . . . .

Das Drachengesindel bildete nicht emmaf * h
tige Nischen , und das wurde kaum als Mast
empfunden . Es herrschte ein harmlos frshi m
Ton , und wer küssen wollte , durste das r - u
auf der breiten Treppe oder im « aal,
immerhin befand man sich hier nicht rn eu
Kindergarten , und von allen wurde das gutw
anerkannt . , ,

(Fortsetzung folg»--
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mit l ôinnt, ontwieksuäss Dessin . . .
Mvrpsu,sc !« rs «kürr ;v « «
düdscdn 8trs !ksn . « ^ .il

Skkk«k»I ksulsnstrsks

Dss kscksssckskt , in rism §is vrsisvsi ^ ksuksn un«i gut dssisn « ?



>>M>

MMLI

^SSckki » « ut « kauf!

^st ^ f I5l 5!6 gelcOMMeil clis gnoOs 6Sleg6N ^6lt!
6arn kleine preise kür gute dorcls - Qualitciten!
Olo Xlsicls ,̂ /^ önlsl , LtoI^S oric! mOclisc^ e Xleisiig-
Icsilen — LOKD5 xeigt in ollen Zuteilungen v/ie ein
8OMM6>--8UIu6 -V6!"I(Qus 8bin 5o1I - 2IVV6i v/iUtige
V/oUen mit ungev/ä ^ nliUen Selegenl ^eiten!
W> nennen k ier keine preise -unssre lenster ' sagen alles!

§MEL ^ § MüK - Ve ^ iLÜ^

VOM 26 . ^uli kis / .August

oas ocvrscttk « LU5 ocir ouikbi QUki . i7 « 7kK , virk ^ kK . oskirKSik.

Ivssonüsis vorlsMatte Lngkdowl!
Uorrso -Lnrügs . 18.50, 28.- bis 70.-
Usrron -dläntol . 18.-. 25.- bis 48.-
ksssnbsklsiätins , auab bsbsrol u.Laiisi i. gr , Luswabl
Lsnüsklsibnns allsr Lrt rn ssbr nisbrigsn ?rsissn!

Sonäsr LnsskoL
bin yroüsr kosisn prima rvsiksr

lüöpsr - Uossn mit Umsokias unb 4 lasobsn , snts
Vsrarbsitnns . Stück mir bI9I 4.78

n » HdElIlH raulsustraks 88
8ira3snbabn -HaIissisIIsk 'aulsnsirabs

5ammcr -8<Muo vcrkaul
vom 26 . 6uii bis 7 . August
Jetst HÜ günstigen preisen

vsmsn -, « errsn - unct KInclorbskIelbung , Kleiderstoffe
äseclinsn

/ ^Ilrrsekt krüggem « nn
Suntsntor — ^ oks ^IsysrstrsSs

Olssrristr. 22 -24 g V. 3. dtslriwr 13v

0 smsn - Itnis «trUmpks
Hem «t «>ISN ocisr > R II R>

SckIUpke, -. I I Mt Ht
«errsnsoeKsn 11 UH » H

klnrsipaoes

vsmensiriimpk « M
lslnmorciilg . . . . . M >

ileiniisken c>6«r I I
SrkIUpßsr . I I > >

VUsnUssKuI, . , <-t'-ei6s ^ O sl>

vnterKIsi «!
Sdarmoues mit büpeciisu d > 81  I »R >
ftotlvon.

LIUSSN , sntrllclcsnäs ^ 1 I W > M
äteoilsn,  auch siulcnbig

»I»»i»»»i»I»Ii»I»»»I»I»I!»i»»I!

o - mins^

cLLii)

26. 7. bis 7. S.

<§ eif L9 Labten
bekannt / üi Gua/ität

6L- LL-MLö/
Kur  Ostektorslsinu/eg Kr . 4S

Unser « ^ us « «ikl
lp Kleineren Llnrlektunxen iki
«ekensvert . —Neslvdllxen 8!e
vlnmol onverkinöNeli ülv

kinricklungen
..^ ukrloüenkeH " lLHLkomplett . . . » . » ,
..lVleln 8tolr"
komplett . . . » . ,»
,.8ont1srklL88v"
komplett . . . . » ^ .
Ioäs DinriodtunL bestellt avs:t 8e !ilsfrlminer
1 Sodrsnk . Sdürle . 2 vettstsll ..
2 kstentrakmen . 2 Lokover-
ösvkev . 2 ^ aelitsvdrönkep . ^
k'rlsierkommoäs . 2 8tüLlsn.1 ^Volinrlmmer,
l Lükstt , 1 ^ ns2!elittsoA. 4
?olster8tüdlon.
l I^Uelrv.
l V'ifstt . 1 l 'lsc'd. 2 Ltüdlen.
6V kett«. 85.. . W.-. »8.-. 11V.-.
^usrlelitlselle 28.», 3V.. , 38.-,42.-,
8of«s 58.. . 85.-. 75.-. 85.-. S5.-.
Nonelie« 55.-. 85.-, 72.-. 85.-. S8.-.
^Ii »l86lnnir. 2̂ -. 2Ŝ-. 31̂.-. 38.-,
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Kpsnrens neue Ŝatronalhynrne
Ihr Werden und Schicksal / Von Dr . Schulz , Wilmersdorf

Um vielfachen , zum Teil recht unfruchtbaren Erör¬
terungen spanischer und ausländischer Kreise die Spitz«
abzubrechen , hat General Franco im Verordnungs¬
wege die alte „Königshymne ", die wareba real , wie¬
dereingeführt und zur spanischen Nationalhymne er¬
klärt . Mit dieser Matznahme ist für die nationalen
Verbände in Spanien selbst der Streit um die künf¬
tige Nationalhymne autoritär und zur allseitigen Zu¬
friedenheit gelöst worden . Dagegen hat sich in der
Weltpresse hie und da die Auffassung zum Wort ge¬
meldet , datz der spanische Staatschef bestimmte Absich¬
ten mit seiner Entscheidung verbinde und aus Beweg,
gründen gehandelt habe , die ein Bekenntnis zur Frage
der künftigen Staatsform enthielten.

Um solchen Mihdeutungen entgegenzutreten , braucht
man nur auf die Geschichte der Königshymne zurück¬
zugreifen . Denn hier enthüllt sich klipp und klar der
sozusagen staatsformsreie , auf die Einigung des spa¬
nischen Volkstums abzielende Kerngedanke der neuen,'
sinnbildhasten Matznahme.

Gewiß ist die warelm rvol , die heutige National¬
hymne des wiedererwachten spanischen Volkstums , die
Hymne der spanischen Bourbonen des 18. uno 19. Jahr¬
hunderts gewesen. Sie war es aber nicht allein.
Denn ursprünglich gab es zwei „marebas reolso " ;
die warelm grauockoro, und die worcbo kuslloro , den
Etenadiermarsch und den Füsiliermarsch der könig¬
lichen Garde . Nur der Erenadiermarsch gewann volks¬
tümliche Bedeutung . Der Füsiliermarsch wurde stets
nur im Innern des königlichen Palastes gespielt und
fiel schon Ende des 18. Jahrhunderts in Vergessenheit.

Wie schon die militärische Bezeichnung „Erenadier¬
marsch" besagt , stammt er aus der Mitte des 18. Jahr¬
hunderts . Er wurde von Karl III . von Spanien über¬
nommen , der in einer fast dreißigjährigen Regierungs¬
zeit die Reihe der großen , über ein Weltreich herr¬
schenden Bourbonenkönige schließt. Ein Text zu der
mnroba ginoncksr »., der heutigen Nationalhymne , hat
nie offiziell bestanden . Zwar erfand einen solchen ein
Dichter der Primo -de-Rivera -Epoche, ein gewisser Mar-
quiera , aber amtlich erhielt er nicht die Sanktion der
Regierung . Bis zum heutigen Tage wird die Königs¬
hymne ohne Text gegeben . Sie ist ein Spiel  marsch,
wie die ebenfalls textlose italienische Königskumne.
Allerdings gibt es kirchliche  Texte zu diesem
Marsch , der im spanischen Gottesdienst gesungen
wird , und zwar im Augenblick der „Elevaciön " . Einer
dieser Texte verherrlicht die Muttergottes als die
Schirmerin Spaniens und seines Schicksals. Der ge¬
tragene , langsame Rhythmus der mai-elm gi-anockor»,
der an das Largo von Händel erinnert , eigner sich
vortrefflich für die Verwendung im liturgischen Teile
des Gottesdienstes.

Die klassische  Prägung der Hymnenmusik hat
schon früh die Auffassung entstehen lassen, daß Fried¬
rich der Große von Preußen die Komposition geschaf¬
fen habe . Das ist aber nicht erwiesen . Es trifft ledig¬
lich zu, daß Friedrich mitten im Siebenjährigen Kriege,
etwa um 1760, den Marsch dem von ihm geschätzten
Kar ! III . zum Geschenk gemacht hat . Ob aber Fried¬
rich selbst oder einer seiner Hofmusiker die Melodie
erfunden hat , muß dahingestellt bleiben , mangels aus¬
reichender Quellenkenntnis . In der zweibändigen spa¬
nische» Geschichte von Dr . Diercks. die auch die Zeit
Karls III . recht ausgiebig behandelt , findet sich zu
unserer Frage nicht die leiseste Andeutung . Ebenso
ist in dem bekannten Werke von Graf Agramonte y
Cortijo , dem ehemaligen spanischen Botschafter in Ber¬
lin , über Friedrich den Großen kein Wort über die Ur¬
heberschaft der spanischen Königshymne gesagt . Aller¬
dings erörtert Agramonte nur die letzten fünf Regie-
rungsjabre des Preußenkönigs.

Eine Beziehung zwischen dem melodischen Geschenk
Friedrichs an Karl III . ist durch einen Besuch gegeben,
den Karls Erstminister , Graf Aranda,  dem preu¬
ßischen Hofe abstattete . Karl III . bestieg 1759 den
spanischen Thron . Er war als Karl III . König von
Neapel und Sizilien , als sein Stiefbruder Ferdi¬
nand VI . von Spanien starb und er , Karl . das spa¬
nische Erbe antrat . Graf Aranda kam nach Berlin , um
die Taktik und Verwaltungskunst des großen Preußen-
königs an Ort und Stelle zu studieren . Es liegt die
Vermutung nahe , daß im Verlaufe oder im Anschluß
an den Besuch des spanischen Staatsmannes die Ueber-
gabe des musikalischen Geschenks stattgefunden hat.

Ueberbaupt spielten die Beziehungen zwischen Preu¬
ßen und Spanien dauernd hinüber und herüber.
Karl III . war , wie Friedrich , ein aufgeklärter Ver¬
treter "des monarchischen Absolutismus . Den Künsten
und Wissenschaften hold , liebte Karl III . die Meh¬
rung des kulturellen Gutes der Nation durch herrliche
Bauwerke . Sein berühmtester Baumeister . Ventura
Redriguez,  schuf u. a . das Gebäude des Finanz¬
ministeriums und das Alcalä -Tor von Madrid , beide
im reinsten , stilechtesten Rokokostil . Auch die Pläne
zum Palast des Herzogs von Alba in Madrid stammen
von Ventura Rodriguez . Wie denn Karl III . gerade
für die Verschönerung seiner Hauptstadt außerordent¬
lich viel getan hat.

Durch seine Gemahlin Maria Amalie von Sachsen
kam Karl III . schon als König von Neapel und Sizi¬
lien in Berührung mit deutschem Kunstschaffen . 1745
wurde Anton Raphael Mengs,  der auch von Goethe

geschätzte Meister des deutsch-römischen Frühklassizis-
mus , Hofmaler in Dresden . Menge war gebürtiger
Sudetendeutscher , 1728 zu Aussig geboren . Mengs
wurde 1761 an den Madrider Hof geladen und ent¬
wickelte hier eine so reiche und schöpferische Tätigkeit
als Bildnismaler , daß er acht volle Jahre (bis 1769)
in Spanien blieb . 2n dem von Karl gegründeten
Prado -Museum von Madrid werden zahlreiche Por¬
träts von Mengs aufbewahrt , darunter ein Bildnis.
Karls im Panzerhemd und ein Jagdbildnis des
Königs . Wertvolle Deckengemälde von Mengs finden
sich im Königlichen Schloß zu Madrid und im Schloß¬
theater von Aranjuez . Mengs kehrte nach einem mehr¬
jährigen Zwischenaufenthalt in Rom , wo er unter dem
Einfluß Winckelmanns stand und die buntgeflockte
Rokokomalerei durch sparsam -strengere Formgebung
festigte , als vollendeter Meister an den Hof von
Madrid zurück. (1774—1776.)

Aber noch in anderer Beziehung ähnelte Karl sei¬
nem großen Vorbild Friedrich von Preußen . In sei¬
nem durch Kriege und Jnquisitionsprozesse verödeten
Lande nahm er die Wiederbesiedelung tatkräftig in
Angriff . Ein Preuße  namens Thurriegel lieferte
ihm die nötigen Pläne ; und so wurden in der Sierra
Morena , dem nördlichsten Grenzgebirge Andalusiens,
nach und nach 6099 deutsche und holländische Bauern
angesetzt, die in dreizehn Dörfern wohnten . Einige
der bekanntesten deutsch-holländischen Siedlungen , die
Dörfer La Carolina , La Carlota und La Luisiana
blühen heute noch mit ihren Musterwirtschaften.

Auch auf dem Gebiete der Wehrmachtstärkung ließ
sich Karl von seinem preußischen Vorbilde leiien und
beraten , während er seine Marine nach englischem
Muster erneuerte . Graf Aranda ging ihm bei der
Heeresreform zur Hand . So schuf sich Karl die Waffe,
mit der er seine Pläne zu kolonialer Machterweiteruag
durchsetzte. Fernando Po und Annwbon , zwei heute
noch in spanischem Besitz befindliche Inseln der Gui¬
neabucht , wurden als Früchte eines Kolonialkrieges
gegen Portugal erworben . Gegen die Angriffe der
Barbareskenstaaten von Nordafrika wurde Spanisch-
Marokko gehalten . Melilla wurde von Juan de Sher-
lock erfolgreich verteidigt , und auf der kleinen der
Küste vorgelagerten Felseninsel Penon de Lelez

Im Jahre 1807 fuhr Las erste Dampfschiff der Welt
auf dem Hudson -Fluß , erbaut von dem Amerikaner
Fulton.  Wenige Jahre später folgte England , das
trotz Kontinentalsperre und wirtschaftlicher Nöte
Riesensummen für die verschiedensten Erfindungen auf
dem Gebiete des Verkehrswesens opferte . Die ersten
regelmäßigen Dampferfahrten auf dem europäischen
Festland aber fanden in Bremen statt . Voll treuer Hin¬
gabe an das Wohl seiner Vaterstadt und in uneigen¬
nütziger Opferbereitschaft arbeitete ein Bremer Bürger
an dem Gelingen dieses Unternehmens , das der Stadt
und darüber hinaus dem gesamten deutschen Schiffsver¬
kehr neue segensreiche Möglichkeiten erschloß.

Friedrich Schröder,  1775 als Sohn eines Bremer
Kaufmanns geboren , führte nach dem Tode des Vaters
das alte Tabak -Handelshaus Schröder weiter . Auf Ge¬
schäftsreisen lernte er in England die aufblühende
Dampfschiffahrt kennen und gelangte zu der Ueberzeu¬
gung , daß auch der Bremer Handel durch die Grün¬
dung eines Dampfschiffverkehrs einen großen Auf¬
schwung nehmen würde . Von dieser Erkenntnis bis
zur zielbewußten Tat — das war für den energischen,
unternehmenden Mann nur ein kleiner Schritt.

1815 überreicht Schröder dem Bremer Senat den An¬
trag um ein Privileg , auf der Weser eine Dampf¬
schiffahrt  zu eröffnen . Bürgermeister Smidt unter¬
stützt das Gesuch, und der Senat bewilligt den Antrag,
jedoch unter der Bedingung , daß Schröder sich verpflich¬
tet , seinen Dampfer auf eigene Kosten zu Lauen . So¬
gleich geht Schröder nun ans Werk . Der Ingenieur
Treviranus und der Schiffsbauer Johann Lange in
Vegesack erhalten von ihm den Auftrag zum Bau des
Dampfers . Beide gehen zunächst nach England , um dort
den Dampfschiffbau zu studieren . Gegen Ende des Jah¬
res 1816°beginnt die Arbeit auf Langes Werft . Und am
6. Mai 1817 unternimmt Schröders Dampfer „W essr"
seine erste Probefahrt v ou V e ges a ck n a ch
Bremen.

Es ist ein schmuckes, kleines Schiff , das , zum ersten¬
mal in Deutschland , von Dampfkraft getrieben , die We¬
ser hinauf führt . Mit einer englischen Maschine ausge¬
rüstet , 82 Fuß lang , 15 Fuß breit , mit einer Maschinen-
leistung von 14 Pferdekrüften und einer Stundenge-
schwindigkeit von 514 engl . Seemeilen , langt der Damp <>
fer , festlich geschmückt, in Bremen an . Die Fahrt ist eiq
Triumphzug . Ueberall an den Ufern stehe« Menschen,
die freudig herüberwinken . Schröder hat den gesamten

Harrte eine kleine Besatzung unter der Führung de»
Florencio Moreno gegen vielfache Ilebermacht sieg¬
reich aus . Weniger glücklich war Karl in seinen Flot-
tenunternehmungen gegen den Barbareskenstaat Algier,
den er »ach Anfangserfolgen räumen mußte.

Auch der Gedanke des geeinten National¬
staates  war Karl III . schon vertraut . So entriß
er England die Herrschaft über die Baleareninsel
Menorca , wo der britische Kommandant Murraq i»
der Feste Mahon nach achtmonatiger tapferer Vertei¬
digung kapitulieren mußte (1782) . Gibraltar konnte
Karl freilich nicht zurückerobern . Er ließ es zweimal
Lerennen . Das erstemal im Jahre 1779. Die unter Ad¬
miral Längara vereinigte spanisch-französische Flotte
erlitt jedoch eine entscheidende Niederlage , von der
sich Spinnen erst nach Jahren erholte . Immerhin fühlte
sich Karl schon 1782 wieder stark genug , um Gibraltar
erneut anzugreifen . Ein Heer von 40 000 Kriegern
rückte an , unter dem Befehl des Herzogs von Crillen.
Die Lage der englischen Festungsarmee wurde kritisch;
da erfand ein deutscher  Nagelschmied eine Brand¬
bombe , mit der die zur Landung angesetzten spanischen
Flöße in Brand geschaffen wurden . Eine Panik ent¬
stand in den Reihen der Angreifer . Gibraltar ent¬
ging so dem machtvollsten Angriff , der jemals zu
seiner Eroberung vorgetragen worden war.

Karl III . starb im Dezember 1788, mehr als zwei
Jahre nach seinem königlichen Freunde Friedrich von
Preußen . Sein zweiter Sohn , der als Karl IV . die
Erbfolge antrat , leitete die Epoche des Niederganges
ein . Er war ein schwächlicher, unselbständiger Mon¬
arch, dessen Gemahlin , Marie Luise von Parma , ihren
Günstling Manuel Goöoy in die Macht erhob . Die
französische Revolution kostete Spanien ebenso wie
Preußen die Erschütterung und Zersplitterung oer
nationalen Kraft und mündete in die Abhängigkeit
Madrids von Paris , in die Fremdherrschaft unter
napoleonischen Bajonetten . Die Königshymne wurde
von nun an zur Kampf - und Protesthymne der spani¬
schen Patrioten in ihrem Willen nach Abschüttelung
der fremden Eindringlinge . Ihr stellte man im Jahre.
1820 die sog. republikanische Hymne gegenüber , zu der
Evarista Sän Miguel , ein Freimaurer , die Musik kom¬
ponierte , mir mehr als 20 Texroersionen . Die Königs.
Hymne aber verkörperte Las ganze 19. Jahrhundert
hindurch und bis zum Beginn des gegenwärtigen Bür¬
gerkrieges die Erinnerung an die Einheit und Erößs
Spaniens , als hymnischer Ausdruck der Auflehnung
gegen die fteimaurerisch -liberalen Tendenzen der Ma-
drider Zentralregierung.

Senat der Stadt und Freunde aus Bremen und Hanno¬
ver zu dieser ersten Fahrt eingeladen . Aber die meisten
von ihnen haben abgelehnt , weil ihnen die Sache doch
noch zu gefährlich  erscheint . . . Hinter Schröders
Packhaus an der Wichelnburg liegt nun die „Weser"
im Hafen . An den folgenden Tagen besichtigen die Bre¬
mer dieses wunderbare Schiff , Las ohne Ruder und
Segel vor dem Wind und gegen den Wind zu fahren
vermag.

Und am 20. Mai wird der erste regelmäßige
Dampfschiffverkehr  eröffnet . Von Bremen über
Vegesack und Elsfleth nach Brake geht die Fahrt . Im¬
mer größer wird allmählich die Zahl der Fahrgäste,
und bis Ende 1817 befördert die „Weser " schon über
10000 Personen.

Ermutigt von diesem Erfolg , läßt Schröder bald dar-
auf ein zweites Dampfschiff bauen , den „Herzog von
Cambridge " , der zwischen Bremen und Münden regel¬
mäßig verkehrt . Doch mutz Liese Linie wegen der traft-
losen Beschaffenheit des Fahrwassers nach kurzer Zeit
wieder eingestellt werden , und das Schiff führt nun
auch wie die „Weser " auf der Unterweser.

Mit zäher Energie und Tatkraft hat Friedrich Schrö¬
der sein Werk durchgeführt . Allein auch ihm bleibt jenes
Los nicht erspart , das zu damaligen Zeiten allen muti¬
gen Pionieren des Fortschrittes sicher war . Die Bremer
Kaufmannschaft hielt noch zu sehr am Alten , als daß sie
Schröders Unternehmen uneingeschränkt unterstützt
hätte . Nach anfänglichen lleberschüssen hatte Schröder
darum in den nächsten Jahren bereits wachsende
Verluste.  Und im Jahre 1833 sah er sich gezwungen,
den Dampferverkehr auf der Weser ganz einzustellen.
Die beiden Dampfer mußten auf Abbruch  verkauft
werden . . .

Ein Konkurrenzunternehmen baute bald danach ein
mit allen technischen Neuerungen versehenes Dampf¬
schiff, und Schröders Werk geriet allmählich in Ver¬
gessenheit.

Die Weserschiffahrt und die gesamte deutsche Schiff-
fahrt aber erinnert sich heut « dankbar dieses mutigen
und aufrechten Mannes , der durch seine Tat den Grund
für die großen , segensreichen Umwälzungen im deut¬
schen Verkehrs - und Kandelswesen legte . loe.

Veynntveoytl ick : Kolvbarck Lvorrvxw , Lrswon

Erster Dampfer - in Bremen gebaut
Denkwürdige Probefahrt am b. War 1817 aus der Weser
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Spökenkieker
an der Waterkant
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/ Von hlsinr stuscb

In diesen Tagen erschien ein kenntnisreiches
Luch „Das zweite Gesicht in Niedcrdeutschland"
von Dr. Schmeing.  Unabhängig davon be¬
richtet unser Mitarbeiter verbürgte Fälle dieser
unheimlichen Gabe aus Nicdersachsen.

Gespenstisch wie die Schwinge eines Nachtvogels
streift den empfänglichen Menschen jede Nachricht
vom zweiten Gesicht. Da gibt es unter uns „Auf¬
geklärten " etwas Unerklärliches , Undeutbares . Be¬
quem ist es, darüber zu spötteln , die Spökenkiekerei
als abergläubischen Kram vom Tisch zu wischen wie
eine Krume . Noch können wir die eigentümliche Gabe
nicht befriedigend erklären . Eines Tages wird es ge¬
lingen . Das llebernatllrliche nimmt man dann als
natürlich hin.

„V/ot möt — c!ot möt!"
Spökenkieker ist kein glückliches Wort . Dem Vor-

fchauer erscheint kein Spuk . Er sieht Wirkliches , das
bevorsteht . Er erlebt es nicht träumend im Bett . Am
hellichten Nachmittag auf der Dorfstraße , auf einer
KdF .-Fahrt unter lärmenden /Kameraden , im V-Zug,
der mit Höchstgeschwindigkeit über die Schienen braust
und federt , bei einem fröhlichen Bordfest erscheinen
dem „Geisterseher " Personen und Sachen . Und zwar
so greifbar deutlich , so scharf in den Einzelheiten , daß
er sie manchmal erschreckt anruft . Die vielgenannte
Magd Eret aus Ahausen (bei Rolenburg in der Heide)
sah an einem Vormittag des Jahres 1900 ihr Dorf
brennen . Es brannte zu Pfingsten 1933 zum größten
Teil ab . Jede Einzelheit , die Die Magd verblüffend
genau beschrieben halte , traf ein . Noch auf dem Sterbe¬
lager wiederholte sie, daß der Brand genau so ver¬
laufen würde . Sie sprach ( im Jahre 1900) von Män¬
nern in braunen Hemden mit Schulterriemen , die
beim Löschen halfen , 50 glaubwürdige Zeugen , dar¬
unter der noch in Bremen lebende Pfarrer Riehl,
bestätigten dieses zweite Gesicht. Die Dorfbewohner
rechneten fest mit dem Brand . Aber alle Vorsicht nützte
nichts . „Wat möt — üat möt !" hatte die Gret oft
gesagt . Unabänderlich wurde ihre Vorausschau grau¬
same Wirklichkeit.

l. onclschoft unci Twsilss 6ssiclit

Die Menschen, die die schwere Last des zweiten
Gesichts tragen müssen, schweigen sich aus . Die geheinr-
nisoolle Kraft überrumpelt und erschüttert sie. Manch¬
mal , wenn sie das Wissen um nahe , furchtbare Ereig¬
nisse fast sprengen will , vertrauen sie sich dem Nach¬
barn , dem Pfarrer , Arzt , Lehrer , Gemeindeschulzen
oder einem bekannten Volkskundler an . Und durch
diese Zeugen wissen wir Näheres vom zweiten Gesicht.
Gesunden , nüchternen , arbeitsamen Menschen aller
Stünde ist die unheimliche Gab « aufgebürdet . Nie
handelt es sich um Phantasten . 2n vielen Familien
ist das zweite Gesicht erblich . Am häufigsten kommt
es nach Dr . Schmeings Feststellungen in Niedsrdeursch-
land vor . In Niedersachsen und in Schleswig -Holstein
gibt es viele hundert Spökenkieker . Macht es die
Landschaft ? Wo die Geest in die Marsch abfüllt , wo
nichts den Blick in die weiten , bläulichen Horizonts
hindert , hat das zweite Gesicht Heimat . Ebensooft wird
es an der Wasserkante festgestellt . Annette von Droste-
Hülshoff , Theodor Storm , Gustav Frenffen und Her¬
mann Löns haben darüber viele ergreifende Einzelhei¬
ten mitgeteilt.

ksicstsnwogsn oul ätoppsllslcl
Bei Lüneburg kam 1935 ein alter Schäfer , der als

kräuter - und heilkundiger Mann bekannt war , zu sei¬
nem Gutsherrn , einem kerngesunden Vierziger , stark
und ungebeugt wie die hohen Bäume seines Besitzes.
Der Schäfer erzählte , er hätte bei einem abgelegenen
Feld , auf dem in ein paar Tagen die Ernte beginnen
sollte , seine Schafe geweidet . Punkt 11 Uhr mittags
sei ein Leichenwagen über das Feld gekommen, der

Korn und Keim sind aufgewacht im Hellen,
Ströme ziehen hm und schwellen.'
Berge wachsen m dre weiße Lust,
Gärten füllen sich mit neuem Dust,

Kutscher Franz hätte auf dem Bock gesessen, und die
Pferde wären der Braune und der Apfelschimmel ge¬
wesen — aus dem Stall des gnädigen Herrn . Der
alte Schäfer berichtete das mit feierlichem Ernst , wo¬
bei er seinen Herrn sehr traurig ansah . Dem wurde
unheimlich zumut ; man munkelte längst , daß sein
Schäfer ein Spökenkieker sei. „llnsinn " , schnauzte er
plötzlich den Alten an , „laß dir in der Küche einen
Schnaps geben . Du wirft alt und siehst in der Sonne
Gespenster !" Als der Alte betroffen schwieg, meinte
er überlegen : „Wie kann denn überhaupt ein Leichen¬
wagen über die Stoppeln fahren — und dann auch

Wenn die Lehre reist, wachstschon still das
Kur - er Vogel ruft m das letzte Kor. lprot
Sieh den Wetterschem, wie er droben hängt,
Regen raus chtschon mild, segnet was er tränkt

noch in der abgelegenen Gegend , wo lein Mensch
wohnt ! Das sage ich dir , erzählst du solch dummes
Zeug unter den Leuten herum , kannst du sofort deius
Sachen packen, und der Karl nimmt die Schafe !"

Der Schäfer erwiderte halblaut , auch Karo , den
der Herr als klugen Schäferhund kenne, hätte beim
Anblick des Wagens laut und anhaltend geheult.
Während der Leichenwagen an ihnen beiden lautlos
oorbeigeschwenkt sei — wäre ein aufgeregtes Winseln
daraus geworden . Und nachdem das Geführt längst
auf dem fernen , flimmernden Feldweg verschwunden
sei, hätte Karo immer von neuem geheult . Wie eins





Hohl« Totenklaqe sei es gewesen . „Nun aber raus .'
schrie der Gutsherr . Der alte Mann ging nur zögernd
und sah sich »och einmal an der Tür traurig um . . Am
Abend erzählte der Gutsbesitzer sein Erlebnis dem
Arzt und dem Pfarrer , die seine Gäste waren . Der
Pfarrer machte ein bedenkliches Gesicht, und der Arzt
schrieb in sein Notizbuch ein paar Stichworte.

Drei Wochen danach meldete der Jagdaufseher , daß
in einem dichten Waldstück gewildert werde . Der Guts¬
herr , ein leidenschaftlicher Jäger , ging am nächsten
Morgen mit dein Aufseher ins Revier . Aber sie ent¬
deckte» nichts Verdächtiges . Auf dem Heimweg über¬
sprang der Gutsherr in der Nähe eines Stoppelfeldes
einen Graben . Das Gewehr , das nicht gesichert war,
entlud sich und traf ihn tödlich . Der Jagdaufseher
rannte nach dem Gut zurück, der Kutscher spannte
sofort an : da streifte bei dem scharfen Trab , den er
fuhr , ein Feldstein ein Wagenrad , es brach . Man
schirrte die Tiere vor den Gemeinde -Leichenwagen.
Und Punkt 11 Uhr fuhr der Kutscher mit seinem
toten Herrn über das Stoppelfeld . Der herbeigeeilte
Pfarer , den ein Schauer der Vorsehung anwehte , ver¬
glich die Zeit mit seiner Uhr . Einen Weg zur Unfall-
stelle gab es nicht , also mutzte der Kutscher mit dem
Wagen über die Stoppeln.

Der 8ckulrs ist ekstoctrsn!
Der Fischer H. bei Norden in Ostfriesland galt bis

zu seinem Tode (1934) als Verfemter . Die Leute gin¬
gen ihm scheu aus dem Weg . Das letzte Ereignis,
das dieser Spökenkieker voraussah , war ein Mord.
Der alte H. stand eines Sonntags am Strand . Spiele¬
risch klickerte und klackerte eine kleine Brandung um
ein paar Steine . Da trat Geheimrat Z ., ein Univerii-
tätsprosessor aus Berlin , neben den Fischer . Sie ver¬
standen sich beide sehr gut . Plötzlich packte der alteH.
den Arm des Eeheimrats . „Was haben Sie denn ? "
forschte der verwundert . Der alte Fischer hatte die
Augen weit aufgerissen und sah ganz verstört auf
eine bestimmte Stelle ins Wasser . Die Leute sagten

/ Von Theodor
Einer alten Dorschronik aus den, Erzgebirge zufolge

erschien im Jahre 1018 ein »»gemein großer Komet, der
30 Nächte hindurch leuchtete. Nach dem Glauben der da¬
maligen Zeit hat er den Dreißigjährigen Krieg ange¬
kündigt.

Der alte Heubel hatte bis spät in den Abend hinein
geackert , nun trieb er gemächlichen Schrittes die rot-
weitz-gefleckte» Ochsen hinab ins Tal . Ein klarer Nacht-
himmel wölbte sich sternig über sie. Weit drüben , über
dem Freiwald , kroch der Mond hoch und übergoß die
aufgebrochenen Aecker mit seinem silbrigen Licht . Die
Hufe der Tiere stapften eintönig auf dem steinigen
Weg . Sie trotteten langsam und waren müde . Der alte
Heubel auch. Er ging ebenso langsam hinterdrein . Und
wie er versonnen zum Himmel aufsah , flammte dort
plötzlich ein weitzes Licht auf , groß und gewaltig , datz
es den alten Mann jäh durchfuhr . Es beschrieb da einen
Bogen , hielt plötzlich im Weiterlaufen inne und stand
als weitzes Zeichen am nächtlichen Himmel.

Der Alte war stehengcblieben . Die Eeschirrwaage
glitt ihm aus den Händen und schlug hart auf den Weg
auf . Du mein Gott , was ist aber das ? Nein , lebt man
nun seine sechs Jahrzehnte schon, aber so etwas , nein!
Er schüttelte den Kopf und starrte hinauf zu dem Zei¬
chen, das sich als leuchtender Schweif am Himmel ab¬
sonderte . Doch wie der alte Mann so dastand , fror ihn
plötzlich . Vielleicht weil er den ganzen Tag über ge¬
schwitzt hatte . Und mit der Kälte , die an seinem Körper
hochtastete , kam etwas anderes näher . Es rückte im Um¬
kreis heran . Oder kam es vom Alpstein her über den
Cerstenacker herunter ? Er wußte es nicht , er sah es
nicht einmal . Aber eine lähmende Angst befiel ihn.
Sie drückte und würgte . Sie drohte ihn zu ersticken.
Aber wie , hatte er denn etwas Unrechtes getan?

Der alte Heubel führte seine knorrigen Hände , an
denen noch ein wenig Ackerstaub klebte , an seine Augen
und strich darüber hin und rieb sie. Aber so sehr er auch
rieb , das Mal am Himmel blieb . Da bückte sich der Alte,
hob die Waage auf und trieb die Ochsen an . Doch es
blieb nicht bei dem gemächlichen Dahintreiben von vor¬
hin , nein , er nahm die Gerte , die als Peitsche im
Kummt des Sattelochsen steckte, und schwang sie dro¬
hend über den Tieren , datz sie in Trab fielen . Doch ist
es vielleicht gut , wenn Zugvieh bergein schnell läuft?
Ach, das wußte der alte Mann sehr gut , aber was küm¬
merte es ihn jetzt. Da droben stand das Zeichen . Wer
weitz, vielleicht geht die Welt unter . . . eine kochende
Feuerwelle läuft dampfausströmend über die Erde,
kommt von den großen Teichen her , bricht in das Tal
ein und überflutet das Dorf . Man kann es nicht wis¬
sen und besser ist es auf jeden Fall , man ist zu Hause.
Und der alte Heubel -Makz lief hinter den Ochsen, die
zuweilen über die Steine stolperten und sich aufrafften,
um von neuem scharf zu laufen , so sehr es die alten
Beine erlaubten.

Am Queckenhaufen vorbeigekommen , sah er unter sich
im Tal das Dorf . Aber es lag ruhig wie sonst. Ein
paar Lichter flimmerten trübe herauf . Ja , was ist denn
in die Leute gefahren ? Da flammte ein solches Mal am
Himmel auf , und sie saßen in den Stuben und trieben
Kurzweil ? Oh , es ist wirklich an der Zeit , datz diese
Menschen gestraft werden!

in solchen Fällen : „<k» hat ihn !" (Nämlich das zweite
Gesicht.) Da trieb «in Leichnam heran . Ganz langsam
näherte er sich, hob und senkt« sich wie der Atem eines
Menschen . H. erkannte in dem Toten den Dorfschulzen.
Er machte ein paar Schritte ins Wasser hinein , da sah
er , datz dem Schulzen ein breites Messer in der Brust
steckte. „Sehen Sie doch", stöhnte der alte Mann.
„Was soll ich sehen ?" fragte der Professor betroffen,
„da ist doch nichts ."

Nein , nun war auch nichts mehr da . Fischer H.
wurde plötzlich schwach in den Knien , Schweiß brach
aus , er wußte : das zweite Gesicht ! Nach langem
Zögern vertraute er sich dem Professor an . „Ob man
den Schulzen nicht warnen soll ? " meinte der Gelehrt «,
der gespannt und sehr ernst zugehört hatte . „Das geht
alles seinen Gang, " sagte der alte H. mit tonloser
Stimme.

Genau ein« Woche später flog ein Gerücht durchs
Dorf , der Schulze wäre erstochen . Er hatte mit frem¬
den Fischern auf offener See Streit bekommen . Unter
den Fremden war auch ein früherer Bootsmann der
Handelsmarine , den man wegen seiner Streitsucht
davongejagt hatte . Er behauptete , der Schulze hatte
ihm das Netz zerrissen . Es kam gerade Sturm auf,
und die Fischer arbeiteten fieberhaft , um noch recht¬
zeitig heimzukommen . Als der Schulze den ehemaligen
Bootsmann ruhig zur Ordnung wies , sprang der jäh¬
zornige Mensch auf das Schulzenboot hinüber und
stieß dem Unglücklichen sein Messer ins Herz , so daß
er lautlos über Bord sackte. Bei dem folgenden Hand¬
gemenge fielen ein paar Leute ins Wasser , inzwischen
trieb der getötete Schulze unbemerkt davon.

Der Geheimrat , der bei Fischer H. wohnte , fand zur
gleichen Stunde den alten Mann mit aschgrauem
Gesicht über die schwere Bibel gebeugt . Als der Ge¬
lehrte an den Strand kam, gingen gerade einige Män¬
ner in die Flut . Und Geheimrat Z . erkannte entsetzt
die Leiche des Schulzen mit dem Messer in der Brust
— und zwar an der gleichen Stelle , die ihm der
Fischer H. vor einer Woche gezeigt hatte . v.

Hein; Röhler
Bald war der Alte mit seinem Eespanil an der

Scheune , die sich schwärzer noch als die Nacht abhob.
Im Hos löste er die Stränge von der Waage und ließ
die Ochsen dem Wassertrog zustreben , von dem leis
glucksend Wasser abfloß . Aus der Stube drang warmes
Licht , das sich weich an die gegenüberliegende Wand
des Stalles schmiegte . „Alte ! Alte !" schrie er , aber
drinnen rührte sich nichts . Im Dorf kläffte ein Hund.
„Jesses , Alte , schlaft ihr denn alle miteinander ? "

Da endlich wurde die Tür aufgetan und heraus trat
die Frau . Ihre Holzpantoffeln klapperten auf dem
Steinboden . Sie strich sich mit der Hand ihr loses Haar
zurück. „Ja , bist du denn närrisch , so zu schreien !" —
„Alte , schau !" rief der Mann , sich leicht in die Knie
beugend , und zeigte mit den Händen zum Himmel.

Die Frau blickte empor . Ja , wirklich ! Und ihr stockte
das Herz . Was war denn das ? Da brannte hinter der
Scheune gegen den Alpstein hin ein Zeichen am Him¬
mel . Es war , als liefe Feuer hindurch , vom Kopf des
Schweifes bis zu seinem Schwanz . Ein « Welle nach der
anderen.

„Ja , aber . . . Mann ? " hauchte sie. Aber er war
schon aus dem Hofe gelaufen . Auf der Dorfstratze kam,
ein wenig schwankend und auf seinen knotigen Stock
gestützt, der Herr Kantor . „Kantor !" hielt ihn der Heu-
bel -Makz am Wams fest. „Ja , was hast denn ? " — „Da,

schau . . . laß die Glocken läuten !"
„Glocken läuten ? " wiederholte langsam der weißhaa¬

rige Kantor und folgte mit den Augen der aufgehobe¬
nen Hand.

Ein paar Burschen , die vor der Schenke gestanden hat¬
ten , rannten über den Dorfplatz hinauf zur Kirche , die
sich klein und gedrungen inmitten des Gottesackers auf¬
hob . Der Kantor humpelte hinterdrein.

Die Glocken schlugen an . Nicht gleichmäßig und ruhig,
wie wenn jemand zu Grabe getragen wird , sondern
laut und grell , wie wenn ein Hof brennt . Sturm!
Sturm ! Sturm ! schienen sie hinauszubrüllen , und das
schwere Gedröhn der Glocken rollte über das Land , sich
vielfach brechend.

Die Helwysdörfer in den Stuben fuhren hoch. Jene,
die schon in die Betten gekrochen waren , kamen wieder
hervor . 2n den Nachtgewändern taumelten sie aus den
Häusern . Hinter ihnen fiel ein Schemel um , und die
Tür wurde offengelassen . Ist Feuer ? fragten sie sich.
Und wo ? Gar im Erdgericht ? Aber niemand wußte es.

Da liefen die aus dem Oberdorf die Straße hinab
zur Schenke und jene aus dem niederen Dorf hinauf.
Da würde es schon jemand wissen , ja , bestimmt ! Aber
plötzlich schrie ein« Frau unter ihnen auf , laut und
schaurig klang es wider . Und blieb mitten auf der
Straße stehen , datz der Zug ins Stocken kam. Sie hatte
den feurigen Schweif gesehen.

So standen sie nun auf der Dorfstraße . Die Männer
in Hemdsärmeln und Holzpantoffeln . Die Frauen mit
offenem , zottligem Haar , mit dem der Wind spielte.
Manche trugen klein « Kinder auf den Armen . Andere
Kinder hingen am Rock der Mutter und sahen aus
weitaufgerissenen Augen fragend empor.

Das Geläut verstummte , langsam erstarb das Ee»
dröhn . Die Menge verharrte schweigend . Eine unheim»

»ich- « tille Dr-li - te sich aus . Wind machte sich uns . ritz
«n den Kleidern der Frauen , und irgendwo schlug ein
Fenster im Wind hin nnd her . Ein Weib begann zu
jammern . Man führte sie ins Hans . Die Kinder er¬
schauerten und drückten sich enger Nn ihr « Mütter . Und
dann schlich sich «ine Frau nach der andern davon . Drin¬
nen in den Stuben hockten sie stumm im den kleinen,
tief in die Mauern eingelassenen Fenstern . Aber die
Männer blieben zusammen . Sie hatten die Arme ver¬
schränkt , sahen zum Himmel hinauf und schwiegen . Bis
es sich nach langer Zeit löste und einer zu sprechen be¬
gann . Es war der Heubel . „Unglück bringt das !"
flüsterte er , daß die anderen erschauerten . 2a , ein Un¬
glück, das konnten sie sich schon denken , aber nicht , daß
eine Kuh stürbe oder ein Kind erkranke . Nein , es mußte
schlimmer sein , wenn es so vorher angezeigt wurde.
Vielleicht eine große UeLerschwemmung , eine Sintflut,
wer konnte es wissen ? „Ein Feuer wird über die Erde
gehen " , sprach der Heubel -Makz weiter , „ein Feuer,
wie wir es noch nie gesehen . Es wird sich in das Tal
einwalzen , da , von den Teichen her , und die Häuser be¬
graben . Nicht lichterloh brennen werden sie, nein , son¬
dern in der Hitze zerfallen . . . und wir . . . wir auch.
Und das alles nur , weil wir so mit Sünde beladen
sind ."

Doch da löste sich aus dem Dunkel eine hagere Gestalt
und trat zu den Männern , aufrecht und groß in einem
schwarzen Gewand . Die Männer erschraken , aber es
war nur der Pfarrer . Und als sie alle sahen , daß er
finster auf den Heubel blickte und sich dann niederkniete,
um zu beten , taten sie es ihm alle nach . Am nächsten
Morgen gingen die Helwysdörfer stumm an ihre Ar¬
beit , aber am Abend kehrten sie beizeiten zurück, denn
keiner wollte allein auf den Fluren sein , wenn das Mal
leuchtete . Das blinkte in der Nacht von neuem auf und
schwang sich drohend am Himmel . Nur einer trat unter
die Haustür , blickte über die Felder , und da war ihm,
als sähe er den alten Heubel in der Dämmerung über
seinen Acker schreiten.

Es kamen wolkige Nächte , in denen die Sterne , der
Mond und auch das Zeichen am Himmel verdeckt waren.
Aber zumeist brach das Licht doch wieder durch den
Dunst . Das Helwysdorf in dem langen Tal schien in die¬
sen Nächten wie ausgestorben . Niemand war auf der
Straße und sogar in der Schenke war es dunkel.

Es war die einunddreißigste Nacht , in der das Mal
verschwunden war . Der Himmel zeigte sich wieder
klar und schwarz über der Erde . Jeder Stern blitzte an
seinem Platz , der Mond stieg auf und wanderte vom
Freiwald bis hinüber zum Zethauer Berg , wo er unter¬
sank. So sehr auch die Männer die Hände au die Augen
legten und suchend den Himmel absahen , der feurige
Schweif fand sich nicht wieder.

Ein paar Jahre waren darüber hinweggegangen . Es
waren wieder viele Kinder in die Taufe gehoben und
viele alte Leute begraben -worden , aber immer , wenn
es am lustigsten zuging , vielleicht zur Kirmes oder zum
Erntefest , stand einer auf und fragte , ob sie es vergessen
hätten . „Laß endlich ", meinten einige , ,> as ist nun
vorbei ." — „Vorbei ? " fragte der erste , „vorbei ? Erst
richtig losgehen wird es . Man munkelt allerlei drinnen
in Freyberg . . ."

Es war nach der Ernte , als eines Morgens der alte
Heubel , ein wenig krummer und älter geworden , die
Axt nahm und die Straße zu den Teichen hinanfchritt.
„Willst wohl Feuerholz schlagen , Malz ? " fragte einer,
der ihn traf . „Nein , eine Deichsel will ich mir bauen ."

Ja , so war er davongegangen , er kam nicht mehr zu¬
rück. „Wird vielleicht nach Müßdorf gegangen fein,"

Auf dem Voden der Überzeugung
In unwahrscheinlich ferner Vorkriegszeit ist einmal,

so berichtet ein « heitere Ueberlieferung , ein liberaler
Reichstaaskandidat mit der lethargischen Kleinbahn in
ein bremisches Dorf gereist , um die Bauern zur Fahne
der „Freien Vereinigung liberaler Reichstagswähler"
zu bekehren.

Lueder Wühlers , Besitzer der Ausspann - und Gar¬
tenwirtschaft „Zum grünen Jäger " , hatte zwar einen
Tanzsaal , aber er hatte kein Rednerpult . Und ohne
Rednerpult keine Bekehrung zur Fahne ; wer wüßte
das nicht?

„Das schadt'n abers uix, " sagte Lueder Wohlers.
„Denn nehmen wir 'n Torfkorb , un da decken wir denn 'n
Teppich über , un da stellen wir denn 'ne Leiter an,
un da kann er denn dscha raufklabastern . Un wenn er
das nich will , denn kann «r dscha meintswegen Butter
lecken gehn ."

Der liberale Reichstagskandidat wollte . Er klaba-
sterte etwas mühsam rauf , und er redet «, wie es der
Herr ihm gegeben hatte , um die Bauern von der Sta¬
bilität labiler Weltanschauung zu überzeugen . Aber
es quälte ihn , daß ihren verkniffenen Mündern keine
irgendwie geartete Meinungsäußerung zu entlocken
war.

„Eure politische Ueberzeugung " , rief er leidenschaft¬
lich, „muß so fest sein wie der Boden , auf dem ich
stehe." Und er tat zur bekräftigenden Erläuterung
einen nachdrücklich stampfenden Tritt.

Da nun gab der Voden , auf dem er stand , krachend
nach , und der Mann verschwand jäh und gänzlich im
Innern des Wohlersschen Torfkorbes ; rauschend schlugen
die Wellen des Teppichs über ihm zusammen , zugleich
mit einem brausenden Gelächter , dessen Gedröhn über
allerlei Ereignisse hinweg als heiteres Symbol zu uns
herübertönt.

Berge, verloren und fremdnreinie seine Frau arn Mbenv . Mber crrn nächsten Tcr»
roar er noch immer nicht Lachcim. Sie wartete noch bis
über Mittag , dann holte sie den Nachbarn . Eine Anzahl
Männer aus dem Dorf machten sich auf , ihn zu suchen.
Im Torfstich fanden sie ihn nach langer Suche . Er lag
in einer wässerigen Grube , ein wenig auf der Seite , den
linken Arm weit ausgestreckt , darauf der Kopf gebettet
war . Die Finger hatten sich in die Erde gekrallt , als
hätten sie sich festhalten wollen . Die Männer bückten sich
und wälzten den alten Mann zur Seite . Ein roter
Strahl geronnenen Blutes spannte sich über das zer¬
furchte Gesicht. Und da , wo es hervorgequollen , sahen
die Männer ein tiefes Loch. Einer von ihnen kniete nie¬
der , um nach dem Gang des Blutes zu lauschen . Aber er
hörte nichts . „ Tot !" sagte er.

In jener Nacht aber , es war im späten August des
Jahres 1632, stieg ein neues Zeichen am Himmel auf.
Es war nicht jener silbrige Schweif . Nach Zethau hin
bis weit hinüber zum Freiwald färbte sich der Himmel
glutrot . Die schwarzen Wälder standen dunkeldrohend
davor . Der Kantor wollte zur Kirche eiley , um läuten
zu lassen . Doch der Pfarrer versperrte ihm den Weg:
„Laß , es hat keinen Sinn mehr !" Der Wind kam von
Zethau , dann drehte er sich ein wenig . Er schmeckte
plötzlich nach Rauch . Und wieder standen die Leute auf
der Straße und starrten zum Himmel empor , schweigend
und trotzig verbissen . Am Morgen kam ein zerlumpter
Mann ins Dorf gehumpelt . Er lehnte an der Linde bei
der Schenke , spuckte Blut und bat sich einen Trunk aus.
Die Burschen und Mägde umringten ihn , da sagte er,
stockend und oft verweilend , daß der kaiserliche Feld¬
marschall Heinrich von Holk plündernd , raubend , bren¬
nend von Langenau her im Anmarsch sei. In der Nacht,
die darauf folgte , packten die Bauern ihre Wagen , was
sie daraus brachten , und spannten ihre Ochsen ein . Rat¬
ternd verließ ein langer Zug im Morgengrauen das
Dorf . Die Räder malmten auf den trockenen Wegen.
Zuweilen klang ein verhaltener Ruf auf . Kinder wein¬
ten . Frauen liefen hinterdrein . Hunde sprangen bellend
an der Kolonne entlang.

Die alten Leute , die im Dorf zurückblioben , standen
am Wege und hoben noch einmal die Hände . Dann ver¬
schwand der Zug hinter der Hecke, wo der Weg nach
Zethau abbog . Sie wollten weiter hinauf ins Gebirge,
um sich in Sicherheit zu bringen . Nur die Alten , Ge¬
brechlichen blieben und auch der Pfarrer . Der hatte
seinen Leuten einen Segen gesprochen und saß nun seit
Tagen oben in der Pfarre , tief in den eichenen Lehn-
stuhl eingesunken . Ein Buch war vor ihm aufgeschlagen,
dahinein , er mit flüssiger Feder geschrieben hatte:

„Makz Heubel ist den 26. August Anno 1632 von dem
Feinde Verhauen worden und von wegen der Unsicher¬
heit man nicht hat können daheim sein , so ist er am
3. September begraben worden in aller Stille . Weil
aber das Volk nicht einheimisch gewesen ist, so hat man
die Leichenpredigt gesparet auf einen Sonntag , da alle
zurück sind, so der Herr will !"

Ein guter Durst ist eine schöne Sache , die man sich
erhalten mutz. Aber ebensosehr wie ein guter Deutscher
zu vermeiden sucht, sich durch einen Schluck einfachen
Wassers um einen guten Durst zu bringen , ebenso ver¬
meidet er auch das Wort trinken . Der deutsche Mann
trinkt eben nicht . Er führt sich einen zu Gemüte . Er
nimmt einen auf den Diensteid , spült sich den Mund
aus oder er gießt sich einen hinter die Binde . Auch,
daß er einen großen Brand in der Kehle hat , den er
löschen muß , sagt er . Sonst spricht er noch davon , daß
er seine Lampe oder feine Nase beziehen muß , seine Uhr.
aufzieht oder die Gurgel badet , die er außerdem wäscht,
schmiert , oder wenn sie sehr trocken ist, naß macht.

Ändere Umschreibungen für den Begriff trinken sind:
einen packen, einen heben , einen kippen , einen herunter-
schmeißen , einen picheln , einen verlöten , einen schmie¬
ren , einen bürsten , einen schnasseln, einen zwitschern,
einen tunken , einen quetschen , einen , gurgeln , einen
schickern, einen tülpen , einen schmoren , einen plempern,
einen pitschen , einen pfeifen und im Kumpeldeutsch des
Ruhrgebiets : einen verkasematucken.

Die meisten dieser Umschreibungen sind den beim
Trinken üblichen Bewegungen entnommen oder sie sind
vus Schallnachahmungen entstanden . Einige Ausdrücke
jedoch, wie : einen trötern , einen schmettern , einen
tuten , einen blasen , haben ihren Ursprung darin , daß
man den Trinkenden mit einem Musikanten , der sein
Horn oder die Trompete bläst , vergleicht . Auch : er hält
gern hinten hoch, sagt man , wenn man das trinken
meint.

Die Frauen sehen es allerdings nicht gerne , wenn ein
Mann fleißig bechert oder lange und tief ins Glas
guckt, darum spricht mancher Mann davon , daß er sich
einen genehmige (da die Frau es nicht tut ) oder , wenn
das Verhältnis strenger ist, daß er einen riskiere . 2n
vorgerückter Stunde nimmt er dann noch einen Schlaf¬
trunk und um mit reinem Gewissen nach Hause zu kom¬
men , einen letzten zum Abgewöhnen.

Das alles wird jedoch nicht hindern , daß die Frau
ihm Vorwürfe macht und übertreibend behauptet , er

Ich hatte einen Freund — fein heftiges Herz , das
nicht zu bezähmen war , ist einen vorzeitigen Tod ge¬
storben — der mußte alljährlich zu Ostern in Bozen ge¬
wesen fein , er jauchzte jedesmal , wenn er auf der Fahrt
in den Süden bald hinter Klausen den ersten blühenden
Pfirsichbaum sah, er ging zu den Lärchen in Maria
Himmelfahrt , im Sarntal harrten einige Bauern seiner
Ankunft und seines gewohnten Besuches , und droben
auf dem Berge , nicht weit von dem Schlosse Tirol , ein
junger Wirt , wo es den besten Burgunder im ganzen
Etschland zu trinken gab ; grollet mir nicht , ihr anderen
Wirte von Finstermünz bei Salurn , die ihr gewiß einen
gleich guten Wein ausschänkt , aber man hat schon seine
Orte , denen man etwas Glorreiches andichtet . Dieser
Freund nun gab wie von einem zum andern Tag seine
Liebe dahin und trauerte dann wohl verhüllten Haup¬
tes um sie, es gibt solche Menschen , die entäußern sich
während eines heftigen Gefühls eines Dinges und
schließen sich nachher mit ihren Schmerzen ein ; so hatte
sich jener gelobt , nie mehr nach Südtirol zu reisen , und
er hat sein sonderbares Gelöbnis wirklich nicht ge¬
brochen , mag ihn der voreilige Schwur später vielleicht
auch gereut haben.

„Wie kann ich in ein Land gehen, " sagte er , „wo die
neuen Herren das heilige Menschenrecht nicht achten?
Wo sie den lebenden Deutschen die Zunge zügeln ? Wo
sie den toten Deutschen in den Gräbern fremde Namen
geben , die sie im LebeK niemals getragen haben ? Wo
sie die Fluren , die Berge zu Fremdlingen gemacht
haben ? Sieh dir eine ihrer neuen Landkarten
an , dein Auge wird sich verirren darin , unbekannt ist
dir alles , was sie benannt haben . Ich höre , wie die
Berge mir einen fremden Laut zurufen , so viel verstehe
ich von der anderen Sprache , daß ich weiß , was sie
rufen : Fliehe ! Bleibe uns ferne ! Wir sind nicht mehr
die alten Berge . Man hat auch uns zu Knechten ge¬
macht . Die alten Wegtafeln sind nicht mehr , die liebe,
schon etwas verblaßte Schrift auf den Schildern ist aus¬
gelöscht. Wie kann ich in ein so schmählich verwandel¬
tes Land gehen ?"

„Züchte deine gerechte Trauer nicht, " antwortete ich
ihm , „bedenke : die Erde , das Leben , die Zeit , sie sind
rund . Verschließe deine Ohren für Rufe , die wieder ver¬
hallen , suche nicht die vergängliche Schrift , die wieder
verlöschen kann . Warum hängst du dein Herz an Men-
fchenwerk ? Hat sich der Anblick der Welt auf dem Pene-
gal verändert ? Auf dem Papier stehen über den ver¬
trauten Gipfeln die fremden Namen , auf dem Himmel
wirft du sie vergebens suchen."

Ich stimmte meinen verdüsterten Freund Nicht um,
und als ich mich mit der klugen Zeit wider ihn verbün¬
den wollte , machte der Tod meinen Plan zunichte . Da
ging ich, als wär « es eine tätige Trauer , allein hin,
um zu prüfen , ob der Mund nicht auch in diesem Fall
gefügiger jei als das Herz . Ich prüfte mich nicht in

saufe wie ein Loch, oder ein Füllen , ein Kamel , eine
Kuh , ein Pole , ein Türke , ein Schwamm , ein Mühlrad
(das freilich niemals trocken ist) , ein kaputter Stiefel,
ein Bürstenbinder , ein Mönch , ein Franziskaner , ein
Zimmermann , oder welchen Begriff immer der Bolks-
mund prägte , um eine Bezeichnung für den großen
Durst zu finden , der manchmal nur dadurch zu löschen
ist, daß man säuft , bis einem die Läuse auf dem Kopfe
platzen.

Doch so lange braucht man sich die Balken nicht be¬
sehen, um jenen Zustand zu erreichen , von dem der
Volksmund sagt : Er ist selig . Sonst heißt es noch: er ist
angeheitert , er hat sich einen gegönnt , es ist angeschos¬
sen, er hat sich gut vorgesehen , er hat einen Spitz , er
ist angeraucht , angerissen , weinblind , angeäthert , be¬
duselt , begabt , knüll , er hat etwas über den Durst ge¬
trunken , er hat einen am Ohr , er hat sich bezecht, oder
zu stark lackiert . Daher hat er jetzt einen in der Krone,
wenn man nicht gar sagen muß : er ist blau , oder im
Tran.

Schlimmer ist es , wenn es heißt : Er hat sich einen
Affen gekauft , er hat die Jacke oder gar die Hucke voll,
er ist gut gesegnet , er ist toll und voll . Oder : er ist
schwer, er ist dick, satt , benebelt , begeistert . Andere Aus¬
drücke für diesen Zustand sind : Er ist in den Bohnen,
er ist im Dampf , er ist im Hurrah , oder gar er ist be¬
trunken , besoffen , er ist fertig , hin , geliefert , und noch
schlimmer , wenn es heißt : er ist Leknllppelt , er ist knüp¬
peldick besoffen , sternbesoffen , stierbefoffen , Himmel-
hageldick , sternhageldick , er ist angestochen , (wie ein
Kalb ) , er hat zu schwer geladen , oder auch : er hat schief
geladen.

Noch Dutzende , nein , Hunderte solcher Vergleiche lie-
ßen sich aus dem deutschen Wortschatz beibringen , aber
wir möchten nicht , daß jemand aus der großen Zahl
von Beispielen den Schluß ziehe , der Deutsche trinke sich
gerne einen . Das tut er eben nicht . Sonst würde er ja
nicht soviel andere Worte gesucht haben , um dieses
harte Wort und den noch härteren Begriff des Auge»
trunkenseins zu umschreiben.

Südtirol , sondern in Südsteier , das wir auch hingeben
mußten ; reden wir jetzt nicht von Recht und Unrecht,
reden wir nur von der Gegenwart . Bärenspuren hät¬
ten mich nicht überrascht , es läuteten die Glocken einiger
Wallfahrtskirchen , und ihr Klang kam als ein melodi¬
scher Widerhall aus den Schluchten zurück. Auf den
Weinbergen tiefer drunten im Land klopften , schnarr¬
ten , plapperten die riesigen und winzigen Windräder,
unterwegs ein bäurischer Mensch sprach ein paar
Grußworte ; mir wurde es kaum bewußt , daß es slo¬
wenische Worte waren , ich überhörte es im Anhören
jener unvergeßlichen südsteirischen Musik.

Die Klapoteze nämlich , jene verschiedenartigen
Windräder , uralten Formen nachgebildet , aber auch
von zeitgenössischen ländlichen Genies erfunden , zierliche
Maschinchen auf Bäumen und wahre Ungetüme für sich
allein in den Weingärten , sie waren eben von vielen
Winden in Bewegung gesetzt worden , als ich mich auf
einem Berge niedergelassen hatte , von wo man die tau¬
send Hügel des steirischen Unterlandes überblicken kann,
es war eine erregende Begleitmusik zu diesem verwir¬
renden Anblick, nicht wenige Menschen sind in sie ver¬
liebt und suchen sie immer wieder zu hören , sie brau¬
chen auch selten lange zu warten , die Windräder sind
in der südlichen Unruhe jener steirischen Luft gefällig,
als nun die unzähligen Klapoteze die Gegend , ja , mir
schien, die Welt vollklangen , da bedachte ich, wie arm¬
selig Menschenlaut dagegen wäre , ein riesenhafter Chor
hätte auf einem Hügel in meiner Nähe seine Hymne
singen können , ich hätte nicht einen Hauch davon ver¬
nommen , und wäre es in der geliebtesten Sprache ge¬
schehen. Denn die zeitlose Mundart des Windrades
übertönt in einem nur halbwegs betäubten Herzen jede
andere irdische Sprache , und die große Stille tut es erst
recht. Es begab sich damals , als sollte mir auch ein an¬
deres vorgeführt sein , daß die Winde zuletzt wieder
schwiegen, einer nach dem andern blieb aus , und es be¬
ruhigten sich damit auch die Räder , bis ich plötzlich
einer süßen Stummheit um mich gewahr wurde . Es
hatte sich das Weinland nun mit einem anderen Ge¬
wände umhüllt , das ein Schweigen war , wie es die
Menschen niemals schweigen können.

In jenem Glücke nun , das mich umgab , verwunderte
ich mich : Wo ziehen die Menschen ihre Grenzen und wis¬
sen nicht , wie es Besitztümer gibt , die Flügel haben:
und ihnen zu jeder Stunde entrinnen . Der Berg ist in
ihrer Hand , der Berg schon nicht mehr ; höret nur , wie
ich ein und dasselbe Wort jedesmal anders färbe . Dort
auf den südsteirischen Hügeln gewann ich es mir zum:
Troste , wie diese Welt nicht auszuteilen ist, obschon e»
die Prahler , die Geizhälse , die Hochmütigen , die Nar -.
ren immer wieder tun . Laßt ihnen ihre Freude , frei¬
lich, es ist keine unschuldige Freude . Es ist eine Weis¬
heit , so alt wie der Mensch , aber jeder muß sie selbst er¬
fahren , und für manchen ist sie wie ungefchaffen.

Mit ihr gewappnet wagte ich mich auch nach Süd-
tirol , auf den Spuren des toten Freundes ging ich, und
hier trauerte ich noch mehr um ihn , denn deutlicher war
es mir jetzt, wie er unvollendet geschieden war auch
von diesen Bergen , die er meiden zu müssen glaubte,
weil man ihnen andere , fremde Namen gegeben hatte.
Gib einer Seele Millionen Namen , hätte ich ihm nun
sagen können , und sie wird doch immer dieselbe Seele
sein , du mußt sie nur erkennen wollen . Den Häusern
der Finanzer und Gendarmen wich ich aus , wo sie noch
die gute , unverfälschte alte Sprache reden , die Orte
merkte ich mir , eine feldgraue Pelerine kann einen
Berg nicht verwandeln , eine Feder auf einem Solda¬
tenhut auch nicht , man muß darüber hinwegsehen kön¬
nen , man erlernt es mit der Zeit . Und warte nur ein«
Weile , alles , was fremd ist auf dem Berge , wird eines
Tages dort heimisch werden , von feiner Seele wird es
eingefangen worden sein . du wirst als einer , der all¬
deutschen Landen kam, vielleicht noch ein wenig trau¬
ern — Schmach über dich, wenn es anders wäre ! —,
als Mensch wirst du versöhnt sein.

Siehe , so kam der Rauch in den Tagen des Herrn
Oswald von Woltenstein von dem Herd der Hirten , so
reifte Wein und edle Kastanie in den Jahren der stet«
rischen Ritter , Säumer saßen am Vellachbach und fisch¬
ten die Forellen aus dem kärntischen Masse " ! man soll
zu aller Zeit nicht die Menschen fragen , die stumme»
Dinge reden besser und verständiger zu uns.

Vsuer un- Keemann
Ein Bauer und ein Seemann kamen in einem Wirts¬

haus zusammen und unterhielten sich. Der Seemann
erzählte von seinen Fahrten , und der Bauer meintet

„Ein gefährlicher Beruf , an dem kann man leicht
zugrunde gehen . Was ist denn dein Vater gewelen ? "

„Seemann ."
„Und wie hat er geendet ? "
„Er ist ertrunken ."
„Und dein Großvater ? "
„Wär auch Seemann und ist auch ertrunken ."
„Ja . fürchtest du dich nicht , auch zu ertrinken , wenn

du an Bord gehst ? " fragte der Bauer weiter.
„Ich will dir mal was sagen " , erwiderte der See¬

mann , „vermutlich sind dein Vater und Großvater
Bauern gewesen und im Bett gestorben . Fürchtest dij
dich deshalb , wenn du dich ins Bett legst ?" bi. 8.

Das Trinken im Volksnmn- / -«<»>«-4-°
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Vor 30 Jahren war ich noch als Schulknabe
Zeugs des großen Sängerfestes von 1907, das
damals Ares lau  für mehrere Tage in eine
Stadt des Glanzes, der Fahnen und des Gesanges
umwandelte. In stundenlangem bunten Festzug
marschiertendie Sänger mit ihren Fahnen und
Bannern, aus allen deutschenGauen kamendiese
liederfrohenMänner , und viele auslandsdeutsche
Abordnungen nicht nur aus den benachbarten
Ländern wie Oesterreich und der Schweiz,
sondern aus Amerika, den deutschenKolonien in
Afrika und Australien, Wolgadeutscheund Sie-
denbürger Schwaben waren nach Vreslau geeilt.
Und dann erschollen die gewaltigen Chordar-
bietungendeutscherSänger aller Stämme.

Die Lieder, die Deutschlands Sänger diesmal
künden werden, wollen nicht nur wie einst ver¬
gangener Romantik, sondern vor allem dem
kämpferischen Geist unserer Tage
innerlich bewegten Ausdruck verleihen. Aber
auch diesmal wird die alte Stadt doch wieder
über alle Macht gewinnen, und wenn der erste
Festrausch verflogen ist, wird der durch Vreslaus
alte Gasten pilgernde Fremdling plötzlich des
ganzen unverwelktenZaubers inne werden, der in
Schlesiens schönster Stadt noch immer so beredt
von vergangenenTagen zu erzählen weiß, dag für
kurze Stunden wenigstens die Vergangenheit
Uebermacht erhält, ' selbst Wer unsere so stürmisch
vorwärts stoßende Gegenwart.

Es sind gerade 550 Jahre her. daß Vreslau
Hansastadt wurde und seine erste Höchstblüte
erlebte. Und da der Dreißigjährige Krieg nur der
Dominseleinige kleine Zerstörungen bringt, die
Innenstadt, vor allem das erhabene Rathaus,
den schönsten deutschen Bau weltlicher Gotik, unbe¬
rührt lägt, so blieb bis in unsere Tags hinein
vieles an alten Giebeln und Türmen erhalten,
Mrs uns. w-erm Wir durch die um den Nmg
gelagertenGasten und Plätze wandeln, zutiefst

berückt. Auch die Eroberung Vreslaus durch
Friedrich den Großen, die dem König ohne einen
Kanonenschußmit List gelang, und die napoleo-
nische Zeit haben wohl seelische und wirtschaftliche
Nöte, aber keine Verwüstungenund Zertrümme¬
rungen der Stadt gebracht. Das Jahr 1813 aber
kürt Vreslau als den Geburtsort des wieder-
erwachenden Volkes— hier erläßt König Friedrich
Wilhelm III . seinenAufruf zum Befreiunô kampf,
hier hatte im Gasthof „Zum Goldenen Szepter"
Lützow seinen Werbestandort für das später so
berühmt gewordeneFreikorps, dem ein Iahn , ein
Körner, ein Eichendorff, ein Friesen zur Zierde
gereichten. Hier gab der Staatsrat von Hippel
dem „Aufruf an mein Volk" den endgültigen
Wortlaut , hier fanden sich die Freiherrn vom
Stein und von Hardenberg mit Scharnhorst
zusammen, um über den kommendenKrieg zu
beraten. Dieser Easthos öffnet auch noch heute
dem Fremdling seine Pforten ; pietätvoll sind die
historischenStätten erhalten.

Wer das weltabgeschiedene Bild einer fast noch
Mittelalterlichen Stadt unvergeßlich in seine
Seele senkenwill, wandle durch die alten ver-
kehrsleerenGassen der Dominsel,  wo von der
kraftvollsten Gotik bis zum spielerischsten Barock
die Kirchen zwischen den schmalenHäuserzeilen
prangen: hier scheint die Zeit noch wahrhaft still
zu stehen, und nur die Geschichte spricht. Der Dom,
dessen gotischerBau bald nach dem Mongolen-
einfall 1241 begonnenwurde, überragt mit seinen
grllngehelmten Spitztllrmen weithin die kleine
Insel , das Innere aber mit seinen vielen Grab¬
malen und Seitenkapellen zeigt eine aus dem
18. Jahrhundert stammendebarocke Ausstattung.
Inder Kreuzkirche  lockt zu längerem Ver¬
weilen das an den Naumburger Monumentalstil
gemahnende Grabmal Heinrichs IV. von Schle¬
sien, des „Freundes der Minnesänger". Vreslau
ist ja überhaupt die Stadt der alten Kirchen, auch
um das Rathaus herum ragt Elockenturm um

Elockenturm, und nicht ohne Grund geht die alte
schaurige Sage „vom Glockengießer zu Vreslau in
der Stadt ", dessen Meisterstück, die Armsünder¬
glocke, noch im Magdalenenturm hängt. Hier am
Rathaus finden wir auch die evangelische Stadt¬
pfarrkirchezu Sankt Elisabeth mit denkwürdigen
Erinnerungen an die Breslauer Reformationszeit.

Das Rathaus auf dem Ring — — — jeder
kennt sein Bild, niemanden gibt es, der sich je
an dieser prunkvollen Mischung von Spätgotik
und beginnender Renaissance sattgesehen hatte.
Fllrstensaal und Remter sind von geschichtlichen
Erinnerungen erfüllt. Die Kreuzgewölbe des
Rathauses ruhen auf einem einzigen Mittel¬
pfeiler. von außen wird immer wieder das reiche
Maßwerk, der >pätgotischeErker und das Ziffer¬
blatt der Uhr von 1580 bewundert, und — dann
geht es in Vreslaus berühmtesteTrinkstätto den
„Schweidnitzer Koller ". In den Gassen
der Altstadt ringsum weht einem plötzlich fast
süddeutsch-freundliche Stimmung an, besonders
rund um die Dorothsenkirche und um die
Uniüersität;  hier und in der Matthiaskirchs
feiert die barocke Baukunst ihre Triumphe,
während das Schloß des großen Königs ins
Rokokozeitalterentführt. Zwei sehr reichhaltige
Museen bergen auch nicht nur herkömmlich
Sehenswertes.

In der Albrechtstraßsfinden wir noch die histo¬
rischen Stätten des berühmtesten aller Kauf¬
mannsromane „Soll und Haben" von Gustav
Freytag. Auf der Breslauer Kunstakademie
hat Gerhart Hauptmann, der anfänglich Bild¬
hauer. nicht Dichter werden wollte, drei Jahre
lang studiert und hier die Urtypen zu seinen
„Kollegen Crampton" und „Michael Krämer"
kennengelernt.

Promenaden führen durch die ganze Stadt hin
zu den großen Parks am Rande. Von der Lie-
bichshöhe  mit ihrem nur einmal in dieser Art

bestehenden Aussichtsturmbis zur Holteihöheden
Stadtgraben entlang zu spazieren, das bringt dem
Dahinschrsitendenmühelosen Gewinn: immerneue
Ansichtenund Aussichtender alten und neuen
vielgetllrmten, bunt bewegtenStadt tun sich auf.
Draußen vor den Toren aber entführen stille
Uferalleen und fröhlich dahinfahrende Dampfer
die Oder  hinauf und hinab in die leuchtende,
bald von weiten Wäldern umfangeneNatur. Und
im Scheitniger Park,  im modernenAus¬

stellungsgelände, dort werden die Lieder und
Hymnen der deutschen Sänger ertönen:' in der
großen Jahrhunderthalle,  deren Akustik
durch umfangreiche Umbauten wesentlich verbessert
wurde, im Hermann - Eöring - Stadion,
wo 40 000 Sänger gewaltige Chorfeiern veran¬
stalten werden. Auf der weiten Friesen-
Wreie  aber werden sich sogar 150 000 Sänger
versammeln, um in einer Volksdeutschen Weihe-
stunde ihr Treuegelöbnis zum Himmel zu singen.
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Verordnung
zum Schutze von Landschaftstcilen

in den Gemeinden Buren und Lesum-
brok, Landkreis Bremen.

Aus Grund der HZ 5 und 19 des
Reichsnaturschutzgssetzes vom 28. Juni
1938 (RGBl . 1 S . 821) sowie des Z 13
der Durchführungsverordnung vom
31. Oktober 1935 (RGBl . I S . 1275)
wird mit Ermächtigung des Herrn
Senators für die innere Verwaltung
in Bremen für den Bereich des Lan¬
des Bremen folgendes verordnet:

Z 1.
Die in der Landschastsschutzkarte bei

dem Landherrn in Bremen eingetra¬
genen Landschaftsteile im Bereich der
Gemeinden Büren und Lesumbrok
werden in dem Umfange , der sich aus
der Eintragung in der Landschasts-
fchutzkarte ergibt , mit dem Tage der
Bekanntgabe dieser Verordnung dem
Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes
unterstellt.

Z 2
Es ist verboten , aus den in . der

Landschastsschutzkarte durch besondere
Umrahmung kenntlich gemachten Flä¬
chen Veränderungen vorzunehmen , die
geeignet sind, die Natur zu schädigen,
den Naturschutz zu beeinträchtigen
oder das Landschastsbild zu verunstal¬
ten . Hierunter sällt die Anlage von
Bauwerken aller Art , Verkaufsbuden,
Zelt - und Lagerplätzen , Müll - und
Schuttplätzen sowie das Anbringen
von Inschriften und dergleichen. Un¬
berührt bleibt die wirtschaftliche
Nutzung , sofern sie dem Zweck dieser
Verordnung nicht widerspricht.

Z 3.
Ausnahmen von den Vorschriften

im K 2 können von mir in besonde¬
ren Fällen zugelassen werden.

Z 4.
Wer den Bestimmungen des H 2

zuwiderhandelt , wird nach den HK 21
und 22 des Neichsnaturschutzgesetz.es
und dem H 16 der Durchführungsver¬
ordnung bestraft.

Z 5.
Diese Verordnung tritt mit ihrer

Bekanntgabe in der „Bremer Zeitung"
in Kraft.

2t . 7. 37. Der Landherr
als untere NaturschutzbehSrde.

Distelvernichtung , 2. Schauung
Die 2. Schauung zur Ueberwachung

der Distelvernichtung sinket in der
Stadt und im Landgebiet Bremen in
der nächsten Zeit statt . Wer bis dahin
die Disteln aus Ländereien , die ihm
gehören oder die er nutzt, nicht ver¬
nichtet hat , wird bestrast.

23. 7. 1937. Die Polizeidirektion.

Die Schauung des Waller Fleets
sinket nach Maßgabe der W-egeord-
uung vom 28. 10. 1909 am 11. August
1937 statt . Schlick und sonstiger Un¬
rat muß von den Usern entfernt sein.
Gegen Änlicher , die die Mangel nicht
beseitigt haben , wird vorgegangen
werden . Jede weitere Nachschau ist
gebührenpflichtig (3 Reichsmark).

20. 7. 37. Die Polizcidircktion.

Im Verwaltungsgebäude der Lan-
desschulbehörde, Georgstr . ö, ist vor
längerer Zeit eine Reichsbanknote ge¬
sunden.

Eigentumsrechte sind bis zum 1. Ok¬
tober ds . Js . bei der unterzeichneten
Behörde geltend zu machen.

20. 7. 1937. Die Landcsschulbehörde.

Die Herstellung von
5 Verlaaten von 0,9 m Höhe und

12 und 10 m Länge,
2 Rohrdurchlässsn von 0,8 m .

l. Weite,
1 Schifssdurchlaß von 4 m I. Weite

aus den Wesersänden am linken Weser¬
user zwischenRLversgate und Rekumer-
loch (Blömer ), lein 28,5 bis 28,5, soll
össentlich vergeben werden.

Die Angebote sind in einem sest-
verfchlossenen Umschlag mit der Auf¬
schrift: „Angebot aus Verlaats usw.
aus ben Wesersänden " bis zum 6. Aug.
ds . Js . bei der Wasscrstraßendirektion
Bremen , Tiefer 35/36, einzureichen ..

Die Verdingungsunterlagen können
gegen Entrichtung von 3,— RM . be¬
zogen werden.

25. 7. 1937. Wasscrstraßendirektion.

Anordnung Nr . S.
der Hauptvereinigung der deutschen Kartosselwirtschast

Bctr .: Festsetzung von Erzeugerpreisen für deutsche Speise-Frühkartosseln
Vom 24. Juli 1937.

Auf Grund des 8 4. Ziffer 4 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartosselwirtschast vom 18. April 1935 (RGBl . I S . 550 und des H 7.
Absatz 3, Ziffer >2 der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kar-
tosfelwirtschast vom 9. Mai 1935 (RNDBl . S . 251) ordne ich mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des ReichS-
kommissars für die Preisbildung salzendes an:

Für deutsche Speise -Frühkartosseln werden in der Zeit vom 28.
bis 31. Juli 1937 folgende Erzeugerpreise festgesetzt:

Juli

sür Weiße, rote , blaue
Sorten:

jedochnicht
mindestens mehr als

3,— 3,50

runde gelbe
Sorten:

jedochnicht
mehr als

3,40 3,90
1r.

mindestens

lange gelbe
Sorten:

jedochnicht
mindestens mehr als

3,60 4,10

Für die im Gebiet des Kartosselwirtschastsverbandes Rheinland erzeugten
Speise -Frühkartosseln sind die Erzeugerpreise jeweils —,10 je 50 stx-
niedriger als die im Abschnitt I festgesetzten Erzeugerpreise.

III.
Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr . 1 der Haupt-

vereinigung der deutschen Kartosselwirtschast vom 7. Juni 1937 (RNDBl.
S . 226).

Berlin , den 24. Juli 1937.
Der Vorsitzende

der Hauptvereinigung der deutschenKartosselwirtschast
Hecht.
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In das GllterrechtSregister ist am
24. Juli 1937 eingetragen worden:

Die . Eheleute : Hochbau-Ingenieur
Karl Kriedrich Hagedorn und Helene
Charlotte geb. Muske , Sebaldsbrücker
Heerstr . 193, haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

7? -- ^ HeKÄtKÄe
ÄekannMackllttAelt

(Nr . 61) In das Handelsregister ist
eingetragen am 24. Juli 1937:

Nordwcstdcutscher Betonbau Otto
Höhne, Bremen : Inhaber ist der Bau¬
meister Arthur Otto Emil Höhne in
Wesermünde -Lehe. Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Planung,
Ausführung und Ueberwachung von
Eisenbeton - und Betonarbeiten sowie
Hoch- und Ticsbauarbeiten . Anschrift:
Bremen , Ostertorsteinweg Nr . 51.

Raths -Apotheke Dr . Gustav Hauck,
Bremen : Das Geschält ist an den
Apotheker Dr . Phil . Otto Klingmüller
in Bremen verpachtet . Der Pächter,
führt das Geschäft unter unveränder¬
ter Firma sort.

Richard Hörhagcr , Bremen : Inha¬
ber ist der Kaufmann Richard Hör-
hager in Bremen . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Herren - und
Tamenmoden . Anschrift : Sögcstr . 41.

Martin Brinkmann Aktiengesell¬
schaft, . Bremen : Der Staatsrat Her¬
mann Ritter in Berlin -Dahlem ist
zum weiteren Vorstandsmitgliede be¬
stellt.

Wilhm . Jöntzen , Bremen : Mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1937 ist die
Kommanditistin ausgeschieden. Seit¬
dem offene Handelsgesellschaft.

Mundo - Export - Gesellschaft Drisch-
mann 6- Co., Bremen : Lssene Han¬
delsgesellschaft, begonnen am 9. Juli
1937 infolge Umwandlung der Mundo-
Export Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Hamburg . Eingetragen
von Amts wegen aus Grund des Ge¬
setzes vom 5. Juli 1934 und der
Durchführungsverordnungen . Gesell¬
schafter sind die Kaufleute Adolph Ro¬
bert Emil Dvischmann und Heinrich
Emil Herbert Drischmann , beide in
Hamburg . Anschrift : Wachtstr . 27/9.

H. Adolph Wolsard , Bremen : Mit
Wirkung vom 7. Juni 1937 hat der
Kaufmann Hindrich Steffen Wolters
in Bremen das Geschäft erworben
und führt es unter Uebernahme der
Aktiven, jedoch unter Ausschluß der
Passiven und unter unveränderter
Firma sort.

Becker L Otten Gesellschaft mit bc
schränkte» Haftung , Bremen : Der
Kaufmann Henrich Konitzkh in Bre¬
men ist zum weiteren Geschäftsführer
bestellt. Durch Beschluß der Gesell
schasterversammlung vom 21. Juli
1937 ist dem Gesellschaftsvertrage fol¬
gende Bestimmung hinzugefügt : Die
Gesellschaft hat einen oder mehrere
Geschäftsführer . Ist nur ein Geschäfts¬
führer vorhanden , so wird die Gesell¬
schaft durch ihn allein vertreten , sind
mehrere Geschäftsführer vorhanden,
dann wird die Gesellschaft vertreten
durch zwei Geschäftsführer oder einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen.

Amtsgericht Bremen.

Die zum Um - und Erweiterungsbau
aus dem Postarundstück zu Bramsche
ersorderlichen Pslosterarbeiten,
rd . 500,0 qm Kleinpflaster aus Packlage,
rd . 110,0 m Hochbordstein«,
rd . 42,0 gm 'Bürgersteigpflaster,
sollen vergeben werden . Frist sür die
Vertragserfüllung:

4 Wochen nach Erteilung des Zu¬
schlags.

Leistungsverzeichnis und Bedingun¬
gen können von der Reichspostdirek¬
tion Bremen , Bahnhossplatz , Zim¬
mer 645, bezogen werden.

Die Angebots sind unterschrieben
und verschlossen mit der Aufschrift:

„Angebot aus Pflasterarbeiten'
an die Reichspostdirektion Bremen,
Bahnhofsplatz , Zimmer 645, postsrei
einzusenden . Berdiugungstermin den
5. August 1937, 12 Uhr , im Amtszim¬
mer 645 der Reichspostdirektion.

Falls keins der Angebote sür an¬
nehmbar befunden wird , bleibt die Ab¬
lehnung sämtlicher Angebote vorbe¬
halten.

Bremen , den 25. Juli 1937.
Der örtliche Bauleiter.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 27. Juli 1937, vor¬
mittags 11 Uhr , im Gcrichtshausc,

Zimmer Nr . 171.
1. Ncucnstraßc Nr . 47, Julius Bam-

berger,
2. Neucnstratze Nr . 48, Julius Bam-

bergcr,
3. Habcnhauser Landstraße (Die Pick-

ackern), F . I . Schacht Ehesr.
Amtsgericht Bremen.
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Bekanntmachung.
Das alte Werkstattgebäud « in der

Nähe des neuen Lokomotivschuppens
aus Bahnhof Kirchwevh«, bestehend
aus Fachwerk mit teils Ziegelaus¬
mauerung , teils Bretterberschalung
soll auf Abbruch verkauft werden.
Besichtigung d«8 Gebäudes kann im
Benehmen mit der Bahnmeisterei 2
Kirchwehhe ersolgen , wo auch die Be¬
dingungen einzusehen sind.

Kaufangebote find bis zum Diens¬
tag , den 3. August 1937, 11 Uhr,
mit der Ausschrist „Kaufangebot
Werkstattgebäude Kirchwehhe" ver-
schlofsen' und postsrei an daS ReichS-
bahn -Betriebsamt Bremen 2 einzu¬
reichen.

Reichsbahn-Betriebsamt Bremen r.

AMdereWaMeO!
Telephon : 01.

^Äeka »« it » rackutstye »t

a « L« »äctt ^ ec Aeköccieit

Am Lehestsrdeich, Landstr . 83, ist
ein Rind eingeschüttet . Der unbe¬
kannte Eigentümer wird aufgefordert,
binnen 7 Tagen sein Eigentumsrecht
im Gemeindebüro Lehesterdeich gel¬
tend zu machen. Entstandene Ün
kosten sind zu erstatten,

Der Gemeindevorsteher.
Lenz.

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag , d.
27. Juli 1937,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfanhlokal König-
straße 11:

Büfett , Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Sofa , Chaise¬
longue , Couch,
Vertiko , Teppich,
gr .Schrank , Staub¬
sauger , Tresen,

Radioapparat,
Schreibmaschine

u. a. m.
mcistbietcnd gegen
bar.

Nu siede,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141,

D. 2 53 78.

Versteigerung
Morgen , Montag,

vorm . 11 llhr,
Kaiscrstr . 24 I, sür
Rechnung d. Kon-
kursm . Albert v
Goosjel G.m.b.H.:
eich. Schreibtisch.
eich.Bücherschrank.
2Rauchtische. Säu-
lentisch, Stühle,
Bücherständer rc.
meistb. gegen bar.

Ehr . Brauer,
beeid. Versteigerer,

Hartungstr . 18,
ferner u. d. Hand:
ca. 10  Bremcnsien
d. d. Kunstversteig.
Herrn Odemer.

« » » » »
Vsrrsist:

vr . tt . 8odi § ck
Luntslltorstsinrrsß - 99
Vom 24. ftuli bis 15.

oiiiselilisüliofi

0r . ? sr § sn
ilm vodfisü 57
Bis 15.
2g .ftuarrt

vr . Karl Lecker
blutsiUäsustrsks 26

Von äsr Rsiss surüclc:
2uIlNLI2t

vr . Krsv
Lögsstruüs 70

Von ctsr kisiss Zurück
Oskar I - skns

stocitl. ysprriitsr Osntist
LllkornstraKs 17

Von dor siisiss rurüolc
silorst Lrusnnlsin . vsntist

QroLs Lilss 5o

ki cklli aksnslrak « SL

Honclkarmonilcas
rlnc! 6!r«ro!l «In

clek AsitclL
!) !s vitzlsn sckiönsn Instruments
wsrclsn Iknsn gern vorgssplslt ksl

Kotkonnvnstr . 30/31

Lttpspier
Line» u. üllciei'

tt kükk
ScliINsr-U.4,lwISI1»S

Attteccicüt

s

privat-
bir»nrk» l»»eliiil»

Lvegllrldlrcbdol3U

8 ? rlv .-l̂ on6 « l,scliu !s

keil» 2 572^

SrüiiüUkjis
LsrnlssiisdUiImig

oucfi in
kromüsprsüiski

S » o » am

V/ar ikck Mit kktOlg «Nil i«In,n ö»rvl,

6ÜAMSN8
8ekül«, VomekollS
Spr»ek«wn6«n: N— nsekm.  I—7Vkir

Vopviiptz»
ä ri.p s L

s kdnü§

Ferien find die
Zeit , um Lücken i.
Schulw . zu schließ.
Bollunterrlcht und
Nachhilfe in alten
u. neuen Sprach,
und Mathematik.

Harmtanz,
Ttelnhguftstr .67pt.

Anmeldung:
Mont . bi . Freitag
16V. bis 17>/. Uhr.

»ieMj

M/al
«Lschrlsten

Vcrdiklfältlgungett
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

äiilia«
^voam wntklou

«pp-uat:

kokrilrlagsr bremsn : kritr Wittsnberg
k̂ sustscltsivsU 66b ksrnruk 8V751

A

HmMtevr/j
wenn sie wüßte^

wie schnell und doch^
schonend istii verölteÜber-
crnzügo, Hosen, Arbeits-
hemden, L)utztücher usw.
säubert,sie würde sich nicht̂
mehr mit veralteten Rei-/
nigungsmethodsn ab -j
plagen ! — Und was für^

^ Uhro Frau gilt, gilt nichti
weniger für alle,  die/
schmutzigeBerufswäschs^
waschen müssen, ifiii ist da

^ wirklich ein ebenso billiger
wie zuverlässigerhelfer!

Wiffen Sie übrigen; schon,
daß /isi/z ein so billigesund

vorzüglichesReinigungs¬
mittel für oerSItsund stark
verschmutz !- Hände ist?
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